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Geſpenſt neuen 


Pariſer „Te emps“ über dentiche Sperrung. 
von Danzig und Weichſel. 


Und die En 








ited Bros A.“ und dem „Univerſal Eerbic 


22. Marz. 


Farıs, 
dend ans! 


Der vollſtändige „Nat der Zchner“ widmete eine ganze Sitzung dem | 


an, dem britiſchen General Haller Truppen durdh Da nzig hin— 
durd; zuzuſenden; er vertagte ſich aber bis Montag, ohne zu einem Be: 
ſchluß hierüber gelangt zu fein. 


Die deutſchen Behörden haben den General Tupont, das Haupt der 
jranzöfiichen Militärgeiandtichaft in Dentichland, amtlid in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt, daß Die dentſche Regierung ſich weigern werde, polniſche Truppen in 
Danzia landen zu laſſen, obwohl der Art. 16 der Waffenſtillſtandsbedin · 
nungen aus drücklich Verfügung für ſolche Durchlaſſnug trifft: and außer— 
dem iit franzöſiſchen Offizieren, die fid) jest in Warſchau befinden, nuter- 
jagt worden, das Gebiet zu betreten, welches von den Deutſchen öſtlich der 
Weichiel beiest behalten wird, nnd durch welches der fürzeite Giienbahn- 
weg von Danzig nadı Warſchan geht! 


Der Pariſer „Temps“ jagt heute Abend, Dentſchland biete nicht nur 
direkt dem Maffenitillitand Trotz, jondern and dem 13. Punkt der Wil- 
ſon'ſchen Forderungen, weldier die Schaffung eines polniſchen Stantes 
verfügt, mit freiem Zugang zum Meere. 

Der „Temps“-Artikel trägt die Meberichrift: „Auf eine Kriſe lositen- 
ernd“ and behauptet, die deutſche Negierung ſei unter den Einfluß mili- 
täriſcher nnd imperialiſtiſcher Diplomaten geraten, welche mit der Erwar⸗ 

tung gämbeln, daß die Alliirtenführer ſich nicht anf ein ſummariſches 

Vorgehen einigen würden; und es drohe jetzt ein völliger Bruch und Wie- 
deranfnahmedes Krieges! Und nach einem allgemeinen Ge— 
balge werde Dentſchland weder einen Schadenerſatz zahlen, noch Gebiete 
vreisgeben, —ınd da cz das induſtriell beitorganijirte Rolf ſei, jo Fonne 
es chließlich doch die Anderen übertrumpfen, wenigſtens ihnen vorlanfig 
vorane sein! 

(Der „Temps“ aalt immer nl& das der franzaitichen Nenierung am 
nachiten ſtehende Pariſer Blatt.) 

Zu der neuen deutſchen Hartnädigfeit fommt and das beitändige 
Sordringen der ruſſiſchen Bolichemifi-Heere anf Odeſſa zu. Noch Aulten 
die Alliierten Odeſſa: aber die Lage iſt fehr ernit, meshalb andı General 
d'Esvprey, der franzöſiſche Kommiſſär in der Türfei, auf der Rüdreiie von 
Konſtantinopel sit. 

Auch wird Rumänien von der Bolſchewili im Oſten, 


den 
Ukrainern im Norden, und von der Ungarn im Weiten bedroht! 


von 


Klingt weniger alarmisrend. 


22. März. 


Barıs, Der aröhte Fortſchritt jeit dem Beginn der Arie 
densfonferenz it in der Woche gemacht worden, die heute ablanft. 

Eine große Maſſe Komiteberichte, welche nur in lockerem Zuſammen- | d 
hang mit einander ftanden and auch aus verſchiedenen Zeiten famen, tt 
jet zu einem nanzen aeordnet worden, und dieſes ganze wird den Vor- 
friedenspertrag mit Dentihlond bilden. 


Der Entwurf des Völferbundvertrags iſt unr noch ein wenig revidiert 
worden, um den Einwürfen gewiſſer Alltiertenfraftionen zu begegnen nnd 
einigen Gmpfehlungen nentraler Länder zu entiprechen. Man erwartet, 
daß er zeitin in der nenen Woche endgiltig fertiggeitellt and dann in den 
Ariedensvertran anfgenommen wird. 


Den Denticdıen ſoll der Vertrag am 1. April in Verſailles vorgelegt 
werden, Man glanbt, daß der noch beſtehende Widerſtand gegen die Mi— 
litär⸗ und Flottenbedingungen des Vertrages bald beigelegt wird, zumal | 


dies ſchön wegen der Nahrungsverforgnng Denticlands ſtark zu wünichen | 
ine! 
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5s heißt abermals beitimmtt, daß die wirtſchaft— 
Deutſchland nicht aufgehoben wird, Much werden 
nicht don den bon ihnen bejegten deutſchen Boden * 
5 den Bedingungen des Vertrages vollitändig genügt i 
Nach Unterzeichnung des Vorfriedensvertrages mit Deutſch 
werden Oeſterreich, der Türkei und Bulgarien beſondere Punkte 
rbreitet werden. 
Erörterung der deutſchen Grenzen wird ebenfalls in dem vertrag | 
einbegriffen en: aber die Neugeſtaltung der europätiden Landkarte 
wird voraussichtlich noch mehrere zuſätzliche Moden in Anſpruch nehmen, 
23. März. Cecil Sarmöwortb, bririicher Interjtaatsjefre 
des Auswärtigen und Plodademinitter, ſagte in einer Unterred 
it einem Vertreter der „United Preß“ 
„Dentichlan id wird ſich nicht weigern 
iterzeichnen; es fann einfach nicht anders. eutſchen ind an Hän 
den umd Füßen gebunden! Sch erwarte feine weitere Schwierigkeit in 
diejer Hinſicht, was auch immer deutſche Staatsmänner gejagt haben. 
ie Blockade beſteht ja noch immer zu Kraft, Deutſchland hat keine Flotte 
und wir halten die Rheinbrücenkspfe 
Immerhin n tit eine entfernte Möglichkeit einer Weigerung vor: 
den. in die vom „all geſchehen würde, kann niemand vorausſa⸗ 
Raber th glaube nicht daran. Es iſt meine Ueberzeugung. daß der 
Volferbund ein Heilmittel für künftige Kriege fein wird.“ 
= Harmsworth iſt ſoeben aus Paris zurückgekehrt, wo er 
amerifantiden Nahrungskomn niſſär Hoover über di 
D — > mit Nahrungsmitteln konferierte 
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gefährlicher Appetit! 


Waſhington März. 


zugeſprochen werde, wird hier von wohlunterrichteten Perſönlichkeiten le— 
diglich als ein weiterer Vorſtoß der Pariſer Propaganda augeſehen. 
Die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen italieniſchen und amerifani- 


ſchen Friedensdelegaten in dieſer Sache iſt ja längſt näherſtehenden Kreiſen 


bekaunt. Präſident Wilſon hat mehrere ſehr freimütige Unterredungen 
hierüber mit dem italieniſchen Premier Orlando ſowie mit dem Ansland- 


miniſter Sonninv achabt, and man kannte ſchon ſeit mehreren Monaten S 


Hrn. Wilſons Anſicht, daß Italien zwar zu einem Teil der Oſtküſte des 


Adriatiſcheu Meeres beredhtiat f lei, einſchließlich T Trieſt und das Gebiet von 


Dalmatien nicht: 
Praſident Wilfon ſtützt ſich auf das Ergebnis einer |< 


Trient, daß jedoch die Anſprüche Italiens auf Fiume und X 
weifelsohne ſeien. 
privaten Unterſuchung, welche er ſchon vor längerer Zeit diesbezüglich an- 
ſtellte, und hinter feinem Urteil itehen ſehr gewiegte Sachveritändige. 
Herr Wilfon verlieh letzten Januar Italien mit der Veberzengung— 
sad Rückſprache mit den italieniichen Staatsmännern, vielen Lenten aus 


dem „gewöhnlichen Solfe” und mit jeinen einenen Natgebern in Italien 


— —* das Geſchrei nach Finme and anderem zweifelhaften Gebiete grÿß— 
tentei 

ſehr willens wäre, Finme aufzugeben, und daß die gegenteilige Haltung 
gewiſſer Kreiſe eigentlich nur eine Hüdwirfung von Italiens großem 


Siege in den Schlußtagen des Krieges bildete, die nachträglich parteipoli- 
tiſch ansgeichladjtet wurde. 


Krieges! * 


ng ! 


ensvertrag zu! 


seriorgung | 


Marz. (Ueber London.) Giner Berliner Meldung | 
zufolge werden die dentichen Frriedensdelenaten am 10. April nadı Raris | u 


Eine Falſchmeldung, dat Italien gedroht 
habe, aus der Friedenskonferenz auszuſcheiden, wenn ihm nicht Finme 


politischer Naitation entipringe, während das italienische Bolf 


Die Poli ſchläft. 


usb werden 


Tage verübt. 


am heilen 


Ungiqublid roh, 


\ 


'Serman ©. Redwanz, früherer Bertre 

| ter der 24. Ward im Stadtrat, 
ſchwer mißhandelt. — Raubüberfall 
im Golden Pheaſant Nun, 


Vie oſtenroväiſche Bu ſieht ſehr unheilſverkün⸗ 


Herman 
Paulina 
1908 


G. Redwanz, Nr. 
Str., der in den 
-1910 die 21. Vard 


1106 
Jah— 


ten im 


der Grundeigentumsfirma Her— 
Fullerton Ave., iſt, befand ſich ge 
ſtern nachmittag gegen 5 Uhr 
Schalterabteil ſeines Geſchäftszim 
mers und ſprach am Pulte 
Kaſſierers mit ſeiner Gehilfin, 
Zljährigen Kontoriſtin Louiſe Fetz 
ner, Nr. 2527 Fairfield Avo., 
zwei Männer durch die zufällig of— 
fene Seitentür in das Abteil tra 
ten end auf ihn zuſchritten. 
ſich umblickte, ſtarrten ihm zwei Re— 
volver in den Händen der ungebe— 
tenen Gäſte entgegen, und ehe er 
th noch von ſeiner Ueberraſchung! 
erholen fonnte, droſch einer der 
sterle, 
mit demRevolverkolben auf ihn los. 
Zobald der erite Dich actallen war, 
ichlängeite ſich Frl. Fetzner, glatt 
wie ein Mal, an den Raubgeſellen 
vorbei, ſchlüpfte durd die Tür, eilte 
in eine nahe gelegeneWirtſchaft und 
bat die Anweſenden um Hilfe. Als 
ihre Bitten taube Ohren fanden, 
lief ſie auf die Straße, ſchrie Zeter 
und Mordio und eilte, 
mehreren Strabengängern, zurück 
in das Geſchäftszimmer. Die Räu— 
her waren über alle Berge. Sie hat— 
fen 8125 erbeutet 
Nah, jämmerlich zuaerichtet und aus | 
einer Schädelwunde blutend; auf, 
dem Stuhl amd bielt ſich den ſchmer 
senden Kopf. Es murde ſofort ein 
[rzt acholt, der mit zehn Stichen 
die Wunde ſchloß und dem Mißhan— 
elten einen Verband anlegte. 
Herr Redwanz erholte ſich 
ſo weit, daß 
abends ſeinen Geſchäften nachgehen 
konnte. Auch Frl. Fetzner harrte, 
obgleich ihr der Schreck gewaltig in 
die Glieder gefahren! treu auf 
toren Roiten aus, 
"Ron den brutalen Naubgeiellen 
hat die ſofort verſtändigte 
bisher feine Zpur gefunden. 
Zigarrenahichneiber als Waiie, 


Kurz nach Mittag wurde im „Gol— 
den Pheaſant Inn“, Nr. 72 
Madiſon Str., 

Kaſſiererin Fri. 
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| 

| die dort bebienitete 
| Man Kelly. wäh: 
rend über hundert Gäſte in dem Lo— 
it. tal ſpeiſten, von einem Banditen, der 
Tg war, überfallen und ge 
zwungen, das in der Kaſſe befind- 
| liche Geld, gegen $50, 
J 


3 
li 
Es gelang, den Burſchen nach kurzer 


Stadtrat vertrat und jetzt Präſident 
— 

man G. Redwanz & Co. Nr, 1537 

im 


des | 
De ri 


als ! 


| rungsheamten zugegangen. 
ten und Nerzögernngen in der Friedenskonferenz 
ohne ein Wort zu verlieren, ! 


riſer „Temps“ ſieht neue 
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Das Flugzeug iſt in der Flugſtation zu Röckaway Point, N. Y., nntergebradit. 
Pentnont Bellinser (rechts) wird den Flug unternehmen. 


und 126 Fuß breit. 
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Es ii ein Zweidecker 








Wilſon am ı. M 


Als er: 


D 
Di 


Waſhington, D. E., 23. Mar;. 


Tai wieder hier. 


Henn er jein Proaramm puünkt— 


lich verwirklichen fann, io wird Präſident Milfon am 1. Mai wieder im 
Weißen Hauſe zurück ſein. Direkte Nachricht von ihm iſt hierüber Regie— 


Indeß iſt die obige* 


vorhanden geweſenen 


folgreich angeſehen werden darf. 


| 


gefolgt von | 


| 


er bis nah neun Uhr 


Koltzei | 


⸗auf mehr als 
Weſt 88,000,000,000 verausgabt wurden. 
$1,100,000,000 Franken ſeftgeſetzt * 


auszuliefern. ı IL 


Jagd zu faſſen und hinter Schloß | 


[ind Riegel zu bringen. Er 
Inen Namen als Bernard F. O’Neill, 
Nr. 4548 MWriadtivood Avenue, 
Der Schurfe betrat 
Speiſewirtſchaft, 
Mahlzeit und begab ſich dann, nach— 
dem er ſein Mahl verzehrt hatte, an 
| den, Sigarrenitand, wo er Frl. Kelly 
‚erfuchte, ihm eine Sigarre zu verab- 
folgen. Als das junge Mädchen ihm 
das Gewünſchte reichen mollte, 
er dann ben 
|vor, befahl 
ſich ruhig zu verhalten, 
der 


an. 


die chineſiſche 


Zigarrena.jchneider her: 


und 
Kafliererin, ſie töten zu wollen, 


; befindlichen Gelde herausrüde. 


deſſer hielt, tam fie dem Befehl nad) 
und gab ihm $50, worauf der Bandit 
dann, gefolgt 
Ireppe hinunterlief. 
poſtierte 


Der an der Ecke 
Verkehrspoliziſt George 


Schon 


war er dem 


ſchloß ſich den Verfolgern an. 
in wenigen Minuten 
Fliehenden hart auf 
feuerte mehrere 
rief dem Burſchen zu, ſtehen zu blei— 
ben. Die Schüſſe hatten Fewirtt. 1 
Der Flüchzling ergab ſich in fein 
chickſal und wurde nach der Haupt— 
wache überführt. 

Haben viel auf dem Kerbholz. 

Unter dem Verdacht, eine 
Anzahl der 
Südſeite perübten Raubüberfälle ver: 
übt zu haben, wurden von Detektives 
der Bezirkswache in Sid Chicago | 
Kohn Ventrobe, A. Orlett und ‘of. 
Haller in Haft genommen. Sie wer— 
den im Lauf des Tages den Opfern 
von Ueberfällen zwecks Identifikation 
gegenübergeſtellt werden. 

Drei der Hauptwache zugeteilten 
Detektives, welche die Südſeite nad) 
verdächtigen Geſellen abſtreiften, ge⸗ 





ganze 
in letzter Zeit auf ae Haufierer Peter Vorzala, 


gab ſei⸗ 


beiteliten ſich eine 


zog 


den ſpeiſenden Gäſten, 


drohte Prinzeß Marie anitrebe, werden ebenfalls von beiderſeitigen 


falls ſie nicht mit dem in der Kalle 
Da | 
fie den Zigarrenabjchneider für ein 
Hin 


von den Gälten, bie, 
Brady bemerkte die Aufregung und 


den Ferſen, 
Schredihülje ab und) 


| zem 


dunde mit Anbel anufgenommen worden: 
\bedentet, daß, ſoweit es ſich überhannt bis jett überiehen laßt, alle noch volvern bewaffnet ware 
Runzeln“ des Friedensvertrages glattgehügelt ben. 
ſind, und Hr. Wilſons Milton im Auslande als in jeder Bezichung er— €. 


Natürlich mögen noc immer Schwierigkei—⸗ 


unerwartet anftauchen. 
Denn ſie 


ie Detelktives Billardballen, 

harten. md ihnen befamite 
vum gi der Verbrecherwelt ab. 
der 37. _. . Rhodes 
gelang es ihne 
Razzia, die ſie * rt auf eine Bil: 
| lardhalle veranftalteten, 
Burſchen, vom Deinen 


Wirt 

Treff 
An 

Avenue 


hi 
I; 
f 
I 
| 


DET mit Re: | 


ei nzutrei 


ein alter 
IDc gen VR 


* 
„one 8, 
| der bereit: 


a bausler, 


INA von 


Ganz Har geht übrigens ans der betreffenden Depeſche noch nicht leberfällen in Tat — Zuchthäu— 


hervor, ob der ? 
erit die Heimreiſe antreten werde. 
| eritere an. 


Sralident meinte, daß er am 1. 


Mai eintreffe oder dann 


Mon nimmt aber einitweilen hier das 
In dieſem Kalle wärde der Präſident am 21. April die Ueber— 


fahrt anzutreten haben, wenn man zehn Tage für dieſe redmet. 


Demokratiſche Führer halten es für gewiß, daß der Praſident ſofort x 
nadı feinem Gintreffen eine Extratagung des Kongreſſes 


fen werde. 


einberit- 


Er wird var allem dem Serat den rriedenspertrag unter: 


jern des Landes 
Schwerverbrecher 


Billardhalle 


ſaß. Drei andere 
wurden einer 
an Paulinag und 12. 
| Straße  feitgenommen, nämlich 
15 Lſmer, Michael Henry und 
Jimmie Dieſe erklärten, 
daß te, jicky“ Hedesman, 


m 


W eir * 


mit „ct 


J J fi sn Adnan 05 fa yocnge 
breiten nnd perienlih die jorortine Gutheißung von Bewifligungebiffs | NEM gelährtichen Yanditenführer, 


Ihr Arbeitgeber | empfehlen. 


Deutiche 


De 


Waſhington, 22, Marz. 
nicht länger für 
auf Brobe aus 


findiat das 


Fünf 
ährlich häth, 


anf 


rt 


Juſtizdepartement an. 


werden in den nächſten vierzehn 
den Lagern Oalethorve ımd Douglas ireigelajlen werden, 


Zivilgefan 


bis ſechhundert man 


Tagen 


it 


Dentiche, 


Mackap abgeſetzt. 


975) 


und 
abgeſeßt, weil Nie an 
Re aieri mgsbetrieb 


März. 
ande 


Waſhington, 
Clarence H. Made 
and Cable Co.“ 

um gegen den 
aa? ttieren. 


.n 
ere 


% 


Generalpeſtmeiſter 
hohe Beomte der 


Burleſon hat heute 
Potal Telegraph 
geblich ihre Stellungen ausnützten, 
der Anlagen der Geiellichait zu 


Belgiens Schulden. 


m 
y 
nu 


Priiel, 
der belgiichen 


>. Marz. er Min 
h] 


$9,500,000,000 


auf Einkommen, Erbihaftern, Tabaf, ‘ 


illerprafitdeit 
Deputiertenkommer mit, daß ſich die Schuldenlaſt Belgiens 
Franfen 


Delaeroir teilte geſtern 

us 
belaufe, wovon im Kriege 
Budget“ müſſe deshalb auf 
nud neue Steuern müßten 


ier und Mlfobol erhoben werden. 


Das , 


ei, 


Dreusiiche Minifterfrife 


Berlin, 23. März. 


(Hleber Novenhagen und London.) 


Tas preußi— 


ſche Abgeordnetenhans nahm eine Tadelsvorlage gegen die Regierung au. 


Darauf danfte der M iniſtervräſident 
bewegen, im Mint zum bleiben, bis ein 


Kei 


rt 


Berlin, 23 


23. März. 


Hirſch jofort ab. Gr ließ ſich indeß 
nenes Kabinett gebildet ſein kann. 


ine Hohenzollern-Eheſcheidungen. 


Eheſcheidnugsgerüchte, welche ſich mit dem äl— 
teſten und dem jüngſten Tohn es Ex— 


Kaiſers Wilhelm beſchäftigten, wer— 


den von ihren Sekretären, bon mehreren Freunden und dem königl. Au— 


walt entichieden als grundlos erflart. 


Es wird geſagt, dar Eheſcheidun— 


gen überhanpt gegen den Glanben der Hohenzollern verſtoßen. 
„Der Krouprinz und ſeine Gattin Zãzilie leben wie Turteltanben 


zuſammen“, ſagte der 


Sekretär der letzteren. 


Dies wird auch durch die 


Tatſache erhärtet, daß die tronvrinzeilin die Regiernng um die Erlaub— 
niß augegangen hat, mit ihren drei Söhnen nach Holland zu gehen und 


ſich ihrem Gemahl anzuſchließen. 
Angaben, daß Prinz Joachim 


beſtimmt in Abrede geſtellt. 


eine Scheidung von ſeiner Gattin 
Vertretern 








lang es kurz nachdem der Ueberfall 
der chineſiſchen Speiſewirtſchaft 
gemeldet war, zwei farbige junge 
Burſchen, die für eine ganze Reihe 
Ueberfälle verantwortlich ſein ſollen, 
und kurz zubot drei lleberfälle, bei, 
denen et:ies ihrer Opfer in den Fuß 
geſchoſſen wurde, verübt hatten, nad) 
furzer Jagd feitzunehmen. Die Häfts | 
(inae aaben ihre Namen als Morrell 
Turner, 19 Xahre elt, Nr. 5215 
pen nr ‚ und Glarence Qeon, 

3 Jahre alt, Nr. 53 Trederal Str., 
an. Sie An ſchon nad fur= 
Verhör ein, einen Kutſcher der 
Jewel Tea Company an 68. Straße 


und Wabaſh Une. um $55, den Bier 


wagenkutſcher 


Nr. 
und 
Nr. 
an 33. und La 


Sohn Dorning, 
6926 Emerald Ape., um $60, 


I Po 


ft Straße, 


|Satle Straße um einige Dolars er: 


leichtert zu haben. 


Lebterer wurde, | 
ils er ſich zu widerſetzen verfuchte, 
von hm in den Fuß geſchoſſen. 
Gegen abend Follen die beiden ju- 
gendlihen Wolllöpfe ein weiteres 
Geſtändnis abgelegt haben, in dem 
fie zugaben, ungefähr ein Dugend | 





meiterer Ruubüberfälle berübt aus 
haben 


Nr. 4 


An Congreß Straße und Hermi- 
tage Une. mußte Leo Cuningham, 
346 Indiana Ave., zwei Wege: 
lagerern $12 überlaffen. 

Bon zwei Wegelagerern Wurde bor 
‚jener Wohnung Nr. 14 W. Str. 


Frank Mengrad geliellt. 
'$10 aufgeben. 


-n 
iD. 


Stadtreinigung begonnen. 


Detektivkapitän James Mooney 
riet geſtern nachmittag vierzig ſei— 
ner beſten Leute zuſammen, teilte 
Nie in drei Abteilungen, unterſtellte 


jede von ihnen einem tüchtigen Leut— 


nent und gab dann den Beamten 


den Auftrag, die Stadt nad) ver- 


dächtigem Geſindel abzuſuchen. Die 


ſe Maßregel war die Folge der in 
den letzten Tagen in erſchreckender 
Weiſe überhanduehmenden Zahl 
von Verbrechen. Schon nach weni— 
gen Stunden war die Hauptwache 
mt Defangenen gefüllt. und gegen 
hundert verdächtige Gefellen, von 
denen talt jeder 
ift, befanden ſich hinter Schloß; und 
Miegel. Eine ganze Anzahl der 
Häftlinge hatte Revolver in ihrem 
Befig. In der Hauptiache Imeen 


Sr mußte | 


der Botizei befannt ! 


zuſammenarbeſten wollten, aber 
richt wüßten, wo dieſer ſich zur Zeit 
aufhält. Hedesman, der Ti) unter 
Buürgſchaft von 81000 auf freiem 
Fuß befindet und unter mehreren 
auf Raubanfall lautenden Ankla— 
gen ſteht, wird jetzt von den Gehei— 
men geſucht. Die Deteftives hoffen 
ihn noch im Rante der Nacht verhaf- 
ten zu fon 


rei 
ei 


Moonen * ſich über die ſo— 
weit geleiſtete Arbeit ſeiner Leute 
recht befriedigend aus, erklärte aber, 
daß auch dieſe Stadtreinigung ſei— 
ner Anſicht nach nicht viel mige 
werde, denn wie gewöhnlich würden 
dieſe Vögel im Gericht nur beitraft 
werden, falls man in ihren Taſchen 
Revolver gefunden babe. Auch dann 
kämen ste mit Gelditrafen davon, 
die von den Spiehgeiellen der 
ſchen in furzer Zeit aufgebracht 
würden, worauf die gefährlichen 
Burſchen dann wieder auf die 
Menſchheit losgelaſſen würden. Erſt 
wenn das ſogenannte „Saddlerge— 
ſetz“, welches das Tragen von 
Schußwaffen zu einem Verbrechen 
ſtempelt und mit Zuchthaus ahndet, 
angenommen ſei, habe die Polizei 
ſein Gegenmittel und könne erfolg— 
reich auf die Ausrottung der Ver— 
brecher hinarbeiten. 
ſetz liegt jetzt der 
in Springfield zur Annahme vor. 


— — — — — — 


Vur—⸗ 


Letzteres 


Ge⸗ 











* Aus dem Countyhoſpital, wo er 


ſich eines Geſchwürs wegen in Be— 
handlung befand, entwich, während 
er einige Minuten unbeaufſichtigt 
war, Charles Thiele, Nr. 4119 S. 
State Str. Er befand fich ıınter der 
Anichuldigung des Diebitahls in 








Am Montag kann man fich für alles 
vorichen. 








Waſhington, D. E., 22. März. Das 


| Bundes werreramt ſtellt folgendes Werz | 


ter für den Staat Nllinoi3 am Zonntag 

hund Montag in Nusficht: 
Schön, mit langſam ſteigender 

veratur, am Sonntag. 

| Montag zunehmende Bewölktheit; 

wahrſchei nli Ar Regen * Nacht im We— 

ſien und Süden. 

Indiana: 

‚of ne große 

Nieder: 


- Tem 


| Schön an beiden 
Temiperaturbe 
und £ 
beiden Tagen; 

Wis Fconſin: 
re wolfig; 


Tagen, 

ränderung. 
bermichigan: Schön an 

ſteigende Temperatur. 


An beiden T Tagen ieilwei⸗ 

Sonntag ein wenig wärmer. 

| Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 

|» scit:) 

Klar, mir langſam steigender Luft: 

warme, am Sonntag. Montag zuneb: 

mende Tritbe und nachts unbeſtimmt. 

Sanfte bis mäfjige Oſt- u. Südoſtwinde. 

Temperoturſtand. 

Nachſtehend der Temperatürſtand mad 

amtlichen Angaben des Wetteramtes 

geſtern nachmittag 3 Uhr an: 

3 Uhr nacnt.. 

4 Uhr er 
5 Ubr nadım, ......; 
6 Uhr abend. ... 

3 Uhr adends... 08 


den 
bon 


8 Uhr abends... . . .30 
9 Uhr abends, .....: 
12 Uhr mitternadt : 
2 Uhr morgen®.... 





gelegentlich einer | 


elf farbige 


Unter ihnen — ſich Frank 


Staatslegislatur 


zu in Oſt 


Vegrabt den 


ie eigentlichen Urſachen des Weltkrieges 
und Gründe für brit. Ueberlegenheit. 


Don George Bernard Shaw, 
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Di 
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Yondo 2. März. Denen, welche jich durch die c von 
verübten Schändlichteiten — don zu Kriegszeiten Fein. fehr fauberes 
Geſchäft und heutzutage nichts weiter als nichtswürdiger Unfug — ſc 
baben verblenden laſſen, dab; ihnen fchlichlich ganz rot vor den Augen 
murde, fann ich mit einigen Ziffern dienen, 

Selbſtwerſtändlich ſind Schändlichkeiten verübt worden: es tt ein 
phyſiſche Unmöglichteit, daß auch nur die Hälfte oder auch bloß ein Vier 
tel der Verbrechen, die von Verbrechernaturen begangen worden fein 
müſſen, in den Akten aufgezeichnet worden iſt. 
| Na man alle Jertingsnachrichten für bare Münze nimmt, jelhit 
| die, welche den Stempel der Lüge auf der Stirn tragen, und ihre Zahl 
mit zehn multipliziert, werden fte noch hinter der mit Wahrſcheinligh⸗ 
feit zu vermmutenden Zahl militärifcher Verbrechen zurückbleiben, die alle 

Ztatiitifer mit abfoluter Gewißheit al& begangen annehmen, auch ohne 
den Provoſtmarſchall zu beiragen oder eine einzige Spalte ſenſationeller 
Nachrichten iiber deutihe Schändlichkeiten zu leſen. 


| Verbrecher — 
Vor 
Perſonen 





es überall. 


dem Kriege beſchuldigte man alljährlich eine von je fünfzig 
unserer Vevölferung irgend eines —* 3, eine von. je acht⸗ 
hundert einer Straftat, und eine Verſon von je 3077 wurde wegen ir⸗ 
gend eines Verbrechens progeijiert, BE 

Tie eriten beige Ziffern deuten auf unordentliches, zu —— 
rätigkeiten neigendes Beiragen ſeitens vieler hin; unter dieſen Fälle 
befinden ſich viele, bet denen es ſich um ein' höchſt unritierlichs — 
gegen Frauen handelt; die er Ziffer ſchließt Schandtaten von fo ab- 
ſtoßender Grauſemkeit ein, daß die Feder ſich ſträubt, ſie zu beſchreiben; 
dabei waren die Opfer * weilen die eigenen kleinen Kinder der Ter- 
brecher. 

Angeſichts dieſer Ziffern und angeſichts der Gefängniſſe, der Poli— 
zeimacht, derd Gerichte und der Galgen, die den Beweis dafür liefern 
daß die Ziffern mit den Tatſachen übckeinſtimmen, iſt es zwecklos, den 
idealen Engländer, der Feiner brutalen oder feigen Handlung fähig. fer, 
dem idealen Teutichen, der nur folder Dinge fähig jet, gegenüberzuftellen, 

Es iſt doch klar, daß die Mltierten wie die Deutſchen nicht nut DHL 
lionen Männer von normaler Sittlichfeit, inter die Fahnen berufen ha 
ben müſſen, ſondern auch Tauſende var gemeinen Schurken. 

Was dieſe Schurken taten, ſobald ſie die Gelegenheit erhielten, die 
der Krieg ihnen bot, läßt fich jeßt nicht mehr ungeichehen machen und 
wird am beiten vergeſſen. 

Derartige Erinnerungen iind zwecklos 
ihaffung des Krieges; denn ach 
größere Schurfen, da ſie dann 
ſtehen. 


x) 


‚ jogar als Grund für die Ab— 
rene Schurken ſind im Frieden noch 
wicht unter der ſtrengen Militärzucht 


Verbrechen der Soldaten. 


Die dentiche Feldpolizei bat Schandtaten deuticher Soldaten. gemel- 
det, melde iiber die Einbildungskraft unſerer erfindimggreichiten Be— 
richteritatter hinausgehen; aber glaubt irgend jemand, dat die frait- * 
zöſiſche, britiſche italieniſche Milttärpolizer mit weißeren Hand— 
ſchuhen vor den Militärgerichten erſcheinen kann? 

Erſt kürzlich wurde unter den gewöhnlichen Tagesneuigkeiten die 
Nachricht gebracht, daß die Polizeitruppe des amerikaniſchen Heeres in 
Frankreich einer Reorganiſation unterzogen werden mußte, weil die 
Franzoſen ſich darüber beklagt hatten, daß im Departement Seine allein 

Soldaten begangen worden feiern, ganz 


oder 


vierunddreigtg Morde von den S 
abgeſehen von einer uniberichbaren Zahl von Streitersien, die: zu Blut⸗ 
vergießen geführt hätten. 

(Die Wahrheit dtefer Meldung iſt amtlich beſtritten worden. Es 
bat Ach h Sgeitellt, daß alfe diche Morde jo gut wie ausſchließlich von 
Variſer Apachen begangen worden jind, — Schriftltg.) x 

Wenn weniger beherrſchungsfähige Mitglieder verantwortlicher 
und ziviliſierter Bürgergemeinſchaften ſich derartig ihren Freunden und 
Verbündeten gegenüber benehmen, wie werden ſie ſich erſt ihren Feinden 
gegenüber verhalten, wenn ihr Blut zu ſieden beginnt? 

Das Beſte iſt „Schwamm drüber“ zu ſagen und nicht weiter davon 
zu ſprechen; es gibt keinen bekömmlichen Leſeſtoff fir unſere Kinder ad 
— es macht die Arbeit der Friedensko nferenz gewiß nicht leichter. 

Es iſt hoffentlich Fein eg z Mort mehr nötig, um den allzu 
rohen Aeußerungen de? durd den Arien hervorgerufenen Haſſes Ein- 
halt zu gebieten. Sie gehören tır diejelbe Klafie wie Aufruhr und Plun⸗ 
derung und ſind nichts weiter als ein Unfug, der ſich des Vatriotisnus 
als Deckmantels bedient. 

Ich will bei dieſer Gelegenheit auch nicht weiter auf den geiſtigen 
Aufruhr eingehen, der bedauerlicher Weiſe zum großen Teile von Mi— 
EEE und Schriftitellern geichiirt wird, denen man mehr 
Verſtand zutranen jollte: der von ihnen verurſachte neiitige Aufruhr 
iſt um Fo ——— weil die durch ihn hervorgerufene Infizierung der 
| Gemüter | längeren Beſtand als wirklicher Aufruhr und wirkliche 
| Plun nderung 

Die meiſten Urhe * deſſen ſchämen ſich jetzt bereits jeiner, imd ihre 
Ireude werden ſie für den Unſinn, den ſie im erſten Kriegsfieberanfall 
von Stapel gelaſſen haben, wahrſcheinlich ebenſo wenig zur Verantwor⸗ 
tung ziehen, als wenn fie die Aeußerungen während des Deliriums oder 
lin irgend cinem anderen Fieberzuſtand getan hätten. 


Belgien nicht aufribtig neutral. 


Es wird dent Zeier aufgefallen jet, daß tb in den erften Kapiteln 
diejer Artikelſerie die deutiche Kriegspolitik beifer zu rechtfertigen ver- 
jtanden habe, als es meines Willens nad die Deutichen felber getan 
haben. — 
Ich babe diesbezüglich nur wie ein britiſcher Arzt gehandelt, der = 
das gebrochene Bein eines deutſchen Kriegsgefangenen befjer verbindet” 
als es der Deutiche jelber tun könnte. Ein Arzt tut das Gleiche für bri— 
tische Soldaten, und ich habe das Gleiche int Falle Englands aetan. 3 

Mir iſt jelbitveritändlich befaunt, daß bedeutend fentimentalere 
und volkstümlichere Darijtellungen des englifchen Pen von allen Cei- ” 
ten geboten werden, ihre Schwierigleit beſteht jedoch darin, daß fie nicht % 
wahr sind, und daß wenn fie auf der Friedenskonferenz vorgelegt wer— 
den würden, die Feinde Englands durch die Aopitelfung ihrer Umvahr- 
beit Vorteile erlangen könnten. 

Ein fähiger Advokat, der von der Unerſchütterlichkeit des eigenen 2 
Falles überzeugt it, wird ftet$ den Fall. des Gegners vom günftigiten 7 
Standpunkte betrachten, ſelbſt wenn er ibn beſſer darstellen muß ders 
diefer vermag, und wenn es zur Gerichtsverhandlung kommt, wird ce 7 
auf alle Behauptungen verzichten, die nicht voliauf aufrecht erhalten —— 
werden könnnen, um durch deren Widerlegung nicht ſolche zu. gefahrde 
die nicht widerlegt werden können. 

In unſerem eigenen Fall kann die Behauptung, daß Belgien‘ ia 
ehrlichen Sinne neutral war oder möglicherweife hätte neutral bleiben 
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(Sortjegung auf der 5. Seite.) - 
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Angewiſſe Faktoren. 


Arbeiterpartei und Hoyne bilden fie 


- in ber kommenden Wayorswahl. 


Salten Arbeiter zuſammen? 


— 


— — 


- 


a Das it die Frage, die den Parteifih: 


Bi.» 


tern viel Kophzerbrechen macht. — 
Wie wird nene Tartei polttiiche Inge 


3 beeinfinifen. 


N 
E 


— 


Wenig mehr als eine Woche noch 
iſt es bis zur Mayorswahl am L 
2pril, die eine ber denkwürdigſten 
Kampagnen in der Geſchichte Chica- 
cos zum Abſchluß bringen wird. 
echt weniger als ſechs Mayorskon⸗ 
didaten jind im Feld, eine Erichei: 
nung, wie fie Chicago jeit jechzehn 
Jahren nicht gefehen Hat. Damals 


sam Jahr 1903 waren ebenfalls jechs 


P 
h 
1: 
& 


| 
| 
| 
| 
| 
} 


Manorslandidaten im Feld. Zwei 
Jahre vorher waren es jieben, und 
ſechs re frühen, im Jahre 1897, 
gar acht Und democh jind die da— 
maligen Verhältnifſe nicht mit den 
Beutigen zu vergleiäen. Ein neuer 
Fabltor ift ins polzifche Leben der 
Stadt Chicago eingetreten, ein neuer 
Faktor, deffen Stärf: und Einfluß 
beute unberechenbar if und den Poli— 
tilern Kopfiehmerzen macht: die neu— 
gegründete Arbeiterprriei. Arbeit im 


Gegenfat zu Kapital, repräjentiert 


durch die organifierte Arbeiterjchaft, 
des Bettelnd, wie ihre Führer jagen, 
por. den Türen der alten Parteien 
müde, hat ſich in einer politifchen 
Partei orgamajiert, vie nicht mehr 
bitten, jondern fordern will, die De 


elle 


der alten Parteien ſtellen ſich 


! 
f 


hoffen die Anhänger Hoynes einen 
guten Teil der republikaniſchen 
Stimmen in ſog. Blauftrumpf- 
ward zu erhelten, die mit der Hal— 
fung Mayor Thompſons mährend 
des Krieges nicht zufrieden geweſen 
iind, Außerdem rechnen jie auf dic 
der  republifaniichen 
Zeil wenigitens aus Gründen der 
politiihen Selbiterhaltung dem 
Manor nicht gutgewillt find. 
Lager Mayor Thompions redet 
man damit, dat der Staatsanwalt 


mehr unzufrieden: Demokraten ar | 
Republi= | 
Sm Lager der demofrati: | 


ſich 

kaner. 
ſchen Parteileitung hingegen hofft 
man, daß auf jeden Demofraten, 
den Hoyne an ſich ziehen wird, zwei 
Republifaner fommen werden, die 
dent rebublifantiher Kandidaten 
verloren gehen werden. “miichtige 
Tepublifaner rechnen damit, dal; 
Sonne eben io viele demofrattiche 
wie repnblifaniihe Stimmen erhal 
ten wird, und dar die Kandidaten 


ziehen. wird als 


der beiden alien Parteien gleich 


ihn verlieren werden. 
Sieg Honnes rechnen 
außer denen im An— 
Staatsanwalts— nicht. 
Was die Sozialiſten und die 
fozialiftiihe Arbeiterpartei an: 
lanat, fo find fih alle Politiker 
darüber einig, daß ie in der font 
menden Wahl völlig belanalos fein 
werden, und dat; fie zuſammen nicht 


mäßig an 

Mit einem 
Politiker — 
Anhang des 


men auf ihre Mayorskandidaten 
vereinigen werden. 





Die beiden alten Barteien. 
Und Die Kandidaten der beiden 


m elten Parteien, William Hale Ihoinp- 
Gemeinmwejen aufzwingen will, mag Ton und Robert M. Sweitzer? Beide, 
ihr die alten Barteien nicht gewähren ſind zuverfihtlih. Die Kampagne- 
wollen oder können. Und die Führer leiter beide 
die ihrer Kandidaten mit großen Mehr: 


betber prophezeien die Wahl 


bange Frage: Kann die oraanifierte heiten. Einfichtige Politiler aber 


Arbeiterſchaft alte ihre Unbänger für weiſen darauf Hin, daß Sineiker, 
ſich mobil machen? Kann fie fie zu: Hohne und Figpatrid alle drei Des; 
fammenhalten am Wahltag, Iosrei: motraten ind, daß Hoyne und be= | 
Ben von alten Verbindungen, um die jonders Figpatrid in der Hauptlache macht aeneben, für die Republifaner 
Bannerträger der neuen Partei, ihre von der demofratifchen Partei Stim= | der Legislatur zu fprechen, die beide 
ſcharen? men ziehen werben, daß bie demokta- Käufer tontrolfieren? Das Haus, in 
Menn dad der Fall it, dann iit bei tiiche Stimmenzahl mehr oder weni- dem Herr Igoe einen Si hat, iſt 
der Stärke der Arbeiterberbände in ger zerjplittert wird. 
Chicago nur eine Anttvort möglich: Damit, daß, was Hoyne von ber re- Manor Thompſons, organifiert wor: 
der publikaniſchen Partei und damit von 
machen. Mayor Thompfon zieht, 


eigenen Klaſſengenoſſen, 


eine der alten Parteien muß 
neuen Partei Platz 


Allerſeits wird zugegeben, daß 


Sie rechnen 


jedenfalls 


die durch den größeren Abgang von be= | 


itille Unterjtügung von Anhängern | 
Faktionen 
Deneen und Brundage, die zum 


Im 


mehr als höchſtens 25,000 Stim-— 


Eine ſcharfe Antwort. 


Shurtleff, repnblifan. Führer des 
Iinterhanies, erteilt jie Demofraten 





! 


Lobt Manor Thompion. 


Härt Bchauptung, TIhompion habe 
nichts don Legislatur zu erwarten, 
für unwahr. —Thompion warntWäh— 
ler vor limtrichen der Straßenbahn. 


| Er 





| 
Eine ſcharfe Antwort auf die Be— 
'hauptungen Robert M. Sweikers, | 
bes demokratiſchen Mayorskandida— 
ten, und M. L. Igoes, des demokra— 
tiſchen Minderheitsführers im Un— 
terhaus. daß Mayor Ihompfon, | 
ivenn er wiebererwählt werden follte, 
feine Ausficht habe, von der Legisla— 
tur Hilfe zu erlangen für die Stabt 
Chicago, erteilte geftern Edward D. 
Shurtleff von Marengo, der Füh— 
rer ber republifaniichen Mehrheit im 
Unterhaus und Vorſitzender bes 
Steuerungsausſchuſſes der Körper: 
Ihaft. Shurtleff, der längere Jahre 
Sprecher des Unterhauſes war, er: 
flärt, daß Manor Thompſon viele 
Freunde in der Leaislatur habe und 
feiner Anſicht nach von allen als ein 
ehrlicher, tatträftiger und tüchtiaer 
Beamter angelehen werde, der auf bie 
| Hilfe der Legislatur rechnen könne. 
' „Meine Aufmerkfamteit,“ erklärte 
| Shurtleff aeitern, „it auf eine Er— 
tlärung Michael 2. Igoes, eines de- 
mokratiſchen Abgeordneten von Chi- 
cago und Minderheitsführers im 
Unterhaus, aelentt worden, daß der 
demofratiihe Manorstandidat in! 
Chicago erwählt werben follte, da bie | 
Legislatur nicht mit Mayor Thomp— 
jon Hand in Hand arbeiten würde, 
wenn er wiedererwählt werden ſoll— 
‚te, Meiner Anficht nach wirft Diele 
Erklärung ein jchlechtes Licht auf die 
Mehrheit der Legislatur. Wer hat 
dem Abgeordneten Igoe die Voll: 





| R ' 
bon den Republifanern, Freunden 
|den, und die Andeutung, daß es jich 
| Demofraten aeaenüber gefälliger er- 
weilen würbe als Republitanern qe 


— 
— 





nanz einbringen, um die üblen Pläne 
zu verwirklichen, durch welche die Abs 
ftimmung im legten November ihnen 
einen Strich gemacht Hat. Die pro- 
fitgierigen Zeitungen, melde bie im 
Novemier abgefägte Straßenbahn— 
ordinanz befürworteten, unterftügen 
jeht in ul anderen meiner 
emokratiſchen Geaner. Sie fi s 
geblich geteilter ET gen Wer geftern abend aus dem Buſh 
Manor erwählt werden fol, find fich Temple tam, hätte ſich zu Haufe hin- 
aber darin einig, daß Ihompfon gez | jegen und eine Plauderei über bas 
ichlagen werden müffe. Sie unter- | Lachen ſchreiben können, nicht Quan— 
ſtützten zuſammen bie Straßenbahn— titãäts⸗, ſondern Qualitätslachen, 
ordinanz. Jehtt find fie ſich einig in denn das Haus war nur ſchwach be— 


| Die deutiche Bühne, 


„Die gelbe Gefahr“, Schwanf in drei 
Alten von Gurt Stans und 
Georg Okonkowoly. 














‚ihrer Oppofitton gegen den Mann, ſucht; aber die Gekommenen erlebten 


der den Straßenbahngrabſch vereitelt einige jehr Fröhliche Stunden. Damit 
hat, Die Bevölkerung wird fich nicht ‚ilt angedeutet, daß 
irreführen laſſen 


ihrn Beſtrebungen, die Straßen: | Iheaterzettel gab Gewähr, daß unter 
bahnfahrpreiſe zu erhöhen. Sie weiß, Conrad Seidemanns Spielleitung 
daß es das Ziel dieſer Zeitungen iſt, eine wohlabgerundete Vorſtellung zu 
einen Mann zum Mayhor zu erhal= erwarten war, 

r ’ N I M: 9* ——— 
un, vr Wa gehordht ober wenig] „Die gelbe Gefahr“, der dreiattige 
Kens ihren forderungen feinen Wi— 
enger gr wagt. Nad- | Dontorstn war als beilpiellofer 
em ſie die Bevölkerung veranlagt nn r 

4 WET Lacherfolg angelündigt, und er bietet 
haben, ſich um diefe beiden —*86 qerfolg ang 


* rd | niichen Szenen und grotesten 
tiſchen Kandidaten zu Scharen in dem ber Tomijden ©} 3 


Glauben, daß ſie die Interefjen her | Verwechslungen ‚in ber Zat eine |e 
Bevölkerung vertreten, wird ihr näch— | zeiche —* * her u 
ſter Schritt fein, in den Schlußjtun: vet —. ec tie 
den der Kampagne einen der Kandi— | 19° = . ein y; * 
daten fallen zu laſſen und ſich auf 18 Aſſeſſor Hartenftein die leitende 
einem meiner » | Herrenrolle übernommen und erniete, 


mofratifchen Geaner | . * 

a ce 5. 2 mn Gportloftüim, reichen 
u einigen in einem legten berziwei- Zumal im . 
Elton $ ’ 3 ‘hm jtand als Gattin 


teilten Verſuch, mi ; | Beifall. 
a ee A hlngen Und | eiene Koh, als Schwiegermutter 
zeugs der Strafenbabni j zu 
ern.” MOON SH Beide in Rollen, die ihnen durchaus 
ee | „liegen“ und im welchen fie —— 
n auch geſtern vollauf befriebigten. 
ug tar Gandfrauen. Eine vorziialie Vertreterin der 
„Selben Gefahr“ Mitfu Jati bot 
Hannah Waizeneager, deren reizen 
‚des Sprachenmiſchmaſch fie zu einer 
urdrolligen Figur machte. Gurt 
'Benif verlieh feinem Geheimrat 
durch ſeine „Wiederholungen 


Unterrichtet Hausfrauen in der Zuberei— | 
tung von Fiſchgerichten. 


Im Auftrage des Bundesfiſche— 
reiamtes befindet ſich zur Zeit Frau 
Evelene Spencer bier, um die Chi— 
cagoer Hausfrauen über den Wert | Eupen“ einen intimen Charatter; 
der Fiſche als Bolfsnahrung zu be- | Hana Zoder war lebhaft wie inmer, 
lehren und fie durch praftiiche Vor- | der endlich auch feine Kitty, Paula 
führungen in der Kunſt der Zube: | yon Jagemann, eroberte. Raul Geh: 
reitung von Fiſchgerichten zu ımter- ring stellte feinen von Bomsdorf 
weiſen. Bei den gegenwärtigen überzeugend dar und bot eine famoſe 
hohen Stand der Fleiſchpreiſe dürfte Charatierftizze. Adolf Stoye und 
eine derartige Belehrung und Un— | War Jürgens, jener als Geſangs— 
terweiſung vielen Hausfrauen höchſt lehrer, diefer ala Sakanaya mit dem 
willfommen jein, umfomehr, al3 ja | Dolch, ichufen aus ihren fcheinbar 
jeßt, Ar der Faſtenzeit, Fiſchgerichte nur mebenfächlichen Rollen tahre 
viel häufiger auf den Tiih Kom: | Perlen. Mar Hanifh, James 
men, als ſonſt. Frau Spencer, die | Brüdner und Guſtav Hauſſig bilde: 








— —⸗ 
— 


der Zweck der 
e Sie weiß, daß | Aufführung vollauf erfüllt wurde, 
diefe Zeitungen fich einig Tind in Das Perfonenverzeihnis auf dem 


Schwank von Curt Kraag und Georg | 


Louiſe Brüdner würdig zur Geite, | 


ber | 





nn ni in — 
ahlirtsforporationzauwaltzt find. dab eine gute Muntsc,  Wadermde say 
führung belohnt werden follte. Der 
| FERN Beſchlußantrag gibt als Gründe für 
* die Erwählung Stuckarts folgende 
* an: Eine mächtige Feuersbranſt wütete 
Stuckart hat an Zinſen auf die geſtern abend zu ſpäter Stunde an 
— ihm anvertrauten Gelder mehr an die der W. Kinzie Str., nahe der Dear— 
| | Countptaffe abgeführt als irgend; porn Str. Mächtige Flammen ſchof— 
Darfj tein Forporationsmann ſein einer Teiner Vorgänger im Amt. ‚fen aus den Fenſtern und dem Dacke 
| — PR we ze. feiner ar leines vieritöcigen Doppelgebäudes 
* — ührung hat er der Countykaſſe nicht | hervor und boten dem Publikum, das 
———— —2* Mens Atuletic Giub | weniger al? $1.250,000 an Zinfen = — Zeit ————— ein— 
nen des überwieſen. b. b. nahezu dos Doppel. farb, dap die Rolizel nur mit Mübe 
andidaten — Gol. Glinnin indoi- fe der Summe, bie fein Vorgänger | und Not die Ordnung aufrecht erhal 
fiert demofratiihen Kandidaten. \abgeliefert hat. !ten Konnte, ein ſchauriges Schaufpirt. 
Er hat als eriter Countyſchatmei· Kg war bald nach 10 Upr, als im 
| Bl ee ei na er Mehr er volljtändige Unterfuchung dritten Stockwert dei von der Multen 
m Gmeiher Autinee Mona srenger ſeiner Geſchäftsbücher erlaubt. ‘Bros. Paper Eo. benübten Gebäude: 
Ih. Sweitzer Buſineß Mens Uthletic — — Mr . ee —— 
Club ihm zu Ehren geſtern abend int « ser Da umfafjende Reformen und ‚Nr. 52 Kinzte Str. aus bisher nod) 
Auditorium Hotel = enden Neuerungen im Intereſſe der Sieu⸗ nicht feſtgeſtellter Ur,ache Feuer aus- 
* u ME anftaltete, und erzahler eingeführt brach. Da den % —— 
‚dem mehrere hundert Geſchäftsleute — —— — 
beitwohnten verpflichtete ſich Robert | er hat durch Errichtung von Warenvorräten reichliche Nahrung 
Im e ; : m... Hmeigtaffenitellen in allen Stadttei:! geboten murde, das Gebäude über: 
M. Sweitzer, der demotratiſche Ma: | t ge pi HE Ense ’ rag 
horsfandidat. zum Sorporationsan: u zo feinen Steuerzahler Die | Dies einer Periode angehört, in wel— 
walt Chicagos einen Mann zu ernen— news — E——— . in cher man von euerfeftigfeit und ber- 
nen, der ftetö auf ber Geile —A En in feiner Radbar- | gieidien nad menig Tanfır, to griff 
Stadt ſtehen werde, nie eine Korpo: ne. au bezahlen, und ihm badurd | das entfeffelte Element mit ungeheu 
ration vertreten babe amb nie alg ve Lauferei nach dem Stadtinnern | rer Scmelligfeit um ſich und hatte in 
Geſchäftsteilhaber Männer gehabt und das lange X arten erſpart. wenigen Minuten uch da⸗ mit ihm 
habe, die Korporationen vertreten Er hat dureh paſſende Neuerungen in Verbindung ſtehende Nebengebäude 
hätten. Außer dem demokratiſchen DEM zolminudjerer das Hantivert —— 54 Kinzie Sit, das von d 
Mayorskandidaten *ſprach noch Ju tre den Angeſtellten der Cruntyrer- | Chemitalienfirma U. Daigger & En. 
lius Rofenwald, Haupt der Firma waltung gelegt. beziehungsweiſe ihrer Nachfolgerin 
Sears, Roebuck & Go. | Er Hat durch Beſchäftigung von benutzt wird, erfaßt. 

„Meiner Anfiht nad," ertlärte Angeſtellten, die mehrere Sprahen! Hier aub es des Brennbaren noc) 
Countyſchreiber Sweiger in feiner | beberrichen, dem  fremdgeborenei | viel mehr, ſodaß das ganze Gel 
Anſprache, „ſollte der nädhite Korpo- | Steuerzahler die Abwicklung jeiner | ba! ein großes Feuermeer bildete, 
rationsanwalt der Stadt Chicago ein Geſchäfte im Countyſchatzamt r⸗und die inzwiſchen herbeieilenden 
Mann ſein, an deſſen Befähigung leichtert und hat darauf gedrungen, Löſchmann ſchaften ih einer 
Niemand zweifeln tann, der von den daß alle Angeitellten des County: ſchweren Aufaabe gegenüberjahen. 
| Anwälten der Stadt ala einer der ſchatzamts den Steuerzahlern gegen- Sie festen daher ihre ganze rraft 
‚führenben Männer in ihrem Beruf über die größtmögliche Höflichkeit |ein, und wenn es auch üngere Zeit 
angeſehen wird, und ber gleichzeitig |unD Zuvorkommenheit an den Tag ſchien, al od alle ihre Anſtrengun 
‚auch dem Laien als über jeden Vers! Taten. gen bergeblich fein würden, ſchließlis 
dacht erhaben erſcheint. D. h. der) gelang es ihnen Doch, die Glut 
nächfte Korporationsanmwalt muß ein | — ni a a a 
Dann fein, der feinerlet Verbindun- heute im Intereſſe der verichiedenen | . ter Fa unausgeſetzt —— 
gen mit öffentlichen Nutzeinrich- Manorsfandidaten wie folgt ſtatt: Hut fein, ba Erplofionen von Chemi 
tungsgeſellſchaften hat, der nie eine Robert M. Sweitzer. kalien zu befürchten waren, und es 
‚derartige Gefelifchaft als Anwalt 1. Ward—Goloniaf Heu, 20 W. |Hellten. fi) denn auch folge ein. 
|Bertteten hat. Er mu ein | Randoloh Ste, 8 Uhr abends. glüditäjermeife richteten fie aber kei 
Mann fein, deſſen Geſchäfts- 1. Mard--Grrital Room, Hotel Ten Sgaden an. * J 
teilhaber nie Nutzeinrichtungs- Sherman, nachm. Die Hauptaufgabe der Feuerwete 
geſellſchaften vertreten haben, umd; 7, Ward St. Columbanus Hat. | MAT barauf geriditet, bie Rachbatge 
die ſich verpflichten, mie derar⸗ le, 71, Str. u Talumet Ave., nachm. bãude vor dem Verderben zu bewah 
| tige Geſellſchaften zu vertreten, jo-} 12, Ward Pilſen Bart Papillon, Ten, was aud gelang; fie haben 
lange er Storporationsammalt iſt. 26. Str. und Albany Ape., nachm. entweder gar mit ober nur wenig 
Der Mann, den ich ernennen werde, 17. Ward — 1366 Huron Sir, gelitten. Sie werden bon den fol 
‚wird in allen Fällen mer die Inter- nachm. genden firmen benügt: Nr. 52 Kin— 
chen der Stadt vertreten und nie) 18, MWard- Madifen ‚ste Str. Cresco Creamery Suppiv 
| | Co.; Nr. 56 Kinzie Str. Davis Cor 
heren Gejchäftsteilhaber im geame-! Mil- ſtruction Co.; Nr. 58 Kinzie Str 





Sierſtödiges Dopypelgebände an Kinzie 

—— ar F und Denrborr Strafe eingeäihert 

Sweitzer entwidelt jeine Anjichten 
bei Bankett im Auditorium. 
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Wahlverijammiungen. | 
Slampagneverlammlungen finden 





4466 W. 
in Verlegenheit kommen, ſeine frit-| Str., nachm. 


c 2 (In DNA sn 
22. WBard— Halte, Taf und 


demotratiſche Partei, lokal wenig- ;mofratifchen Stimmen an bie neue genüber, iſt lächerlich. Mayhor Thomp— 
ſtens ben größeren Berluft an Stim- | Arbeiterpartei mehr als aufgehoben ſon hat viele gute Frueunde in der! 





riihen Lager zit fehen. Ich acbeiton Str, nadın. Fred Dilaer, Heizeinrichiungen. 





men erleiden muß. 
Ein unberchendarer Faktor. 

Das die neue Arbeiterpartei alle 
Mitalieder der organijierten Arbei- 
terſchaft um ſich ſchaten wird, nimmi ı 
in den alten Parteien Niemand an. 
Es ift faum anzunehmen, daß bie: 
Führer ber 
rechnen. Te politifche Draanifation, 
welche die Arbeiterſchaft ins 
gerufen hat, ift nach der Anficht der 
Führer der alten Parteien zu "jung, 
nicht ſtraff genug organifiert. 
hoffen, daß das SKlaffenbewußtjein 


werden wird. 
wird Manor Ihompjon 
gewiſſe Zahl demofratifher Stim= |tatkräftigen und tüchtigen Beamten. 
‚men erhalten, die durch andere als Wenn er jich vor der Legislatur ein- 
'fofale „Iſſues“ geleitet werden, was | findet, wird er Gehör finden. 


Sie | Zahl der Influenzafälle zeigt eine recht 


, — benn um eine Klajjenpartet han⸗ 
delt es ſich — noch nicht jo ſcharf at= ſtädtiſchen Geſundheitsamts läßt eine 
zentuiert ijt, um das Losreißen von :anjehnliche Abnahme der Zahl ber 


alten politiihen Verbindungen leicht | Snfluenzafälle gegenüber ber 
zu machen. Sie hoffen, aber fie wiſſen woche erfennen. 
nicht, wie weit bie neue Partei bie Todesfälle infolge der Seuche iſt ein 
politifche Lage beeinfluifen wird. Sie | wenig aefellen. 


Ihrer Anficht nach 
ferner eine 


den Verluſt des Mayors an republi= | Legislatur wird meiner Anficht nach 
fanifchen Stimmen, 

Win If Smethera Get ſichtsp te, Chi t: 
neuen Partei felbit damit | auf Sweitzers Geite fchlagen iverden, | dem Gejichtspuntte, Chicago und fei 
‚ihrer 
Leben | 


die fich direkt 


Anficht nach wett machen würde, 


— 
> 


Bericht des Geſundheitsamté. 





> 


beträchtliche Abnahme, 


Der geitrige Wochenbericht des 


Bor 
Auch die Zahl der 


Es ertranften an 


Legislatur, und meiner Anficht nach 
halten ihn alle für einen ehrlichen, 


Die 
Geſetze für die Stadt Chicago von 


ner Bürgerſchaft zu helfen. erwägen 
und nit in der Abſicht, einem be- 
ftimmten Kandidaten oder der poli: 
tifchen Yaltion, der er angehört, ge— 
fällig zu fein. Was die politifche Sei- 
te der Frage anlangt, fo hoffen und 
erivarten bie Republikaner die Wie: 
dereriwählung Manor Thompfons ala 
‚einen Vorläufer für den Kampf im 
nächſten Jahr.“ 
Thompion warnt Wähler. 

Eine Warnung, ſich nicht durch die 
Ankündigungen, daß die ftaatliche, 








tröften fi mit dem Gebanten, daß |ihr 324 Berfonen, gegen 419 in der Nupeinrichtungstommilfion die Stras | 


Guf heute nicht zu erivarten ift. Sie 
find optimiftifh, wenn es auch den 
Einfihtigeren unter ihnen, die fich 
der Erkenninis nicht verichließen, daß 
die Arbeiterfchaft feit dem Krieg eine 
Wandlung durchgemaht hat, nicht 
recht aeheuer iſt. Keiner von ihnen 
oibt zu, daß die neue Partei auch 


rur bie veringfte Ausficht auf den 


Sieg hat. Sie ftüben ſich dabei auf 
die Ergebniſſe von limfragen 
Haus zu Haus, Stichiwahlen 
ähnliche Mittel, 
Stimmung der Wähler erprobt ha: 
ben, 

In einer Hinsicht find 


und 


jih Die 


Führer der alten Parteien einig: daß | Scuabufe 
demokratiſchen Ziphtderit 
als |? ) 


der republitanifchen, daß fie den |; 


der 
ſchaden 


die neue Partei 
Vartei mehr 


wird 


arößeren . Teil ihrer Stimmen 


geben aud die demokratiſchen Füh— |: 


rer unter der Hand zu. Wie hod) ſich 
der Prozentſatz der bisher demofra- 


tiſchen Stimmen unter den Stimmen |}? 
der neuen Partei ftellen wird, darü: |" 
ber gehen die AUnfichten auseinander. ':« 
daß I-, 
75 bis 80 Prozent der Stimmen der le 
den Demotraten | 


Eemeinhin wird anaenommen, 


neuen Partei von 
fommen werden. 


Hoynes' Kandidatur. 


I 


| 
| 


I 
} 


die organifierte Arbeiterfchaft in der |Norwoce, und es ftarben 90, gegen benbahnfa 
Bergangenheit nie recht zufammenge: |gg, 3 
halten hat, ſondern ſtets geſpalten Ganzen 917. Sterbefälle gemeldet laſ 
var, und daß ein Wechſel von geſtern purden, beliefen fich die in der ver⸗ Verſuche der Straßenbahngeſeilſchaf 


gangenen Woche auf 803. Die Zahl 
der Falle von anjtedenden Krank— 


heiten iſt von 2198 auf 1930 aefalz 


m 


fen. Davon entfallen auf Mafern 
369, auf Diphtberiti? 98, auf 
Lungenſchwindſucht 199 und auf 


Lungenentzündung 390 Falle. 


' 


} 


von | 


mit denen fie diels 


! 
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Ein zweiter unberechenbarer Fat: | 


r 


Wahl iſt die 
Hoynes, des 
Sonne it 


tor in der kommenden 
Kandidatur Maclan 

Staatsanwalts. Demo— 
frat, wie dies auch John Fitbatrid, 


Bäüchoel.“ u 


} 


\ 


der Kandidat der neuen MArbeiter: | 


partei, bisher war. 
Stüge it eine engliſche Morgen- 
zeitung republifaniiher Richtung, 


die alles daran jekt, Mayor Thomp- | 
eine Anhänger | 
rechnen auf Zuzug aus dein demo: | 


ion zu Schlagen. S 
kratiſchen wie aud) aus dem republi- 
faniihen Lager. demofrati- 


yL, 
Von 


Zeine jtärfite | 





iher Scite iit der Anhang Thomas | 


Garens, des erfolgloien B 
} g 


ewerbers 


Eine Ueberſicht über die Todes— 


fälle gibt folgende vergleichende Ta⸗ 


belle: 
22 18 
= i 
Wr 
1919 
r odesfälſe. . 8n3 
erbiichfeitsrate auf 
15.1 


Mär; 

int J 
ſeſamtzahl der, 17 
Sährlihe St 
t2 1060 der Bevöllerung. 
Todesurachen: 


tommiſſion das Geſuch der Straßen: | 


hrpreiſe nicht erhöhen wer: | 


Während in der Vorwoche im ide, beeinfluffen und einfhläfern zu iſt und die ; 


fen, fondern den Kampf aegen bie, 
ten umd | 


ihre Hinterinänner fortzus | 
ſetzen, 


erließ geſtern abend Mayor 
Thompſon in Maſſenverſammlungen 
‚in der 32.,9. und 7. Ward. Gleich-⸗ 
zeitia fehte er feine Angriffe auf die 
engliihe Tagespreſſe, die verfuche, | 
‚die Kontrolle der Stadiverwaltung | 
an ſich zu reißen, fort. 

„Die Bevölkerung Chicagos“, er 
tlärte der Mayor, „sollte ſich nicht | 
durch die Berichte der Tagespreſſe, 
ftaatlihe Nugeinrichtungs: | 


bahnaeiellichaften um Erhöhung der! 


2: Fahrpreiie abgelehnt habe, beeinfluſ— 

ſen laffen. 

- diefe Berichte auf Tatſachen beruhen. 

Aber fie riihren aus Quelien ber, Die 

5, den 

62 stehen, und find unter Umſtänden nur 
et Jchlaues 


Es iſt zu wünjchen, da 


Straßenbahnintereflen nahe: 


m 


Ä Mittel, um in der Be: 
völferuna den Glauben zu erwecken, 


"dab ihr Kampf aeaen die Erhöhung | 


der Fahrpreife in Chicago gewonnen 


N. 

Vi 
„Schau, Alte, 
koſt' fünfhundert Marf, ſteht da im 


* FE a i 
O mein, 15 dös viel 


— 


Geld, is aber a wirkli fein g'macht, 


nit a biſſerl kann ma Sebi, wo da 
e77 


radiert is! 








Spezialist für 
Obren:, Hafe:, Hals: 
Kranfheiten. 
freie Konfultation und Behandſung 


Publikums vertreten und dabei alle 


der Semäldeauseitllung, | 
die Radierung | 


Dr. Henry M.Hunt 


iſt, und fie in ihrem feften Entſchluß, 
„jvaß fein Werkzeug der Straßenbahn: 
‚jintereifen zum Manor erwählt wer: | 
11, den foll, zu ſchwächen. 


Ich habe in 
dDiefem Kampf die Intereſſen des 
Macht der Stadt gegen das Monopol 
verwandt. ch Habe vor der Nutz— 
einrihtungätommiffion bemiejen, wie 
grundlos die Behauptung der Stra— 
ßenbahngeſellſchaften war, daß bie 
Erhöhung der Fahrpreiſe nötig ſei, 
um eine angemeſſene Verzinſung des 
angelegten Kapitals zu ermöglichen. 
Ich habe beim Gouverneur und der 
Legislatur gegen die Ungiltigkeits— 
erklärung des Kontraktes zwiſchen 
der Stadt und den Strapenbahnge: | 
ſellſchaften proteftiert. Uber bie "e- 
völkerung follte ſich nicht einichläfern 
laſſen. Selbit wenn die Nußeinrich- 
tungskommiſſion die Erhöhung de 
Straßenbahnfahrpreiie ablehnen joll: | 
\te, tft der Kampf für die Bebölkerung 
Inch nicht gewonnen. 


1 
I 


-| 
zZ 


Junge rar, die abgejeimte Diebin zu 


' Daten 
riß und dann 


| Soldaten benadhrichtiat worden war, 


Philadelphia, an. 


um ſie zu zwingen, ihr Wertpapiere 
‚im Betrage bon $6500 zurüdzuge- 
‚ben, Wie fie jagt, gab fie fie dent | republifaniichen 


„Albert Weite-Weitbewerb‘‘. 


Die Schriftleitung der „Sonntagpoit” macht daranf animerkiant, daß 
die Friit, innerhalb welcher fie Zuſchriften zu dem „Albert Weiße-Wett⸗ 
bewerb” entgegennimmt, Dienstan,denr 25. März, abläuft. Ein— 
ſendungen, die jpäter einlanfen, fünnen nicht mehr berückſichtigt werben. 

Die Einiendungen jollten nicht weniger als 750 und nicht mehr ala 1250 
Worte zählen und dürfen nicht mit dem Namen des Berfaffers, fondern ſollen 
mit einem Motto oder Kennwort unterzeichnet fein. Dasſelbe Kennwort 
muß auf einen die Sendung begleitenden, verſchleſſenen und den Namen des 
Verfaſſers enthaltenden Briefumſchlag geichrichen jein. Die Einſendungen 
müſſen entweder in Maſchinenſchrift angefertigt oder mit Tinte dentlich ge: 
ichrieben fein. Die einzelnen Blätter müſſen nunteriert jein, ihre Rückſeite 
mus weiß bleiben. 

Die Einſendungen jollten folgendermasen adreſſiert fein: 

An Die 


[4% 


Shhriftleitung der „Sonntagpofl“ 


— — 223 W. Waſhington Straße, 
Werke Nachlaß 





Chicago, Ill. 

















eine hervorragende Kochkünſtlerin tet ein Trio, das eine urktomiſche 
Zubereitung von Fiſchen Szene deutlich hervortreten ließ. Und 
zu ihrer 
wird in dieſer Woche morgen, am chen war eine Minna, die man ſchon 
Mittwoch, und am Freitag, je von um ihrer Neugier willen „ſchätzen“ 
2 bi. 4 Uhr nachmittags, im Boſton | mußte, > 
Store Hausfrauen foitenfrei derar- | Die zablreihen Anfpielunaen au 
fige praktiſche Unterweiſung geben. „Worte aus früheren Beiten“ gaben 
—ñiN — n 


Wieder hinter Schloß und Riegel. 


eine Aufführung der „Gelben Ge: 
fahr“ wohlberechtigt erfcheinen läßt, 
ſodaß man der Direktion dankbar 
fein darf, das Publikum damit be- 
kannt gentacht zu haben. 
— — — 


Vorfichtige Leite. 


ſein scheint, feſtgenommen. 


In der Frauenabteilung in der 
Bezirkswache an Hudſon Ave. befin— 
det ſich eine junge Frau in Haft, 
welche ſich weigert, ihren Namen zu 
nennen. Sie wurde von einem Sol— 
in einem Laden der unteren 
Stadt bemerkt, als ſie einer anderen 
Frau eine Handtaſche aus der Hand 
fortlief. An State 
Straße und Jackſon Boulevard ge: 
lang es einem Boltziften, der von dem 


Bewohner von Def Parf bereiten jih 
anf Die Prohibition vor. 

Wie Ralph M. Brav, ein in Oak 
Vark wohnhafter bekannter Grund— 
eigentumshändler, geſtern bei einem 
Gabelfrühſtück verſchiedenen ſeiner 
Mitbürger mitteilte, haben die Be— 
wohner dieſes Vorſtädtchens ſowie 
der Ortſchaft River Foreſt im den 
letzten Wochen geiſtige Getränke im 
Werte von $500,000 eingekauft, ſo— 
dat; fie alio der nationalen Pro— 
hibition gefaßt entacacı fehen kön— 
nen. „Viele diejer Leute,” jagte er, 


ihrer habhaft zu werden und fie feit: 
zunehmen. Cie warf, als fie verhaf: 
tet wurde, die Handtasche und feidene 
Kleidungsſtücke, die ſie anfcheinend 
in dem Laden aeitohlen hatie, fort. 
Wie es heikt, iſt fie der Polizei be— 
fannt und wurde bereitö am 17, Ja- „haben jo viel Schnabs und Wein 
nuar verhaftet, aber von dem Richter in ihrem Seller, da fie ihr ganzes 
entlajjen, nachdem fie fich zu beijern | Leben lang damit verjorgt fein wer— 
verfprochen hatte. Damals gab fie den. Das Bemerfenswerte dabei 
ihren Namen als Edna Wagner, ‚aber itt, dat; manche von ihren ſich 
bisher völlig des Genuſſes geiitiger 
| Getränfe enthielten und erit durch 
die drohende Broyibition zu ihrem 
‚Vorgehen veranlaht wurden.” 
MEERES — — 


Beicht Lauſcherpoſten in Chicago 


—ñ 


Das Berſprechen nicht getzalten? 


Die 85 Jahre alte Frau Flora 
L. Baker, die Witwe eines Vetera— 
en des Bürgerkrieges, iſt geitern | - * BR 
gegen Wm. R. Adams und Capt. Viktor Heintz wird Leiter des hie— 


jeine | Ti — 
Gattin, Edith, klagbar geworden, | digen ze. Nationalhauptquartiers. 
New Horf, 22. März 1919. 


Will Sans, der Vorſitzende des 
h ge 1 Nationalausſchuſ⸗ 
Ehepaar, nachdem dieie: verſprochen ſos, hat zum Leiter des Chicagoer 
hatte, ſie bis zu ihrem Lebensende Zweigbureaus des republikaniſchen 
bet ſich zu behalten, es bat die- Rationalausſchuſſes Capt. Viktor 


x 
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Spezialität gemacht hat, endlich Marie Lange als Dienſtmäd- 


dem Schwan einen Hintergrund, der | 


dieſe Erflärimg ab, weil e3 nicht: 
immer für nötig angejehen worden 
iift, daß der Korporationsanwalt 
von derartigen verſtrickenden Bünd— 
niſſen frei ſein follte, Mährend der | 
der republifaniihen Mayorskandi— 
datne jo unframdlih zu erklären, | 
dab der jehige Korporationsanwalt 
der frühere Geſchäftsteilhaber eines 
Vertreters von Nutzeinrichtungsge— 
jellihaften geweſen iſt. Es iſt Tat- 
jahe, dab einer der Mayorskandi— 
daten, der ſelbſt Anwalt tit, diejel- 
ben Anjichten von Berufsethik bat 
‚wie der jetzige Korporationsanwalt 
und zuerjt Silfsforporationsanwalt 
mar, dann Hochbahnintereſſen und 
‚die Telephongeſellſchaft vertreten 
bat und dann wieder in die Korvo— 
Irationsanmwaltichaft eintrat. Ich 
will nicht behaupten, daß dieſe bei- 
den Serren nicht ihr Beſtes für Die 
Stadt gegeben haben, wenn ſie die 
Stadt vertreten haben. Ich nehme 
an, fie haben das getan, trogden die 
Nejultate oftmals nicht aut waren. 
Ich glaube aber, in dieſem all 
ſollte es ſein wie mit Gäfars rau, 
die nicht nur nicht ſchuldig, ſondern 
über jeden Verdacht erhaben ſein 
ſollte. Deswegen bin ih entſchloſ⸗ 
] wnächſten Korporationsan- 
der! 
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I jen, zun 
walt einen Mann zu ernammen, 
irbe 
nur der Stadt dient, und de 
tadt aute Dienſte Teiften kann.“ 
Gol. Clinnin indoſſiert Sweitzer. 
Col. John V. Clinnin, Komman-⸗ 
deur des 130. Infanterie egiments, 
ertlärte fig aef rn 'n einem Schrei⸗ 
ben an den demokratiſchen Mayors⸗ 
tandidaten achdrücklich für deſſen 
Kandidatur. Gil. Elinnin iſt em 
|Republitaner und war Hilfa’orporo- 


tionsanwalt während Mayor Thomp— | 
ſons Amiszeit, legte aber feine Stel: | 
lung nieder, da ihm die Haltung des 
Stadtoberhauptes gegenüber Dem 
Krieg nicht behagte. 

| Empfang fiir Kriegermititer. 


| Ein Empfang für Kriegermüiter, 


t der | 


l 


! 


| < 


' 


| 
{ 


| 
id. h. Mütter, die Söhne im Heer 
haben, findet heute nachmittag im 
demotretifchen Hauptquartier im 
Hotel Sherman Itatt. County⸗ 
ſchreiber Sweitzer, der demokratiſche 
Mayorstandidat, wird eine Anſprache 
halten, in der er ſeine Pläne für die 
Fürſorge für ausgemuſterte Mitglie- 
der des Heeres und der Flotte ent⸗ 
wickeln wird. Die Teilnehmer an 
dem Empfang werden dann eine Or- 
| ganifatton im Intereſſe des bemo= | 
kratiſchen Mayorskandidaten bilden. | 
Führer der Bewegung Tind Frau 
| Mary Lamb und Frau M. €. Abt. | 
Befürionrten Stuckarts Wahl. | 
In einer Verfammlung im des! 
Imofratiihen Hauptquartier im 
| Sherman Houſe indoſſierte geſtern 
die aus Anhängern beider alten 
Parieien beſtehende Vvereinigumg 
unter dem Vorſitz Ernſt Hummels, 
die in Intereſſe Henry Stuckarts, 
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republikaniſchen Vorwahl war einer | 


St 


r jeden Verdacht erhaben iſt, der 


bis 10 Ja 


ob ſie blond, braun 


gute Haushälterin ſei. 


1J 


29. Ward— Echuiballe, 48 
Sonore Str, nahm. 

34, Ward--Hanficef Halte, 
Lawndale Vve. 

Manor Thompſon. 
Sprevnes Halle, Ad. und State 
r., nachm. 

St. Pauls Kirche, Waſhington 
Boul. und Robey Str. nachm. 


. 
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Mufte dran glauben. 


Bor dem Haufe Nr. 212I N. 
Clark Straße lief geitern nachmittag 
die achtjährige Marie Claus, Nr. 
2125 N. Clark Straße, in den Pfad 
eines W. R. Simps, Nr. 1249 N. 
Clark Straße, gehörigen, von Robert 
Hagen, Nr. 4553 Lafe Part Ave., be: 
dienten Kraftivagens und wurde von 
diefem überfahren und tötlich verlegt. 
Hagen hielt fofort, ſtieg aus, hob das 
Dpfer in den Wagen unb fuhr io 
ſchnell al3 möglich nad) dem Augu— 
ftana Hofpital. Als er dort anlangte, 
war Marie tot. Hagen ftellte jich der 
Polizei und wurde in Haft genom- 
men. Er beteuert, daß er beim beiten 
Millen den Unfall nicht babe verhü— 
ten können. 


+ 


— en — 


Eine begehrenswerte Partie. 


Tem Poliziſten John Finn, Nr. 
3212 Le Moyne Strr., wurde 
vier Monaten durch die tückiſche 
Huenza die Fran  entrijien. 
wünſcht der trauernde Witwer 


n 


L 
In⸗ 
Jetzt 
ſei⸗ 


».. * — 
nen fünf Kindern int Alter von 2) 


hren, um deren Wohler 
geben er jth nicht genügend küm— 
mern Tann, eine weite Mutter 3 
geben. Zu dieſem Zmede fucht er 
eine Haushälterin, die er heiraten 


* 221 


genügt. Schönheit iſt ihm Neben— 
ſache: auch iſt es ihm ganz ſchnuppe, 
oder ſchwarz, 
ſchlank oder mollig iſt. Er ver— 
langt aber, daß ſie kinderlieb, blitz— 


ſauber, eine gute Köchin und eine 


Sein Lieb— 
lingsgericht iſt Weißkohl mit Rauch— 
fleiſch. 

te 


Wer ift der Tote? 


Am Fuße der Peterſon Ave. vur- 
de geſtern nadymittag die jhen ſtark 
in Verweſung übergegangene Xeiche 
eine3 etwa 33 bis 35 Jahre alten 


Mannes aus dem Abwaſſerkanal ge: | 


zogen, In den Tajchen des Er— 
trunkenen, der im Beſtatitungsge— 
ſchäft Nr. 4172 Lincol Ave. ſeiner 


a 


11 Cents, jonit aber nichts gefun— 
den, was eine FFeititellimg jener 
Perjonalien ermöglicht hätte. 


Macht Euer eine- 
nes Bier aus 
Malz; und Hopfen. 
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vor | 


dentifizierung bart, ipurden nur | 


Einer der Feuerwehrleute wurde 
itom Rauche übermannt, erholte Nic 
aber bald wieder und 
| Arbeit foriſetzen. 
| Der Gefamtichaden wird auf 8 
!009 veranfchlagt. 

— — 
I Nr ein ZJehntel der Bumme. 


fonnte Sei: 


Reeves aufgefordert, ſich 
82,500 zufrieden zit gebeun. 
Frau Margaret Reeves wird DB: 
325,000, welche ihr von Geſchwor 
nen zugeſprochen wurden, nicht ev. 
halten, ſondern ſich mit einer bedeu 
tedn kleineren Summe, etwa einenr 
Zehntel davon, zufrieden geben müſ 
fen. Sie hatte den früheren Chef de: 
Geheimpolizei, Nicholas Hunt, und 
den Deteftiveiergeanten Chas. Grat 
ton befanntlich auf $75,000 verklagt. 
weil diele fie ohne Urjache verhafte 
ten und dabei jogar in ihr Bade» 
zimmer eindrangen, als fie dort eben 
ein Bad nahm. Auch ward fie ar- 
zwungen, fich in Gegenwart ber bei- 
den Männer anzukleiden. Die Jury 
brachte deshalb einen zu ihren Gun: 
ſten lautenden Wahriprud; ein und 
febte dis ihr zu zahlende Entichädi 
gung auf obigen Betrag fell. Als 
nun geſtern der Anwalt der Beklag 
um Neuverhandiung des Pro 
zeſſes nachſuchte und dabei geltend 
machte, daß die Summe viel zu hoch 
ſei, pflichtete Richter David ihm bei 
und fragte den Anwalt der Klägerin, 
ob fie ſich mit 32500 zufrieden geben 
werde. Wenn ſie dieſes nicht tut,” 
ſagte er, „To werde ich den Betrag auf 
| 510,009 herablegen und den Beklag 
ten geftatten, beim Appellhof Be 
rufung einzulegen. Die Geſchwore 
nen tateır recht daran,“ führte er 
aus, „Frau Reeves eine Entſchädi 


I 
| Fran ni 
l 
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| ten 


Adird — wen fie feinen Anſprüchen | gung zuzuſprechen, denn fie ift in der 


ſchamloſeſten Weife behandelt wor- 
den; auch iſt es die höchite Zeit, daß 
den Uebergriffen der Polizei 
Ende gemacht imird, aber der Betrai 
Imuß innerhalb bermiinftiger Grein 
| zen bleiben.” Die Angelegenheit wir? 
wahrſcheinlich nachſſen Samstag er 
ledigt werden. 

— MEN ER 


Schlimmes Verhangnis. 


Pr" 


Hauſierer von einer Kugel getroffen um» 
getötet. 

In einem Gäßchen in der Nähe de: 
34. und Morgan Straße wurde ge 
ftern nachmittag 2 Uhr der 45 Jahre 
alte Hauſierer Nid Karabachof, Nr. 
725 ©. Miller Straße, tot aufae 
I funden. Da die Bruit von hinten 
von einer Kugel durchbehrt war, ſo 
nahm die Polizei anfangs au, d 
jet Mord vorliege, ſpäter aber kam 
fie zu ver Ueberzeugung, daß der 
Tote das Dpfer eines unglücklichen 
Zufalls wurde. — 
Es wurde nämlich feſtgeftellt, daß 
(ein Knabe namens Stanley Pebrie 
von der Veranda der elterlichen 
Wohnung, Nr. 343 S. Morgan Etr. 
aus, mit einer 22falibrigen Wind 
| büchfe nad; Sperlingen ſchoß; wahr- 
Ifcheinfich hat eine der Kugeln Kara 


an 


ſes aber mit getan, ſondern fte im | Seine. Ginei oo Sant I des fratiihen Kandidaten Für! dabeim mi '3 Ernyſtal Wet; i . R f 
Der nädite Schritt derStrasen ebenen m antmood | Lt Cincinnati, — „Spt. en en ann | Garalt, "Ach Reclam — bachof getroffen. Von der Verhaf 
„Der nächſte Schritt derStragen— ne . Heintz gehörte beim Kriegsausbruch das Stadtſchazmeiteramt, gegrun⸗ erfordertin. Das weite das Ahr te gefoitet,| tung des Knaben ift abaefehen mo: 
bahnintereffen if der, einen Mann untergebracht. mo es ihr aber fo we · dem Repräientantenyanfe des Ston- det worden it, die Stamdidatur lei su Saite gemant. Deittar Heteiedigenn |... u 
zum Mapor zu maden, der von nig gefiel, daß jic es bald wieder greſſes an. Au feinem Gehilfen hat | Studarts nachdrücllich und erließ Wedai s.8 werlgemunen vanerbiers Saat) 
ihnen oder den Zeitungen Befehle verließ, um bei Freunden in South NR -riigender Sans ER. Chilfon, eine Aufforderung am olle maahler,| 94 SEgiiien ZEN Dem gcnz6ı 
‚entgegeiniuimmt, und einen Stadtrat; Vend, Ind. Unterkunft zu finden. Ann Arbor, Mich, ernannt. Die ohne Nüdticht anf die Parteizugehö-| in Sopien wrtrah und toin 
zu erhalten, der jich von der profits | <1C will jegt tor Eigentum zurück- Republikaner “alten den Chicagoer jtigfeit, für Studart zu ſtimmen. In geitn 
gierigen Preije, den Straßenbahn: haben. Poſten für äußerſt wichtig und be, |einen Beſchlußantrag, der zur Str. | bai De De Budn 
‚interefien und der Municipal Voters' nutzen das dortige Zweigbureau als [nahme kam, wurde darauf Dinger !ıfobet mr fan nah tedem tod 
| League fontrolieren läßt, Wen fiel * Wer fein Grundeigentum ver Lauſcherpoſten, um die Stimmungwieſen, daß Stuckarts Amtsfüh, el en mat Neben 
Stunden don 10 vorm. bis 5 nahm. [den Mayor aus dem Wer räumen kfaufen will, erreicht Schnell feinen unter der Bevölterung und den |rung als Countyſchatzmeiſter ihm bie das Nictige friitt. Gitnt Mals nnd Hov- 
Telephom: Central S90. können, der ihnen im Weg war, wer⸗Aweck durch eine Heine Anzeige in Parteiführern im Weiten zu er. |dte Stinnmen aller rechtlich denfen- 
mis1o mim. Den ſie eine neue Straßenbahnorbis|der „Mbendboit“. gründen. 


Erfolgreihe und gewiſſenhafte Ve: 
handlung geiichert. 
Zeugniſſe von vielen früheren Pa⸗ 


um die demofratiihe Mayors— 
nominatıon, zum größten Tal zu 
ihm geſtoßen. Dazu kommen nod | 
Anhänger des frühe Mayors | 
Carter Harriſon und des friiheren | 
Goubernaurs E. F. Dumme, die sich ! 
aber -bei weitem nicht io vollzählig : 
um ihn ſcharen. Ein auter Teil | 
= Bieler Elemente hat ſich für regular | 
I ertlärt und ımteritiikt den demo- 
ratiihen Kandidaten Robert M, | 
4 Smeiger, Von republifanijcher Seite 1" 


c 
rienten, darunter biele gut Delanıte 
Geſchäftsleute. 


Zimmer 40 
KRANZ BUILDING 
130 N. State Sir. 


gegenüber von Marihall Field & Co, 


ro 
rem 


Sturz und Nen. 
" Den Folgen einer Kohlengasper 
feinen giftung eriag geſtern abend der 65: 
Tr | jährige F. M. Batchilver, Nr. 2210. 
169. Str. Obgleih er an Influenza 
litt, hatte er den Zentralofen gerei- 
nigt und hierbei die ihm entftrömen=, 
den Gafe eingeatmet, = 


lichen onen. | 
Ssrmitat Mala 
i einfaben | 
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hit, Agenten acfıch!, Aoch Malt Product 
GB., (mot inc), 4942 N. St. Lonis Ave, Chi 
cana, Deut. > 





ten Extralt nur $1.50, boraushexahlt beitte Nor 
den Bürger fihern follte, die der 








Kämpft 
für Eure Rechte! 


Ihr kämpft gegen das Beſtreben, das Straßenbahnfahrgeld 
auf über 5 Cents zu erhöhen! 


Ihr 
Ihr 
Ihr 
Ihr 


gerem Preiſe! 


Indem 


William ha 


kämpft für Gas von bejjerer Qualität und zu niedri- 


für bejjeren Telephondienit und niedrigere Raten! 
kämpft gegen die Kriegsprofitmacher! 


fämpft gegen die Nahrsigsmittelpiraten! 


Ihr für 


& Ihompson 


als Bürgermeijter jtimmt. 


Der Wohlfahrt des amerikaniſchen Volfes wird am beiten ge— 


dient und die leiſtungsfähigſte Verwaltung geſichert vermittels der 


republifaniihen Partei. Um eine Fraitvolle und tüchtige republifa- 
niiche Partei aufrecht zu erhalten, iſt e& wichtig, daß der republika— 
niſche Wahlzettel in Chicago am 1. April triuphiert. 


Gin repnblifaniiher Sieg iſt nicht nur ein Proteit gegen die 
hohen Lebensfojten und die drüdende Beitenernng, ſondern andı 
ein Tadel der demofratiichen Irrtümer and Mikwirtichaft. 


Die Nepnblifaner follten vor den verjchmisten nnd Hinter- 
fiitinen Anjchlägen der Demofraten, um die repnblifanijche Rartei 


zu ſpalten, anf der Hnt fein. 


Vereint jtehen wir, geteilt fallen wir. 


Wenn Ihr in den republifaniichen Kreis ein Kreuz jet, ſtimmt 
Ihr für Amerika, die Intereſſen des amerikaniſchen Volkes und 


Schns für End felbit. 


x)Nepublifaner 


T ;ember nad Anwendung des 
Ineuen Wa mivafferverfahrens. Die- 
ji» Berfahrer leiſtet bei der Früh— 
\treiberei vorzügüihe Dienjte, Die 
Treibkeime werden dabei zehn bis 
ı zwölf Stunden in einer Bütte (Faß) 
Iin 95 Grad Fahrenheit warmen 
Waſſer gebadet. Man hüllt die 
Bütte in Tücher oder Deden ein, 
damit fi) da® Waller nicht zu raſch 
abfühlt, ſchöpft alle dreißig Minu- 
ten etwas heraus und erſetzt es vor- 
ſichtig durch nachgegoſſenes, heißes 
Waſſer. Durch ein Schwimm— 
thermometer wird die Temperatur 
feſtgeſtellt. Neoch dieſem Bade wer— 
den die Keime ſofort gepflanzt und 
bei 85 Grad Fahrenheit im Zimmer— 
treibhäuschen getrieben; sie ent- 
wideln ſich raſch um aut. Als 
Bimmertreibprianzen jind die Mai- 
blumen infolge ihrer großen Wärme: 
Fedürftigfeit noch nicht ſehr in Auf- 
nahme gefommen, doch empfichlt es 
ſich trogdem, fie im Zimmer zu 
treiben, da dies bei zweckentſprechen— 
der Ausführung erfolgreich iſt. Mit 
der Zimmertrriberet follte man erit 
int Dezember beginnen. Man be- 
ihafft ſich die zum Treiben er- 


Sandelsaärtnerei oder Samenhand- 
Jung, aber mır in aflerbeiter Be: 
ſchaffenheit. 

Das Einpflanzen der Maiblumentreib- 
feimc, 


Hierzu berivendet man in der 
Regel Töpſe von fünf Zoll oberer 
Weite, in welche je acht bis fünfzehn 
Keime eingepflanzt werden. 
Wurzeln diejer Keinte, die ziemli 
lang iind, ſchneidet man zunädjit 
auf etwa vier Zoll zurück. Man 
Inimmt eine Anzahl Steime in d’e 
I|Sand, fo, da5 die Treibipigen in 
| gfeicher Linie jtehen, ſchließt dann 
die Hand und jchne'det dir aus der 
ſo gebildeten Fauſt Lerausitehenden 
Wurzelipigen ab. Dieſes Schneiden 
der Wurzeln, das mit möglidit 
ſcharfem Meſſer erfolgen joll, it 
von großer Wichtigkeit. Die Mai- 
blume entvidelt nah dem Ein 


Die 





forderlicher billigen Keime aus einer | Mocen der olle Wallenfteiner janz 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 23. März 1919. 
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Iuftev Schnautzke mit 'n b. 


MN 


ſchon janz deutlich winken. Aber id 
habe mir in mein Schidfal erjeben.” 
„Aber um Jotteswillen, Fritze, tie 
erjibt fich denn deine Olle in bein 
Schidjal, fo wie id ihr fenne.“ „Die 
erjibt ſich in allens, mat fie nid) 
J weeſ, ſie is nämlich zu ihre Schweſter 
| — IE». nah Milwaukee jereift. Und jeit fie 
| TER. Vo tech iS, Juſtab, ſchlafe id, nijcht mie 
| ſchlafen tue id; det eenzije Mittel, 
mein elendijes Lebenslämpchen noch 
eene Weile vor’” Ausjehen zu jchüße.., 
ſis, daß id mat bruffjiehe uff det 
| Lämpehen. Sp wohl is mich) dabei, 
Juſtab, fo ſchön habe id et mich jar 
nich vorjeftellt, jo langſam einzu— 
ichlafen und.... Wat ſagſte, een je- 
fährliches Spiel wäre et, wat id ſpiele. 
Juſtab, dein Zweifel tut mich weh. 

„Ich denke e:::en langen Schlaf zu Mit mich 13 et ausj.fpielt. Wie bet 
tun, ick habe mr jenuch jequält in mit 'n Iroceryſtohr is? Juſtav, 
dieſe letzten Tage.“ Dieſe Worte, die Menſch, wat kümmert mir ins Anje— 
in unſer Deutſches Theater vor einige ſicht von die höhere Rejion ſo'n lau— 
ſijer Iroceryſtohr! Zujeſchloſſen hab' 
turz vor fein jewaltſames Ende je- ick ihm, laß andre Leutt ooch wat ver— 
ſprochen hat, fielen mich ein, als dienen. Wie "et werden ſoll, mei: 
mich neulih nach 'n Abendbrot die) die Olle wiedeckommt? Juſtav, ver⸗ 
Oogen 3 u fielen, wat meine Olle, die | bittere mich die letzten Dogenblide nt ) 
Aujufte, nu wieder a u f fiel, weswe- | mit fo mat. Charlie, zwee! Noch een: 
ien fie jleich Shonungslos mit die Be⸗ rzal, Sufıab, eh’ wir ſcheiden! Laß 
merkung über micher fiel, daß wenn | uns noch eenmal von die Xiebe....“ 
id die Oojen jeftern, nich erft heute] Hier unterbr.ch mir meine Olle, 
zujemacht hätte, ick fie jet offen hal- | indem ſie mir empört in die Geite 
ten könnte. Der zujefpigte Ion, in tnuffte: „Na, aber, Juſtavb, alſo jan; 
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und damit, wie det bei mich nu mal er find und red't von Liebe und jo 
fo iS, ooch jleich den Mund. „Aujujte”, | wat, de. olle Ekel. . . .“ 


ſagte ich, „verfünbdige dir nich an mid.) „Aujufte,“ beruhigte id ihr, „laß 


ı Wer meet, Aujufte, wie lange et noch | dich von rigen feine, noch deine Mei- 
nich zu die 


dauert, und feene Macht der Erde, nung janz und jar 
nich mal deine fieße Stimme, von den Schlaftrantheit paffenden Reden nich 
Irompeter von Jericho jar rich zu irreführen. Er hat eben ing Deltrium 
reden, fann meine Dogen offen und jeſprochen. Lieber Jott, wat hat er 
mir wach friejen. or ewich wird nich allens zufammenjefprocen, und 











Chicago's größtes 
Männer: un. Knaben— 











ben diefe Bemerkung jemacht wurde, eenfach fett war Klapphorn wieder 
drang mich wie een Meffer zwiſchen mal, tnille war er. Und mit fo 'n 
die Rippen, öffnete mich die Dogen Eubjett jibit du dir ab. Krank will 
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Anzügen n. 


Frühjahr-NUeberziehern. 
dentliche Werte, zu 


Anzüge für junge Männer, 


und dicke Männer. 
14 Seide gefüttert. 


Sub Special 


EEE EEE EHE HEHE un 


maß. Wunderbare Werte zu 


gebräuchliche Kleidungsſtück. 
Werte zu 

















Streifen. Speziell markiert 


Anzüge für junge Männer aus gemiſchten Stoffen, ſowie 
Anzüge für Männer aus Worſted und Miſchungen, Grö— 
sen bi zu 50, für regular Gebaute, Korpulente, Schlanke 
und Stubs, ferner Auswahl von 
mehreren Hundert Ueberröcken und 
Außeror— 


zrüher Verkauf von Frühjahr-Anzügen u. Ueberziehern 


ebenfalls feine Kammgarn-Anzüge für 

50, für regulär gebaute, korpulente, ſchlanke 

Frühjahr-Ueberröcke, viele 
Auswahl 


Reguläre 82.50 weiche Hemden für Männer 
Gewebter Madras und NoveltyGewebe in nette 


—— ———— — 


Subway 


Große Erjparnijje an Männer: und junge Männer: 


„ 





Bargain 
Bajement 








Ueberröcken 


—* EEE 


ine 


all die jetzigen Modeneuheiten, 


Männer, Größen bi3 


yIE 


* 


Beſſere Qualität Hoſen für Männer herabgeſetzt 
und Excello-Fabrikate. 
blaue Serges, geſtreifte Kammgarne und Miſchun— 
gen, mit oder ohne Cuffs. Größen bis 50 Taillen— 


Anzugſtoffe-Muſter, 


68 


sg: 


8 


Mit Seide gefütterte Negenmäntel für Männer 
Caſſimeres, Tweeds und Novelties, 


Das immer 
Außergewöhnliche 





herabgeſetzt. Neue Coat Styl 


bis 18. 


| Baar Hoſen. Auswahl 


"Ai 5 or Ö a \ 
Großer Verkauf von 2:Hofen Anzügen für Knaben 


Reguläre 310 2-Hoſen Anzüge zweds ſchneller 


Beide Paar Hoſen ſind gefüttert. 
Ebenfalls Corduroy-Anzüge mit einem 


\ 


Berfauf von Männerjchuhen 
84, 54.50 und $5 Werte 


= 


Weiche Männer-Hüte 


mn 
f 


Räumung 
e-Effekte. Abnehmbarer Gürtel, 


7 


aut 


Schwarze Gunmetal 
und Patents. Aus— 


Größen 6 wahl. e —e— —, —⸗——2—2——— 


50 


ae — 











$1.00 Standard-Binjen für Knaben 
Gewebter Madras, Percales ımd Novitäten. 
TR PR EEE 


* Bear Brand Strümpfe für Knab 
En — S ⏑⏑ —— 


— 
Henry C.Lytton& Sons 


State nnd Jackſon — an der Nordoſt-Ecke 


Neue Frühjiahr-Moden in allen 


Farben und Größen. @ 85 
I 
nn 
— — 


Ma yor 


Wm. Hale Thompson 


be a NP mein Ooge jeihlofjen find, Aujuſte, mat habe id allen? jefprochen.. .“ 
Richter, Stadtgericht pflanzen und während des Ireis | pie Scolaftrankheit....“ | Doch ins Delitium, wat?“ 
(Zafanz) ‚bens feine neuen Wurzeln mehr; | „Schlaffrantheit, Faulfieber, wat?“ die Yuite dazwifchen 
ſie nimmt die Feuchtigkeit nur durch unterbrach mir die herzlofe Juſte. heit — he | 
w Geo. B. Holmes das alte Wurzelwe vorzugsweiie ° ** > j 5 Ohne uff die Beleidijung anzubei=|g 
| ö ‚ DOtz ſe, Jeſtern Abend und vorjeftern Aben hen, fuhr ic fort: = 
durch die* beim Abjchneiden der und vorborichten Abend halte wohl | ’ i — Bm 
| Wurzeln entitchenden friſchen Wun- | ich an dein feliies Ende jedacht, Xu |, Va, Jo um Elfe rum Happtezrige | m 
- Re 7 * ch ] —1 rd die O diil £; " 
den auf. Das Einpflungen hat ſo ftan, wat? Sonſt hättjte den Weg die *8 u. jiltich zu, det heeßt for 
zu erfolgen, dab Nie Triebipige.. nad Haufe früher jefunden. ’nejJenen Abend, und id brachte den a 
ſelbſt nicht in die Erde kommen, fon» | Schande is et, bei bie teuren Zeiten| Söhiwerkranten in feine Bude ei 
‚dern dolljtändig aus derſelben her, | pet ſchöne Jeld fo zu verplempern mit | Zen —2 id jo fpat nad Wi 
‚borjehen. Im Freien befinden ſich det Subjett, den Klapphorn; den | Haufe, we Dienſtach war et 205: IB 
allerdings die Keimipigen der —* ollen Ekel, den Faulpelz, den. . ..“ — ——— a rn ——— Eu 
glöckchen einige Zoll tief unter der „Aujufte,“ ſchnitt id fie den Faden |; Pr ‚u teder in IX — ne 
Erde, joda im Frühling die jungen kal nebenan zu jehen, wo er wie een: 


we m Yung bon ihre Rede ab, „mäßije dir im | num san ni — en BBERAEEEEBENEE 
Triebe aus dem Erdreich hervor⸗ dane Musdrüce, mern 15 A eenen Löwe jejen die Krankheit kämpfte, in= | 
bredien. Bi * 


Beim Treiben mul; aber | nr —* * dem er ihr mit reichliche Jaben von 
die Triebſpitze der Maiblume frei— ——— ——e 18 Und et mit iverfe, in bet Lokal verzappte Flüſ- nens ift zum Beſten des Ausbaues 
7222036 | bleiben, weil ſie getrieben nicht die | Let andre doch ſchon jetan hätte, wenn | lichkeiten zu Leibe jing. Det Delirium | und der Vervollftändigung des Som | 
Kraft hätte, ſich aus der Erde 9 war jroßartich, Juſte; jeſungen und merlagers beſtimmt, welches der Illi-⸗ 


warf | Eu 


Beachten 5 werte 


en 
Stadtſchatzmeiſter 


Wm. Ganschow 


Stadtichreiber 
O Walter G. Davis 
Wahltas: 1. April. Stimmptäße offen: 6 morg. bis * nachm. 
REPUBLICAN CITY CENTRAL COMMITTEE 


William 9. Neis, Selretär. Homer K. Galpin, Voriizer. 
Francis P. Brady, Torjizer des Kampagne-Komites. 





Neue Frühjahr » Kravatten 
für Männer 

Hübſche Seiden, in voller 

Faſſon zugeihnitten; große 


Auswahl bon neiten 50 


Frühjahr-Muſtern, 
zu 

—A — 
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Richter, Superiorgericht 


OHarry A. Lewis 
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Clarts Burleskentruppe „O 
u ſehen. 


Girl!“ 
Inzciae 


- 


| 
Rordſeite Turnhallekonzert. 


— 








Für das Konzert am heutigen * * * 
Für die antagpoſt“.) 


Die Zimmergärinerei. 


Braitiise Winke für Kultur nnd 
Pflege der Zimmerpflanzen. 


Tie Maiblume. — 1. 


Allgemeines. — Die Beliebtheit der 
Maiblume. — Die verſchiedenen For- 
men der Maiblume. — Das Treiben 
der Maiblume. — Wie getrieben 
mid. — Der Beginn des Treibens. 

- Das Gindflanzen der Maiblumen: 
treibfeime. 


ueſter Zeit 


werden, vor— 

ic nfolge der auf dem Br 
ete der Biımenbindefumnit 
retreienen veränderten Geſchmacks- 
richtung, die verſchiedenſten Garten» 
ſtauden mit beionderer Vorliebe gr: 
trieben, ſoweit ſie elegante, lang— 
ſtielige liefern. Für den 
Zimmergärtner haben indeſſen nur 
wenige Treibſtauden Wert, weil die 
Bluͤhen viel Sonne 
verlangen und die trockene Stuben: 


1} 344 —2 
luft nicht ertrager 


bi 111 
‘ 


Os + 
Blııten 


meriten zum 


Maiblume oder Maiglöccchen. 
Die Maiblume, auch Maiglöck— 
wen, botaniſch Convallaria majalis 
genannt, iſt die wichtigſte 
Treibſtauden. Sie gehört zu jenen 
Frühlingsblühern, die durch die 
Kunſt des Gurtners zu Alltags— 
blumen geworden ſind. 
ja nicht nur während des ganzen 
Winters blühend, ferner im Mai 
und Aumi, alſo zu der Zeit, da ſie 
ibre Blüten turgemäat entiwideit, 
iondern auch im Hochſommer und 
Herbſt. Während die int Winter 
blitbenden Maiglöckchen durch bobe 
Wärme zu vorzeitiger Entfaltung 
ihrer Blüten veranlait- werden, 
hält man die im Hochſommer 
blübenden in Eiskellern oder Kühl— 
häuſern jo lanae als möglid zurüd, 
um sie dann in Glashäuſern zum 
Blühen zu bringen, 

Lichlichfeit der Maiblume. 

liebliche Schönheit dieſer 
Blume, Die der Landesſprache 
den poetiſchen Namen „Lily of Sc 
Nallen“ führt, und ihr köſtlicher 
Duft haben ne überall belich. ge: 
Jeder erfreut ſich an ihr, 
und jeder möchte ſie auch gern in 
der Hauslichfeit pilegen. Die Gar— 
tenmaiblumen jmd jedenfalls For— 
wen der Waldmaiblunte, welche jie 
aber an Schön Yeit und Stattlichfeit 
übertreffen. Sie haben Fräftigere, 
reichlicher mit aroßen Glocken be- 
hangene Blütenitiele und "breitere 
Nlätter: ste iind es auch allein, 
die ſich Treiben eianen, da 
ih dic Waldmaiblume künſtlicher 
Wärme wenig zugäanalich zeiat. 

Die verichiedenen Formen derMaiblume, 

Die Öarten- oder Treibmaiblumen 
werden in verichiedenen Formen ge 
süchtet, die ſich durch ihren mehr 


EM 
Die 
FR 
9 
1 


a 
L 


1m 


— 
x 
— 


mat, 


Ayıyır 
gta 


| 


alter ı 


Mait findet | 


oder weniger gedrungenen Wuchs, 
durch ihre größeren oder fleineren 
Vlütengloden und durd das mehr 
oder weniger zahlreihe Auftreten 
derjelden en einem Stiel von 
emander unterſcheiden. Es giebt 
‚aber auch Sorten mit rojafarbenen 
und roſenroten, ferner auch ſolche 
mit gefüllten Blumen, auch bunt— 
| blättrige Formen treten auf. Dieje 
Formen tperden aber nur jelten 
| Tultiviert und noch biel jeltener zur 
Blumentreiberei verwendet. 


| Tas Treiben der Maiblume, 


| 

| Man zicht Maiblumen für d 
| Treiberei in einzelnen Gegenden in 
| großen Mailen. Sie bilden dort 
dann einen wichtigen Handels— 


w 


iind Diejenigen Maiblumen ge— 
eignet, welde in Sandboden kulti— 
viert werden. Zum Treiben wer: 
den die Erdſtämme oder „Rhizome“ 
der Maiblume verwendet, im San- 
del „Seine“ genannt; es jind dies 
Wurzelitöde, die oben von einer 
rojatarbigen Triebipige gefrönt 
werden und zablreihe Nebenwur 
zeln aufweiſen ſollen. 





h 
Farbe, auch die Treibipiten find 
meiſt weniger ſtark al& bei Keimen 
aus ſchwerem, fetten Boden; trot- 
dent aber laſſen ſich die Keime aus 
Sandboden aut bei 


pr yet any 
tden rreiben. 


Wie getrieben wird. 

Im Oktober oder November, 
inach der Witterung, werden 
Maiglöckchen aus den Beeten 
nommen, Man locdert die Stau- 
Iden mit dem Spaten, beſſer mit der 
Erdgabel efwas im Erdreich, hebt 
ſie dann auf, ſchüttelt die Erde aus 
den Wurzeln beraus und ſortiert 
nachher die Keime: die blühbaren 
ſind leicht an der Endknoſpe zu er: 
kennen, die eine ſtumpie, 
törmige Geſtalt haben Toll 
Ider einen Seite, d. h. 


je 
die 
ge— 


* 
18 


und an 
da, wo die 


hat. Dieſe blühbaren Keime werden 
von den Handelsgärtnern zum Ver— 
ſandt ſortiert und in Bündelchen 
von fünfundzwanzig Stud zuſam— 
mengebunden, während nicht 
blühbaren Keime, die ſogenannte 
„Brut“, zur Anlage neuer Beete 
Verwendung finden. Je nach der 
Kultur, der Lage und der Be— 
ſchaffenheit des Bodens entwickelt 
ſich die Brut in: Verlauf von zwei 
bis Drei Jahren zu blühbaren 
Keimen. 
Der Beginn des Treibens. 

Das Treiben der Maiglöckchen 
beginnt in den großen Treibereien 
der Handelsgärtner bereits im 
November. Zu dſolch früher Treibe. 
rei iſt eine ſehr hohe Temperatur 
erforderlich. Die Keime werden in 
Holzkiſtchen, Blumentöpfe oder freie 
Beete gepflanzt; ſie erhalten eine 
Bodenwärme von 85 bis 95 Grad 
Fahrenheit. Am beiten treiben ſich 
d:- Maiglödäsen im November und 


Die 








berauszuarbeiten. Das Einpflanzen 
erfolgt in der Weiſe, da man echs 
bis acht Reime aleihmähig an den 
Rand des noch leeren Topfes legt, 
dann zwei bis vier Keime in die 
Mitte jekt und erit hierauf Erde 
in den Topf füllt, diejelbe ütbereil 
möalihit vollkommen zwiſchen die 


er et fich nich kaputjeſchlagen hätte| 
und nu mit det Veen nich jut fteigen 
fann. Hilfreich foll der Menſch find, 
Aujufte, det wirjte wijfen. Na, und! 
det bin id, det weeßte ooch, und de— 
rentwejen, weil id een jo jutes Herze 
bejite, habe ick die verjangenen drei— 
Abende bei Fritze Klapphorn, meinen 


jriffen, meinen ollen Freund... .Zu 
Ende ſoll id kommen, meenite, Juite. 
Jut. Ick bringe den Unjlüclichen alfo 


zweete Abend, den ick ihm jeopfert. 


wieder nach Haufe. Det war ver! 


jeta....na, jo hab dich doch nich ſo, nois Turnbezirt jeit mehreren Zah Sonntag hat Stapellmeiiter Ball. „Girls “fü 
Sufte, et hat mich eben an’t Herz je Iren mit wachlendem Erfolge am Ufer | mann nicht nur ein reichhaltiges | tion im Star and Garter Theater. 


| des For River betreibt. 

Nähere Mitteilungen über Das 
Schauturnen werden in nächiter Zeit 
gemacht erben. 


* 





artilel. Am beiten zur Treiberei 


Bei den mut | 
Sandboden fultivierten Maiblumen 
cben dieſe Wurzeln cine hellere 


18 der Lincoln Turnhalle, 100 


kegel— | 


Blütenknoſpe im Keime eingefchloffer | 
it, eine etwas höckrige Anſchwellung 


bielbewunderten Dichterfreund, je: 
wacgt, um ihn feine legten Stunden 
leicht zu machen. Er wird doch nid) 
etwa tot jind, meenjte? Nee, aber 
bielleicht möchte er et jejenwärtich janz 
jernie jind. Ick komme ſchon noch auf 
diefen Punkt. Jottlob is bie oje 

nannte Kriſis nu vorbei; aber jchen 
| —— is et nid) bon dich, „ufte, mein Doge, 
Goldbex VBortefungen. det ſich vor den franfen Freund 
| müde jewacht hat, zu verbächtijen. 
Wer weeß, ob ick mich nich etwa felbft 


Wurzeln bringt und danı: recht feſt 
andrückt. Seine, welche hierbei zu 
tief fom.men, werden wieder empor: 
gezogen. Die eingepflanzten Keime 
müſſen gleichmäßig „wie die Orgel- 
I pfeifen“ ſtehen. 


* es 9 3— 2 — 
F. F. Matencer 





8. 








Werden wegen Unwohlſeins des Vor— 
| tragenden nicht forigeicht, 
Bi : 


Dr. Edward Goldbed hat jich eine | 
ſchwere Erfältung zuaezogen und iſt 


nn - * 
| aber nicht in der Lage, feinen Zyklus 
| 

| 


jebolt habe. Juſte, hafte noch nifcht 
von die Schlaffrantheit jelefen, wat? 
Wer ſagt dich, daß id ſie nich habe? 
on Xorlefunaen, den er in diefer Und wat for een Ente fie nimmt, det 
Saiſon im Lincoln Klib gehalten 


weefte ooch nich? Ken janz traurijes 
hat, zu vollenden. Die letzte, für mor— 


Ende, Juſte, indem eener dabei nich 
gen angetündigte Vorleſung mußte wieder uffwacht. Und deswejen....“ 
| Daher auch abgejagt werben. | „Na, Juſtab, oller Schwiemel,“ 

unterbrach mir meine Jattin lachend, 
„hab man keene Bange nich. So lange 
re dich det Mundwerk noch jo jut läuft, 
Der D. X. Bürgerbund, Stadt- is et nich jo ſchlimm mit did. Is 
\verband Chicago, halt am fommen- überhaupt wat dran an ven janzen 
den Sonntag, 3 Uhr nachmittags, in Krantheitsſchwindel von deinen ſau— 
3, Diver: | beren Freund, oder hafte mir nur ver- 
fey Parkway, feine ziveite öffentliche tobit und biſt an die letzten drei 
Verſammlung ab, in der der bekannte Abende mit ihn in die Spelunke nz 
iriſche Patriot Patrick H. O'Donnell | ven ſeine Frau ihren Iroceryſtore je— 
über das zeitgemäße Thema „The ſeſſen? 

Freedom of the Seas“ in ameritani- „Aujuſte,“ meente id, „lügen is 
ſcher Sprache. jprechen wird. Dr. | meine Cache nich; det weeßte, und 
Mich. Singer wird über die dritte imandmal weeßte's ooch nic. Alfo 
|Planfe der Bundesplatform, über ! wie id am Montach uff 'n Nachhauſe— 
' „Soziale Aufgaden“ reden. Männer- weg bei Fritze feinen anjeheirateten 
höre, ein Frauenchor, Soliiten, Mus | rocerpitore vorbeijehe, jehe id ba 
ſit find vorgefehen. Der Eintritt iſt nich rin, ſondern in det Lokal neben— 
frei. Für die nötigen Erfriſchungen an, wie du in deinen unverjleichlichen 
iſt qut vorgeſorgt. Scharfſinn richtich jeraten haſt. Wen 
denkſte, daß ick da treffe? Fritze 
Klapphorn. Merkwürdich, wat? Fritze 
ſelbſt kam mich noch merkwürdijer 


— 
Wie fette Leute —* as m 
5* vor. Un einen Ti aß er und 
mager werden können ſchlief, ſein Dichterhaupt in bie Hände 


| Pr fett zu ſein dit beichämend. Eben- jeſtützt und die Neeſe in ein leeres 
mar und fette Yente jind einander fremd. Jias drin. Ick konnte ihn oo nich 
Deshalb wollen Perſonen, welche eine nn “friejen, bi id det leere Xlas 
Bürde von ungeſundem und unſchönem Firenze — 
| Sett herumtragen, gern wiſſen, wie ſie durch een volles erſetzte. Er machte die 
ihre Schivere ohne Hungern. Appetitsber | Oogen uff, fippte Det las uff eenen 
Fichränfung oder ermitdende Wesungen| Ss und wollte die Oogen wieder 
ringe y en am 3 har 
— aberfluſſiges gene zuteepen —* ick ihm * een 
loswerden wollt in einfacher, ſiherer | FH es „05 HN erte. „Fritze, fehlt 
und zuverlätfiger Weiſe — bier iſt et | dich wat?" frug id ihm beſorcht. 
was, des Verjuches wert. Verbringt ci} „Suftap,“ meente er milde, „et freut 
was Zeit mm friſcher Yurt, holt oft tief mir, dir noch mal zu jehen. Id bin 
Aten u. erlangt von irgend einem guten). Opfer von bie Schlaffrankheit, 


— — 


Dentfgamerif. Bürgerbund, 


da 











i e wi f arte | 
Npotbefer eine Schachtel „Lil of Norem” | 


Icen Endelen von Fritzens Krankheit | 


Ick merkte aus feinen Zuſtand, daß 
‚am nächiten Abend die Krijis fom-| 
j men würde, und obwohl ea mir Heute abend „Die gelde Gefahr“, am 
ſchmerzte, dich, teure Aujufte, noch dein ie Daisuteeiie” 
‚eenmal bet Verjnüjen von meine Je-| N J 
jenwart verfürzen zu müſſen, ließ et — rg ae 2 up ne Burn 
| mich feene Ruhe; ict fuchte Fritze, det I re in ge Tomte —* 
‚Opfer von bie Schlaffrantheit, wieder | Zemple Gelegenheit. ſich Köftlich zu 
‚uff. Er ſchnarchte Hintern Tiſch, —— u Anh en == 
in det Lokal fam, und der Wirt! rg — — * "Srienfreife‘ 
. — ige > ul n— nu 

| meente ‚bejorh‘, * jefalle ihm jar wiederholi, in ter Abendvorſtel 
mid. Bier Ilas Bier und zwee 

ı Schnäpfe hätte er ext -jetrumfen, bet! 
ſei teen jutes Zeichen nich. Et jelang | 


Buſh Temple Theater. 
(Direltion Seidemann.) 





-Q 


DV 


Okonkowskys beiſpielloſe 


mich, ihn noch eenmal wachzutriejen. vfufführung 


irn 

„Juſtav,“ fagte er matt, „nu is et zu ie.2 Fronten - Adi 

Ende,” „Red’ teen Blech nich,“ tröitete | u .. gene. ne > 

eg 2 an Das nächſte Benefiz findet am 

id ihm. „3a habe et Icheiftlich,“ fuhr Mittwocn abend Fiatl. Es gift bies 

— —————— telejrafiert mich Meine Seren James und Frau Louife 

‚De, daß fie ‚norjen wiedertommt.“ Brüder, zwei Künitlerit, Die fich feit 
Jottlob,“ meente id, „da wird et mit | — — — 

deine Schlaftrankheit jewiß beſſer _ 

werden, det jarantiere id.“ Aber mein | F 

Iroft verfing nich bei den Batienten, 

Sein? Dogen bejannen zu flidern, er 

bejann irre zu reden. und jchimpfte | kr 

mächtich uff feine Olle. Doch jemann | Fee 

‚mein Einfluß und verfchievene von. 

‚mid jeipenbete Triets die Oberhand! 

über den Jeiſt der Finifternis, und er! 

‚wurde janz uffjeräumt, Juftich, un⸗ 

heimlich luſtich, ſodaß ſojar id und 

noch 'n paar Bekannte von feine Lu⸗ 

ſtichkeit anjeſteckt wurden, doch janz 

unheimlich. So jejen Zwölfe, als 

Fritze jerade uff'n Tiſch jelettert! 

‚tar und eenen Vortrach hielt über die | & 

Schlafkrankheit und wie er ihr be=!1 3 

lẽempfe, da mer‘ id, jetzt fommt et, 

"jest fommt die Krijis. Und fie fam, |; 

Juſte, fie kam; fehredlich war et an- || 

zuſehen. Mit eenen hochjeſchwungenen 

| Baruplüh lam fie an, die Krifis, ini 

Jeſtalt von Fritzens Olle, die früher, 

‚einjetroffen war, als fie Fritze telez | 

jrafiert hatte. Die Türe uffreißen, in PR u — 

‚bet Lokal ſtürmen, uff den zu Eis er— Fran Brueckner als „Tante Pegine“, | 

ſtarrten Frige 33, ihm mit den Para: | yo —— 
plüh vom Tiſch runterhauen, wobei er | Jahren um das hieſige deutſche Thea⸗ 

ſich det eene Veen faputfiel, ihn ang | et verdient gemacht haben und ſich 

Schlafitichen 'rieier. und raus nit iyn eines großen Streifes von Fteunden 
in Naht und Neoel, war eens! und Verehrern erfreuen. Cie haben | 
Brır ſich .. rg a aa 

—— — Pin töftlihen Schwank „Tante Regine“ | 
‚sultab, lachte meine De, jänz- | erforen, im weichem Frau Brüchner| 

‚lid, unjerührt von det [chredliche Ende! die. Tilelrolle fpielen wird. 

— Aerhicht Ahr Akon aut | „Qeginuend mit dem kommenden 
m th — * 9 | Samätug, und an allen folgenden 
u jeh .., ett, und laß et dit Tagen wird wieder die Operette den 

letztemal jeweſen find.“ 








—2 = 
menden Sonntag das von M. Ball-jrelli-Godowsky; Perpetuum Mobile, 
lung u } „1. 
fommt Kurt Krank und Georg | Ngebene grobe Galakonzert an, das | E=bur, 
h acherfola | ohne Zweiſel wieder bei übervollem rung zum T 
Die gelbe Gefahr“ nochmals zur ‘DALE vor Nie) gr 
orgen abend bleibt krittspreis für 
trägt 55 kei 
Kriegsſieuer. 
folgen noch ein Konzert am 6. April 
und ein großes Oſterkonze 


— 
Ir 


—⸗ 


Kapſeln; nehmt eine nach dem E 
eine vorm Schlafengehen des Rats: | 
f Die | 


fien und | Yuftad, und lange dauert et nich meh: | 


mit mich, id Höre et uff det eene Obr| Juſtav Schnautzke mit'n tz. 


befolgt auch die anderen einfachen, 
Schachtel begleitenden Anweiſungen. 
Wiegt Euch einmal die Woche, damit 
Ihr ſeht, wie ſchnell Ihr an Gewicht 
verliert, und gebt die Behandlung nicht 
auf oder vermißt audı nur eine einzige 
Doſis, bis Ahr Ener normales Gewicht 
erhaltet, ſodaß Ihr wunderbar junger 
und gefunder ausjcht und fühlt. 
Jede Perſon, welche zu fett iſt, ſollte 
mit dieſer Behandlung eine Probe 
machen. Ihr werdet in ihr wahrſcheinlich 








Eure Freunde “ang 


das finden, was Ihr braucht. Ueberraicht | 








| — Maſſen-Schauturnen. 


Jãhrliche Veranſteltung des Illinois 
Turnbezirks am 4. Mai. 

| Der Yllinois Turnbezirk wird das 

jährliche große Maſſenſchauturnen 

ſeiner ſämtlichen Vereine am Sonn— 

tag, dem 4. Mai, abhalten, wieder 

im Medinatempel, Caß und Ohio 


Str., wie im vorigen Jahre, An dem 


} 

um 3 Uhr nachmittags beginnende 
Turnen werden ſich alle S urnflafjen 
ber Vereine, vor der früheiten Ja— 
gend Ei? zum fpäten Alter beteiligen 
und damit den Beweis bafür führen, 
daß nirmand zu jung und niemund 
zu alt ift für maßvolle förperliche 
Uebungen. 


Der Ertrag auch biefes Schautur» 


| 
| 


N 
I 





Spielplan beherrichen, und zwar | 
wird Carl Reinhardts Cehlager | 
„Die Sprudelfee“ aegeben, der auch | 
als „Ihe Sprina Maid“ an der eng=| 
fichen Bühne Furore machte und! 
hoffentlich für unfer Buſh Temple 
Ihenter ein weiterer Kaffenmagnet | 
ein wird. Unna Berned und Willy | 
Schoeller, die mit fo großem Erfolge 
an „Hoheit tanz! Walzer” gaſlierten, 
werden auh in dieſer Operette 
Hauptrollen innehaben, in der auch 
neueintiudierte moderne Tänze ge— 
bracht werben. 


„Girls De Looks“ find die Attraf- 


und anſprechendes Programm zu⸗ 
ſammengeſtellt, jonder« auch eine 
bedeutende Soliſtin gewonnen. Die 
Künſtlerin, Frl. Ruby Evans, war 
in der letzten Saiſon Mitglied der 
Chicagoer Oper; ſie wird Arien 
aus „Madarıe Butterfly“ und 
„Natoma“ und Schuberts „Ständ— 
cchen“ ſingen, letzteres in deutſcher 
Sprache. 


— —— — 


„ur Muſikfreunde. 


Die defanmte Chicagoer Pianiſtin 
Pauline Meyer, die ihre Kunſt hier 
in ihrer Vaterſtadt und in Deutſch— 
land erworben hat, gibt heute nach— 
mittag 3:30 Uhr ein Konzert im 
Playhouſe. Zum Vortrag hat ſie ſich 
gemwäãhlt: Sonate in F-dur, Op. 78, 
| Die regelmäßige Saiſon, die erfolg- Beethoven; Walzer, Op. 39, Brahms; 
reichſte jeit mehr als 30 Jahren, cr- Mazurfa, Nocturne, Walzer und 
reicht mit Diefem Konzert ihr Ende. | ſechs Preludes, Chopin; Tambourin, 
Ihr ſchließt ſich, wie üblich om kom: | Rameau-Godowsky; PBaftorale, Co— 





* 


mann außerhalb des Abonnements Altan; Impromptu in Es, Faure; in 
Paganini-Liszt; Aufforde— 
anz, Weber-Tauſſig. 


— u 


hen wird. Der Eins | Pr 
das Galafonzert be-| ,n —— 
1t3, einſchlieblic der |, Morgen nachmittag und am Diens- 
Auf viefes Konzert | tag abend mird Giorgo Polaceo als 
Gaſt Konzerte des Chicagoer Sym— 
++ am 20. Phonieorcheſters dirigieren. Er felbit 
hat das Programm zufammengeftellt, 
sur mag... meldes Beethovens Symphonie 
ro heungen „Sroica”, Debufiyg Suite „Das 
Meer“, ein Nocturne von Martueci 
era und das Vorfpiel und Iſoldens Lies . 
bestod aus Wagners „Iriftan und“ 
Waccini Iſolde“ umfaßt. 
er Im nächſten 
„tuebers | tagkonzert des DOrcheiters wird der 
Zone! Pianist Joſef Hofmann Chopins“ 
Siem Konzert in E-moll und das Chro= -- 
| maticon von Dvorsky jpielen. Das ' 
re Sernanı Orcheſterprogramm enthält Schu-⸗ 
manns Symphonie Nr. 1 und Liszts 
Les Preludes“. * 


>» 


* 
ır 


Ypril. 

Das Brogramm 
onntag folgt: 
1. Syelioudert 


Freitag- und Sams 


b) Tuderture zu „Martina“ 
3. Votvourri dentſcher Vollstied 
7. Sopranioii, Fri. Evans: 


rühlinglied aus 


* 


* 
Der Pianiſt Harold Bauer. fpielt - 
| heute nachmittag in der Kimballhalle, :- 
Im Edgeivater Beach Hotel treten bie , 
| Soppraniftin Jane Abercrombie, der 
Fay und Florence Courtney ſtehen Baritonift Auquft Steinberg und der « 





Baudevilies und Burlesien. 


'on der Spike des Programms im Pianiſt Robert MacDonald auf. 
State-Lake-Theater. Auch ein Spet 
| tafelftüf „Der Waldbrand“ iſt zu ſe— 


* x * 


Im Hebrew Inſtitute findet heute 
nachmittag das letzte Nachmittags— 
Be —.  Hongert unter Wlerander Zukowskys 
? - trertan De * . r N * " 
„SA Maleſtic treten der Eonger | Leitung ſtatt. Leſter Alden wird Poes 
Clifton Crawford und die Tanzerin— Gedicht „Der Rabe“ zu Streichor⸗ 
nen-Truppe Marion Morgan auf, cheſterbegleitung deklamieren. 
besgleichen die Imperſonatorin Ve 
nita Gould. 


ben. 
> * * 
P 


* * * 
In der Central Mufic Hall tritt 
r WERE — heute nachmittag der Sänger und - 
sad Yondons „Sea Wolf” in ge: | Komponift en Golub —— 

. se. . . D, 1 4 vu > . 
drangter Dramatiicher Form wird in — 
der Palace Muſic Hall vorgeführt. 


* 


Rn R | 
? | 


x * 
Am kommenden Dienstag abend 
gibt der Tenoriſt Warren Proctor ein 
Führt „Xhe Gefangstongzert in der Kimballhalle. 
ertimer Mar: | “ B> 
| Sn der Hnde Park Hochfchule gibt 
| ber „Chicago Teachers Chorus“ heute 
Auf dem Programm in MeBiders nachmittag ein Konzert, 
ftehen die „Hong Kong Myſteries“ nn 
und das Ehepaar Sidney Dreiv in) 
Once a Mafon“, 


⸗ 


* 


| 
e | 


Die Schauſpieltruppe im Great) 
Northern Hippodrome The 
Honeit Grouch“ v 


tint auf. 


YY 


s x 
on M 


* * 


Raffiniert. — „Eine Mark 
hat dir die alte Schachtel geſchenkt? 
* * Die muß ja gut gelaunt geweſen 
Das Rialtothealter kündigt „Das ſein!“ — „Natürlich; fie hatte ge— 
neue Modell“ an, desgleichen Adele rade mit der Poſt einen anonymen 
Oswald. Liebesbrief gekriegt!“ — „Woher 

* * * weißt du das?“ — „sh habe ihr 

Im Golumbiatheater ift Peter S.! ja ſelbſt geſchrieben 


% 


* 
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Das Zivildienitgeieg wurde erlaffen, um allen 
Vürgern diefes Landes, ohne Unterichied von Rang und 
Stand, Nationalität und Religion, die gleiche Gelegen- 
heit zu geben, jih an jtattfindenden öffentlichen Prü— 
fungen zu beteiligen. Verdienſt, unparteiiſch feit- 
acitellt, follte allein bei der Beſetzung öffentlicher 


— 
* 


Deutſchlands Finanzen. 





(Aus der „Kölniſchen Zeitung“ und 


* 
⁊ 
* 
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hat, wie die von mir genannten ahlen | feit“ gewöhnt, die in ben Worten 
bemweiien, jih wi" verwirklicht. Im eines Benliner Kaufmanns ihgen dra= 
Dften hat der Krieg noch immer nicht ſtiſchen Ausdrud findet, der mir ein: 
aufgehört, und auf die Fabriken für!mal fagte: Wer die Million nic 
Heeresmatericl ftellten nicht fofort die 'chrt, tft die "Milliarde nicht wert, 
Arbeit ein. Wir haben nicht mehr ı (Große Heiterkeit.) Die grundfalſche 


— — — Ir 12. 


Dienſtſtellen enticheidend fein, und muß Telbitveritänd- 
Ih allen aufrichtigen Verbeſſerungsvorſchlägen des 
Syſtems als Grundlage dienen. Nur wo alle Teil» 
nehmer an den Prüfungen ſich auf aleihen: Boden be- 
gegnen, und der infrage fommende Boiten den Mann 
oder der rau zugeſprochen wird, die in der Kandi— 
detenliite obenanitehen, kann von „Zivildienit” im 
wahren Sinne des Wortes die Nede jein. Bevor— 
zugumg bedeutet Günſtlingswirtſchaft, nicht Befähi— 





gungsnachweis. Die den chemaligen Trägern bon 








An den „neuen Mann. 


Der neue Schulſuperintendent hat bei 
fürzlich erfolgten Amtsantritt angekündigt, daß ibn 
bor allen Dingen zwei Dinge am Herzen lägen: die 
Aufbeflerung der Gehälter der Lehrer und Lehrerin- 
nen und die „Penny Lunches“ für arme Schulkinder, 
Ueber den Iesteren Punkt follte ſowohl im Schulrat 
wie in der Bürgerſchaft vollitändige Einſtimmigkeit 
herrſchen. Sie iit leider nicht vorbanden. Denn bei 
den Beratungen de3 Schulrats im vergangenen Jahre 
zeigte fich eine entichiedene Gegenſtrömung gegen den 
mwohlmeinenden Plan, Man machte, wern die Erin— 
nerung nicht trügt, in erſier Reihe dagegen geltend, 
daß die Abaabe von Frühſtück an unbemittelte Schul— 
finder ein Akt der Mohltätiafeit ſei und bei den Kin— 
dern leicht ein Gefühl der Zurüdiekung gegen dieir- 
nigen Miticniler und Mitſchülerinnen aufkommen 
lajjen möchte, die in der Wahl ihrer Eltern vorſichti— 
ger geweien iind. Das folhe Gefühle entſtehen kön— 
nen, unterliegt Teinem Zweifel. d 
dem tatſächlichen Hunger vorzuziehen fein. 
unſere ſozialen Einrichtungen derartige ſind, daß wir 
es nicht verhindern können, daß Kinder hungrig zur 
Schule kommen, ſollten wir uns nicht von übergroßer 
Rückſicht auf das Zartgefühl der Sungernden 
Stillen ihres Hungers verhindern laſſen. Wem 


ige 


Ca an dr MR. 2 
Trotzdem diürfte es 


* 
[9 


i uns 


fer Gewiſſen jich mit den Zuſtänden abfinden Farn, ! 


ahın 


die das Hungern der Kinder zur "Folge haben, jo follte 
es jih nicht an io weit heraeholten Zweifeln und 
Rüdfihten ſtoßen. Die „Kenny Lunches“ müſſen zu 
einer Ständigen Einrihtung in unſerem Schuliviten 
werden, und das dazu benötigte Geld muß unter al 
len Umſtänden aufgetrieben werden, ganz gleich, wi 


ce 


ſchlecht es um die Kaffe unferer Schulverwaltung be- | 


ſtellt Fit. 
Die „Benny Lunches“ verdienen Bevorzugte Berüd 
ſichtigung vor der geplanten Regulierung der Gehäl 


ter der Lehrkräfte. Denn mag ein Teil de3 Yehrför: | 


pers auch nicht das Gehalt Leziehen, das 

eigenen Meinung nah und der Anſicht des 
Superintendenten gemäß zufommt, ſo aibt es doch 
ſchließlich keine Lehrer und Lehrerinnen in Chicago, 


men müſſen, weil fie zu arm ſind, ſich ſait zur eſſen. 
Die Gehälter unſerer Lehrerſchaft ſind ein wunder 
Punkt, über den ſeit Jahren viel hin- und herger 
worden iſt. Die Anſicht der Bürgerſchaft über eine 
allgemeine Erhöhung der Lehrergehälter iſt durchaus 
nicht einmütig. Viele ſind der Meinung, daß die Leh— 
rer in Anbetracht der kurzen Arbeitswoche, der vie— 
Yen ſchulfreien Tage und der langen Ferien, die nt» 
deitens zchn Wochen im Jahre ausmachen, jowie tır 


Anbetracht der Tatſache, da; fie in der Negel ſehr 


jung zur Anſtellung gelangen und jo in einem Alter 
jelbifändig werden, in dem Angehörige anderer Be: 
rufe noch den Eltern auf der Taſche Tiegen müſſen, 
ſich bei der Ehbe in der Schulkaſſe mit ihrem gegen- 
mwärfigen Gehalt begnügen ſollten. Allerdings find 
auch die Lehrer und Lehrerinnen wie alle Benölfe- 
rungsflaffen von der Tenerung betroffen mersen:! 
und au dieſem Grunde wird der Shulrat vielleicht 
einer teilmeiien Gehalisaufbeſſerung nicht auswei. 
chen können. Es ſollten dann aber por allem die wirf- 
lich Notleidenden bedacht werden. Gewöhnlich ge— 
nießen bei derartigen Gehaltserhöhungen gerade die— 
jenigen den größten Vorteil, die ohnehin ſchon ein 
hohes Gehalt beziehen. Der neue Superintendent 
ſollte darauf ſehen, daß diejenigen eine Aufbeſſerung 
ihrer Bezüge erfahren, die ſie am meiſten brauchen. 

Eine andere ihm nach der Meinung weiter Kreiſe 
der Stadtbewohnerichaft zufallende Aufgabe erwähnte 
der Superintendent jedoch nicht, und deshalb Icheint 
es am Plate, ihrer bier zu qedenfen. Tas amerifa- 
niſche Schulkind wird gegenwärtig — und ſchon ſeit 
vielen Jahren — fait ausihlichlih von Lehrerinnen 
unterrichtet und erzogen. Es ſoll Teinen Augenbilck 
beitritten werden, dat; ſich die 


Schoolma'm“ in vie 
Ien Fällen außerordentlich bewährt hat. In anderen 
aber ganz und gar nicht, und ihrer find gleichfalls 
viele, Vor aller Dingen iſt es ein pädagogiſcher 
Mikgriff, über das Kindesalter ci 
ungen von jungen Mädchen unterrichten zu laſſen, 
bie bisweilen nur wenige Nahre älter iind als ihre 
Schüler. In den unteren Graden iſt die Lehrerin en 
ihrem Plate. In den oberen Klaſſen der Volksſchulen 
und in den Hochſchulen jollte der Unterricht der K 
ben ausichlieglich in den Händen von Männern Tie- 
gen. Nur Männer jind in der Lage, ſich in das Ge⸗ 
müt und den Geiſt im Werden begriffener Männer 
hineinzudenken. Nur Männer können ein volles Ver— 
ſtändnis für die Regungen der männlichen Jugend 
haben und jie in richtige Bahnen lenken. 


nr 
na⸗ 


Darüber 
ſind ſich die Pädagogen ſchon längſt einig. Um die 
beſten Ergebniſſe auf unſeren Schulen zu erzielen, 
müßten in den oberen Volksſchulklaſſen, vor allem 
aber in den Gochſchulen Knaben und Mädchen go 
trennt unterrichtet werden, und zwar die Knaben bon 
Männern und die Mädchen von Armeen. Jede wirt- 
(ide Reform im Schulweier muß auf diefes Ziel hin. 
arbeiten. Der Superintendent bat zwar erflärt, dar 
er Fürs erite an feine durdyareiiende Reform denke 
Das it ganz natürlidı. Bevor jemand 


zu reformie- 
ren beginnt, muß er ſich mit den beitebenden Zu— 
Handen gründlich vertraut machen. Aber einmal muB 
die angedentete Reform doch fommen, Warum jollte 
fie nicht von Chicago ihren Ausgang nehmen? Die 
Mehrheit rrn Chadj 
Sankbar jein, wenn er möglichſt bald mit ihr begin— 
nen Wollte. 


— — 


Eine Gefãührdung des Zivildienſtes. 

Zur den Angriffen, die fi gegen das Zivildienſt— 
geſetz richten, muß auch die Vorlage geredmet werden, 
die außsgemuiterten Soldaten und Sceleuten den Vor- 
zug bei Sivildienitprüfungen gibt, und melde im der 


Staatslegislatır zur dritten Leſung und endgiltigen ' 


Abſtimmimg vorgerückt worden iſt. Aehnliche Bevor— 
zugung iſt ſeit einigen Jahren ſchon auch von Vetera⸗ 
nen des ſpaniſch amerikaniſchen Krieges beanſprucht 


inorden, zu ihrer Ehre ſei es jedoch geſagt, daß die 


ſeinem 


Ziviliſt im Wettbewerb mit anderen Ziviliſten gar 
häufig unterliegen würden. 





verdienſtvolle Leiſtungen im Militärdienſt, im Flotten 


Gebiete zu belohnen. 
keit und Ehrlichkeit in der Handhabung von ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Geſchäften zu fördern. 
öffentliche Prüfung für den öffentlichen Dienſt aus— 
gewählt werden, ſollten nur ihre Qualifikationen für 


ort 
Lil, 


’. ’ = ' 
Uniformen entgegengebrachte Danfbarkeit follte ung | 
nicht verleiten, Klaſſenunterſchiede im Zivildienit ein: | 
zuführen, und Leute zu Beamten zu machen, die weh 
Zivildienſt in Staat oder Stadt beiteht nicht, um die 
«| 
| dienit, auf wiſſenſchaftlichem oder irgendeinem anderen I, 
Er bezwedt Intelligenz, Fähig: | 


[gung gebilder. 


Jene, die durch | 
jım 
\Soldaten und Matrofen Fuß faht, ha— 


| 


Starkes Geſetz nur regiert die Menge, 
Cie bezwingt nur das eherne Muß, 
Wie des Winters eilige Strenge 
Ueberbrückt den ſchüumenden Fluß. 
Doch es kann leiten dem einzelnen immer 
Milde und Liebe den irdiichen Lauf: 
Siehe, die Wärme im tranlidhen Zimmer 
Tant die gefrorenen Fenſter anf. 
„Nur 816,000,000° beirug letztes 
br der Reingewinn der Bethlehem— 
ahlwerke. Kaum der Rede wert! 
Die Bundesſenatoren, die für Probi— 
bition ſtimmten, ſich aber- wohlweislich 
einen ganzen Vorrat an „Geiſtigem“ 
einleaten, wollen eben nur jehen, wie 
Geichichte bei anderen arbeiter. 


“ir 
ap 
t 
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In Paris hat ſich eine aus Soldaten 
der amerifaniichen 
sulammenaeiebte 
600 Vertreter dieſes 
Veteranen-Vereins, welcher auch hier 
) Lande zwecks Organijterung der 


Gen fürzlich bei einer Verſammlung in 


I 
| 


Erpeditionsarmee | 
Veteranen = Vereiniz | 


ofi. Zeitung“.) R 
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Am 15. Februar hielt der Reichs- ‚Krediten, die noch aus der Friedens— 
minifter für das Reichsſchatzamt Dr. | zeit ſtammen, beträgt mehr als 
Schiffer in der Nationalverfammlung | 140 Milliarden. Hierzu treten 
zu Weimar folgende Rede über die an Pfanbicheinfrediten aus dem Ge— 
finanzielle Lage Deutfchlande: 5 ger = Juni 1918 6 —* 

Die Vorlage, die ich als erſte der den, das gibt zujammen . 
Nationalverſammlung zu unlerbrei⸗ M illiarden. Das iſt ber Ans 
ten habe, fieh einen Kredit von 25} leibekredit, der uns im Oktober zur 
Milliarden und 200 Millionen vor, | Terfügung jtand, Dieje Kredite find 
Megen der 300 Millionen, die für UF Grund der Kreditbewilligung 
Sau: und Wohnungszmwede hergege— flüſſig gemacht worden in der Geftalt 
ben werden ſollen, darf ich auf die bon Striegsanleihen im Betrage von 
ichriftfiche Begründung verweilen,  Deinahe 93 Milliarden und durch 


oo 
Muf Wunſch wird der Reichgarbeits:| Buchſchulden im Betrage von beinabe 
miniſter noh Ergunzungen geben. Im 


53 Millionen, Außerdem — und das 
Ditober vorigen Jahres jtand das | 


OO 
iit ein Poiten von ganz beionders 
. eye - = 7 “nie S d 3 
Reich vor der Erihöpfung feiner hoher und ſchwerwiegender Bedeu 
Mittel. Da nur der Weg des Kredits 
offen war, wurde eine neue Kredit— 


tung baden Wir ausgegeben 
Schabanweiſungen und Reichswechſel 
vorlage ausgearbeitet, vom Bundes— 
rat angenommen und dem Reichstag 








in dem ungeheuren Betrag von über 
58 Milltarden, (Hört, hört!) 


Waffen und Munition hergeftellt. 
(Widerſpruch bei den Unabhängigen.) 
Es war Halbdzeua, das fofort wieder 
zerichlagen wurde. (Hört, hört!) 
Diefe unproduktive Arbeit war aber 
notwendig, weil wir nicht Die Mrbeiter 
ohne weiteres auf die Straße fehen 
tonnten. Wir mußten dafür ſogar 
mehr Tezahlen, weil 


mußten. 
Auf der einen Seite herrſchte Arbeits— 
lofigfeit, während dicht vor den To— 
ten Hunderttaufende pen Arbeitern 
gebraucht wurden, Es fam zu vielen 
durchaus unberechtigten Streits, wel 
che die Produktionsarbeit hinderten. 

Ein wahnjinniger Wettlauf um bie 
höchſten Löhne begann. Das wirt!! 
natürlich zurüd auf die Koften der 
Deneebilifierung. 

Die Demopilijierung. 
Die Demobilifierung eines Heeres 


Feierſchichten 
eingelegt wurden, die bezahlt werden 
Die Arbeitsluſt erſchlaffte. 


Anſchauung, "aß es bei der ungeheu— 
ren Höhe der Kriegsausgaben auf die 
Million mehr oder weniger nicht an— 
tomme, muß ſchwinden. Auf allen 
Gebieten des ſtactlichen Lebens muß 
geſpart werden. Neue Beamtenſtellen 
dürfen nur in den dringendſten Not- 
fällen geſchaffen werden. 
19 Milliarden pro Jahr. 

Für die Gefamtheit der fortlaufen: 
den Ausgaben ift nach oberfläcdhlicher 
SHätzung ein Betrag von 19 Mil: 
liarden gegen früher 5 Milliarden er- 
forberlid. Davon daß die 
Kriecgsanleifen annul— 
liert, die parfafjjen- und 
beſchlag— 





Ian ianigahen 
‚nahmt werden ſollen, iſt 
feine Rede Ich erkläre, daß 
die Reichsregierung an eine ſolche 
Maßnahme, vie die größte Rechtsver— 
letzung wäre, und die den Untergang 
des Reichs bedeuten mürbe, nicht 


Solange | 


am! 


das infrage kommende Amt, nicht aber die Berech- |Raris abgeichnt, eine Rede des Prä— 
tigung ihres Anſpruchs auf die Achtung und das Wohl. ſidenten in ihrer Veriammiung zu hö- 
wollen ihrer Mitbürger nachzuweiſen haben. Betera. |ten. Zelbitveritändlic hat die Sache 
nen, gleichviel ob alt oder jung, fönnen entweder als dies Ehe OL 1 SEGEN ER 
Siviliiten die Prüfung beitehen, oder fie fönnen e& iber- |ranen” harauf beprinte, Kap ma Di 
> re »runmg ven, c { Ir ES OCT ranen“ darauf beariünde, daß man die 
haupt nicht. Wenn fie es können, bedürfen ie feiner Ve. koſtbare Yeit des Präſidenten nicht in 
vorzugung. Wenn fie es nicht fönnen, jollte ihnen feine |nloruch nehmen weile und dab Die 
Bevorzugung zuteil werden. Huch die zur Zeit in ammlung in der Tat nicht die ame- 
Springfield unter Beratung itehende Vorlage iheint rilaniſche peditionsarmee berireten 
ng verusug —— babe. — Kein Wunder, daß der Präſi— 
ans dem Aemterhunger einer Minerität ehemaliger |dent darauf dringt, dak die amerifani- 
Soldaten hervorgegangen zu fein, und bon den Logis; ſchen Truppen ſo ſchnell als möglich 
latoren hauptſächlich unter der falſchen Vorausſetzung nach Hauſe befördert werden. 
unterſtützt zu werden, daß ſie mit deren Annahme eine 
„batriotiiche” Pilicht erfüllen, Im Intereſſe des u rg v⸗ 
ng * ——— — ig „Der Preis einer öffentlt Nußtz⸗ 
öffentlichen Dieyſtes ware es qufrichtig zn bedauern, l.205 h a een ee 
wenn dem ohnehin vielfach auf ſchwankenden Pfaden frage, mie der Preis eines Buibels 
wandelnden Berdienitinitem auch noch dieſe Bürde |Nartoffeln,“ erklärte Herr Samuel Inte 
auferlegt mitrde, ſull fürzlich, der befannilich mehr oder 
minder die hauptſächlichen öffentlichen 
INukbarkeiten in Chicago und in vielen 
|Counties des Staates fontrolliert. Da- 
regnen läßt ſich faum etwas einmenden. 


a 


L 


Handelt nach Euren Worten! 
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r deutſchen Sprade. 


Das Studium de 


ihm ſeiner 
1} 
neuen 


| 


die morgen3 oder mittags hungrig in die Klaſſe fom- , ge Ä A 
g | Dazu jagt PBrofeifor Otto Manthey-Horit, Zehrer 

‚ der germanticen Sprachen, Amherſt College, Maii.: 
ee FR 
nachdenken will und die 
NKrieg entipringt, und dte nur blind macht und weder | 


N 


hinauswachſende 


Die engliſche Regierung ernannte im Auguſt 1916 
Kommiſiion, um zu unterſuchen, melde Stellung 
die modernen Epraden in dem Erziehungsweſen der 
Notion haben jollten. Nach den Waifenftillſtand er- 
ſtattete dieſe Kommiſſion einen Bericht, im dem jic 
erflarte, dad die Unkenntnis der deutichen Sprache und 
Literatur der Nation in der Kriegsführung ſehr teuer 
zu ſtehen gekommen war: ferner, dab die Kenntnis des 
Deutſchen ımerläßlich jet, um nach den Kriege erfolg- 
reich ausmärtiae Handelsbeziehungen zu erweitern: 
daß ſie notwendig wäre, um das Konto, das gegen 
Deutichland in der Friedensfonferenz eröffnet werden 
wird, am beiten auszugkeichen. 
Der Bericht enthielt, der New Yorker Times zu— 
folge, dieſen Satz: 

„Die Kenntnis des Deutſchen ſeitens der Spezia— 
liſten wird nicht genügen: fie muß durch das nanze 
Volk verbreitet werden. Eine Demokratie kann fich's 
nicht leiſten, in Unwiſſenheit zu verharren.“ 


| eine 


| 
| 
) 
| 
| 
| 
| 
| 
) 


) 


Dieſe Punkte iind abſolut klar, wenn man nur 
Leidenſchaft, die aus dem 





Direktion noch Zielbewußtſein geſtattet, außer Acht | 
läßt. Wie Far und wichtig fie aber auch fein mönen, | 
jie fommen doch an Wert nicht den anderen Rüdfichtme | 


aleich, die tiefer das innere Weien berühren, beionders | 


jekt, da wir im Begriffe iind, Frieder zu ſchließen. | 

Zwei Punkte itberragen alle anderen, wo unſere 
Beziehungen'zu dem heutigen Deutſchland in Betracht 
auf neu in dem bezwungenen Lande heute errichten, iſt 
echt, und wie lange wird es bleiben? Iſt es aber echt, 
wie können wir unſere Beziehungen zu dieſem Deutich. 
land geſtalten, daß ſie Würde und Stabilität und 
Wahrheit bewahren? — — — 

Wenn wir uns in Beziehungen mit ibn einlaſſen 
wollen, die auf gegenſeitigem Vertrauen baſieren, wird 
dlejes Vertrauen nur dann Reſultote bringen, falls es 
ich dem Wiſſen und dem Erkennen anpaßt, auf dem 
es errichtet fit. Nr dem Maße, in dent unfer Erfemier 
im Dunkeln bleibt, werden auch unjere Beziehungen 
zu ihnen ichleierhaft, und blinder Argwohn wird au: 
die Stelle treten. Es gibt feinen Völkerbund, den 
Menſchenhand errichten fann, der für Unwiſſenheit Er. | 


9 8 
im 


| 


' 
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geſchaffen, erſticken kann, es jet denn, daß die Unwiſſen— 
| heit zuerit abgetan wird. | 
Tie Schulen müſſen dieje Mufgabe unternehmen. | 
| Wenn ımiere Knaben und Mädchen nicht das Siudium | 
jo können fie nit erwarten, ſie später zu ſtudieren 
und gute Reſultate aus ihrer Arbeit zur erzielen. Es 
fönnen auch uniere Uniperjitäten nicht ihren Teil der 
Arbeit liefern und die Nation mit Männern verforgen, 
| die in ſachlicher und ehrlider und wirkſamer Metie 
den fremden Einflüſſen begegnen, wenn nicht die High 
Schools ihnen Studenten zufenden, die int Stande jins, 
die Sprache eines Fremden Volkes bis zu einem gewiſſen 
Grade zu leſen und zu ſprechen. 

Es zeugt von einem beflagenswerien Mangel en 
Vertrauen in unſere Zehrer, oder aber es iit ein itar- 
kes Geſtändnis der Unwiſſenheit, wenn wir deshalb 
nur zaudern, uns mit größerem Eifer dem Studium 
des Deutſchen in unſeren höheren Schulen zu widmen, 
weil wir fürchten, daß irgendwie eine Gefohr darin 
verborgen iſt. Freilich, es kann feinen Zweifel unter: | 
liegen, daß die Methode, die deutſche Sprache zu 
lehren, weſentlichen Aenderungen unterworfen werden 
muß. Lediglich in gefälligen Sentimentalitäten ira | 
ergeben, eine Methode, die in viel zu vielen Klaffen 





rlagi Senator Xenroot. 


jak findet oder der den Argwohn, aus Unwiſſenheit 


der deutſchen Sprache in den High Schools beginnen, ie 


Wohl aber wäre e3 wünſchenswert, daß 
die Korporationen, welche aus öffentli- 
Ger Nutssbarkeiten jährlich Millionen: 
profite berausichlagen, ſich von Herrn 
Inſulls Anficht leiten Tieren. Wenn 
der Preis öffenilicher Nutzbarkeiten fait 
itberall zu einer politiſchen Frage ge- 
worden tit, tit die dem Bemühen vieler 
Korporarionen zuzuſchreiben, ſich durch 
Beeinflußung bon Legislaturen und 
Stadtverwaltungen, Erkauf von Legis— 
latoren und Beſtechung von Stadiräten, 
und durch verurteileuswerte Methoden 
erlangte Geſetze und Ordinanzen bon 
Verpflichtungen zır befreien, die ſie bei 
Annahme ihres Freibriefs als bindend 
anerkannten. Uns iſt nicht ein einziger 
Fall bekanni, da die kontrahierende 
Stadt ihren Verbindlichkeiten gegenüber 
Nußbarleiten-Sorporationen nicht nach— 
gchommen it. Nu fait allen Fällen 
find Schwierigkeiten zwiſchen Stadtver- 
waltungen und Sorporarionen nur ent⸗ 
tianden und das Rublilum zur Stel: 


lungnahme gegen leßtere nur veranlaft ! 


worden, weil Nuszbarkeiten-Geſellſchaf⸗ 
ten ihren Berceb führen und Preife 
feſtſeßzen wollten, ohne dem Freibriefbe— 


ſtimmungen irgendtvelde Beachtung zu | 


ſchenken. SKorporationen gelten be— 
fanntlich als ſeelenlos, das jchlieht aber 
nicht aus, daß ſie geſunden Menſchen— 
verſtand und gewöhnliche Ehrlichkeit be— 
tätigen können, ganz beſonders. wenn 
dies ihrem eigenen Intereſſe entſpricht. 


— 


in Nord Caroling wurde ein Neger 
bon einem Automobil überfahren. Als 


kommen. Wie viel von allem dent, das fir vom Grund das Gefährt anbielt und drei Männer Politik. (Sehr richtig!) Ich bin zu 


ausſtiegen, machte ex ſich ſchleunigſt aus 
dem Staube; wahrſch 
Angſt, daß er zur Strafe fir die Un— 
vorſichligleit der Fahrer gelyncht werden 
ſollte. 

„Amerika braucht den Völker— 
bund nicht, cber er braucht uns”, 
Nicht ſo 
ganz unrichtig! 

Der menſe“He Geiſt iſt unergründ— 
lich. Hat da ein Legislaturmitglied im 


Albany eine Bill eingebracht, die den! 
|Rerfauf bon Eiern an Sonntagen vers 


bieten, aber den Verkauf bon Automo— 
bilzubebör geitatten wiirde. Aber viel» 
icicht tit es die Abſicht dieſes Geſetzge— 
bers, die Armen zu zwingen, zu ſparen 
und die Reichen im Geldausgeben nicht 
zu behindern. 

Jüngſt fand in Philadelphia eine von 
er Fremdſprachlichen Abteilung Des 
dortigen Liberty Loan Committées ans 
beraumte Konferenz ſtatt. Bei dieſer 
Gelegenheit ſprach auch John B. Mayer, 
cin befannier und hochangeſehener Bür— 
ger deuiſcher Herkunft. Unter anderem 
ſagie er: „Ja, meine Herren, es war 
ſehr leicht für Sie, patriotiſch zu ſein. 
Bei und lag die Sache ganz anders. 
Verhäliniſſe ſchrecklicher Art traten ung 
entgegen. Verpflichtungen mußten er- 
fielt werden, die uns das Herz bluten 
machten, und manches arme Hera brach. 
Für und bedeutete die Artegserflärung 
gegen Deutichland, daß Mir unſere 
Söhne hinausfenden muxten, um gegen 
die Söhne von Brüdern und Schweſtern 
su kämpfen und jie zu töten. Mir hät: 
ten wohl erwarten fönnen, daß unjere 
Miibürger und im dieſer Seelenatal 
ihre Sympathie entgegenbringen wür— 
ven. Statt deijen wurden wir inge: 
meintter Weije angegriffen. Wir 
lichen der Regierung unfer Eripartes 
— und ich lann mit Genugtuung ſagen 


er hatie wahrſcheinlich 


vor dent Kriege en vogue war, iſt nicht länger möglich. — mehr, als irgend eine andere Natio- 
Man stellt heutzutage, da die geitedten Ziele Elarer |nalität gegeben at, ie Seutiunee 
geworden find, an den Lehrer höhere Anforderungen. Denen met Sie mer seitichannes 
ee PP esar ae . , *Irifaniiche Namen wie ſolche irgend einer 
Es iſt feine leichte Aufgabe. Es dürfte ſchon ſchwierin Ianderen Nationalität. Nebt iſt ber 
genug werden, franzöſiſch zu lehren, obne eine gewiſſe Krieg vorbei. Man jollte erivarten, daß 
| fentimentole Propaganda unterlaufen zu laſſen, und das oebigen bon Gab vorbei fei. fiber 
| Tediglich dieſe Shradie zır lehren in dem Maren Yen en, rg Er Bee - 
ſtän 38 m 39* J J J een yyele * * 4 I ' — 
| Kandnie der ‚notionalen, und internationalen Tienfte, dient werden? Mit dem ame: 
die ans dem Studium reiultieren Sollen. Unsere eigene |vifantiden Wolle. Die amerikaniſche 





Auf der Ehrenliſte | 


der Bürgerſchaft würde Herrn Chadien | 


öffentliche Meinung un 
— .,.- — 2* 
land herrſcht, werden dieſe Schwierigkeit für den Lob» | 


rer des Deutichen noch ganz beträchtlich erhöhen, Wie: | 
tan wird es jedoch werden mitten, wenn wir unseren | 
| eigenen Wert in der W 
bewetien mollen, Andere Nationen haben längit die! 
Notwendigkeit erfannt und Handeln dementipredhend. | 
Der britiihe Bericht enthalt He folgende beitimmte | 
ı Empfehlung: 

„Es tit non auberordentliher Wichtigkeit für die | 
Kotton, daß das Studium der deufichen Sprache nicht | 
allein aufrecht erhalten, jondern auch ausgedehnt wer: | 
den ſoll. Leider wird die Löſung des Problems nicht | 
to einfach ſein, wie es ausiicht, Dit es etwa ſicher 
daß nad dem Kriege die öffentliche Meinung ſich ſofort 
bercit erklären wird, der deutſchen Sprache in den 
| Schuler eine verbeſſerte Stellung einzuräumen? 


t 


1} 
i 
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d das Chaos, das in Deutich- | Pation hat fich einem unterlegenen Geg- |entgegentreten, ber Ictver immer noch 


ne gegenüber noch immer großmütig 
gezeigt. Ich dente, es Wäre 


woblan der Zeit, daß dem— 


HaßgeſangeinEndegemacht 


elt, wie ſie ſich heute geftoltet, |wird. Er ſteht nicht im Einklang mit | lt. die Echwierigfeit der Lage, in 


der Würde und der hoben ſittlichen Stel⸗ 
Tunz des amerikaniſchen Nolfez.“ 


's nffgeklärt Schorſchche. 
(Heitiihe Mundart.) 
Des Schorſchche wollt ſei' Bas nit hihrn 
An wollt ſich 0’ der Hand nit fihrn 
Do ſaat ie: „Wart nor, frappin Oos — 
Eich ſoons emol dem Nikeloos!“ 


„zer Nikeloos, des is mei’ Vatter; 
Mei’ Vatter is va 's Chrikfind, Bas — 
rei’ Vatter is aach der Oſterhas!“ 


überſendt, die 15 Milliarden forderte. | 
Unmittelbar vor der Erledigung kam | 
die Revolution, und der Entwurf 
wurde nicht verabichiedet. Da die 
Reichsichuldenverwaltung unter Be— 
rufung auf den Sondereid diefer Be- 
hörde e3 ableynte, ohne geſetzliche 
Grundlage dem Reich Unterſtützung 
zu gewähren, und da wir diefe Ge- 
wiſſenhaftigkeit nicht antajten mwoll- 
en, mußte ein anderer Weg gefunden 
werben, und dieſer ift gefunden. Das 
Reich iſt eine juriftifche Perſon, und 
als ſolche wechlelfähia. Das Reich bot 
der Reichsbant feine Wechfel an. Diefe 
bonorierte jie und gab auf Grumd 
derjelben Noten aus im öffentlichen 
Giroverkehr. Die ganze Vorlage zer- 
legt ſich Danach, ſoweit es fi) um die 
25 Milliarden handelte, einmal in 15 
Milliarden, die tatfächlich bereits 
flüffig aemacht find, und in 10 Mil: 
liarden, die neu angefordert werden. 
Obgleich der Weg, den wir bezüglich 
der 15 Milliarden beſchritten haben, 
juriftifch einwandfrei iſt, alaube ich 
doch, nicht Ihrer nachträglichen Zu— 
ftimmung entraten zu dürfen, weil 
jede Finanzgebarung darauf angeivies 
Ten ift, in möglichjt zweifelsfreier, 
rechtlich. unangreifbarer Meile Ge- 
ſchäfte zu führen. Bezilglich der Aus- 
gaben, die auf diefe Kredite aeleritet 
worden ſind, ijt es ſelbſtverſtändlich, 
daß wir Ihrer Zuſtimmung bedürfen, 
weil ſie der geſeßlichen Grundlage | 
entbehren, ſolange Sie Ihre Zuftim- 
mung nicht erteilt haben. Wenn ich 
mich nunmehr zur materiellen Seite 
der Frage wende, ſo werde ich bei dem 


I 





Grundjaß gerecht werden, mit rüd- 
haltlofer Dffenheit darzulegen, was 
iſt. (Bravo!) Diefe Offenheit und 
Wahrheit darf ſich meiner Ueberzeu— 
gung nach nicht beſchränken auf die 
Finanzverwaltung. Nach meiner An— 
ſicht iſt Offenheit und Wahrheit über— 
haupt die Grundlage für unſere ge— 
ſamte Politik. Die Finanzpolitik iſt 
allgemeine Politik, äußere wie innere 





dieſer Auffaſſung nicht etwa aus der 


an außerordentlichen Deckungsmitteln 


Bilde, das ich zu entrollen habe, dem 
vom Abgeordneten Gröber verlangten | 





opportuniſtiſchen Erwägung 


gekom— 
men, daß wir zu einer heimlich arbei= | 
Itenden Politik offenbar jehr wenig ! 
ı Talent heben; denn wir haben bis 
jet jehr wenig Glüd damit gehabt. 
(Sehr richtig!! Wir brauchen Wahr: 
heit und Offenheit, um überhaupt in 
der Welt beſtehen zu können. Das ailt 
insbeſondere für die Finanzpolitif, 
vie ih nach außen zu führen gedenke. 
Much hier werde in keinerlei Zeim— 
lichkeiten vornehmen, Sondern ich 
werde unſere Bücher auflegen. Ich 
werde handeln wie ein ehrlicher, an— 
ſtändiger und reeller Kaufmann, der 
auch nichts weiter tut, als was er 
ſagt. Das jage ich, num ſeht zu, wie 
ih überkaupt wmeiterfommen fann. 
Allerdings werde ich auch infofern 
tem anftändigen und reellen Kauf: 
monn folgen, dat; ih mir vorftelle, 
daß ein ſolcher Mann audy nichts un— 
terſchreibt, was er zu halten nicht in 
der Laar iſt. Wenn ich auf diefe Weiſe 
arbeite, jo jehe ich darin des einzige 
Mittel, das Mißtrauen, das nun ein: 
mal gegen uns vorhanden tit, <u bes 
feitigen. Gegen ein ſolches Mi“: 
trauen hilft fein Veſchwören, hilft 
feine Verſicherung, doß es nicht ae- 
rechtfertigt fet, Sondern dagegen hilft 
nur ein Verfahren, das diefem Miß— 
trauen jeden Boden entzieht. Was 
aber unjeren Gegnern recht iit, das— 
jelbe muß unferm Volt gegenüber 
billtg fein. Zwiſchen Regierung und 
Bolt mur in der Beziehung Offenheit 
und Mehrheit und rüdhaltlofes Ver— 
trauen herrſchen. Wenn man jagt, 
daß das Volk mündig ift, jo bedeutet 
das, daß dieſes auch fähig und be- 
reit ift, die Dinge zu nehmen, wie fie! 
ſind, auch wenn jie noch jo eruft umd | 
unbequem find, (Beiiall.) Deshalb‘ 
werde ich mit unbeſchränkter — viel- 
leicht grauſamer — Offenheit 2. Ih: ! 
nen jprechen. Ich mill damit jenem | 
Ile! ;:fertigen, ruchlofen Optimismus | 


| 











‚in weiten reifen unferes Volkes 


bericht (Sehr richtig), die ſich offen | 
bar noch nicht .ollitändtg klar ſind 


der wir uns befinden. Die Wahrheit 
und die Offenheit, die wir aufdiefen 
Gebiet walten lafien mollen, wird 
zum leisten und nicht aum wenigſten 
‘auch unferem Wirtichaftsleben zusute 
|fommen, denn die bejien Träger un— 
ſeres Wirtichaftzlebens legen 





mit 


—* den ir Wert darauf, zu eines Vetriebes nach einem andern nahe aufgelöft. 
wiſſen, mit welchen Dingen fie zu | aussumieten, und e3 jvurde die Dr- 
Der Schorſch, getruſt geinnt druff hatter: — — 


rechnen haben. Sie müſſen kalkulieren 
lönnen. dann finden fie ſich auch viel 
leichter mit den Tatſachen ab, | 


ı Milliarden, 


durch die 


161 Milliarden Kriegsfoiten, | 
Wir haben aljo eine ſchwebende 
Schuld von 58 Milliarden. Damit 
haben wir die bemwilliaten Kredite um 
fünfMiliarden überjchritten. Zu dem | 
trete noch die Kredite, die wir unser | 
Bundesgenofjen gewährt haben und 
bie wir im Vercehr mit neutralen | 
Ländern genommen heben im Betra= | 
ge von 9,5 Milliarden. Wir erhalten | 
damit eme G-Jam:fumme von) 
61 Milliarden und hätten 
danach die und bewilligten Kredite 
um 14 Milliarden überſchritten. Die! 
161 Milliarden jtellen in gewiſſem 
Sinne ohne Rüdjiht auf die Verzin— 
fung die effektiven Kriegskoſten dat, 
Die wir aufzumenden hatten. Es Fel-; 
ten in diefen 161 Milliarden noch et- | 
wa 1 Milliarde Ausgaben, Die nicht 
zu dem Kriegsetat, jondern fiir Zwecke 
des ordentlichen Etats gemacht wor— 
den ſind, was aber ohne Bedeu— 
tung iſt. 
Wenn ich dieſe Ausgaben im einzel— 
nen verfolge, jo ſtellt ſich der Bedarf 





' 


für die verfchienenen Jahre in folgen: | 


der Weile, wobei ich Sie bitte, da3 |: 


beinahe regelmäßige Anfieigen dieſer 
Ausgaben verfolgen zu wollen: Wir) 
verbrauchten im Jahre 1914 (in fünf! 
Monaten) 7,5 Milliarden, 1915 23| 
Milliarden, 1916 26,6 Milliarden, 
1917 29,65 Millterden, 1918 48,5 | 
Milliarden. (Hört! Hört!) 
Monatsdurchſchnitt von 1,5 Milliar— 
ben im Jahre 1914, 1,9 Milliarden 
1915, 2,2 Milliarden 1916, 2,3 
Milliarden 1917, 4 Milliarden 19 
Täglich 135 Millionen. 

Und nehmen wir den Tagesdurch— 
ſchnitt dieſer Kriegskoſten, jo ergibt 
ſich 1914 täglich 49,6 Millionen, 
1915 täglich 63,9 Millionen, 
zäglich 73,9 Millionen, 1917 täglich 
109,9 Millionen, 1918 täglich 135 
Millionen. Für die Zeit nach dem 1. 
Juli 1938, too die legte Krieasanleihe 
ftatigefunden Hat, ergibt jich, da wir 
verbreuch‘ haben im Juli 1918 4,2 
Milliarden, im Auguſt 1918 4,6 Mils 
lierden, im September 1918 4, 4 
Milliarden, im Dftober 1918 4,8 
im November 1918 4,1 
im Dezember 1918 3, 
im Januar 1919 


2,: 
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. 


Milltarden, 
Miltiarden, 
Millisreden. 

Sie jehen, daß ein erhebliches Wd- | 
flauen in der Zeit nach der Revolu— 


- | 


2 


Erwerbsloſenunterſtützung. die 


denlt. Wir wollen doch auf dem Bo— 
Me m * hitsſ 3 bleiben! Aus 
Kleinigkeit. Sie iſt jebt zum größten den des Rechtsſtaates bleiben! Aus 
Teil durchgeführt. Ende 1918 waren | ter Verwertung ber Heeresbeſtände 
nur noch drei Millionen unter den! werden noir freilich wicht 8 Milfiar- 
Waffen, Ende vorisen Monat? nur | Pen, jondetn höchſtens drei Milliar- 
neh eine Million. Die Demobilifie- den herausſchlagen. Denn diefes Hee— 
LI z + vo. [2 23 . Dr (22 . * , rs = v 2 ä Pr 7, 
tung aber erforderte meit Höhere No- kesgut hat Flüge: befommen, es fit 
j.en als veranschlagt waren. Dazu ka— zum Zeil oeftohlen, geraubt, geplün- 
32 er. !D — 3 tt 5 6 
men gewaltig geſtiegene Ausgaben fir dert worden. es iſt ſchandbar damit 
die Irhöhung der Löhnung, Für die verfahren worden, und auch 
VBeſoldung der entlaffenen Mann: Reihe von A.-S.-R. find an dieſer 
ſchoften als freie Arbeiter, für den Vergeudung von Heeresgut mitichul- 
Grenzſchuß, für den Reichsanteil an Pig und haben unheilbaren Schaden 
nam von angerichtet. Wir werden alfo in der 
17 Millionen im Dezember 1918 auf |< stehung unjere Hoffnungen herab: 
67 Millionen im Februar 1919 ſtie— 
gen (Hört, hört!), für Die Kriegs— 


Kimmen müffen, und wir werben 
darauf angeiviefen f.in, Dedung fir 
wohlfahrtsfürforge u. filr die Beam— 
tenteuerungszulagen, Diefe Zulagen 


unfere Schulden und für umlere Be 
| 


dirfniffe überhaupt auf dem Wege 
waren notwendig, denn für dieſe Mit-⸗ 
bürger, die zum Teil unter fchiverer ı 


ven acht Millimen ift natürlich Leine 


. 
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wii.“ 





ter Steuern borzunehmen. 
Da’ Steuerprogramm. 
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Jewiſſensbedrängnis ſich in den 
Dienſt des Vaterlandes in ſeiner 
ſchwerſten Stunde geſtellt haben, war 
dies ein kleiner Ausgleich fiir Die ver— 
tenerten Lebenämittelverhaltniffe und 
unbedingt notwendig. (Zuſtimmung.) 
Zu den Ausgaben aber trugen Die 
Arbeiter: und Soldatenräte noch bei. 
Der Gerechtigkeit halber muß feitae- 
ftellt werben, da, es falich wäre, die 
Arbeiter und GSoldatenräte 
Bauſch und Bogen zu 
Hrheiter 


0) 


zu  berdanımeit. 
und Geoldaienräte 


Viele 
„ir 


Auf den haben auch ihre finanziellen Pflichten ten Eı 
. gegenüber dem Teich in vollem Um- genſaßtz zwiſchen Reich 


fang erfüllt. (Hört, hört! bei den 
So 
fü 


tig! bei den Soz.) 


nicht erfüllt, und das muß der Ge— 
rechtigleit halber auch feſtgeſtellt wer— 
den. (Allſeitige Zuſtimmung.) Graf 
Poſadowsky möchte wiſſen, wie bie 
Arbeiter- und Soldatenräte im eins 
zelnen aemirtfchaftet haben. Das 
möchte ich auch wiſſen. (Heiterkeit.) 
ı Klarheit muß geihaffen werten, Tann 
ober noch nicht geſchaffen werden. 
Gine Rebolution arbeitet nun einmal 
nicht mit falfulatoriicren Unterlagen; 
Dazu fommt, dat die Urbeiter- und 


| Soldaienräte den Einzelitaaten und 


Gemeinden Rechnung zi legen haben. 





tton nicht eingetreten iſt. (Hört, hört!) 
Die eigentlichen Heeresausgaben, die 
fich nicht deren mit den geiamten | 
Kriegsausgaben, betrugen im Dfto= | 
ber 191& 4,3 Milliarden, fie fielen im | 
November auf 2,9 Milliarden und! 
jtiegen im Dezember auf 3,8 Mi 
ven. (Hört, hört!) Wenn der Abge— 
ordnete Keil die Methode unſerer 
Kriegsfinanzierung abſprechend keur: | 
teilt, jo fann ich ihm leider nicht wi: 
derfprechen. Ich halte fie ſowohl 
Einnahme wie in Ausgabe min 
nicht für tadelsfrei. Die Urſache iſt 
in demſelben Moment zu finden, das 
beinahe allen Erſcheinungen dieſes 
unglücklichen Krieges zugrunde liegt. 
Man hatte an einen kurzen Krieg ge— 
dacht, und als er ſachlich und zeitlich! 
uns über ben Kopf muchg, zeigte fich 
mehr und mehr, dab wir dem nicht) 
gewachſen waren. Schon bald nad! 
Beainn des Krieges trat die üble Er- | 
ſcheinung hervor, daf bie Beſchaffung 
des Kriegsmaterials in die Hände der 
allerungeeignetſten Elemente kam. 
Sehr richtig!) Es find damals Un: | 
jummen verfchleudert und dadurch! 
Leute bereichert tworben, die auch mo=| 
raliſch fehr anfechtkar waren. (Leb⸗ 
hafte Zuftimmung.) 
Fer Krieg wurde als Konjnafter be 
tradıtet. 

Der Krieg wurde als Konjunktur | 
betrachtet, und ich fan das Reich von 
dem Vorwurf nicht freiſprechen, daß 
mangelhafie Finanzgeba— 
rung dieſen Strömungen Vorichub | 
aeleiitet wurde. (Sehr richtia!) Es 

b damals weite Kreiſe, die es an- 


gab 
jangs fogar vom fich wiefen, jo unan- | 


in 
deftens | 


(Graf Poſadowsky: E3 tit das Geld 
des Steuerzahlers! Wir fordern eine 
Statiſtik) Die Vorarbeiten dazu 
iind längſt im Gange, aber biefe 
Statiſtik iſt Leine Kleinigkeit. Mir 
habca durch die Verordnung vom 13. 


Januar 1919 den Arbeiter: und Sol: 


illiar— | datenräten verboten, über Reichsmit- | 
tel 


zu verfügen und ſich aus eigenen 
Inmeifungen Beträge auszahlen zu 
laſſen. Mir haben ihnen Rechnungs: 
legung für die rüdftändige Zeit auf 
erelegt, und für verfchuldete Fehlbe— 
träge perſönliche Haftung angedroht. 
Mehr fönnen wir nicht Zum, (Graf 
Poſadowsly: Wo bleibt die Statt: 
HH?) Das Verlangen nach einer 
Statistik ift fehr bequem, wäre früh 
aber dem Grafen Poſadowsky wohl 
weniger ſympathiſch geweſen als 
heute. (Heitere Zuftimmung linie.) 
Zweifellos iſt in vielen Fällen Geld 
verſchwendet worden. So beziehen die 
aktiven Mitglieder des Zentralrats 
ber Marine bei Verpflegung, Bellei: 
dung, Unterkunft und Grnährung 
noch 25 Mari, die inaftiven ebenfalls 
Verpflegung, Unterkunft, 25 Marf 


9 


und außerdem noch 12 Mark. (Hört, 


hört!) Das gibt doch zu denken. 
Die Decknngsfrage. 

Wir haben die Ausgaben im Kriege 
durch Anleihen gebedt und uns luſtig 
gemacht über die Engländer, die bi: 
Striegstoften durch Steuern zu decken 
juchten. (Abg. Keil: Wir haben prote- 
fFiert!) Wir ftanden alle damals unter 
D. : Vanne einer einmal herrfchenden 
Anſchauung, tie fich hinterher als um 
richtig erwiefen hat. Wir glaubte: 
eben, daß zum Kriegiühren nur Geld 


+ 


m; 


er; 
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13 


gemeſſen hohe Preife zu nehmen, wie gehöre, was ganz falſch iſt. Wir haben 
fie geboten wurden. (Sehr richtig!) | mit Anleihen gewirtſchaftet, nur d 


Lk 
Das Eingreifen des Reichttags kam Zinſen haben wir durch Steuern zu 


ie 


— — 


zu ſpät. Als neues Moment kam da- deck.: geſucht. Neben den Anleihen 
mals das Hindenburgprogramm, das haben wir eine lange Reihe von 
ich militäriſch nicht kritiſieren will. Pflichtſteuern eingeführt, deren Er— 
Wirtſchaftlich betrachtet war es aber trän. aber nicht eiiſach addiert wer 
ein Programm ver Verzweiflung und | den dürfen, da fie zum Teil die Fehl 
hat ungeheuten Schaden angerichtet. | Beträge aus den Zolleinnabnen zu 
Die wüftefte Hochtonjunktur fetzte ein, | dechen hatten. In der nächiten Zeit 
Es kam überhaupt nicht mehr auf die | hoffen wir num doch, mit einer erheb 


Noſten an, es wurden geradezu Prä— lichen Herabminderung der Ausgaben 


mien dafür geboter, die Arbeiter rechnen zu können. Das Heer iit bei 


Die Umſtellung auf die Friedens— 
wirtſchaft iſt im Gange. Erforderlich 
iſt aber unter allen Umſtänden, daß 


ganiſation durch das wurzelloſe Sy— 
ſtem erſetzt, unter dem wir noch jetzt 


Fiür dieſe Stenergeſetzegebung wer— 
de ich mich von folgenden drei Ge— 
ſichtspuntten leiten laſſen: Ich dente 
vor alien Dingen die Steuergeſeg- 
gebung möglichſt tm Einvernehmen 
aller Glieder des Reichs vorzunehmen, 
alſo unter möglichſtem Zuſammen 
wirken zwiſchen Reich und Einzelſtaa— 
ten. Ich bin der Anſicht, daß, ſoweit 
das irgend geht und es mit den In— 
tereſſen des Reichs vereinbar iſt, es 
unſere Pflicht iſt, dabei alle vermeid— 
baren Reibungen zu vermeiden. Letz 
beſieht ja auch gar kein Ge 
und Einzel 
derſelbe Steuer— 


J08 
* 
10858 


ſtaaten, denn es iſt 


3.) Sie find in ſchwerſter Zeit da- zahler, der im Reich und in den Ein— 
ir eingetreten, daß der einzelne qui |zelftaaten Steuern zahlen muß, nur 
gejhüßt wurde: bern fie waren viel- | bie Bebürfnifje ſ'nd verſchieden. Der 
fach der einzige fefie Punkt, am ben zweite Gefichtspuntt ift der, daß, wie 
man onfnüpfen fonnte. (Sehr rich die Finanzgebarung im allgemeiner, 
Aber jehr viele To auch da3 Steuerweſen ſich im eng— 
Arbeiter- und Goldatenrüte haben: iten Einvernehmen 
ihre Pflichten dem Reich gegenüber ſchaftsleben abipielen muß. Ich er— 


mit dem Wirt 
ı halte jet täglich Zufchriften, in denen 
ich aetwarnt werde, ich möchte 
Henne nicht ſchlachten, die dach golde 
ne Gier legt. Dieſe Henne wird mir 
jetzt alle Tage fo oft ſerviert, daß ich 
jte ſchon gar nicht mehr vor mir jehen 
lann (Heiterkeit), und das will in 
unſerer fleifcharmen Zeit viel heihen. 
Ich werde die Senne auch gar nit: 
ſchlachten. Ich will ihr nur 
Federn ausrupfen. (Heiterkeit) Ich 
| glaube, auf diefes Kompromiß fann 
man ſich wohl einlajfen. Das dritte 
it: Diele Geſetzgebung ſoll eine ſo— 
ztale fein, weil fie gerecht fein ſoll. 
Vor allen Dingen follen denjenigen, 
die wegen Krankheit, ivegen Alters 
nicht mehr erwerbsfähig find, unter 
alien Umſtänden geſchont werden. 
Beifall.) * 

Keine Wegſteuerung allen Kapitals. 

Der Redner polemiſiert gegen den 
Grafen Poſadowsky, ver zu glaube 
ſcheine, daß alles arbeitslofe Kapital 
weggeſteuert, d. b. fonfiäziert werden 
ſolle. Gurufe rechts: Das haben Sie 
| gejagt!) Bon Kapital iſt noch nie in 
‚eimer amtlichen Erffärung die Rebe 
geweſen, ſondern es iſt nur geſagt 
worden, daß wir ven müheloſen Geld— 
gewinn treffen wollen. Ich bin gewiß 
auch von der Notwendigkeit des Ka— 
Ipitals in gewiſſen Grenzen durch— 
drungen, aber, nun überhaupt nicht 
‚von Kapital zu reden, das nicht mir 
Arbeit verfnäpft ift, das nicht eine 
wirtſchaftliche Befruchtende Tätigfeit 
eusübt, Das nur der Verſchwendung 
dient — Das iſt doch etwas einfeitia. 
(Sehr richtig! links.) Jedenfalls 
fehl dieſe Auffaſſung des Kapitals 
in Miderfpruch zu einer Aeußerung, 
die im Jahre 1906 im Reichstag ae- 
fallen if. „Beſitz ift feine Tugend, 
Beſitz ift meift auch kein Verbienit, 
Beſitz iſt nur eine ſehr angenehme 
Tatſache.“ Dieſen Ausſpruch hat da— 
mals Graf Poſadowsky getan. (Hört, 
| hört und Heiterkeit.) ° ann noch ein 
Wort Über die in Papiergeld umlau- 
fenden Beträge. Hier fteht die Sache 
ſo, daß wir gegen!ler einem Umlauf 
von 2 Milliarden im Jahre 1914 
jeht einen Umlauf von 34 Milliarden 
‚432 Millionen haben, ungerechnet das 
‚von ben Kommunen ausgegebene Pas 
;ptergeid. Ein gewiſſer Troft maa ur3 
die Tatſache fein, daß das viel fleinere 
Frankreich auch einen Umlauf von 
3214 Milliarden bat. 

Iſt es nun überhaupt möglich, dat 
wir diefer finanziellen Nöte jemals 
‚Herr werben? Cine endgültige Ant- 
‚wort kann darauf niemand geben. 
Das hängt an von dem Verhalten 
‚unjerer Feinde uns gegenüber und 
‚von unferem eigenen Verhalten. Wir 
wollen im ruhiger Würde Zurückhal— 
sung wahren, bis di: Entſcheidungen 
tollen. Wenn fie gefallen find, dann 
'ailt „ alle Kräfte anzuipannen, um 
die Wege zu neuem Aufitien zu fin- 
ven. Dazu bedarf es nicht allein der 
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Die | jeiden. Der dadurch anaerichtete wirt: | wir eine Senku Yus öf 

: * A | 1. D au irt⸗ S na der Ausgabenhöhe —;, de a ana u 00 

nun einmal nicht zu umgehen ſind. ſchaftliche und moralifche Schaden ijt|in ganz anderem Sinne als Diöher | 1a Tor ber  anawilen 
DieSummea [ter X nleihe⸗ ganz ungeheuer. Rebhafte Zuſtim⸗ erreichen: Wir müſſen ſparſam wirt— Zen — Mir miffen * 

‚\jtredite, die uns bewilligt worden mung.) Die Hoffnung auf ein Sin— ſchaften! Wir haben ung durch den " * 

ſind, einſchließlich von 416 Millionen |ten der Ausgaben nach Kriegsende Krieg an eine gewiſſe „Oroßzügia-| (Fortſetzung auf der 5. Seite.) 


u 


einen ſolchen Vorteil Anitrebenden nur eine Minderheit | Klugheit jedoh und weile Vorausſicht verlangen, daß 
chemaliaer Soldaten repräientieren, und die große ihre Stellung verbeiiert werde, denn während des 
Mehrzahl entichteden fiir dad Prinziv der Bleichheit | eriten Teiles dieſes Nahrhunderts aing das. Studium 
eintritt.‘ des Deutſchen nicht etwa vorwärts, jondern rückwärts.“ 


Do hot die Bas en bihs geflappcht; | 
Dodı 's Schorichhe, des hot uffgedappcht, 
Lief fort um ſaat: „Bas, hihrichte, horch! 
Mei’ Batter is nach der Klapperſtorch!“ 














Gtabiiert jeit 1851. Muge aufzubauen beginnt, oder 


Heury Schölltopf Sons Ballmann Konzerte |: %.3, = — talhofigen Gemeinde. 
— Deliksteſſen — 


Nordſeite Tnenhalle mit uns ausfämpfen müſſen, und 
m, Yallmanı, G. Appel, im derartigen ger find mir — 
—* ——— Jahre 1066 nicht umterle- —*— 
309 und 31 3 Kandolph ei. „Ballmauus Orcheſter“ gen. dem Jahre ch (Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Teicphen: Frauntlin 5356, | 


A 
Dieien Erfolg terdanft das eng-| Heute fit in dieſer Kirche der Kom- 
Feinſte — —— Hente: - ' liſche Wolf weder dem Glüd oder mifions - und Konferenztag für er 
äger, S t nf Fiacnichaften ſondern Jungfrauen der hl. Familie und ihre 4 
seräufßerie Thürir —8 t! beionderen Eigenichaften, pl. Familie und ihr 
— cn ER Großes Erfen- Konzert der Tatſache, daß wir immer einer Generalkommunion für die Oſterzeit 


Gerãucherte Ganebrüſte Ganfeten "| ae nn Allianz gegen Hegemonte, die ums |balten der St. Martins Förſterhof. 
Marimierte BERN £ 


Solländi zuwiderlaͤuft, beitreten können. Und der St. Hubertus Jägerhof, der St. 
landiſche — — 'RUBY EVANS : Zoptan | wie find reich gem, um ımfere| Vincent Förjterhof und der Wind- 
Antipafta, Sardellen · vutter, "| en Verbündeten mit Geld und Verfiär- |horitziveig der Kath, Garde. 
Imp. frauzoſiſcher Roqueſort⸗ Säle, | Mitglied der Ghicano Großen Drer. fung reichlich auszurüſten. Am Mittwoch findet in der St. 
Camembert. Schweiger Käſe. Spezielles Programm: Sollten wir jemals unterliegen, Michaels-Kirche das Feſt des hl. 


. Lımburger, Liederkranz Käſe, Srore Over; populäre Muſit: deutiche Lieder; | ; So ichehen, weil wir die /Soieph, de3 Schutzpatrons der hl. 
Friſches Pflanmenmus. —— —* ſo würde es geſch ? 


. (W u ” * 2 
Gemiichtes Saavoſt, a a a a Melt mit einer brittichen Vorherr⸗ Kirche ſiatt. Un 8 Uhr wird ein Por vier Sahren waret Ihr einig in einem 
Wetro. Acpiel, pfirſiche, PETER VE: O5 ihait bedrohen, jo dab Amerika | feierlihes Hochamt zelebriert und 
zrifge Sinen, Sir, Großes Gala- Konzert | toi | 


oder eine andere Großmacht eine um halb 8 Uhr abends wird eine 
ẽchieb franzöſiſches Oliven⸗Oel, 


—— — ——— — Vereinigung gegen uns bilden md | Predigt über das bittere Leiden des bedeutjamen Proteſt gegen einen Treubruch, 


Reiner weißer Lech lüten + vonig, Dir. Hartin Ballmanı finanzieren wiirde mit gleichem |Derrn gehalten. Am Freitag nadı- 


J une,* | Frf 1 ir ſie ae t ittag if K 215 für Di tinde * E 
Inden m seem, | e Ars Miends wa hal 3 he begangen von demfelben Manne, der jest Eure 
| | 


— Braut Euer Bier u HSanie! W 
—————— | werfitelligten. e Erwachſenen. 


Hopfen u. Malz: Erratt . * J ! 
ie Bush Temple Theater mag u ihren ohıe Ara „a Ba ME en | Stimmen zu Födern verjucht! 


gen:y für 6 Gall. gutes Bier 31.50, 
die bverichtedenen 
Telephon Euverior 4819. e 


" zu Wettrüſtungen und ſclienlich Vereine und Förſterhöfe dieſer Ge— — — > ° 
| ET M 3 R reg "asende 85: —E —— Kriege. Die Zeit iſt vorüber, meinde für bie Grit wi y der Oſter— Weshalb denn ſollt Ihr D h D m p D n 1 e B t 
„Die gelbe Gefahr.“ —EF das nichts ausmachte. pflicht iſt, wie folgt: | 
5 PAMOS und enman, ben 2 25, Märs: Marinee 2-45: * Soldaten noch für Krieg. 23. März. — St. Martinus 


nz It 4 d d —*— * üd S 

3 | ud; jegt mod reden projeifie- göriterhof; Di. Suberkus Zägerkof, trauen??? War er dur ) jenen ſchnöden Spnn: 
suite um! a pen ” elle Militärs zu Gunſten von St. Vincents Förſterhof indt— 

Detmer Phones Veginuend Zomnaben®. Kon 0. Mer, Ind On — — des alten Spftems horſt. Zweig der Kath. Garde 

with the Golden Tones. | c olar At 


— dae!i Sprubeitee” (Bpringmatd). — und Ariegäprejitier, unterftügt bon | 80. Wärz. — St. Anna-Verein; | tagsſchluß⸗Ukas nicht mehr verantwortlich als 


en 1 folder, die mit Katharina der Kath. Damen Unterſt. Geſellſchaft. 
























































Gortſetzung von 1. Seite.) 


zu erjegen. fehrte Soldaten, aufgenommen wer- 








5. * 2 (a \ r u. 
ee eher unue, |arite Broiaret Immer die ganze Heuchlerifche Auti-Saloon-Liga für den 
Liberin Bonds in Jahlung | Beramisniset auffähiges Proletariat ımmer mmj lern, Su & ms Liebesbund; 
genommen. 6 Plattd. Gilden Zaum gehalten werden kann, wenn St. Michaels Unterit.-Berein. | em. Om NG 2 R ‚2.2 > > 
Morih MWeiern aveune. der Nordseite ran hmm einen Heinen Krieg qibt,]_ Meife und Generalkonmunion it! rieſigen sort! dritt der Brohibition in unſerem 
rt ed 2, 2 um 30, am die Gedanken zu  beichäftigen ſtets um halb 8 Uhr. | 
+ — —— en 3 a PER t etwa? deres 3 ert. Ocr! iu-Qir | 
Bücher Euer Aut, en Ei, ee —— 1 Stante, die jedem liberal dentenden Meenjchen 
i iind * — be Am dem or it % a Hours id he, a | — ir > Generation 6 zenug | * — mi Sir. Ä 
Ofter- u. Honirmationsgejgente Fr RT |bom Sirig uud beitürmen Sie rider in Diefer Rinde nieder Die 1 in's Geficht Ichlägt! 
Bibeln, Gefangbürer. Bergitmeinniat, Gerots 8 Kt» s rege - —* I beliebte Monatsandacht zu der hi. 
ie se egra en Dai rſuchen, ihre Hauptpflicht darin Nothel fern ſtatt. Es werden vor— x > a3 ® 44" 
Brech's Buchhandlung, ee er na ata U  mige Bun Ban ann. Veltins: Ihr jene: Nuiernänen! 
R Seite. zerkehr der Volke ander; beſonders in die Heimat zurückge— 5 
Nord, Michigan Avenue. fönnen, nicht e aufrecht erhalten wer: | * * WM e 34 Ih d t it ff Meitt l di U t ſt { 11 
ben | Sort mit allen Masfen, fort mit | der Auch Nichtmitglieder ind bei! a) IN, er je mi a en u Mi . n ie n er] u 3] ig 
— — a was mehr zühlt,falls fie auf: | Fhariſäertum! „seine verborgenen | der Andacht willkommen. | z —. " e 
av pr * Karten mehr! Offenes Spie Vor alleı olche Fon: 
Todesanzeise. Ban eg rer | "Nadpdenı F Faiferliche y* — N men. De ee —* der Elemente zu erlan gen ve t) ucht, die in jeder 
Brit, ab nutere Hiede Sutter una ge ge re Höe | als — Jinmoͤglichteit bingeiteil ef te Mariä Verfindigung, Diens- A » 2 — — 
kosmitier a le — wor den iſt, muß man der Klaſſen— tag, den 25. März, zu „Unſerer B 3 h g h fi ($ g | d 
Mutter des en. D. Baug. een = hun we herr; haft innerhalb der Völker auf | lieben grau im Bufch“ — c te un un ere itter ten e ner in ä 
tel lig —* —— ntichlafen tit. Die Ve» = 


| ib rücken. $ lein hei 
daft am Wicnsiag ken A| dentlices Glüd und die Hilie Ame- | den Leib rücken Bürgerkrieg oder wollen, Im iranten Kirchlein bei 
y Uhr 39 vorm. dem 
Zoutor it Abe. 
Gt * von da 
. vie n-Rrfeds 
e Bitten die 








. - sy? * ir it * n 9 ar . .. .y — 
rikas geblieben iſt. Krieg für eine Söce (den man wohl Aurora, Ill., wird nämlich dann 


— J — * u . h 
Eine ſolche Geſtalt ähnelt in vie— |berfießen kann) bleibt möglich; und das Patronsfeſt mit großen Feier⸗ Iſt eine gewiſſe Sorte einer eng erzigen 


ih 


| — 
Cr up ı1111cC { l = , — n A) 3 
em dem britti ihen Marineleuinant In deen kümmern ſich nt: cht um Gr Jule lichkeiten un 10 Uhr norgens im 
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(Gur we „Sonniagpoft“,) 


Intimes aus dem Lincoln Bart. 


| 





Von Adolph Baufınamır. 





Sonnenaufgang. — Wild ranicht die See. — Abendſtille. — 


Denkmäler, ſchöne und audere. 


— Die neue Piknikinſel vollendet. — 


Ein Stündchen in Cy de Vrys Reich. — Von Mary und den an— 


deren „Chimpanejen”, von 


Sans and Gretel Schneider, ven 


Selig und feiner Selinfeit, dem Affentheater, der Gans und dem 


Storch. — die beiden Philoſophen des Vogelhauſes. 





Blutig rot 
ſteigt der Son— 
nenball aus der 
weiten ſtillen 
Waſſerfläche aufs 
tiefe Stille 
herrſcht ringsum, 
kahl ragen die 
jungen Bäume 
iiber die Erde 
empor, in den 
Zinspaläſten der 
Millionäre ſteigt 
leicht kräuſelnd 
der erſte Rauch 
aus denſSchloten, 
ſelbſt die Spatzen 
ſind noch ſchlaf— 
befangen: jo ge 
nicht der Natur 
freund am frü- 
ben Zpätwinter- 
morgen das ein 
zig Ihöne Schau 
ſpiel, das ihm der 
dammernde Tag 
am Lincoln Rarf 
bietet. Smmer 
unmjangreider 
wird Die rote 
Maſſe, immer fla 
rer tritt das ganze Bild hervor, Chi 
cago aber ſchläft, und nur vereinzelte 
Geſtalten tauchen auf, um gleich mir 
dieſes Wunderwerk genießen. 
Und in Europa reiſen die Leute viele 
Meilen weit und laſſen es ſich viel 
Geld toſten, um einen Sonnenauf— 
gang auf dem Rigi zu erleben. Im 
fernen Weiten babe ich in der fana 
diſchen Ebene das aleihe Schauipiel 
auf den Kuppen der vor uns auf 
tauchenden Hochgebirgszüge genojlen, 
es ijt natürlich verichiedenartia, aber 
der' Sonnenaufgang auf dem Michi: 
ganlee Tann ji) in der Schönheit 
wohl mit dem der Hochgebirge meſſen, 
und faum eine Menſchenſeele in der 
Dieimillionentiodt verzichtet dieſes 
Genufies auf eine Stunde 
Schlaf. Tagtäglich mache ich, in der 
Straßenbahn am Lincoln Park ent: 
lang fahrend, die betrübjame Be- 
obachtung, daß für die in ſtets wech— 
ſelnden Yichtrefleren immer wieder 
neue Schönheiten hervorzaubernde 
Natur, mag die Pracht des Früh— 
ſommers oder die des friſchen Schnees 
über dem Park liegen, oder die graue 
Stimmung eines Gpätbherbittages, 
faum einer ein Auge hat. Die Baſe— 
ballnachrichten oder die öden Witze 
der Morgenzeitung nehmen den Fahr— 
gaſt gefangen, und vor ihm hat die 
Natur ihre ſchönſten Schätze ausge 
breitet. 

Und nun ein ander' Bild. Winter 
iſt's, hoch liegt der Schnee auf der 
Erde, aber die Fußwege im Park 
ſind freigehalten, und da zieht es 
mich trotz eiſiger Kälte an den See, 
auf die Promenade ſüdlich vom Ful— 
lerton Parkway. Dann und wann 
begegnet dem Wanderer ein Part 
polizift, argwöhniſch folgen ihm dei 
jen Blide, denn dort, in der einlamen 
Schneelandihch und bei dem 
Sturmaebraus, kann nur jemand 
eimas juchen, der den Schlußſtrich 
unter fein Leben zieben will — - 
aber welches Schauſpiel 
dem entzücdten Auge! Der Mond i 
aufoegangen, wild rait Der See, 
geiwaltigem Toſen 
Wellen an dein GSteimbollwerf, 
auf bie aufgeregte Waſſermaſſe, 











zu 


wegen 


bietet ſich 


ſich überſtürzenden Wogen gießt de 
Mond ſein mildes Licht. Wie klein 
kommt ſich der Menſch doch vor an— 
geſichts ſolch gewaltiger Naturkräfte! 
So weit das Auge blicken kann, ein 
wildes Auf und Nieder der Waſſer— 
maſſen, hoch ſpritzt der weiße Schaum 
ans Geſtade und in unzählige Trop— 
fen zerrinnend ergießt er ſich wieder 
in die Tiefe. Woge folgt auf Woge, 
ein Brauſen und Sauſen ohne Ende, 
eine Muſik, die die Nerven beruhigt 
und in ihrer aewalitgen Schönheit zü 
innerer Einkehr ind 
Braufen und Saufen verfolgt uns 
auf der Heimfehr, und es finat uns 
in den Schlaf. 
Weit öftlich von Fuß der m 

Avenue ilt ein einſames Plä 

Es iſt Hochſommer und im Welten 
verſchwindet die Abendſonne hinter 
ten:Bäumen und boben Gebäuden, 
bier draußen aber iit es fill, wie 
aus weiter Ferne tönt nur dumpf 
und nicht ftörend das Geräufch der 
zahlloſen Kraftwagen herüber, ein 
Segelboot jtreiht auf den ruhigen 
Waffern vorbei, fchlapp hängen die 


nroist 


anreizt das 


. Segel an den Maſten, in der Ferne 


zieht ein Dampfer till feine Bahn, 
mit Ferienreifenden beladen, die in 
ber engen heiten Kammer eines Som 
nerkotel® in einer der zahlloien, 
übermäßig angepriefenen und zumerit 
langweiliaen Sommerfriſchen act 
oder vierzehn Tage Haufen mollen, 
was fie dann Erholung nennen — 
md die wirklich vieljeitigen Schon 
beiten ihrer eiaenen Heimatsjtadt, ich 
erinnere nur an den Waldparkgürtel 
und: in nächſter Nähe an den herr: 
lihen Starved Rod bei La alle, 
bleiben ihnen zeitlebens verichloiien, 
unbefannt. In tiefer Ruhe geniehe 
aber ih — und auch hier wieder ſtört 
mich nur jelten ein Wanderer — am 
See die Schönheiten des Sommer— 
abends, den wundervollen Rundblick 
auf den Jachthafen mit den roten 
Lichlern an den dort anternden Jach— 


‘ten, gen Süden die bellerleuchtete 
ıftädtiihe Mole, und über uns er: 
ſcheint jebt bier, jest dort ein Stern, 
'bald iſt der ganze Himmel damit 
überſät, leife klingen die Wellen ans 
Ufer, die Sonne verſchwindet in, 


purpurvioletter Färbung, Abenbftille, teilte, nicht Chineſe und auch nicht ‚anderen mit den Fingern, aber nichts 
und da wird man als guter Deut: (oſcht!) Japanefe. Mary iſt einer | durfte auf den Boden fallen, und als 


„Das Meer er: | 
wir ſaßen 


icher ſentimental. 


ftumm und alleire.“ 
Blick in die Weite. 
y ielleicht haben dieſe Hinweiſe in 
* dem einen oder anderen Leſer 
‚Die namentlih bei den Deutjchen 
ausgepräate Liebe zur Natur aus 
dem Schlummer gewedt, und er pil= | 
gert gleich mir nach jenen Stätten, 
hört man doch an jchönen Sommer: 
morgen und namentlih Sonntaas 
früh im Linconn Bart übermiegend 
veutihe Laute, iſt beionders 
der künſtliche Hügel öftlih von der 
nördliden Lagune gewiſſermaßen 
eine deutſche Höhe geworden, man 
hört zumeiſt deutiche Worte, für die 
prächtige Fernficht, die jich Dort dem 
Auge auf den See und die nördlichen 
Ausläufer des Parts bietet, für den 
Bid in das Baumbdidicht ſcheint 
Jonft niemand Beritändnis zu haben. 
Und jetzt wird jener prächtige Platz 
berunziert, ein Denkmal des alten 
Oglesby foll dort errichtet werden, 
jtatt vielleicht eines gegen die heißen 
‚ Sonnenftrahlen Schutz bietenden 
‚Ausfihtshaufes, einer Art 
wie jie in der Nähe an der Lagune 
zu frohem Beriweilen mit prächtiger 


m 
So 


ge, welche von dem 


fesufagen mit dem Park verwachſen, 
jeit 31 Jahren ift er dort tätig, und 
er hat die Abteilung aus Kleinen An⸗ 
füngen zu ihrem jebigen Umfang | 
emporwachſen jehen und fleikig bei 
dem Ausbau mitgeholfen. Als fich 
mir die Tür feiner Amtsſtelle, am 
Eingang des neuen Raubtierhaufes, 
öffnete,, bot ſich mir ein heiteres 
Bild. Da ſaßen Still vergnügt die 
Geſchwiſter Hans und Gretel Schnei- 
der aus „Dräsden“, die beiden Ziwer= | 
deutjchen Ver⸗ 
wundeten-Fürjorgebazar im Koli— 
ſeur und auch von anderen deutfchen 
Unternehmen neuerer Zeit vielen Le— 
fern befannt fein dürften. Hans 
machte ein tniffliches Gefiht, vor 
ihm ſtand nämlih Mary, ein Chim- 
panefe, wie mir einer erflärend mit: | 


bon bier Chimpanfen, welche Herr! 
De Vry vor zwei Jahren von dem! 
Filmmillionär Selig erhalten hat, | 
und die diefer von dem beutfchen | 
Raubtierhändler Ruhe in New Port 
behuf3 Verwertuna in der Kinoindu- | 
fitie erworben hatte. Sie waren 
ganz wild, und Herr Selig ſah zu | 
jpät ein, daß diefe Kreaturen augen: | 
ſcheinlich nicht zu feiner Seligkeit 
beitragen ipürden, denn jemand, der 
‚te kunjtgerecht abrishten fönnte, war 
nirgends zu finden, und ber Krieg 
verhinderte Verbindungen mit Has 
genbed. - per wofür hat man denn 
CH De Vry zum Freund? Und es 
war fein Fall! Nun befkäftigt ſich 
Herr De Vry in feinen fargen Muße— 
jtunden mit der Ausbildung der vier 
„Urahnen“ für ihren „jeligen“ Be— 
ruf, und Mary, die ed darin am 
meiteiten 


Schlüſſel zurüd, holt 
ihren Stuhl an den Tiſch, wo alle! 


dem ſie ſich abaetrodnet, auf ihren 
Platz zurück. Nun ſtimmten alle vier 


ein 


ihr Mahl. Sie gab nun noch andere 


gebracht hatte, machte ges, 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonniag, der 23. 





(den Tieren in der Zoologiſchen Ab— 
‚teilung, auch nicht unter den Vögeln, 


vorgetommen iſt, den Affen einge- 
räumt wurde, Sie follten ihr Abend⸗ 
brot erhalten, und faum war Herr‘ 
De Vry eingetreten, jo erhöben die. 
drei zurüdgebliebenen einen Mord— 
itandal, fie wußten, jet gab's mas 
zu futtern. Mary mußte aber erit 
in ihren Käfig, bis der Tifch aufge: 
tellt worden war. Dann wurden 
ihre drei „Landsleute“ herausgelaj= 
jen, ihr aber warf Herr De Vry nur 
ven Schlüſſel zu, damit jchloß fie 


ihre Zelle ſelbſt auf und brachte den 


auch ſelbſt 


vier ſich artig niederliegen. Mary aß 
mit der Gabel, Mite, der nächitge- 
lehrige, mit einem Löffel, die beiden 


es gefchmedt hatte, gab es Tee, 
denn die Affen ſchwärmen wie für 
Kaffee auch für Tee. Der murbde 
aus Zinndechern getrunfen, nachdem 
der Zuder umgerührt worden ‚war, 
dann ging ein Handtuch ringsum, 
und jeder wiſchte ſich das Gelicht ab, | 
Mary forgte aud für „Cy's“ Rein- 
lichteit, nun puderte fie ſich, und 
da ihre Hände der Reinigung beburf: | 
ten, ſchlüpfte fie ans Waſchbecken, 
ließ Waſſer einlaufen, griff zur 
Seife und putzte ſich und kehrte, nach: | 











d, er. 
18 Zeichen, daß es geſchmeckt hatte, 


vergnügtes Händeklatſchen an 
Mit einer Zigarette beſchloß Mary 














Beweiſe ihrer Ausbildung, ſo öffnete 
und ſchloß ſie auf Geheiß ein Fen— 
ſter, drehte die elekiriſche Leitung an— 


| 
| 
| 


„Cy“ und jeine Zöglinge. 








der Affe,” nachlefen, wo das gar ver— 





Laube, 


Ausſicht auf Waſſer und Wald ein— 


ladet. 
Ueberhaupt 
Lincoln Park! 
Kapitel, und im allgemeinen kein 
ſehr erquickliches. Es ſind ihrer zu 


die Dentmäler 


im | 
. . . '. 
Des iſt ein eigenes | R 


viele, und manche Darunter, die tat: | F 


ſächlich geihmadlos find. 
fann man jagen „iweniger wäre 
mehr!" Zu denjenigen, welche auf 
mich als Laien den ſchönſten Eindrud 


Auch bier | 


gemacht haben und ftets wieder ma= |E 
. - — 
chen, rechne ich als erſtes das „Signal 


des Friedens“ 
eine Stiftung von Lambert Tree, die 
Beethovenbüſte, das Altgelpdenkmal, 


das jedoch, ſtände es am Schnittpunkt 
zweier Wege, umgeben von Büſchen, 


weit wirfunaspoller fein würde, un— 
'feren Schiller. Ueber das Goethe: 
denkmal find die Unfichten der Kunſt- 
fenner geteilt, und da will id, als 
gewöhnlicher Banaufe, mir fein Urs | 
teil erlauden. Lincoln ift ein Pracht— 
werf, und wenn man im Geift ſich 
in Die gewaltigen Greignilje ber 
amerikaniſchen Geſchichte zuritdver 
ſetzt, in deren Mittelpunkt er ſtand, 
‚To gewinnt das Denkmal erſt Inhalt, 
Yeben....das aber gilt auch für das 
Goethedenkmal. große Maſſe 
der Parkbeſucher gönnt d 
ſtaltungen höchſter Kunſt kaum mehr 
als einen flüchtigen Blick. ſie be 
wundert dagegen die Roſen, die jeht 
bald wieder an den Seiten des Lin— 
colndenfmals blühen werden. — — 
* * * 


— 
Die 


In Kurzem tird die Pifnifinfel 
den Bublifum geöffnet werden. Cs 
iſt das die breite Fläche, welche Ita) 


die Indianerſtatue, 


Zahnziehen bei einer Rieſenſchlange. 


gnüglich befchrieben worden iſt, wie 
auch ver hohe Grad der Ausbildung, 
den weniajtens der beriihmte Fipps 





es vielleiht nos einmal ebenfo weit 
zu bringen, möge ihnen aber da3 tra= 
giſche Geſchick von Fipps, dem „ver- 


Bauern mit vereinter Kraft, „venn 
jahrelang ging dieſe Flinte nicht 
los“, totſchoſſen, „weil er ſo ein 
Racker“, — verſagt bleiben. 

„Die Tiere und Vögel aus den 
Tropen“, ſagte Herr De Vry im 
Verlauf des an die ‚„Vorſtellung“ 
ſich anknüpfenden Geſprächs, „wer— 
den nicht alt, höchſtens fünfzehn bis 
fünfundzwanzig Jahre. Daran iſt 
aber nicht der Klimawechſel ſchuld, 
denn ſie gewöhnen ſich auch an unſer 
Klima, und im Winter ſind ſie in 
wohl durchwärmtem Raum, ſondern 
die Flöhe. 
nahme, ſo iſt unſer Elephant ſchon 
56 Jahre alt, er iſt ſeit über 31 
Jahren hier. Elephanten haben wir 
hier nie gezüchtet, wohl aber Löwen, 
Hirſche und Bären, von erſteren mehr 
* irgend ein anderer zoologiſcher 
Garten, außer dem in Dublin. Die 





| 
i 
| 





rade eine ihrer täglichen Stipppifiten | 
im Mlterbeiliaiten, um Hans und 
Gretel zu begrüßen, denn dieſe ne- 
hören zu den Stanmgäjten und 
bringen ters etwas Zucier oder eine 
Zigarette mit. Mary rauchte gerade 
mit arokem Guſto eine Zigarette, 
dann ſchrieb jie erſt Iints-, Hierauf 
vechtöhändia für mil auf Geheiß 
ihres Herrn mit Bleiſtift allerlei 
Krapfühe auf ein Stück Papier, was 
ſie mir artig überreichte ihren 
Namen, erläuterte Herr De Vry, der 
auch die Affenſchrift zu entziffern 
vermag. Nun reichte ſie dieſem ihre 
Zigarette, damit er ſich ſeine Zigarre 


ar 
‚KL 


überſchüſſigen Jungen verlaufen mir 
|an andere zoologtihe Gärten, aud 
und ab und öffnete mit einem Schlüſ- an Zirfusbefiger und Privatleute, 
fel, Den fie aus einem Bund bon 
zwanzig »berfchtebenen ohne Mühe 
kerausfend, einen Wandſchrank, 
ſchloß ihn auch wieder. Erſt mit 
Miie, Dann mit Hans und Gretel 
führte fie einen ileinen Tanz auf, 


artiges leiſten können. Uns fehlt es 
tierhaus durch ein neues großes Ge— 
baude für die Affen erſetzt werden, 
‚denn biefe iiben doch die Hauptanzie- 
wobei ji? Gretel an ihren Sitz zu- hungsfraft aus, namentlich auf die 
rückgeleitete. Wis ober Mite „eine Kinderweit. 

Lipse ristierte“, Da ergriff ſie einen 
Stuhl zum Dreinſchlagen, daran 
wurde ſie jedoch verhindert. Wie 
wir uns entfernten, tanzten zwei der 


In der Jugend ſind bie Tiere zu— 
meift gutmütig, Werden ſie aber 
zwölf, vierzehn Jahre «li, dann wer 
ir 2, " den jie wild, aefährlich, genau wie 
Affen, an ihren Ötitern hängend, die Menſchen in zunehmendem Alter 
einen kunſtgerechten „Jig“. „CS war oft zänkiſch, biſſig werden. Ich habe 
das reine Affentheater“, heißt es im zwar manches böſe Abenteuer im 


erreicht hat, und Mary, vielleicht auch 
ihre drei Genoſſen haben Ausſicht, 


dammtigen Haareſnieder, — den die 


Manche bilden eine Aus— 


‚die aus Liebhaberei ſich etwas der⸗ 


‚an Raum, fo follie das alte Raub: 














| |nofienen 
Trunk am Sonntag ſchnalzte er mit! 
„Dort fam man jtets | 








Winterpradit im Lincoln Park. 





ienfeit3 Des Badeſtrandes vom Ful 
lerton bis zum Diverſey Parkway 
am See hinzieht, und die in jahre— 
langer mübfeliger Arieit dem Tee 
abaerungen morden iſt. Dorthin 
wird auch die Siindererholungsftätte 
verlegt werden. Nicht weniger als 
2000 Bäume jind dort angepflanzt 
worden, zahllofe Büſche, große Na: 
fenflächen entitanden, Promenaden— 
wege und Pfade, Trintdrunnen 
ufw. ſind fertig, und ſobald die 
Brüde vollendet it, die vom Parf 
aus dorthin gebaut wird, wird das 
Schild „Zutritt verboten!“ ver— 
ſchwinden, und wir pilgern zum In— 
ſelpitnik auf die Piknikinſel. 


Ein heiteres Kapitel. 
u” Cyrus De Bry, dem Direktor 
> der Zoologifchen Abteilung, galt 


'daran anzünde, und als es nicht ges! 


fang, zündete ſie ein Streichhölzchen 
en, dann aina es beſſer. Nun war 
denn auch „Cy“ gerührt. „Mary“, 
ſegte er, „jaſt Du mir denn heute 
ihen einen Kuß gegeben?“ Das 
hatte fie wirklich vergeilen, und nun 
erhielt „Ey“ einen Schmaß, der un: 
ter Brüdern taufend Dollars wert 
tar, auch Hanjel und Gretel betamen 
ihr Zeil. „Sie verfieht alles, was 
man Spricht“, erläuterte Herr De Vry 
den Vorgana, „mit Ruhe und Befon- 
nenfeit, immer aber den Herrn zei— 
aend, habe ich die Eigenſchaften der 
nier Chimpanſen alfmähli ent 
widelt, und ich bin noch lange nicht 
fertia.“ | 

Wir - beaaben uns nun in 
da3 dem Naubtierhaus eingebaute | 
Hofpital, das, da feit Ießtem Som⸗ 


"eines erfter Güte, 


Sprihiwort; dies mar jedenfalls 


Die wilden Tiere im Park werden 
täglich zweimal gefüttert, die Affen 
dreimal. Morgens - erhalten Sie 
„Grape Fruit“, mittags gekochten 
Haferbrei, Milh und „Eraders”, 
abends, d. b. nachmittags um drei 
Ubr, Kartoffeln, Süßkartoffeln, Sel— 
lerie, Wurzeln, Zwiebeln ufw., Bu: 
nanen in Scheiben oder andere 
Frucht, und Tee oder Kaffee, und 
darauf ſind ſie wie verjelfen, auch 
auf Zuder, für ben die Beſucher 
gerne jorgen. Wie der Dichter das 
fo Schön beichreibt: „Sie fommen von 
ein fremdes Land und nähren ſich 
von allerkand.“ Die Chimpanjen 
find acht Johre alt. Wie die Affen 
gefangen werden, fanı der freund 


Lauf der Johre erlebt, angefallen bin 


ich aber nur von fogenannten Lieb: | 


Ilingen, fo bat mir einft ein brauner 
Bär, der ſonſt ſehr zutraulich war, 
plötzlich das ganze Fleiſch vom linken 
Bein abgeriſſen.“ 

And nun ſchwärmten wir Beide 
von dem Zoologiſchen Garten in Cin— 
cinnati, mit dem uns Seide, in ſeiner 
(Blütezeit, ſchöne Erinnerungen ber 
ıbanden. „Den“, jagte Herr De Vry, 
und er bejtätigte nur, was mit be 
fannt war, gehörte doch mein Better 


Wilhelm Kaufmann von Cleveland | 


zu feinen Grürdern, „haben die 
Daeutſchen gegründet, mit den längſt 
verſtorbenen Herrn Erkenbrecher an 
der Spitze. 
Tagen die Bevölkerung zuſammen 
und erfreute ſich an prächtigem Kon— 
zert und vorzüglichen Erfriſchungen“ 
— und im Gedenken am die dort ge— 
Mahlzeiten und guten 


ber Zunge — 
hin, und wie iſt es hier? 
hältnismäßig 
wir zu den regelmäßigen Beſuchern 
zählen, zumeiſt ſind es Fremde, vom 
Lande und vom fernen Weſten, z. B. 
zurzeit der Viehausſtellung. Es fehlt 
der Reiz des Intimen, die Gemüt— 
lichkeit der Umgebung. 

„Wir füttern hier täglich 2500 
Tiere, einſchließlich der Vögel“, ſagte 
Herr De Vry, den jetzt feine Pflicht, 
die Fütterung der Raubtiere, rief, 
denn da öffnet er zur Vorſicht, um 


Nur ver— 


Unfälle zu vermeiden, ſelbſt die jtäh-| 


ferne Schiebeflappe, durch die da? 

Fleiſch in den Käfig geſtoßen wird, 

wir aber pilgern weiter. 
Bei den Philoſophen. 

ſind merkwürdige Vögel, die 

Pelikane, ſtundenlang ſitzen ſie 


E 


da auf demſelben Fleck, augenſchein-⸗ 


lich hat ſie der Herrgott mit reichlich 
Sitzfleiſch ausgeſtattet, und wenn 
man ſie nun mit Muße und frohem 
Sinn betrachtet, da drängt ſich un— 
willkürlich der Eindruck auf: Es 
ſind die Gelehrten der Vogelwelt. 
Nichts ſtört ſie in ihrer ſtoiſchen 
| Rube, mag e3 um fie herum auch 


Dort ftromte an ſchönen 


wenige Leute können | 


‚und quiefen und jchreien, fie verläßt 
'ihre würdige Ruhe nicht. Sinnen | 
‚fie über ein weltbewegendes Problem | 
‚in der Vogelwelt nah? Formen fie | 
| 
| 
I 





die Meltgeihichte nacy neuen Ideen 
um, denn ſelbſt in einem Vogel jtedt 
ein wenn auc) noch fo kleines Gehirn, | 
‚und was er vollbringt, wie er jeine 
Nahrung Tucht, fein Neft baut, ſich 
in feine Umgebung jeidt, ſich mit | 
den Menſchen befreundet, weiß jeber, | 
ıder einen Kanarienvogel im Käfig 
hat und ihn liebevoll behandelt. Vom 
Kahengeſchlecht wiſſen wir alterlei. | 
Schiebt doc unfer Viktor von Set: 


fel dem berühmteften ſeines & 


‚schlecht, dem Kater Hidigeigei, den | + 


‚der Dieter vermutlich auch gründlich | 
beobamtet hat und den ex zu den | 
'Studierten feiner Gattung gerechnet, 
die phtiofophiidge Frage zu: Warum | 
tüffen ſich die Menſchen? Ein mehr | 
profaifcer Landsmann von mir hat 
jich mit der Gans bejchäftiat, einem 
mehr beliebten und auch mwoh! be- 
kannteren Vogel. al3 der Pelikan, 
den wohl manch einer in liebreicher 
| Erinnerung bat, und da hat ar, den, 
wie ich ſchon anführte, auf ein mehr 
‚profaifches als. poetiiches Gemüt 
Schließen laſſenden Ausſpruch getan, 
‚wofür mir Fri, Reuter bürgt: „'s tit 
doch 'n marfmürdigen Vaael, ipt| 
man einen tom Frühftüd, jo wart 
|man nich fatt, un ißt man timei, jo 
verdarwt man fid 'nen Appetit up’t 
: Middageten.“ Und an jedem Dank— 
faqungstaa, wenn nad) der Suppe | 
die Gans auf dem Tiſch erſcheint, er- 
innere ih mich dieſes Ausipruchs, 
feit wohl zwanzig Jahren, jo hat er 
fi eingepräat, und es muß wohl 
'was wahres Daran jein; in den 
legten Jahren wurde ich dann bon 
Frau und Sohn moraliſch "rausge- 
ſchmiſſen, und als. die Bemerkung 
dann "mal ausblieb, fie einander 
Ihon vielfagende Blicke zugeworfen 
hatten: „jebt kommt's!“ da mar’s 


| „Noten 


den folltee Der würdige Präfide 
des Stammtifches Hatte folgende 
„Prüfung“ ihm zu beftehen geboten, 
Am Mittwoh gab e3 Leberfnöpe) 
und diefe waren Frau Dröges un- 
übertroffene Spezialität. Am Mits 
tag nun, mährend die Herren ſpei— 
ften, ſollte Dröge in die Küche gehen, 
berichten, daß die Herren zum er: 
ftenmale mit dem Gerichte unzufrie— 
den feien und mehr Sorgfalt bei der 
Zubereitung verlangen. Beſchied 
fih Mint — parbon, Frau Dröge, 
— dabei, fo hatte der „Rote Ochſe“ 
geivonnen, befomplimentierte ſie 
ihren Gatten aber nicht nad Alber— 
tis Romplimentierbud, fo waren die 
Stammgäſte die Gewinner. 

Mit Ieifer Furcht fah Droge dem 
Mittag entgegen. Sehr referbiert 
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Frau Dröge. 


Bon C. Crome-Schwiening. 
PER EI en, 
Fürwahr, die Mine war in ihrer 
Jugendzeit eine der flotteften Han— 
tiererinnen mit Kafferol, Pfanne 
und Quirl geweſen und wer fie jo 
jah in ihrem ſauberen Kattunfleide, 
mit der blendend weißen Küchen- 
ſchürze, der leckte jich nicht nur Die 
Finger nad dem, was jie badte und 
bratete, ſondern auch nach ihr Jelbit 
— menn fie ihm nicht juft das Ge: 
ficht dabei zuwandte. 

Nein — hübih war Mine nicht, 
das konnte felbit der begeiſtertſte 
Lobrebner ihrer Kochtunſt von iht pegrüßte er feine Mittagsftamın- 
nicht behaupten, dazu Waren ihte gäſte, die heute ausgelaſſener als je 
Augen zu Hein und zu tiefliegend waren. Die Knödel, duftend und 
und ihre Naje allzu lang geraten.) den Gaumen reizend, erfchienen auf 
Aber fie war ein ftämmiges Frauen- dem Tifche, Jeder griff zu und mit 
zimmer, fräftig und dabei behend — großer Gelbftverleugnung nur be- 
einzelne allzu tede Stammgäfte des nuupteten die  Stammgälte wenige 
„Roten Ochfen“, in deſſen Küchen- Yugenblide darauf: „Die Knödel 
departement fie unumſchränkte Hertz] feien heute nicht zu effen.“ Geltfam, 
ſcherin war, hatten das erfahren] daß feiner in der erften Schüffel 
müffen, als fie aus purer Neckſucht yiegen blieb! 
jie bei ihrer Herbtätigkeit zu ftören) Dröge rückte die Zipfelmütze keck 
berfuchten. Auch fie waren mit je quf ein Ohr, riß feine fchläfrigen 
einer fnalfroten Wange eiliger herz | Yugen weit und brohend auf und 
aus-, als hineingefommen. Dabei] stopfte eine Hand voll Schnupftabat 
war dieſe Wungenröte keineswegs in fein ungeheures Riechorgan. Dann 
ein Erzeugnis der Bratofentemperazs| zffnete er die Gaftzimmertür und 
tur, fondern eines von Minen höchit-| Iteß Tie der getroffenen Vereinbarung 
eigenen Händen, die ja im Klopfen gemäß offen. Ebenſo verfuhr er mit 
des Fleiſches Routine be=1; 
ſaßen. 

Mine ging in ihremKöchinnenberufe 
auf. Der Gaſtwirt, der „alte Dröge“, 
wie er genannt wurde, trotzdem er 
noch gar nicht jo alt, war ein Witwer 
und es gab alfo feine Frau im Haus, 
die ihr die Tätigkeit hätte verleiden 
fönnen. So jtand fie Monat um 
Monat, Jahr um Jahr am Herd: 
feuer des „Roten Ochſen“ und merfte 
nicht, wie fie allmählich in das Sta— 
dium einer alten Jungfer hinein- 
geriet, die ſich zwar in der Kochkunſt 
mit jedem Tage mehr vervollkomm— 
nete, körperlich aber keineswegs. 

E3 dauerte lange, eye Minen zwi— 
ſchen ihren Schlegeln, Knödeln und 
Kaldsharen diefe Erkenntnis auf— 
ſtieß; als fie diefelte jedon einmal 
erfaßt, fand fie ſich erſtaunlich ſchnell 
in die Situation, aber nur, um einen 
fehnellen Ausweg aus dieſer zu 
inben. Wer mei, mas noch 
Als fie in der nächſten Stunde) mahnte ein dritter. | 
ihrem Herrn, dem „alten Dröge“ ber| nd diefer dritte war der Wahr: 
gegnete, ſah fie ihn ſich mit größe- heit am nächiten gekommen. Freilich 
vem Intereſſe an, als in al! den war feine Antwort laut geworden, 
Jahren vorher. In der Tat, hübſch aber Frau Dröge mar auch gar nicht 
tar Dröge nicht; bie Naſe hätte für) imftande, in ber eriten Minute eine 
ein — ausgereicht und ſolche zu erteilen. 
in Augen lag ein nicht eben ſehr an or a 
biel GeiM ehren a uber z Vie? — Kochtunſt. * 
engen re on, ztolg, ihre Lebensaufgaße wagte 
troge Ipat, mas man IM GANZEN! ner Mann zu jchmähen, dem fie nur 
genommen einen „guten Kerl” nennt aus Liebe 2 ihrem Piah am Ofen 
und ber „Rote Ochſe“ gehörte ihm nepeirntet Katte? Da hörte alles 
Ichuldenfrei. geheiratet atte? a hör alles 

ee an * — auf! Die Hnödel waren gut, ſie 

Bei dem fiinften Ei, das Mine hatte fie ſelbſt gekoſtet und fie 
nach dieſer Prüfung auf duftenden Ernte für ge Güte und 2 
Sped in die Pfanne jchlua, ſtand ihr Mohlgeihmad ihre Hand a er 
Entſchluß feſt. Sie mollte Frau auf iichende Fett Te —— 
Dröge werden, um ihren langge- aufzichende Fett legen. * 
wohnten Platßz am Herdfeuer des - die bligenden Augen 
Ochfen“ unkündbar bei: | 109° SEEN, ber ſich bot 
Subehalten. Sie ging auch fehnur-| dräuenden Leuchten darin 
ftrad8 auf ihr Ziel los, indem fie rückwärts zu fongentrieren begann, 
ihren Dienft aufkündigte. griff ſie mit dem loangen Sgöpf— 

Das Mittel, fo ſeltſam es ſchien — * Knödelmaſſe und da— 
ER a — ie 6. jene zum Wurf ausholende Bewe— 
wirkte. Als Herr Dröge bie Kine! zung, eim haiberitidter Auffchrei ein 
digung feinen Gäften mitteilte, er= Fünf. ſechbmaliges latichen os 
hob ji cin wahrer Sturm. In dem) Höltengelächter x. Cini 


ee a Ze ae „em 

— hg Frage ah die SKataftrophe mar eingetreten! 

—— he Nichts fonnte beſſer die Tatſache 

laffen * fuiminterten ſämtliche Mei-| —— u, Dröge in feiner 
‚ ” Küche kein Nota zu fagen habe, ala 


rungen. die fein Kinn umrahmende Knödel 


% 


Hits 








genug be- der Tür der gegenüber im Korridor 
liegenden Küche. Man konnte ſo 
im Gaftzimmer jedes laute Wort 
verstehen, das in der Küche geipro- 
chen wurde. 

Zagenden Fußes Ichritt Droge in 
das Heiliatum jeiner rau, Ge— 
ipannt laufchten die im Gaſtzimmer 
Surücgebliebenen. 

Richtig, jebt erjchallten dort fol— 
gende Worte: „Was ift denn heute 
mit den Knödeln 105? Die Herren 
laſſen fie ftehen und ſchimpfen, daß 
fie Schlecht ferien. ch bitte mir aus, 
daß bier in der Küche mehr Sorg— 
falt herricht!” 

Keine Antwort auf die grobe An— 
rede. 

„Er bat doch jelbit die Hoſen an!” 
fagte ein Herr am Stammtifch leiſe. 

„Dann haben wir und in Mine 
gründlich getäuſcht,“ gab ein zweiter 
flüfiernd zurüd. 
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kommt! 


auf 
dem 


ſchnell 








auch nicht recht, und ich vertröſtete 
fie auf die Weihnachtsgans. Da kam 
das Zitat, und ich wurde nicht mo: 
ralifä) herausaeichmiffen. Und nach 
dieſer kleinen Abſchweifung zurüd in 
die Geiehitenwelt der Vögel: ES | 
fehlt nur noch die Angſtröhre, und | 
der Profeffor tit fertig. Ein tluger 
Blick trifft mich aus dem Auge des 
einen der beiden ſtummen Herren, 
und ich höre im Geiſte die Frage, die 
er an den anderen richtet: „Herr Kol— 
lege! Es iſt ein unglücklich Geſchlecht, 
dieſe Menſchheit, wir eſſen und trin- 
ten, was uns ſchmeckt und was uns 
bekömmlich iſt, und amüſieren uns | 
auf unſere Weiſe, und die Menſchen 
ſchlagen einander tot, und fie verbin-⸗ 
den einander den Schnabel, damit Die | 
andern nicht eſſen und trinfen fün= | 
ren, wa3 fie gern mögen, und woran | 
jie gewöhnt find.“ Und grapitättich | 
bewegt der andere Vhilofoph fein | 
Haupt. Sollte die Kunde von der 
Prohibition auf noch nicht erforfchten | 
Zuftwellen auch ſchon in die Geiſtes— 
welt der Vögel gebrungen fein? | 
Möglich ift alles, und wer feinen | 
Fri Reuter fennt, weiß, daß in die= | 
fer anscheinend nur den Dichtern er= 
ſchloſſenen Welt mehr Kunde über | 
die ziveibeinigen Bewohner dieſes 
irdiſchen Jammertals beſteht, als 
man ſich träumen läßt. Und ması 
‚fagte doch Cy de Vry von ſeinem 
Affen, der Mary: Sie verſteht alles. 
Wie nutzbringend iſt dagegen für das 
gleiche Menſchengeſchlecht ein anderer 
Vogel, von dem ein auch nicht ganz | 
unbefannter Dichter, Wilhelm Buſch, 
ſingt: „Wo kriegten wir wohl die 
Kinder her, wenn Meiſter Klabper⸗ 
ſtorch nicht wär'?“ Es ſtolziert im 
Vollgefühl ſeiner Würde unter dem 
Vogelvolk einher, die beiden Philo— 
ſophen aber wiegen ſinnend das 
Haupt...... 
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- Söhnen (eines Chemifers, 
als der Tadel den Hut der Mama 
total zerrupit): „Papa, der Waldl 
bat Mamas Hut — analyitert!“ 

— Grimmig. — „Was jehbe id), 
Herr Biermeier Ste löſchen 
Ihren Durst mit Waſſer?“ — „Na, 
was acht denn das nachher Ihnen 


In dieſer Nacht schlief Herr! 


ı recht herzlich ſchlecht. 


die Schar der Stammaäjte. 


Droge, der ſich eines höchſt geſunden 
Schlafes erfreute, zum erſtenmale 
Das Schickſal 
feines „Roten Ochſen“ gina ihm doch | 
au Herzen und da dieler und Mine 
getrennt eriftenzunfühig erichienen, | 
fo beſchloß er den Verſuch zu machen, | 
Mine und den „Roten Ochfen“, d. 5.) 
ſich jelbft für ewig zu perbinden. 

So wurde Mine Frau Droge | 

Keiner war's beſſer zufrieden, als 
Frau 
Dröge machte ihrem Poſten die 
vollſte Ehre und der „Rote Ochſe“ 
ſtand in einem Flor wie nie zuvor. 

Der einzige, der bon der Wen-| 
dung der Dinge nicht jonderlich er=| 
baut ſchien, war Dröge jelbit. Sonft | 
war er der Herr, jebt war er's ge— 
weſen. Ertrawünfche feiner Gäſte, 
bie ſonſt an ihn gelanaten, wurden, 
jet direkt an jeine Gattin erpediert. | 
Und — mas das folimmite war, die! 
tedften unter jeinen Stammgäjten 
wagten ihn zu hänſeln, dag Mine‘ 
ihn ganz und gar unter dem Pan- 
toffel, „in ſpecie“ unter dem Koch— 
löffel habe. | 

Da mar dem guten Drüge die) 
bunte Zipfelmüße, die er in feinem! 
Gaftlofal zu tragen pflegte, faſt vom 
Kopfe gefallgn und er tat einen hohen 
Schwur, er jei der Mann in Haus 
und Hof. 

„Warum nicht!” 
Stamingäfte ein. „In Haus und) 
Hof, To im allgemeinen betrachtet, 
wohl Ichon, in der Küche dagegen 
habe er noch weniger Wufenthalts= | 
recht, als die dide Hauskatze.“ | 

Darauf mar der Dröge ganz— 
fuchtig aufgeftanden und hatte eine 
Wette angeboten von zehn Flaſchen 
Federweißen, wenn er nicht auch in 
der Küche zu jagen und zu kom— 
mandieren hätte. | 

Hinterher ward's ihm freilich et=' 
was leid; denn bei einem Verſuch, in 
der Küche etwas nicht in Ordnung! 
zu finden, hatte die Mine die Hände 
in die Seiten geftemmt und ihm einen 
ſolchen Blick zugeworfen, daß ihm 
das Wort auf den Lippen erſtorben 
war und er ſich geſchwind wieder 
hinausgemacht hatte. | 

Das ärgite an der ganzen Wette 
war, daß fie „coram publico”, vor 


warfen Die) 


einzige Strafe 


maſſe und die Löffelhiebe, die er auf 
Kopf und Hände erhalten hatte, De 
„Rote Ochſen“wirt ſchüttelte ſich 
ordentlich, als er a5 dem Hand— 
bereich ſeiner Mine war und ertrug 
mit ſichtlicher Ueberwindung die 
tollen Scherze und Hohnreden, die 
nun am Stammktiſch auf ihn nieder— 
praljelten. Da hatte er einen guten 
Gedanken. Er holte den Federweißen 
und gab feine Wette offen verloren. 

Soviel Leberinddel ivie an dieſem 
Mittag maren feit Menichengeben- 
ten im „Roten Ochfen“ noch nicht ge— 


| gefjen worden. 


Der Federweiße tat dabei 
jeine Schuldigkeit. Die Stimmung 
wurde riejiq Fidel. Nur der Ochien- 
wirt ſelbſt konnte ſich nicht in die 
allgemeine Luftigfeit finden, denn 
die Küchenizene hatte ihn deutlicher 
als irgend etwas anderes davon 
überzeugt, daß es mit feiner Herr- 
ſchaft im Haufe fortan aus war und 
daß er bei der fräftigen Konititution 
feiner Mine am beiten tue, wenn er 
diefe ungehindert jchalten und wal— 
ten laſſe. Das konnte er mit um jo 
leichterem Herzen tun, als er ihr zu- 
geitehen mußte, dat fie eigentlich eine 
geborene Gaſtwirtsfrau fer. 

Abe: wenn ex alaubte, daß der 
„Schlaa mit dem Kochlöffel“ Die 
für fein frevelbaftes 
Eindringen in Frau Dröges De- 
partement jet, fo irrte er ſich. Die 
Kunde von der Wette hatte — jelt- 
jam! — jchneli ihren Weg in Die 
Küche gefunden und als nachmittags 


auch 


j Die Gaftitube leer war und der Wirt 


zum „noten Ochſen“ fih auf das 
Kanapee legen wollte, um ein „Nid 
hen“ zu machen, da befam er eine 
Gardinenprediat, bei welcher ihm 
jeder Schlaf völlig verging. In der 


| Küche hat er nichts wieder befonien! 


>>> 





-Druckfehler. — Beſonderes 
Aufſehen erregte auf dem Masken— 
ball die Schneiderin Fräulein Leh— 
mann in dem von ihr ſelbſt ange— 
fertigten Koſtüm als Königin der 
Nach)t. 

— An der Theaterkaſſe.— „Bitte 
um eine Karte, zweite Gallerie.” — 
„Für ‚Doktor Maus’? — „Kein, 





noch fo laut: fchnattern und krähen an? ’S is doch mei Durſcht!“ 


mein Yefuch, ift Herr De Vry doch | mer feine einzige Erkrankung unter ‚liche Lefer in Wilhelm Buſchs „Fipps, für michl“ 


den Stammogäften ausgetragen wer— 
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liefern, und alle Tanzluſtigen follen auf|%a jr, und man alaubte ſchon da— 
ihre Motten fommen, es Werden alle mals etwas von „hohen Preiſen“ re- 
Nationaltänze geſrielt werden. Alle den au tönnen, itand Butter um bie: 
befreundeten Vereine * eriucht, ihre R. j X 
Fahnen mitzubringen, um das Feſt zu Se Zit im ut an auf 40%. | 
einer wirklichen : Ale zu mas | Cents das Pfund, Heute auf 66 
Der Deuiſche Militärgefangverz | Cents! Auch der Preis für Käſe iſt 
hat ſein Erfcheiner umd !y,. 
rn “Gehör brin. ı heuer bed deutend ‚böf jet, wenngleich 
Norb ectan ‚I der Unterfchted nicht jo unerhört iſt. 
zu haben, jo: Käſe, der jet mit 311, Cents das 
Turn alle und bei Pfund auf der Liite ericheint, tojtete | 
ber einem Jahr 2314 Cents, Gier, 
die in der vergangenen Woche mit et: 
I no ‘ 
wa 38-29 Cents beivertet wurden, 
loſteten in der Kriegszeit vor einem 
Jahr 35 Cenis. Intereſſante, aber 
für den Konſumenten nicht ſehr er=| 
freulihe Bergleihe, und man kann 
nicht berjtehen, warum es „im Land | 
bes Ueb erfluſſes “ fo fein muß. 
Hühner find im Verlauf ber 
ten Woche um fait drei Cents 
Pfund in die Höhne gegangen, 
Schweine: ſowie Lammfleiſch 
ſich von dem Zug nach oben“ 
"Saiten, ‚ usgefcloffen. Die 20 Dollarmart 
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= Jonen 4 Die wöchentliche Zufuhr ergibt die 
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Dr.B.M.ROSS, Spe;ialiß, 


Eabſirt In Gicago 1892. 
4 Jahre auf demſelben alten War. 
Ein gradwirter und jizenfirter Arzt ſeit 1882. 


35 Sid Dearborn Straße 
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Panlegeweinde. Kemper und 


Britoren R. 
Pilter. 

ı der Verſammlung des Direk— 
|toriums bes Pauls-Hauſes, 
welche bei Herrn Fr. Kreßmann ab— 
gehalten wurde, ſchenkte Herr Carl 
Buehler, unſer Präſident, in hochher 
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Sohn und 


S4 
Zi, 


ziger Weiſe einen „Daupt tag für das! 


‚ei. Paulshaus. Dieje Anftalt wir 
‚ein kirchliches Hein 
werden. Der Bauplatz iſt 600 bei 
309 Fuß aroß, an de: Norbmeitieite 
gelegen. Das Diretiorium wurde 
bei feiner —— in ſchönſter 
Weiſe von Heren Hreßmann, ſeiner 
werien Frean und Tochter, bewirtet. 
In der Paulshauskaſſe befinden ſich 
jetzt 341,833. 60. Frau Paſtor J. 
Piſter veran”altete 
Paulshauſes 

im Pfarrhauſe. 
wurden folgende Mitglieder 
Inommen: Milton Scheib, Georg 
Spurer, Irma Einrich, Arthur yzue 
ting, Walter Kruſe, Minnie George, 
gl Laura Sonnenſchein. 
3. Egartner hielt einen intereſ 
— Vortrag in unſerer Ligaver— 
ſammlung. Dr. Gaartner 
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einen Empfanasaben 
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Armee in Frankreich”. Als 
'alied der Gemeinde wurde 
Henn T, Carr aufgenommen. 


Mit: 
Herr 
In 


vereins, bet welcher über 400 Daunen 
'anmejend waren, wurden folgende 
neue Mitglieder aufgenommen: Die 
Damen &. Hahn, Garoline Burt, 
L. U Schmidt; um Aufnahme juch- 
ıten nad: die Damen 
Bunte, Marie Hermes, 
Hammond, Emma Yabel, 
Campell und Garoline 
Die Beamten 
find: Vizepräſidentin, Frau E. Glöd 
ler; Sekretärin, Selma Marling; 
Finanzſekretärfin,. Minna Wendt; 
| Schagmeiiterin, Minna Schick. Die— 
wurden von Herrn Paſtor 
feierlich in ihre Aemter einge— 
führt. Der Vexein zählt jetzt 698 
Glieder. Paſtor R. Fillbrandt aus 
Zanesville, Ohio, hielt eine An— 
ſprache an den Verein. Der Ge— 
burtstag der Präſidentin, Frau Pa— 
ſtor Piſter, wurde in ſchönſter Weiſe 
gefeiert, indem die Kinder des Wai— 
ſenhauſes unter Leitung von Frl. 
Pfeifner „Hiawatha“ aufführten, Des 
Hamationen borirugen und Geburt!- 
tagsgeſchenle überreichten, 


zuf 


u 


Bertha 
Dperbed. 


uhr) 
un 


ſelben 
Piſter 


——— — 


für alte Beute! 


zum Beiten des | 


aufges | 


Paſtor 


Station ur 
Junior Liga hielt 
iiber das Thema „Die ameritanifche | 


wurden erwählt: Präfident, Earl X. | 
Flee z 
‚der Jahresverſammlung des Frauen , 


ſammelt fich jeden zweiten D 
im 
die 


Philippine 
Adeline 


firmation, 
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‚in der Hauptliche um halb acht Uhr 
abends, 
ıAbendmahlsaottesdienit in derHaupts 
kirche 


Uhlich-Waiſenhaus. 2014 Burling Str. 
Unſer Inſtitut befürwortete nur die 
Aufnahme von Kindern vom dritten 


Tamenverein des Waiſenhauſes. 

Die Verſammlung des Damen 
hilfsvereins des Benſenviller Wai 
= ſenhauſes findet am Freitag, den 
is zum elften Jahre. Sie müſſen ag märz, nachmittage um 2 hr, 
ee > jein, verſehen in der Evang. Palmer Square Kirche 
TEE * ſt von * — des Herrn Paſtor 2. Goebel ftatt. 
arzt Dr. W. Heſſert. dann mer "Gang. B. K. Verein. 
den nur Warten oder Salbwaifen Verein verſammelt 
angenommen; wo Eltern nur getrennt Sonntag den 23. März, 
leben, fönnen wir den Kind Paſtor U. 


ern teine ‘leer, Philip- 
!Heimftätte bieten. Die Aufnahme (de W. 36. Str. und 
Seele y Moe. 
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und Entlaſſung der Kinder geſchieht 
am zweiten Donnerstag jeden Mo: 
nats in der Sitzung 5 Ditette⸗ 
riums durch — Aufnahmekomite, 
beſtehen n Herren Fre ed Kreß— 
mann. — und Joſ. 
Mi Bei der letzten Ver— 
ſammlung hielt Frau Ann-Marie 
Baukal einen ausgezeichneten Vor— 
trag und Herr Ehrhart Bi urgſtraſſer! 
‚erfreute uns mit Pianoſoli. Als 
ineues Vereinsmitglied wurde Frau auf ver Lifie für die nächite Ver- 
Kenning aufgenommen. Bei unierer j ‚Tammlung. Die Beamtenwahl hatte 
bon den Damen bes Nühvererns ver= fol [gendes Ergebnis: Erpräfibentin, 
Ianftalteten „Valentine Party“ wurde; E. Sche Ilenbera: Präfidentin, Eh. 
die ftattlihe Summe von 700 er= Kremſer; Vizepräfidentin, E. Hoyer; 
zielt. Das Imperial Quartette ſang Brotofollierende Seir., 9. Schwarz: 
Iherriiche Lieder und Paſtor John |tepf; Fin,Sefr, A. Oruening; 
hielt eine Anſprache. Schatzm. B. Koelle; Führerin, M. 
Salenikgemeinden. 25. Stroße und Senski; Innere W che, A. Witry; 
Wentwortt Avenue. 68. Straße Vert valtungsrat Sohlen, NR. Dids 
und Emerald Avenne. Paſtor und ©. a gen M, 
Tojeph A. George. Wetterling, Rosyath und M. 
42. Jahresfeſt Des Krap. 
reins und das 22. Jahres it de3 
abenvereins wu eben. in würdiger 
Meife am 16. März gefeiert. Pro— 
teffor E. Hanſen von unjerem Pro- 
e- ;feminar in Elmhurft hielt die Feſt— 
predigt. Die Liga unferer beiden | 
| &emeinden vereinigte fich zu einem 
„Salem Fellowſhip Club“ mit 80 
Mitaliedern. Als Beamte des Klubs 
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644 NORTH AVE. 
Offen abends 613 9. Sonntaps bid 6 Ale. 
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aefüht, 
In einem fühlen 
Grunde, Die Yo 
reler, Gborgetang, 
de: Das ıit der Tan des Verru: Tea 
Linderbaum, Ghorgeiaun, dir Tas 
Tran, das iſt ımein Seen. 31.25* Vlus 
meniprade, Walzer ‚51.25: Dad Berg 
—— Heut iſt fa noch ncur Geſang. 
Sde; Junggefellen Marſch. Geſang; Kürnt- 
uer dee Mari Sie: O Strafñburg end 
Morgens 1.005 Donunwellen Walzer; 
ver or Noer Wanet 31.25: ꝛalzer aus 
dem „Lahenden Mädchen“: Sphinr Walze 
Si. as An der it "tauen Donau: Vad⸗ 

Mädel. Woetzer. 81.2503 D Tannenbann 

eſungen hen Alm a Sue u 5 Neimerd e 


Liberty-Bonds "werden 
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Vizepräſident, Fred Litzkow; 
Setretärin, Minnie Koch; Schatzmei— 
ſter, Henry Dieſel. Der Klub ber- 
Dienstai 

Unfer Programm für! 
Feiertage lautet: Sonntag, den! 
;. April, Eramination der Konfir— 
manden, Hauptfirhe 10:30 vormit— 
tags, Kapelle 3 Uhr nachmittaas. — 
Palmſonntag, den 13. April, Kon: 
Kapelle 9 Uhr vormits | 
tage, Haupttiche 11 Uhr pormite | 
tags gang a abends 
71:30 lihr. Sründonnersiag, Den 
17. April: Mbenbmahlsaottesdienit | 


Li. 


Monat. 


— Karfreitag, ten 18. April: 


ags; Kapelle 
Dfterlonntag, deit ı 
mahl in der Kapelle 
Stapelle 9 Uhr mor 
Haupikirche 10:30 Uhr ver: 
nitta Feier der Sonntagſchule 
ie der Stapelle 2:30 \ nadmittagg; | 
Hauptkirche 7:30 abends. Am Diter | 
ı montag toirb ein Stonzert in ber| 
Hauptkirche um 8 Uhr abends ge u 
geben 


10 Uhr vormitt 
8 Uhr abends. 
20. April: Abend 
7 Uhr morgens, 
ans: 
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Sonntagpoit, Chteago, Sonntag, den 25. wär; 1919. 


ben falfchen  Boltenufihuben I 
die von blutigen Volksaufſtänden in 
Prag und Pilfen meldeten, „wo das 
Blut: der erſchoſſenen Inſurgenten 
in den Stinnfteinen floß“, Gerüchten, 
an denen, wie ich mih an Ort und 
Stelle überzeugen Konnte, nicht ein 
wahres Wort war, waren obige Mels | 
dungen richtig. Ich erhielt dafür 
mehrfache Beltätiguna durch zuver⸗ 
läſſige Augenzeugen. Darunter aud | 
durh Major Baumtiefer, jelbit ein 
Böhme, ter mit mir eine Zeitlang in 
berfelben Penfion in Wien gewohnt 
batte. Diefer Herr, nach ſchwerer Ver— 
mundung eimen Erbolungsurlaub 
genießend, befchrieb mir eingehend, 
wie an feinem Teil der galizifchen 
Front jich zwei ganze Regimenter, 
das eheinalige 49te und dag 68te, den 
Ruſſen ergeben Hatten, und daß fpä- 
ter durch einen allgemeinen Heeresbe- 
fehl die Nummern diefer Truppen! 
teile, einit zu den tapferften der Mont- 
archie gehörig, feierlih aus der Ar— 
meeliite aelöfcht wurden. Er fchrieb 
dies Benehmen der zivei tichechifchen 
Regimenter der Verhetzung durch 
tſchechiſche Referveoffiziere zu, die bie 
zu Anfang des Krieges gefallenen 
oder gefangen genommenen aktiven 
Berufäoffiziere erjeht hatten, und 
fügte hinzu, daß Diele ziwei Regimen— 
ter ſowohl mie auch andere de 
Ihe ſich bei Beginn des Feldzugs 
1914 völlig brav benommen hätten. 
Später erzählte mir ein anderer 
Augenzeuge, ein reichsdeuticher Dffi- 
zier, daß tiſchechiſche Truppen nicht 
nur auf fie, ihre deutlichen Bundes— 
genoffen, an der galizifchen Front 
gefeuert, ſondern auch ihre eigenen 
Dffizgiere aus dem Hinterhalt abge» 
mordet hätten. Das Gleiche vernahm 
ih 1916 von iſchechiſchen Truppen, 
die Jih den Italienern ergaben. Die 
ungebewer große Anzahl tichechiicher 
Kriegsarfangene in Rußland bemeiit 
allein Icon, daß etwas nicht im 
Ordnung war, 

Im Laufe des Krieges, reip. furz 
bor Ausbruch desfelben, bin ich auch 
mit zr@i der politifchen Hauptführer 
bes iſchechiſchen Volkes zuſammenge— 
troffen. Und zwar Karl Kramarſch 
und Thomas G. Maſarytk, letzterer 
zur Stunde der erſte Präſident der 
neugebackenen „tſchechoſlowakiſchen“ 
Republit, erſterer dagegen deren 
Hauptvertreter bei dem Friedenskon— 
greß in Paris. 

Kramarſch⸗ traf ich, nachdem ih 
feine rebnerifche Schlagfertigteit im 
öſterreichiſchen Barlament ſchon 1913 
bewundert hatte, in Wien wieder un— 
ter hochdramatiſchen Umſtänden. Ich 
ſah ihn nämlich als Angeklagten vor 
dem höchſten Kriminalhof, des Hoch: 
verrats ocyichen, Ein mir befreunde— 
ter Richter, Pole aus Krafau don 
Geburt — und deshalb auch ein Haſ— 
| fer alles Tſchechiſchen, denn dieſe bei- 
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The Store of To-day and “To-morrow 


THE FÄIR 


Established ı875 by E.J. Lehmann 
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Niedrig markierte Surzwaren 


' y’ 5 u Spu⸗ 
en Näbſeide, warz 
oder weiß, zu lle 
Jetum, für dns Färben von 
Hüten gebraudt — 7 
S5c Flafıe, für c 
25c Beit Electric Haar: 
170 


„S. & H. Stamps. 





Rothschilds 
BARGAIN BASEMENI 
„Ginderella Schuh : Woche“ 


83.00 bis 56.00 
Unſer eriter halbjährlicher Berfanf von Fleinen Num— 
mern in Schuhen und Oxfords für D 





6-Yard Bolt weißes Ic 
Rad Braid, 15c wert, 
zu nur 


5e Elgin Maid — 
Hälelgarn, alle belichten Ic 
ben — der Knäuel v 
stell au nur 


Miladn ..o 
Allover u, —— 
10€ wert, zu 


= Morgen beginnt die Eröffnung der Frühjabrs- Woche in Che Fair 


„Das Belle vom Heuen” in Pubwaren, Suils, Frocks, Wraps und dem Aokwendigen 
ı für Kleider wird hier in einer großarligen Austellung gezeigt. Scht fie Euch an. 


Rieſiger Derfauf von Draperie : Material 


su weniger als Den heutigen Herſtellungskoſten 


Die —2* beiteht aus sräctigen, slän senden Damaſts, in einer großen Auswahl von Mujtern und Farben, Tiniel Ta: 

beit rdure Tapeſtries, mercerized Armures, fiqurierten Boplins, Cajement Gloths, Overdrape Madras, Tuſſah 

Seide er reichen Velour⸗ 33 alle in verſchiedenen Partien zu weniger als den heutigen Herſtellungskoſten arupptert, Falls Ihr 

irgendwelche Draveryſtoffe für dieſes Frühjahr wünſcht, kauft jetzt, denn dieſe Werte ſind ganz außergewöhnliche. Die bemerfens 
w dieſes Verkauf iſt, daß viele der Stoffe abſolut garantiert „Sunfaſt“ find. 
* Er — m ns . 
.00 bis $7.50 Drapery: Stoffe, 53.48 die Yard nn Me; 

Stoffe, 50 Zoll b n £ 

Trapern Stofie in einer riefigen Auswahl von Muſtern und Karben und Stoffen, iniche | - BERe 0 Zoll breit, in hübſchen ge» 

RT SEE Mul berry und ſtreiften Muftern, verichiedene Far 

Ali 4 i 1114 

* ben, garantiert „Sunfaſt“, ſoweit 

x B 


n. alle 50 Zoll breit. dieſelben reichen — ſpe— 2 ‚98 


haben iſt. Käufer ziell die Yard zu 
oder Möbel ne r 
suge madıcı lien, EEE i 
lege: 3.50 importierte Shantung Seide 
Caſement Clotb, 50 Zolf breit, heute 


Beitelleber 
8 sishpn » 
arm tener 
ein jehr populärer Stoff, > 39 


tuts dieſem Varg 
Yard At .... 
ipeziell die Mard 
1.75 bis 1.95 figurierte Dravery- 
Seide, paſſend fiir Herftellung bon 


Draverien oder Lanivenidhirmen - 
ı ganz Cheney's Seide, ebenſo einige 
2:30llige Shantung Seidenftoffe 


—* Caſement Gardinen, 1 39 


Kräusler, 5 Kräusler 
auf der Karte, zu 


Hauptfloor. 




















Werte 








Damen 


Ein Glückszufall für kleine Füße 


O, welch wundervolle Gelegenheit für Damen nit 
fleinen Füßen! Glückliche „Aſchenbrödel“, Die Ahr 
Heine Nummern in Schuhen und Orfords tragen 
könnt! Eine gütige Fee hat ihren Zauberſtab geſchwun— 
gen, und Preife für feine $3.00 Bis $6.00 Schuhe find 


plötzlich anf 51.33 geſunken. 











erteilte E genheit Verk 





4.50 bis $5 Sunfeit Drapery- Jede Dame, die auf ihren kleinen Fuß ſtolz tt, hot jest 
doppelte Urſache, ſtolz zu ſein. haben ſoeben die An 
häufungen von kleinen Schuhen und Oxfords von unſeren 
regulären Partien und kürzlichen großen Verkäufen zu 
ſammengetan und ſie alle zu einer großen Partie vereinigt, 
zu einem einheitlichen Preis, ungeachtet der früheren Preiſe 

Alle werden verkanft! Glückliche Damen in der Einderella-Klauſe, 
in anderen Worten, mit Heinen Füſten, finden bier Schuhe von jeder Be- 
fchreibung, von den ſchweren Straßen: Schuhen bis zu Den elegnmssiten 
Abend-Slippers. Wir haben das ungewöhnliche Vergnügen, alle Ginte 
rellas in oder nahe Chicago zu diejer „Barty“ einzuladen. "Wir wiſſen, 
das Ihr während der Zeit, bis das lebte Bear an einen glücklichen Gaſt 
verkauft ift, ſehr glücdfich jein werdet. Der 


r Verkauf beginitt um 8:30 Uhr 
Montag morgen. Größen von 213 bis 4, Breiten von „AN“ bis „E“ 


| U, 
Mrs 

| Wir 

| 


ven prächti igen Roſe, 


— m un 


3— 8 1 92 >. 
l Samait, Verona Daıneit, Tim 
a > 1 


4 YMirrgeayr 
vn rider 


un 
Nabean 
‚ welde Dra 
t oder 





c, Die zu 
wwünſchen 


Zi 15 oder 


it übe rzogen 

reguläre 85.00 bie 

0 Verdyre Tapeſtries, 
rdure za une 


50: = Stoffe, 


54 bis 84. 2.79 


” en 


42 « 
2.25 bis 3. 


30 mercerigeb Armures, 1. 69 
3.25 bi3 3.50 mercerized Armures und figurierte | 


Poplins, viele Davon find garantiert * ‚Zunfait“ ſehr 
dauerhafte Drapes für Fenſter oder Türen bildend. 


iner J kann heute zu unſerem | 60 


eriaufspretie gemacht tverden. Gutes 
zortiment zur Musiwahl, Yard zu. 

408 Tuiiah Seide, antes Sortiment von vor: 
Farben; ſpe Die Yard .. 


v ET fr 7900 


ries in einer ar 


—* rn 
BIC bis 


39 St Sverdrave Madras * antes Zorti "69€ 


erit und Ylard 
— Aciner grauulierter H. and E. 


Ein machezuder, mit $2 Grocery 
Schatelade. 


J TAT 





ee] 


Auswahl von 2500 Pards 


eidens 


Ungarnierte Fuie 


Ganz nene Formen, nene Farben und 


Eingeſchloſſen ſind 

ind unterm | zöllige Sharmenie — 
zöllige Crepe de Chine ... 
zölliger Waſch-Satin 
zzöllige Chiffon Taffetas .. 
z-zöllige Novelty Seide .. 
zöllige Poplins, einfach und Vsveitu 
3-3öllige Meſſaline 

Werte bis S2, >30 


Fqarben, ziell 


ar 
nen 

















Sc 





Kar, fanch 
ugar enzcd, 

ie in > ui ® 

nınger, ®Bin., 

Kunden 


nahtloſe 





— Sthinfen Bader cur 


Beſtellung, aus sichliehl “ Schintken 
Swiitg Vre 
< 7) 
von ne Vfund an 
90» 


nur minm, ſanch 
un 3 | sinen Schinten an jeden 
DA | 


Sur 


Korſetts 


52 nung 


American 
hinten zꝛu 
beſetzt. 


Gash and Lary Grocen 
18 Stüf Kirt’s American 


Familn Seife für A 3 6 


mit 31 Grocerybeſtellung. 
Fancy beſtickte Danten« 





9% 


Korjett 
item 


Werte 
die in dieſem Verkanf aeboten werden fönnen 
Die Farben ſind marine⸗ 4 

v2 
{ a 


Tonin- Scourere Blue La⸗ 


oder Pul—⸗ 
G ur c 4 
Auswahl fi c 
St de — s 


DIE | 


Libby's Evaporated 
Mmilch. 1 Did, .14c 
Altavie für 

Raid Steaf 


A Be be 280 


Ai 
t auf dem 8. 


Fahrſtuhl 


Svaghetti 
Nudeln 

10cC Pafet 
A 


Tr. Price’? 
ı nder BR bel tif 
bieten, zu .... JUL y 


uner 
regilares 


Te 
k- 0 un. Napa 


su. 2IC 


* na beites 


der 52e 


meal, fir 


L 





Lady 
zuichnüren, 


fr h, Ring ® Saund 


blan, braun, belgifches 
blan, Henna, Roſe, roia 
und gute ſchwarze Farben. 
Es find. zu viele Faſſons, 
um te zu beſchreiben. 
pafjend für Mädrher. oder 
ältere e Tamen. Die Straharten find die aller: 
2. 


neneiten Anmbinatienen, bis 3.95 wert, ſpez. 1. 


mi ' Bid, 
. = lumet Bad 
150 ul zer, für 


CErcam nt 


Vuchſe en 
or 


et 


= Dante join! W 








varieit 


10 
Rolled 





Libnny * 
varaau Je 5 


-Spahe Kartoffeln 
Große sanch, weine ‚var 


—4 
Kaäartoffeln alierbe 


Ne York Aepfel 


Imverials, in Carry-⸗All Korb 
- fan cy Aepfe I, 28 zum 
nt oder 
nur 


rg Roait van 
Nativ 250 


PR — 
Unſer Stranmwerl- und 
—— nt heitin 


— 





—— 
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ſehr ſpeziell die Yard 
zu nur 
A| R .. 5 ++ . 
J — 0 > 
Aeur Rugs F — 
Kaffeer a 2 — 
„SD Zute, z9 bei 12 Sammet-Rugs, 46.50 
I: nee 980 
2 erden, Die Entwürfe und Farben 
Sroßer 2 N wichtige € 46 50 
Großer Verkanf von ichſe nwaren⸗ wichtige 6 iparniffe Sorte, Montar au o 
vog. 3UC PP, 
Ze 
Nombinationen ‚au Eurer Auswabl, einſchließlich 
seiranit: Größe 9 bei 12; fie ſind für 
Standard Inalitäir nahtinie Arminiter Rugs werden m 
den ſlawiſchen Stämme find ſich feit 
ge eh ee | Kabrhun rderten jchon feind — ver: 
Au: wabl Mortaa der D bet 12 ri Re 
| mit Kramarib diesmal noch mehr | 
Achtung abmötiate, Denn er vertei⸗ 


Tre, Tetlen’s Gin Nug für irgend ein Zimmer tm Hauſe kaun ang die- 
zu. 
mirden einer biel teureren Floor⸗Be⸗ 
Galiiornin Nvrifn- atter Wheat ia 
I bei 12 Royal Wiltons, 62.75 
y vinbn’« Dim: 
: bübfaher Berfich amd Driental Efferte 62. 7 
Montag marftert au 5 
ten Auswahl von Entwürfen 
39. 4 33: || mittelte mir den Zutritt zu den Ver— 
Nierier Floo 
diate ſich jelot in einer formnollen« | 


G fer Bartie von febr dauerhaften, nahtlofenr Rund nudgemwänit 
—5* 290 we 
deckung entſprechen: ausgezeichnete 
Eine verzügliche Auswahl von Entwilrien und — 
ugs friſch von der Fabrik, und 
I bei 12 nahtloſe Axminſters, 39.75 
int. Hier find zu finden 
. || handlungen. Ich muß aeftehen, daß 
b 
deten und eindringlichen Rede, die 








| 
1 
I: 
| 
| 
| 
| 
| 
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gend war jeder von der Zweckloſig— gigkeitsſinn auszeichnete, — dadurch 


— — — — 7;5 


Erblicktes und Erlanfchtes. 


Bruchſtücke aus meinem *ebenslauf. 
Von Wolf von Schierbrand. 
Copyright, 1917, by „The Abendpost Co.’, Chicago, Ill. 
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EYE 

on der inreren Zeriplitternng der | 
Nonanmonerdie don dor dent | 
Kriege. in Oeſterreich jelbit 
war's in Dreier Hinſicht am 
schlimmsten. — Gerade die Yente 
ven Bildung verzweifelten am 
meiiten am Beſtehen des Reiches. 

— Was Graf Andraiiy zu mir 


eine toi 





ingte. — Die Ungarn als „Derren- 
voif.“ Wie die 
Berinch zur Anbahnung 
beijeren Verſtändniſſes zwiſchen * 
den Völkerſchaften im Keime er— 
ſtickten. — Der Hochverratsprozeß 
des Tſchechenführers Kramarſch. 
— Selbſt ſeine Richter anerkann— 
ten, daß ſeine Verteidigungs— 
rede viel Wahrheit enthalte. 
Maſaryks Rolle. — Unverſöhn— 


Ausbruch des Krieges 


Tſchechen jeden | 
eines | 





lichkeit des geinmten Wenzel 
nolfes, — Und daran it am 
Ende das ganze Neih in Stücke 
gegangen. — Ammenmärchen über 
Prager Aufſtände. — Aber wahr 
iſt, daß die Tichechen ſich erit den 
Ruſſen, daun den Stalienern regi⸗ 
menterweiſe ergaben. — Ermor⸗ 


terhalt. Major Banmwieſer 
als Angenzeuge. 

; Es erklärt ſich 
nur aus derTat— 
ſache, daß fein 
äußerer bedeu 
tender Anſtoß 
erfolgte, warum 
Oeſterreich-Un— 
garns politiſches 
Ende nicht ſchon 
viel früher er— 
folgt iſt. Mehr 
als fünfzig 

Jahre lang hat 
ſeit dem Aus saleih, jenem berühmten 
Kompromiß ziviihen Ungarn und 
Oeſterreich vom 
wunderliche —— noch zu⸗ 
ſammengeha 
häufig von einem 
Habsburgerreich“ geſprochen und ge— 
ſchrieben. Ehrwürdig war dies aber 
nur höchſlens feines ze halber, | 
fonft paßte das Prädikat 
Denn politifch war das Reich ber- 
rottet; in aller Fugen Frachte es 
ihon lauge; 
holt, rückſtändig; und ſozial lebte es 
noch im achtzehnten Jahrhundert. Es 
aab ja allerhand Erklärungen dafür, 
gewifſermaßen Entſchuldigungen 
oder Rechtfertigungen. Aber was half 


nn 
ru 


| ichritt oder Die 
| Yandes; 
|— ala 


- | bista) su erböneit, 
dung. der Offiziere ans den Hin⸗ 
Aber für d 
Ganz 


ſolches Gefühl 


lien. Aber wie! Es wurde 
„ehrwürdigen 
gehen. 


ar nicht. | 
user 
| über Wiſſenſchaftliches ſogan, gewiß, 
ökonomiſch war es über— 





dos? Die Exiſtenz- eines Staates iſt 


trete Tatſache, mit der allein 
die Welt beſonders die Einwoh— 
er dieſes Staats zu rechnen haben, 
und ſentimentale Gründe für die 
Fortdauer eines Gemeinweſens, das 
ſich einmal überlebt hat, ſind da nicht | 
ausichlagaebend. 

Von der inneren Zeriplitterung | 
der Donaumonarchie Shen lange vor 
tann man Ti | 
faum eine richtige Voritellung ma 
hen, ivenn man nicht jelbit im dem | 

Lande gelebt und die Dinge mit eige— 
nei Augen gejehen bat. Das Gefuͤhl (lb 
der Zufammengehöriatett, ohne wel⸗ 
ches Fein Staatz zweſen auf die Dauer | 
beitehen fann, mar dort ganz und gar | 
berloren gegangen. An Stelle desjel- | 
ben gabs in bei verfchiedenen Gauen 
ein mehr oder :ninder ftartes Gefühl | i 
des Provinzialismus. Die Böhmen 
waren vielleicht ſtolz auf den Fort— 
Vergangenheit ihres | 

die Slovenen mühten ſich 
Slovenen nur —, die Macht | 
und den Einfluß ihrer&ebiete (Krain, 
Sitrien, Teilen von Kärnten und 
Steiermark, fotwie Görz und Ora: 
und die Galiziet | 
und gang sa desgleichen. 
s Gemeinwohl, für das 
ke allentbalben völlige 
* ie. Kein Menſch konnte ſich für | 


und 


zu entzünden. 
wenn auch nicht ganz ſo ſchlimm, i 
Ungarn ſtand es ähnlich. 

Ich neige von Natur zur Politik, 
und überall, mo ih noch geweſen, 
habe ich mich immer gern für die po— 


in) 


litiſchen Zuſtände und ihre boraus= | zig Jahre in Defterreich das alte ger= | hie aufammengebrocen. 


—— 
Aber i 


Entwicklung intereſſiert. 


gemacht. Denn die unteren Volksklaſ— 


Fen verſiehen dort abfolut nichts von | 
Sabre 1867, das 


folhen Dingen, und die gebildeten | 
Leute ſind jo angeekelt von den bes 
ſtehenden Zuftänden, dab fie einer 
Diekuffion ängitlich aus dem Wege 
63 mutet einen ganz ſonder— 
bar an, da man. wenn man im Kaf— 
feehaus fißt, nie etwas über Politik 
hört. Ueber das Theater, —* Kunſt, 
neue Bilder oder Bildſäulen, 


darüber hört man ſprechen und 
mentieren; über die Wahlen, über bie | 
neuen Abgeordneten, iiber ein neues 
Parteiprogramm, über wichtige Ge— 
ſetzvorlagen, über eine befonders qute 
oder böſe Rebe, von alledem ver— 


argu— 


gerade 


| polt“ 


zu tun, 


feit aller Bemühungen, den gründlich 


verfahrenen politiſchen Karren wie— 
der auf den richtigen Weg zu bringen, 
überzeugt. 
Land als Ganzes in Betracht kam; 
‚über ihre Cofalamaelegenheiten waren 
viele gut unterrichtet, und für diefe 


Das heißt, ſoweit das 


agitierten Te auch manchmal, ber 
die gebildeten Stände im 
Deiterreih waren von einer ſtarren 
Gleichgiltigkeit fürs Ganze. Die 
Sache war, als ob an einem vier— 
ſpännigen Wagen jedes der Pferde 
nach einer anderen Himmelsrichtung 
bin gezerrt hätte. Der Wagen konnte 
ſo nicht vorwärts kommen. 

In Ungarn, wie ich ſchon andeu— 
tete, wars etwas beſſer in dieſer 
Hinſicht. Aber eben nur etwas beſſer. 
Daß ſich die eigentlichen Ungarn, 
alſo die Magyaren, als ein „Herren 
fühlten, als die 

Träger ber Staatsidee, iſt ja allae- 
mein beiannt. in „Herrenvolk“, alfo 
die eigentlichen Gebieter, maren bie 

Deutſchöſterreicher bis 1867 ja auch 
geweſen. Aber ſeitdem, mit Einfüh— 
rung des parlamentariſchen Syſtems, 
hörte das auf, mußte das aufhören, 


| weil die Deutichen aegen die Slawen 


in erfihredend Heiner Minderheit 


‚waren, und meil die ſlawiſche Bevöl— 
ferung auch noch beitändig fchneller ! 


zunahm als erjtere. In Ungarn hat> 
ten die Magharen außerdem mit ſla⸗ 
wiſchen und rumäniſchen Volks steifen | 
die biel leichter zu beherrjchen | 
und runterzuhalter waren ala die 
ſchon hochgebildeten Tſchechen und 
galiziſchen Polen, und ſo blieb im 
Allgemeinen die magyariſche Bor: | 
herrichaft To leidlich beftehen. 
Deutigungarn Und 


und Juden. 


29) 


ou 


in Defterreih dagegen 


der Tſchechen. 
eigentlichen 





leichter zu Zigen ſeien als z. B. die 
Tſchechen für’ Oeſterreich, weil ihr 
Land ſeit Jahrhunderten faſt völlige 
Autonomie genoſſen habe und noch 
genieße, ſodaß ſo ziemlich das ein— 
zige ſie mit Ungarn verknüpfende 
Band ihre Vertretung im gemeinſa— 
men Parlament zu Budapeit ſei. 
„Aber immerhin, wenn Das aerma= 
nifche Element in Dejterreich foniel 
perjöninhen Magnetismus auf ihre 
ſlawiſchen Mitbürger ausübte wie 
die Magharen in Ungarn auf die ih— 
rei, fo wäre die Sache leichter für 
alle! Leider iſt das Gegenteil ber 
Tall,“ bemerkte Graf Andrafin. 
Was aber die allgemeine politifche 
Lage in Defterreich je länger je mehr 
zu einer ganz hoffnungsloſen machte, 
das war die intranfigente Haltuna 
Ich will an biefer 
Stelle nicht auf eine Unterfuhung 
des Rechts und des Unrechts einge: 
ben, das auf beiden Seiten lag. Nur 
ſoviel tft ficher, da im langen Laufe 
der fünfzig letztverfloſſenen Jahre 
die —* jedem einzelnen Ver— 
ſuche, das Geſamtreich friedlich und 
gedeihlich zu regieren, einen blindhaf- 
enden Mideritand entgegenfekten. 
Nie gelaug es irgend einem der vielen 
Minifterien, die in Zisleithanien fett 
1867 herrfchten, ein dauerndes beife- 
res Verfiändnis mit den Tſchechen 
anzubahnen, ſelbſt auf Koften bedeu— 
tender politijcher Opfer. Die Tſche— 
hen, immer aufs neue bon zuneh— 
mend radikalen Führern aufgefta- 
chelt, vereitelten jeglichen Verſuch, 





einen gaugbaren Weg zur Verſöh— 
nung 


Deutſche gegen 68 Prozent | Nichtdeut- germaniſchen Elements in der alten | 


'fche (db. h. im dieſem Falle 


Slawen.) 


Dabei machte ſich die legte fünf- 


maniſche Raſſenübel, die Uneinigkeit 


ı Wien und im ganzen Habs⸗ und Zerſplitterung, beſonders unheil- ger in vergangenen Jahrhunderten, 
——— wird einem das nicht leicht voll geliend. Nie waren die Deutſchen und ſogar noch in der Mitte des letz— 


eine geſchloſſene Front. Da battens | 
alſo die SIameıt leicht. 

Einmal hatte ich eine Unterredung 
über diefe und ähnliche Fragen mit 
dem Grafen Julius Andraffy, einem 
hochgebildeten Manne und politischen 
Führer in Ungarn. Diefer Herr 
ſprach ein klaſſiſches, fließendes 
Deutſch und ging mit der ihn ganz 
befonder? auszeichnenden Offenheit 
auf den Kernpunkt des großen Ge— 
genſtandes ein, Er verkannte keines— 
wegs tie beſonderen politiſchen 
Schwierigleiten, mit denen bie Deut— 
ſchen in Oeſterreich zu kämpfen hat— 
ten, und gab zu, daß die Kroaten — 
das einzigeVolf, das zur ungarischen 
Krone gehörte und ſich burch ſeine 





nimmt man fein Wort. Stillſchwei⸗ 


Sreiheitäliebe und feinen Unabhän- 


alfo | Oſtmark, 
| habsburgifchen Regiment auszuföh: | 


ſtändigkeit verſündi 





| 
die dem | 


Tſchechen mit 
nen, iſt Schließlich die ganze Monar- 


Daß ſich allerdings die Hababur- 


tet, Schwer an den Tfchechen und ib- 


zteifchen dem zwei Raſſen zu | leugnen. 
Auch | finden. Sie ftürzten ein Minifterium | ı und jedenfalls Gußerit fähige Mann 
wurde flott „maahariliert“ unter den nach dem anderen: fie erfanben im⸗ 
mer neue politiſche Waffen in dem nie 
das Geſamtreich begeiſtern. Es war ſchließlich ſtand dort va zahlenmä= |ermüdenden Kampfe zur Brechung wähnen toill ich noch, dab Maſaryk 
nichts Greifbares vorhanden, um ein | Kige Verhältnis ungefähr 47 Prozent der Macht des Deutſchiums. An dem auch das Enalifche, wie fo viele feiner 
Und Magyaren gegen 53 Nichtmagyaren; Unvermögen der Wiener Regierung, | tichechifchen Mitbürger, ganz geläu- 

Prozent | des Kaifers und feiner Berater, des 


\ 


‚ wird, das muß man abmarteır. Er: 





ter einit feierlich verbürgten Selb⸗ 


den Geſchichtskenner feſt. Inmerbin 
erklärt dies nicht ganz den wahrhaft | 
fanatifhen Haß, den die Tſchechen 
ohne Unterlaß gegen alles Germani— 
che, auch das Neichsdeutfche, im Bu— 
fen trugen und noch tragen. In dies 
ſem Weltkrieg nun, der alles ums 
frempelte, erblidten Tie endlich bie 
erhoffte Gelegenheit, das alte Joch i 
abzumerfen mit Hilfe bon Oefter- | 
reichs auswärtigen Feinden, und be— | 
nußten ben Anlaß beftens. Wie fie | 
fih regimentermeife ben Ruffen in 
Galizien ergaben, ohne einen einzigen 
Schuß abzufeuern, wurde auch bier- 





ber berichtet. Zum Unterſchied von 


dem Staate, den er verraten, ſein 
Sünbdenreaifler wie in einem un— 
trüglichen Spiegel por Augen hielt. 
Es mar eine Rede, nach ivelcher ſich 
ſelbſt feine Richter, diefelben Richter, 
die in ihrem Urteilsſpruch auf Ver- 
wirkung feines Lebens erfannt, auf 
den ſchimpflichen Tod am Galgen, 
faum enthalten fonnten, Beifall zu 
zollen unter vier Sluaen. Man weiß 
ja, daß der Spruch niemals vollzogen 
worden tit, dat pielmehr nach dem 
Zode des alten Kaiſers Franz Joſeph 
ſein Nachfolger, der mildaefinnte 
Raifer Karl, Begnadigung eintreten 
ließ. | 
| 





tafaxhk, der ſich gleich bei Kriegs— 
beginn ins Ausland flüchtete, be— 
herrſcht das Deutſche mit a leicher 
Meiſterſchaft, nicht nut mündlich, 
ſondern auch ſchriftlich Er mar ber! 
einflußreichite tſchechiſche Schriftitel- 
fer der Neuzeit und Profeffor an der 
tſchechiſchen Univerſität in Prag, 
und ferne Bücher, feine Flugſchriften, 
fait alle jeine Werte find in glänzen» 
dem Deutich verfaßt, und nur einige 
menige hinterher ins Iſchechiſche 
überfeht. Aber dabei ift er ein noch 
grimmerer Feind alles germanischen 
Weſens als es Kramarſch iſt. Auch 
ihn habe ich noch ala parlamentari— 
ſchen Redner in dem herrlichen klaſſi— 





ſchen Bau am Ring in Wien vernom⸗ 
men. Seine Anſprache damals war 
die verbiffenite, Die ich, jo denke id), | 
jemal3 vernommen; fie. troff fürm- 
ih von hämiſchem Gift gegen feinen 
Gegner der Stunde, aber wirkungs— 
poll war fie, das konnte man nicht 
Wie ſich dieſer vielfeitige 


in feine neue ſchwierige Rolle finden 





| fia Ipricht. 
Wenn man unparteiiſch fein will, | 
fo muß man zugeftehen, daß Diefes | 
Heine Tſchechenvolk (welches der Zahl 
nach, alles in allem, kaum ſechs Mil: 
fionen überfieigt) troß ungemeinez 
Schmwieriateiten, trotzdem es zwei 
volle Jahrhunderte mit eiſernerFauſt 
unterdrückt und gedemütigt wurde, | 
infolge feines Bienenfleißes, feiner 
Genügfamteit und feiner Energie es 
zu einem, erllaunlid; hohen Grabe | 
bon Bildung, MWohlftand und nun 
wohl auch politifcher Unabhängigkeit 
gebracht hat. Sein Pfad wird, trotz 


der wiedererlangten Freiheit, vorläu⸗ 


fig wohl noch ein dornenvoller ſein, 
aber ſeine ſoliden Eigenſchaften, die 
ihm als nüchternſtem Volk unter den 
Slawen angehören, werden es bald, 
in die Höhe bringen. | 

Aus dem zertrümmerten Deiter= | 
reich werben neueGebilde ich formen, | 
wohl keines fo wertvoll wie das Böh⸗ 
merland, Borausgefegt, daß Deutſch⸗ 
böhmen darin eingeichloffen ift, wo— 
gegen biefes allerdings ſtarken Pro— 
teft ‚erhebt. 
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Viele Moden 


wahl 


zur Aus— 
alle hübſch gemacht 
und beſetzt, aus 64 Square 
TO waichecht und voll 
im Schnitt, lofe oder gegür 
telte Modelle, von Denen 
eine Anzahl mut Ride Rad 
Braid beſetzt find; einige ha— 


ben Piping Edge. 


We uud Läe ſortier⸗ 
ter vart⸗Gandy 


In unſerer 
Candylüche ge— 
macht, Pfun 
—— . ..: 
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neneſten 
modelle 

Lawn. 
Novel 
Ein un⸗ 
Sortiment 
5 zu Die 


eigenen 


350 


M Poſt- oder Tele— 


phon⸗Beſtellungen. 








Junge Männer-Anzüge 


917.0 


seder Manıt, der morgen ci- 
nen Anzug Fauft, wird für jein 
Geld einen großen Bargain er: 
halten. Neue weiche Gewebe in 
hellen und dunklen Farben, erit- 
Hafiige Schneiderarbeit, in einer 
großen Auswahl von Muſtern 
ir junge Männer, Größen 30 
bis 38; konſervative Faſſons in 
dunklen Muſtern für Männer — 
Größen 36 bis 50, 
Spez. Partie von Münnerho— 
jen in dunklen Mifchungen don 
Caſſimeres, Faſſons für junge 


Männer, Größen $1 95 


28 bis 34, zu 
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tert; Größen 6 bis 17 Sabre; 86.50 
erte, zu 
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Fancy Knabeubluſen, in Sireifen 1. 
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Fancy Trim Weberhoien und Spiel: 
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— 
N, ! 

Am nächſten Tage brach ich gleich) 
nad dem Frühftüd zu dem beabfic;- 
tigten langen Spazierga ing auf, Ein 
friiher Wind ſtrich von Weſten; der 
Himmel mit dicken Wolken — 
vollgeladen wie ein Be rumwollſchiff 
mit Warenbe ſchien wieder 
Schnee geben 5 war ein 
töſtlicher Vormittac lief mich 
von Herzen aus. waren 
von halbgeſchmolzenem Schnee und! 

ifgeweichtem Erdreich ver Wiamm 

ber das konnie mir in meinem Knie- 

—** und bei meinen zZolldicken 
Stiefelſohlen gleichgiltig ſein. 

In meiner Wandern war ı 
ih in ein Gebiet geraten, das ! 
fremd erichten. In dieſem Teil der 

Sanatorium umgebenden Wäl 
mußte ich noch nicht geweſen fein. | 
orientierte mich mit Hilfe meiner | 
rte und Jah, daß ich es nicht mehr 

»weit zum Sanatorium hatte, 

in ich einen gewiſſen Weg inne 

Nach einer V Viertelſtunde ſchnel 
len Ausſchreitens hatte ich den Weg 
erreicht, und nach einer abermaligen 
Viertelſtunde hatte ich eine kleine 
Zrüclke por mir, Sie war höchſt pri— 
niitio aus einigen loſen Brettern ber 
zeitellt, * über ein Flüßchen führ— 
ten. In weniger trockenen Zeiten 
mochte das Flüßchen nicht mehr als 
ein Graben fein; jegt war es infolae | 
* ſtarken Schneeſchmelze zu ziemli 

‚er Breite angeſchwollen. | 
plöglih erfahte mich die). 
daß Diele Eleine von Schlamm | 
bedeckte Brücke ein recht kümmerliches 
Ausſehen habe. Ich nahm einen gro— 
hen Stein, zielte und traf die Mitte | 
der zwei Bretter. Gin Krad, ein 
Spriben. Plumpſen, Klatſchen — — | 
und die Brücke war nichts mehr als 


ich 
M 


Ya 


hr 
ı ıVvül 


vi 


MN acn 
ttirl 


fi) 


Yult am 


4*8 vi 
„sr 1 


Ganz 


Idee, 


ar 
Li 


die Splitter von einigen Brettern, bie 
ziemlich raſch dahinfließende |‘ 
Waller mit ſich davontrug. | 
Gedanfenvoll blieb ich jteben. Mit 
dieſer Brücke einzubrechen wäre 
das ein ernſtlicher Unfall gemejen ?— | 
Es hätte nichte als ein lächerliches | 
Mißgeſchick werden brauchen. 
Hätte nicht auch eines der fra | 
chenden Bretter meine Schläfe mit | 
tötlihem Schlag treffen können? Es | 
eine verlaſſene, einſame Gegend 
hier, und Rufen te nichts genützt. 
Es ein Platz, an dem 
iten donnte. 


* ER 
wahrend mich Die Froge ber 


Sn2 


21; — 
34 


aber 


S 


ie 


Da rl 
+4 
hat 


war Io rei 


ron hilflos versh 
Und 
tolate, 
Sagen an meinen 
beaeanet war, ob nicht, ſchlug ich jin- 
send den Rückweg ein. Jebt mar es | 
it der Ablürzung freilich aus, und, 
mit einer ſehr beträchtlichen Verſpä 
ung langte im 
is Mittageſſen w 


D 
und ich mußte 


Sohlen hing 


mit 
er 
Sanatorium an. 
ar bereits vor 
nacheſſen. 
mit meinem Kaffee in 
zurückgezogen hatte, | 
Staul ein. 
Sie alio, e Aus 
er Teile herzlichen | 
sendem Ton. „Ich 
zormittag nach Ih 
eine Moſchine tit fer 


3 
10 
uber, ı 
Als ich mich 
Bibliothek 


vlötzlich van 


N, 


die 
trat 
ſind 
ſagte 

wenig zür 
habe den aunzen V 


a ei ucht M 
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ein 


ven 


ein 


twos sagen 
ıber erichien 
] hu Imeitterlich, 


Any Ar 
wii whi 
mie | 
el⸗ 

in 


0a 
m 


mit 


tuna ſogleich 


Sie ale ih!” 
dem er meine 5 
ekörmlich vom Stuh 

„Aber 
ſtreben, 


323 


iq 


wirtlidh ı 


denn 
langen Marſch 
Van mir das 
ab. „Sie müſſen mitfor nmen! 
gieich! Sie dürfen es mir jept 
bſchlagen, nachdem ich den ganzen 
Morgen auf Sie aewartet habe!“ 
Mit einem unterdrückten Seufzer 
erhob mich und folate van Staal, 
der mir erlia voranſchritt. Nachdem | 
ie Treppen beinahe im Lauf: 
chritt aenommen hatten, ftanden mir 
und van Staal ſchloß auf. Er 
, die Tür zurüd, und wir traten 
Dinter mir ftedte van Staal den 
Schlüſſel wieder ins Loch, ſchloß zu, 
den zolüfle lab und jtedfte ihn 
aſche. Ich erinnerte mich, 
das erite Mal Bier 
auch abgeſchloſſen 
amals nicht auf 
r den Shi üffel zu ſich 
end afte Michtigfeit 
rs machte mich 


a 
12 


nicht 


{ 


DT 
J Y 
ic 


Ä 


t 
ich 


l I mein ı Bid im Eintre 
Ihr, die auf dem Zeichen 
tiiche ſtand. Ihre Zeiger wielen die 
fünfte Stunde. Ind — aanz plötzlich 
wußte ich: dies ſelbe Zeigerbild hatte | 
ic) von der Uhr im Rertheimichen | 
Warenhauſe abaeleien, ala ich in den | 
Korridor des Kunſtgewerbes eingebo: | 
gen mar. 
Died war — dies war die St tunde! | 
Bor dreimal ierunbawongig Stun: 
ven batte der Doppelgänger Hinter | 


ſelb 


— 


mir geſtanden, "hatten die zerſchmet⸗ 
terten Scherben geflirrt! 


a ; 
Das Geſcheut des Inders. 


* 
n v- 


een — * —* 


weſen 
mußte 
zog 


Entſetze 


länders vor 
ſtrafften 


förmlich hervorſtürzen zu 


war ein 


hatte, die 
tenpartie 
Verhalten bei der Begegnung auf der 
> St 9 Landſtraße 
vb ich dem „Feind, Der in diejen | faßte mich eine unbeſch reiblich beſtür— 
jeßt; mich bisher 


nicht der S 


ı Nora 
ıHollander 


trug. 


Stuhl und be BR zu 


und klar 
ni: Mafchine mit allen 
den beiden 


Nund flach war. 


nen, 
ſamen Maſchine 


van Staa 


'nicht alles veritanden. Bitte, w 


'jich wieder 
| prüdt ibn einfach mit beiden Anſätzen 


| 


+ | mir noch einmal vor! 


— 


€. 


Obere. 


RAR) 
* * 
re 


** *** Da 
So plö 


kam mid dies Bewußtſein, daß mir 


einen Augenblick lang alles Denken zu 
verſagen ſchien. 
erſte — halb Gedante, halb Gefühl— 


Und danı war das 
ein großes Staunen. Wie follte ich 
bier eine Gefahr vermuten? So un: 
ſinnig erſchien mir dies, daß ich mit 
einem Male wieder ganz dem Gedan 
ten geneiat war, der mich jo viel be 
Ichäftiat hatteg daß dennoch dieſe klei 
ne, bon mir beute Morgen zertrüm: 
merte Brüde das drohende Unheil ae: 
var. In dem 
Herzichlage& inaren dieſe Ueberlegun— 
en mir durch den Sinn geaangen. 
Danı aber erfüllte mih eine tlare, 
falte Schärfe der Beobachtung. 
mit allen Sinnen 
im gegenwärtigen Augenblid 


N ala 
gli 
\ 


immer 


ſein! 


Van Staal war auf jenen 
des Werdenden“ zugetreten 
den Vorhang zurück. Er wandie 
mir den Rücken zu, und als 
einen Schritt machte, der mich die 
Profilanſicht ſeines Geſichtes gewin— 
nen ließ, erfaßte mich 


„Win 
tel 


n. Wieder war jene ſchreckliche 
Veränderung in den Zügen bes Ho! 
fih aegangen, wieder 
jich feine Gelichtsmusteln 
zur Verzerrung, preßten die Lip— 
pen ji mit dem Ausdruck einer 
leberipannung an Willenskraft auf 


bis 


‚einander, jo daß fie alle Farbe ver— 
| loren, 


und die Augen — 
Augen! — ſchienen 


dieſe grau 
vor Gier 
wollen wie 
leın Raubtier auf ſeine Beute — es 
Blick von einer ganz namen 
ofen Unerſättlichkeit. 

Und dann mit einem Male wandte 
van Staal ſich um, und alles war wie 
ausgelöſcht. Sein Geſicht war ruhig. 
ſeine Stimme beherrſcht und unver— 
ändert. 

Mit mir war 


ſigen 


während der Sekun 


den, in denen ich dies an dem Hol 


Sonder: | ige Sekunden lana fait befinnunge- | 


!änder beobachtete, etmas® 
bares porgeganaen. Blitzſchnell ſchloſ— 


hzlich, ſo a * 


machte 


eben⸗ fr 


biert bat!“ 


Bruchteil eines 


wach und 


und | ag 
"Pan Staals Stimme 


ich jeßi ı —— — | 
Warum jchreiben Sie nicht?“ jtieh er 
beiſer 


ein plöhliches 


ſen ſich alle früheren Beobachtungen 


mit einem 
ich 


hatte: 


Schlage ameinander au, 
fie nie vorher zufammenge 
reiht der Vlid des 
uf Nora Marrs Bild 
Schreibtiich, damals vor Wochen, ber 
dieſe aleiche wahnfinniae Gier gezeigt 
Vorgänge vor der Schli 

und Noras ſonderbares 


ii IE 


und ganz jäh er 
ende Gewißheit, von der 
tien einer Ahnung be: 
\raend etwas aab es ymwifchen 
und van Staal, das mir den 
zum Todfeind machen 
ſchon aemamt hatte, 
„Kommen Sie, Sir Henn,“ 
Staal in rußiger, 
—— Weile. „Der | 
„intel des Werdenden“ 


m 


DU 


riihrt. 


fomite oder — 
ſagte 
beinahe etwas 
Vordang vom 


1,71 
li 


> 
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Ich ver 
Hoſ ntaſche. wo ich meinen Revolver 
Dann trat ich näher. 

niedriges Tiſchchen, 

Stuhl Stand, trug einen 
eigentiimli.hen Apparat. 
ſchwer eine Schreib 
erken war. 

Sr > PR | 

VBan Staal ſehtt 


Ein vor dem 

flachen, 
der 
maſchine 


nur 
als zu 
nen 
auf en 
erklären, Die 
Hauptiache in feine arſtellung, die 
er zu den erläutert ir Griffen fnapp 
porbradhte, war, daß 
sehn Fingern 
Handwurzeln bedient wer 
den mußte. Danach war die Taſtatur 
eingerichtet, die natürlich ſehr breit 
Die auf einer Kugel 
angeordneten Typen wirkten ſehr be 
fremdlich, und mich erariff ein Stau 
als van 


ſich 


1 
1 
— 
) 
ne. 


die 
und 


Staal auf dieſer ſelt 
mit ſonderbar ae: 
ipreizten Händen zu jchreiben anfina 
und fich wirklich eine klare, 
entitenende Schrift ergab, 

baben veritande 

ſagte van Staat und 
3 nicht etwas völli 
ebenio einfach 


ſichtbar 


Sie nicht 
vahr Ss 
we 1 
auf. 
und 


neil. 


itand 

>»4+ 
„Iſt 
ID te oriat 


Sahıar 
Dade 
an 
ſo 
70 


etw 


ein Ian war 
Se N Ton war 


daß ich irgend 


hrig fr reudig 
— 


rü 
as Freundli ches 


ſagte. 


alſo einmal, 
forderte mich 


er mir den 


=: 
Si 
1 


„Nun verjuchen 
darauf zu Schreiben! 
auf, inden 
Stuhl binichob. 

Ich blieb fteben. ich habe 

ne war 
3 mit dem Hebel, den man mit der 
Handwurzel niedetdrüden muß?“ 

Van Staals Geliht zudte unae 
duldig. Aber gleich darauf hatte er 
in der Gewalt „Man 


Ir ® 
„Kein — 


der Hand fräftia nieder, indem man 
die Smdfläce und die Finger hebt,“ 

fagte er mit auffallender Ruhe. „Es 
tft die einfachſte Bewegung an der 


"Holländer: | 
auf feinem ' 


“\ 


ig Neues 


Studien wegen in Paris war, habe | 


‚empfand ich, daß ich ihm nicht gleich: 
‚ailtia war. 
|fchütterlicher 
trug er mir doch feine N deigung im⸗ 


ganzen Maſckhine.⸗Dieſe breite Taſte d 


iſt dafür da. Man bewirkt durch dieſe 
Bewegung, daß die Typenkugel eine 
halbe Drehung macht, 
Seite mit 
nach oben liegt. — Alſo bitte!“ 


oder verſteckte Huldigung wurde, ſein zögerte, meinem 
‚ganzes Weſen war ein fortgefegtes 
fo dab die | Werben. 
den großen Buchſtaben | Gewalt vieler 


$ | Uergers aus. Der Zorn ließ ein böfes | 
* | Licht in jeinen Augen 
‚Aber dann nahın er fich Tichtbar zu: | 


Sie mit den Handwurzeln kräftig auf | 


noch ſtehen, 


ID 


Herr van Staal?” 


‚aen!“ feuchte er. 


me zu fommen fchten, erflana. 
Hals murde 


ſo fürchterlich 
ſchehen, 


Armen iti 
Holländers - 


auf De 


hir 10u 
it gehoben. 
| Ste ſollen dieSchreibmaſchine ſehen. Der Holländ 
ſenkte die rechte Hand in die 


auf und warf ſich mit ſeinem ganzen 
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Sch blieb ftehen. „Machen Sie es 
/ 


1. 


Ban Staal ftieß einen Laut des! 3 Junge SZchwimmerinnen. 








aufflammen. | 


ſammen, ſetzte 
dig wieder hin 


ſich ruhig und gedul 
und ſchaltete etwas an 
der der Maſchine um. Dann 
die beſchtiebene Bewegung. 
wieder aufitand, ſchaltete er 
denjelben Griff an der Seite der 
Naſqine ein. 

„Was für ein Griff 

f agte ich. 

Van Staals Kopf zuckte empor. 
„Lieber Himmel, man kann nicht die 
Sriffe alle beriteben, ebe man feinen 
einzigen an der Maſchine ſelbſt pro 
ſtieß er arob heraus. 
Dann fegte er, ſchnell wieder gedul⸗ 
dig werdend, hinzu: „Warüm zögern 
Sie? Schreiben Sie erſt einmal mit 
den Fleinen Buchitaben, dann drüden 


arts 
Selle 
ey 


She 


ar 


mir dies 




















u 


die breite Umſchalttaſte! 

Er verfuchte, mich auf den Stuhl 
u drängen. Aber ich blieb immer | 
ja ich reckte mich hoch auf. | 
„Ich ſage, Sie ſollen es verſuchen!“ 
hatte etwas 
„So ſchreiben Sie doch! 





Schrilles. 


heraus. Seine Augen weiteten 
ſich, traten hervor — mich packte ein 
Schauder. 
Ich richtete plötzlich meine Augen 
feſt und ſcharf in den Blick aus dem 
ſich langſam verzerrenden Antlitz des 
Holländers. „Warum ſoll ich durch— 
auf dieſer Maſchine ſchreiben, 





118 








Das kam langſan 
hart wie Holz. 


„Schreiben ſollen 


jedes Wort 


nicht fra 


—— 
Sie — 











ch ſtand ganz kalt 
her Maſchine 
an Staal!“ 
Ein Aufbeulen, jo furchtbar, dab; : 
es nicht von einer menſchlichen Stim 
Mein! 
miürgenden 
und mit einer | 
en * war dies ge 
eine jo wahnſinnige Kraft 
ſchnürte mir den Hals zu, daß ich ei- | 


und rubia. 
niemal® 
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ar 
ri Lil, 
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Mary R 
Jahre, 
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Elleen Riggin, 12 
Jahre, Rem York. 


von zwei 
Händen umklammert, 
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12 
* J 


Rechts ahen: Mildred Seiple, 12 Jahre, Philadelphia. 


Rechts unten: Helen Wainwright, 12 Jahre. 











ſos war, Dann brachte ih den Arm 


| dir, 
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\ „Und, * 








mit der Waffe Hoch und ſchoß. nicht _. 
abnend, wohin ich traf. ı mich entziindet ob 
4 | fremdartige Stiche einuna, fein geiſt 
Fin Schr — ylte, | ‘ u 
E in wilder Sch — ich fühlte volles und liebenswürdiges Weſen 
wie die entſetzlichen Klammern an nich hleubet in 
— ER! — Mit beiden am h eudeten — jedenfalls glaubte 
meinem Halſe nachließen. Mit beiden auch ich, in dieſem Menſchen mein 
d $ 5 n 2 | al N melli 
ich — —— pr Schidjal gefunden zu haben. So ver 
— lobten wir uns. Rt) bat aber dan 
— Skaal, zunächſt unſer Verlöbnis für 
oc kurze Zeit noch geheim zu halten, 
| .y - ri‘ . N 
‚denn ich wußte, daß ich meinem Ba 
ter, der inzwiſchen auch in Paris ein 
aetroffen war, eine ſchwere Gnitäu 
wenn ich ihm meine 


par Staals ne zunächſt aufgeben. Ich konnte mich 
nun zwar völlig von dir und van 
Staal zurückziehen, aber ich wußte 
wie ſehr du nach Entſcheidung dräng— 
teſt, und auch ich ſehnte mich grenzen 
los danach, dich zu verſtändigen. Ich 
hörte, daß van Staal, der ja über 
haupi in jener Zeit viel für ſich war, 
die Schlittenpartie nicht mitzumachen 
beabkſichtigte, und fo gab ich dir mei 
'ne Zulage, hoffſend, daß ich dich! 
dann endlich über alles würde aufklä 
ven können. Als ich beim Frühſtück 
"dann plötßlich ſah, daß dan Staal 
‚doch mitiommen würde, machte mid) 
die Anail, Stoal inne die Lage 
‚der Dinge zwiſchen uns erraten, fait 
beſinnungslos.“ 

Sie hielt, von der Erinne 
packt, inne. 

Ich küßte ihr die Hände. „Nora, 
Geliebteſte — ich will mein ganzes 
Leben lang daran abtragen, was mei— 
ne Gedanken an jenem Tage auf dich 
luden!“ 

„Ich wußte, was mein Verhalten 
für dich fen würde, und ich litt um 
ſagbar,“ fuhr ſie fort. „Ich war faſt 
in Verzweiflung, wie ich eine Ver 
ſtändigung herſtellen ſollte. Darum 
lief ich, als ich am nächſten Morgen 
‚beim Herunterkommen hörte, du 
molltejt. nach Berlin, und alaubte, Du 
werdeſt abreilen, ohne daß ich je er 
führe, wohin, einfach auf die Straße, 
um dich zu Tprechen. — Als ich dich 
faum verlalfen hatte, ſah ich in einem 
Seitenweg die Geitalt eines Mannes 
und mir ivar, ala ſei es van Staal. 
Dann aber Schalt ich mich, daß meine 
Furcht um dich mich überall Geipen 
iter ſehen laſſe, jetzt jedoch weiß ich, 
daß er es war, daß er ſah, was zwi— 
ſchen uns vorging, und daß er jenes 
Abſchiedswortes an mich eingedenk 
war.“ 

In der wieder neu ſich emporrin— 
genden Erregung über all das eben 
Geſchehene ſtiegen die klaren Schat— 
ten zweier Tränen in Noras Augen 
auf. 

Da beugte ich mich über ſie 
küßte ihr die Tropfen von den Wim— 
pern 


auf die fire Idee des Kranken einzu 
gehen, veranl worden. 
wollte mit. den Erklärungen, 
noch zu geben hatte, warten, 
Unterſuchung ber Maſchine 
war. 

Als wir 
Werkſtatt hinaufſtiegen, 
Mann, 
zeitweilig aufgeregtes 
Weſen beim Arbeiten gezetat 
aber das jei ber Yeuten, 
Erfindung arbeiteten, 
beit, Er, d 
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frei. 


LINE: 
VA 


aus dem linken 
zurückgeſunken; er 
m Boden, und nie vergeſſe ich 
dieſen grauſigen Anblick. Schaum 
geiferte aus ſeinem Munde, Lallen 
und Gurgeln drängte über die beſu 
delten Lippen, ſeine Mugen loderten 
im hellen Irrſinn. Es war einWahn 
ſinniger, Iodfranfer, der auf dem 
Boden lag. 
Mit zwei 
geniter und 


il 


tan! 
> Tulül, 


blutend 


wor 


ſchung bereitete, 
Mitarbeit entzog, und ich wollte ihn 
ſich ſelbſt lieber langſam aus dem 
Anſchauen der Dinge vorbereiten laſ 
ſen, als ihm eine plötzliche Ertlärung 
geben. Aber wie ſchnell erfannte ich, 
daß eine kurze, meinem Weſen ſo un 
‚gewohnte Leidenſchaft mich einem | 
— Irrtum ausgeliefert hatte: banStaal 
mjgh war mir wefensfremd und würde es 
‚immer bleiben. Eines Tages erbat ich 
Zähnen in ben Stoff, und als ich ‚von ihm mein Bert zuräß,. Es gab 
inich niederbeugte, um ihn abzumeb- Fun unenbiich peinigende Sgene, bein 
a nen Kuala aufz jer mol te mich nicht freigeben. Meinen 
zeue zu fallen, ‚Derficherungen, daß ich meine Frei— 
a u ae ‚beit für ** ſelbſt. für t die Arbeit mit 
—— Schläge aegen ‚meinem Vater zurückwollte, re 
die Tür. ‚er nicht; er war nicht bon bein Ver- | 
 Anfbrechen' ——* zu befreien, daß ein anderer 
Stimme. Mann ihn beraube, Endlih aab ich 
J ihm einen Eid, daß ich nur um mei⸗ 
ner ſelbſt willen des Verlöbnis löſe, 

und — ſelbſt tief erſchüttert * 

dieſen Herzensirrtum — ſetzte ich 

hinzu, ich würde mich nie entichtießen 
tönnen, zu heiraten, und wolle für 
immer nur meiner Arbeit gehören. 
„Dia an deine Wiſſenſchaft verlieren, 
Nora, das iſt etwas, was ich zu er 
tragen verfuchen will,“ antwortete er 
mir. „Wenn ich aber je erfahre, daß 
‚du dich einem anderen Mann aibit— 
dann mille, dat ich ihn halfen werde 
wie nichts auf der Welt! Und — id 
bin der Mann, nach meinem Hab zu 
Bandeln!" Das war fein lettes Wort. 
‚158 ließ mich niemals los. — Als ich 
dann Dich, Henrn, in diefern Sommer 
tennen lernte und bald mußte, dat 
ich dir mein Herz geben mußte, da 
ſtand jenes Abſchiedswort panStaale 
angftigend por mir. Ich mar grenzen 
olüdlich, als ich dich fo unerivar: 
‚tet hier wiedertraf, aber ich brauche 
‚  |dir jeßt nicht mehr zu erklären, welch 
Etwa eine Stunde ſpäter ſaß ich ein Erfchreden mich erfahte, ala ich 
in dem Mobnzimmer der Marrs. Die zugleich die Entdedung von van 
Frreaung der eriten Verſtändigung Staals Hierfein machte. ch Hofite 
über das Geſchehene war etwas ges | zuerit, er werde abreiien, aber als er 
wichen, und nun laufchte ich dem, was mir forrett * einer Bekannten, mit Nach gemeinſamer Ueberlegung bat: 
Nora mir erzählte. der ihn nichts von Belang verknüpfte, |ten Doktor v. Loßwitz und ich es für 
Vor zwei Jahren, | begegnete, die ic) das zwar nicht das beite gehalten, daß man denſel— 
mehr erwarten, aber ich konnte dafür ben Mechantter, mit dem van Staal 
auch hoffen, daß er wirklich das zwi: an der Schreibmaſchine gearbeitet 
‚ihen uns Geweſene überwunden | hatte, aus- Berlin fommen Iafle, um 
‚habe. Ganz ließ mich aber die Furcht |feitzuftellen, ob an der Mafchine 
‚nicht los, und was ich a eriehnt | wirklich —wie dies meine feite Ueber: 
‚hätte, fürchtete ih nun. Deshalb war | zeugung war — irgend ein Mecha— 
ih von fo undurhdringlicher Zurück- nismus war, der mir hätte verhäng— 
haltung. Ich wünſchte fehr, unferen |nispoll werden fönnen. Ich mertte 
Aufenthalt hier abzubrechen, aber ich | ſehr wohl, daß Loßwitz jtarf an it | 
Vater, der vom früs | ‚gend einer ſolchen Möglichkeit zwei— 
‚deren fo wenig Wie dom jeßigenStand | felte und ber Meinung war, der 
Ich weiß nicht, ob es die der Dinge etwas ahnte, alles zu er: Ausbruch der Krankheit habe eben | Kopfſchal vor mir, aus dem mich 
fo ſtürmiſch darge- zählen. Dann kam ſeine Erlrantung, überhaupt bevorgeſtanden und ſei zwei ſtrahlende braune Augen an⸗ 
brachten Leidenſchaft war, die auch 'und damit mußte ich ja alle Reifeplä- | dann nur’ u meine. Weigerung, |blidien — und nichts als der eine 


feine Selten 
er Mechaniker, 
ern van ein wichtiges Geheimnis 
ſtruktion für ſich behalten, denn 
ſeien ihm verſchiedene Einz 
an der Moöſchine aufgefallen, 
er feine Deutung 
er auch feine Ertlärung 
habe. Gr werde alfo 
ſuchung aleich einmal 
Punkten anieben. 

Der Mann hatte noh feine 
telitunde an der 
er den Dofisr 


ich am 
Schüſſe 


Schritten 


war 
feuerte ei 


einige rung ge 
Ta mich's an dei 
ev umklammerte 
mit dem einen Arm, er bi mit den 


badte g 
= ſeine Unter 


an 


ir 
Ser 
nei 
als 

rieſ. 


Mn If 
Wir erſchraken 


rt 
ik, 


förmlich 
entiepten Ausdruck feines Geſichtes. 

Das iſt etwas Furchtbares 
dieſer Mais 
verſtört. 


rief ich mit lauter 


„ — 


a a 
er Wahnſinnige „Sehen Sie 


Körper gegen die Tür. Mich ſchien er e3 die ‘dee des Erfinders war, 
vergeilen zu haben, Im vollen Aus— 
bruch der Tobfucht arbeitete er gegen 
die Eindringenden. 

Als man jebt 
Schloß ſprengte 
—— fiel von Staaf nieder. 
J der emporrichten fon 

wir ihn gefeflelt. 

er aab den Hereingefommenen |, 
mit ein paar Worten die notwendig— 
iten Grflärungen, füate hinzu, daß 
niemand die Apparate in der Werk 
itatt anrühren dürfe und dann 
eilte ich in mein Zimmer. 

Als ich eintrat, zeigte Die fleine 
Standubr auf meinem Schreibtiſch 
die sechite Stunde, und mie ein plöß 
liches Aufjauchzen durchſtrömte mich 


ein einziges Gefühl: ich lebte — ich los 
lebte!! — —* 


Dienſt der Mafchine bringen, 
dieſe Umſchalttaſte follte 
Aufſchlagen mit 
niedergedrückt werden — 

„0,“ fiel ich ein, 
dieſe Taſte mar es, die ich durchaus 
anfchlagen ſollte.“ 


pon drauhen 
und die Tür auf 

Che er 
nte, hat- 


das 


Dan 


m 


fen Sie Gott, 


nicht taten. In den Augenblick, 


zwei haarſcharfe 


Meier 
Ichnellt. die 


müſſen!“ 


und 
Und nun 


nahm der Mechaniker 
die Handfeſſeln befeſtigte. Dann ſetzte 
er die Hände ſo an, wie van Staal es 
mir gezeiat hatte, und drückte die 
Taſte nieder, aber 
fräftia, fo wie es die Vorſchrift war, 
ſondern leile und bedutfam. Und da 
ichoben fich heraus, ſchmal und blant 
und bon einer haarichmalen Schneide 
— zwei kleine aeitielte Meſſer, die 
gierig gegen den Lederſchuß am Arm 
des Mechanikers fuhren. 
Hände hob und uns da 
ließ, warer 


Van Staal war noch an demſelben 
Abend in eine Irrenanſtalt eingelie 
fert worden, und für den nächiten 
Tag ſtand eine Unterfuchung bevor, 


der ih mit Spannuna entgegeniah. 


als ich meiner 


van Staal tennen | 
am eriten Tage 


ich, wie du weißt, 


h 5 Leder jehen | 
gelernt, und Ichon 


ı trot der — tigen Be 


Obgleich ich 
Zurückh altung 


bon mer: den. 
blieb, Ein Ausruf des faſſungsloſenEnt— 
jebens von ſeiten des Doktors ant— 
wortete. 

Ich war ganz ſtill. Ich ſah, 


unmittelbar und aanz bildhaft, 


mer offener entgegen. &3 faı.. fo weit, | 


daß jedes feiner Worte eine offene | gan 


Eindruck gehabt, ala wolle van Staal 
der Kon— 
es 
elheiten 
fiir die 
sehabt und Für Die !;s 
befoinmen 


‘ch dagegen 
ich 
die 
erfolgt , 


mit vem Mechaniker in die 
erzählie der 
daß der —— ein zwar 
und reizbares 
habe, 
die an einer 


habe den 


dieſen 


Maſchine gearbeitet. 
und mich herbei— 


vor dem; 


mit 
hine!“ ſagte er noch ganz 
hier — dieſe 
breite Taſtatur iſt doch gemacht, weil 
man | 
müſſe die beiden aanzen Hände in den | 
I leinmat an die 
den Handmurzelit | 


„und gerade | 


Der Mechaniker ſah mich groß an. | 
Herr, dat Sie's 
in! 
vem Sie mit Ihren Handaelenfen bie | 
Taſte niedergeichlagen hätten, wären | 
emporge⸗ 
Ihnen unfehlbar die bei— 
den Pulsadern hätten durchſchneiden 


zwei dicke Lederſtreifen, die er ſich um 


nicht ſchnell und 


Als er die! 





Gedar te durchzitterte mid: Dan | 
Yorhi, Dank, du Treuer!“ 
„Aber,“ wandte ſich jeht Doktor \x 
v. Loßwitz an den Mechaniter, „viele |; 
Taſte ift alfo erit eingefügt, nachdem | 
van Staal Sie entlaffen hatte?“ 
„Natürlich,“ antwortete ver Mann, 
IXührend es mich durchzudte, wie ab 
nungslos ich geweſen war, als 
van Staals Fenſter in der vorlebien 
Wacht erleuchtet geſehen hatte. 
forichte der Doktor weiter, 
i „bat van Staat ſelbſt denn dieſe Te 
gar nicht angeſchlagen?“ 
„Das konnte er ſehr gut,“ 
der Mechantter ſtatt 
„Her an der Seite der Maſchine 
eine Schaltung, mit der man 
lieren fann, ob die Meffer in Tätig 
teit treten ſollen oder nicht. Wenn 
man alſo hier abſtellt, kann man, ſo 
viel man will, auf dieſe Täſte drük 
ten, man An Ab, Dann aber 
drauchte man wieder einen 
auffälligen Stuff an Seite 
Maoſchine zu machen und das 
ſehliche Mordwerkzeu 
Im AMugenblick des 
wobei ſich gerade der 
wäre alles fo fchnell < 
och das Opfer jelbit es 
ben wiirde.“ 
| „Öroßer Gott ein Mord, 
Mord!" Das ivar es, mas Doftor 
v. Loßwitz noch kopfſchüttelnd 
wiederholte, wir den Mechaniker 
entlaſſen baiten. „Ich war 
ſund Arzt tief erſchüttert 
geiſtigen Zuſammenbruch eines Man 
nes, den ich nie mein Dad} ae 
nommen hätte, 
tönnen, was ſich in 
fuhr er fort, 
furchtbar!“ 
Da begann ich, meine 
rückgehaltenen Erklärungen 
Und als ich num von meinen 
tungen an van von jenem un 
heimlichen We: des Geſichtsgus 
druckes, von ſeiner 
Theorie des Erfindens 
auch kurz von den 
mit Nora Marr berichtete, 
Arzt ein paarmal heftig. 
„Wie typiſch das iſt!“ 
‚Daß dieſe krankhafte Konze 
des Wünſchens der jener un 
heimliche Gefichtsausdruck“ Kund 
gibt, und die ſich einerſeits auf Vol 
ſendung ſeiner Erfindung und ander: 
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landesübliche 
dieſes Südſeevolapüks 


ſtimmter 
ſehr häufig 


ehe | -- 
Haus 


ein 
ein kleines amüſantes VBotabularium 
| hier anführen 


durch den 


um ich hätte ahnen 


u geben. 


ſonderbaren 
zuletzt man als 
Zuſammenhängen vorhandene Haar al 
nickte der Beamten, 


in ma oelong him no graß“. 
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Ein unerſchöpfliches Sefpräßs- 
thema auf einer Cüdierreife das im⸗ 
ner wieder Anlaß zur Heiterkeit 
gibt, iſt Das Pidgin-Engliſch der Chi: 
wie der Neu-Guinea-Leute. 
Diejes Pidgin-Engliſch ift ein eigen 
‚ttiges Gemiſch aus ber engliſchen, 
chineſiſchen, portugieſiſchen und eini— 
sen anderen Spraächen und iit wahr= 
Ycheinlih aus dieſem Grunde ver 
Die Eigenart 
beiteht darin, 
da mit außerordentlich wenigen 
Worten alles ausgedrücdt wird. - Die 


Dialekt. 


beiden wichtigſten Worte des Pidgin— 


Engliſch ſind fellow und belong. 
Fellow wird gewiſſermaßen als be— 
und unbeſtimmter Artikel 
einem Subſtantiv vor 
sgejegt, und belong iſt die Präpo— 
ſition, welche jedes Zuſammengehẽ— 
tigfeitsverhältnis ausdrückt: ein 
Mann heißt fellow maſter, mein 
houſe belong me uſw. 
ſtatt langer theoretiſcher 
Auseinanderſetzungen will ich lieber 


dl 


A be r 


das den verehrten Le⸗ 
ſer am den Geiſt der 
Sporache orientieren wird. 

Die Worte „me wanichee ſoda 
| tſchopp tſchopp bedeuten, daß man 
möglichſt ſchnell etwas Mineralwaſ— 
fer wünscht; „me no ſavee“ heißt: ich 
weiß nicht. Das Reaierungsgebäude 
| bezeichnet der intelligente N teuquinele 
mit den Worten „boufe paper”, weil 
er zahliofe papierne Verfüaungen aus 
dieſem Haufe der Gemalt herauskom— 
‚men ſieht. Alles Weiblic5e wird mit 
„mary“ titufiert; man nennt infolges 
dejlen auch den Abendftern „mary 
'belona moon”. Den Kopf bezerchnet 
„coconut“, das etwa darauf 
graß“, einen 
der ſich dieſes Schmuges 
nicht erfreut, bezeichnen ſeine Unter— 
gebenen „fellow maſter coconut 
Parfüm hat 
zutreffende Bezeichnung „ bottle 
Etwas fompligierter 
bezeichnet man ein Klavier als „bor 
Imiffes figbt him he cry”. Nach der 


be 3 
beſten über 


8 


1— 
als 


die oft 


fill . 


ſeits auf den Beſitz der iminer noch | Yet, die man in Der Sandesfprache 


geliebten Frau be 
wiſſermaßen in 


zuſammenfloß! 


nun zuletzt ge 
einz 


vg, 


einer 


Beſitz der Geliebten wußte, 
es wirilich nur der Ged 
die Maſchine, Die ihn 
füllte. Als dann aber 
fachte Haß aegen 
lechzte, 


Me 
3wet 


var 

ſo völlig er 
der INh ange 
Ste nach einer 
da Iprangen ſozuſagen 
Ziele, die ſein Woll innte. 
zuſammen: er 
ſchine bauen, aber er mußte auch zu 
gleich aus ihr — und nur aus 
das Mordwerkzeug machen! 


ent 


eineg 


igen Lir zie p brother bef ong tamjig“. 
So lange van Staal Wort Desinfektionsapparat hat man 
nichts von einem Nebenbuhler um den in den Pidgindialekt 
ſo lange 
anke an 


Tat 
die 
in ſchungsreiſenden, der mit Feuereifer 
muhte die Ma: 


ihr —| 
Ind fo |liner Mufeum fammelte, nannte man 


| „tamjig“ nennt, heißt die Säge 


Selbft das 


zu überjegen 
verſtanden und nennt ihn „houſe 
belong coot him laus“. Beim Anblick 
einer ſchönen Frau meinte ein geiſt— 
voller Vertreter der Schwarzen 
in Simpſonhafen: „eye belong 
me pain“ Einen deutſchen For— 


alles, was an Schilden, Speeren und 
— Holzſachen der Eingebore— 
nen aufzufinden war, für das Ber— 


gelangte er zu einer Idee, die bizarr kurz und treffend „maſter firewood“, 


und ſeltſam iſt und 
nierker hätte erdacht werden können. 
erſcheint wie ein Wunder, 
Sie, Sir Henry, 
ſohne Wiſſen der 
Wwaren, dieſer ſo unſagbar heimtücki 
ſchen Falle entgangen find.” 

„Das ſcheint nicht nur ein Wun 
der, das iſt eines!“ ſagte ich, 
ſaber lenkte ich ſchnell ab. 
Dottor, ſollte es wohl moglich ſein, 
daß dieſe ſonderbare Schreibmaſchi 


doch nicht raffi 


Es 
7 


Du 
+ 
_ 


Ine, in ber allerdings ein qutes Stück munde das 


meiner Lebensgeichichte 
ven jteht, ſpäter in 
fommt?“ 

Das 


5 
nun 


aufgelchrie 


erde ich gern fiir Sie be 


Mafchine heran. 
jein Iranfer Geilt nur bis zu 
eh nen Punkt - 
ı hinaus — dachte, 


hil flos, 


ler danach gelechzt hat! Ohne ſich da 


rum zu kümmern, was dann nachher 


für ihn hätte kommen müſſen. 
Möchte ſeine Krankheit ihn bald ganz 
dem Ende zuführen!“ 

Doktor v. Loßwitz hat Wort ge 
halten. Die Schreibmaſchine 
jetzt ſchon ſeit Jahren in meinem Ar— 
beitszimmer, und auf jener breiten | 
Taſte, deren Miederjchlagen mein 
| Verderben geweſen wäre, iſt in gro- 
ben Lettern dad Datum jenes Ta 
'eingegraben. 
Es war 

ite! 


Tages 


eliter November wie 


heu 


Der 


197 


Erzähler ſchwieg. nach 
einer kurzen 
einmal. 

Als meine Braut und ich bald nad) 
al diefen Vorgängen heirateten, 
machten wir unſere Hochzeitsreiſe 
nach Indien. Als wir in Bombay 


Aber 


waren, meldete ınan mir 
ı Eingedorener dringlichit ber 
| mir selaffen zu werden. 

| Eine Ahnung erfahte mich. 
ließ ihn ſofoxt eintreten. 


ge, Zu 


Es War 


ein wirklich Horhi. 
braunes Geſicht unter einem weißen 


„Sahib — du lebſt!“ ſagte er nur 
und mit einem 
druck ſtill erlöſter Hoffnung, daß es 
mich tief ergriff. 


daß maſter topſide“; 
der Sie doch noch der Schwarzen, der bei einer Beerdi— 
Zufammenbänge |aung mitaing, fragte, 


meinen Belit |! 


graufam ı 


ſteht hielt. 


verſtanden 


Pauſe begann er 


und ich mußte 


IAber d 
wegung zwei ſcharfe Schnitte entitan aum eine Stunde in unferem Hotel Sahib! Dieſe Dinge tun wir wohl in 
Et ein unſerem Rande, 

niemals über fie.“ 
13 


und ich ! 


als den Mann, der Brennholz ſam— 
‚melt, Goi: wird bezeichnet als „big 
und ala ich einen 


was er täte, 
* portete er: „we plant him in“, 
Nie vergeffe ich den ſchmunzelnden 
Blick eines tanr tibalifchen Lands⸗ 


dann manns, als ich ihn auf einen dicken, 
„Lieber | 


fetten Chineſen aufmerkſam madte 
und ibn fragte, ob er Hunger habe. 
Da entichlüpfte feinem KRannibalen- 

aus Herz und Magen 
| fommende Wort: „me lite him kai— 
ai”. Nach dem mehr oder minder 
| mangelhaften Hüftgewand, das oft 
die Form eines aus buntem Gras 


forgen,“ lautete die Antwort, und der |ancefertigten Ballettröckchens hat und 
Arzt trat, ebe wir hinausgingen, nod | 
„ie 
dem | 
— und nicht über ihn 
fagte er, „bis zu 
dem Bunt, da er Sie mit blutigen | 
Feen ’e verenden, 
langſam verenden ſehen wollte! Wie 


„lava-lava“ heißt, nennt man das , 
Tiſchtuch „lava-lava belong table“. 


—1——— 


Vater (der 

Abfafſung des Ehever- 

id Sie fertig?“ 
auf den letzten 


Verſchnappt. 
nach 


> 
eu 


Braut 
trags) 
Bräutigam: 
Heller!“ 


R 2 - 
„Bis 








dein Geſchenk —“ 

Aber er ſah mich aus ſeinen ſtrah— 
lenden Augen mit ſo ernſtem Aus— 
druck an, daß ich unwillkürlich inne— 


„Dorkt, 


Gr ichiiitelte Teife den Kopf. Dann 
ſagte er nach einer —* langſam 
und ernſt: „Ja, Sahib, du haſt mich 
Daß der Tod auf dei— 
‚nem Wege wartete, das mußte 2 
fange, bevor du Indien verließeft. Ich 
war unabläſſig wachſam um Did, um 
das, von deilen Kommen, nicht aber 
von deſſen Art ich wußte, von dir ab- 
zuivenden. Als du aber dann fort 
und in deine ferne Heimat gingſt, da 
fonnte ich nicht mehr um dich fein, 
ein anderes Mittel 
u ſchützen. Ich brachte es 
an deinem lebten Tage bier. 
du darfit mih nicht jragen, 


finden, Dich 3 
dir 


aber wir ſprechen 
Sir Henry Airnscraig hielt inne, 
Auch von uns ſprach niemand. Es 
gab eine Pauſe. 
Uber einige waren unter ung, die 
— pie Sir Henry es vorausgeſagt 


jo rührenden Aus- hatte — die Köpfe ſchüttelten. 


Er jah es und lächelte ſtill vor ko 
hin. 
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Novelle von M. von Berlin 


(2. Fortſehung.) 

‚Die beiden Damen hatten Carlo 
nicht eintreten hören, der im Speife: 
zimmer mit dem beiden Zohndienern 
verhandelt hatte. Erſtaunt blieb er 
auf der Schwelle ſtehen. Noch nie 
war ihm Felicia von Relchow fo 
Vieblich erſchienen und zugleich fo vor: 
nehm wie heute. Und dabei fo wun— 
derbar ſchlicht aetleidet, fo, als wenn 


fie es wüßte: ih bin ſelbſt Chmud | 


genug. 2 

„Weshalb trägst du deiner Wut: 
ter reihen Brilantihmud nicht, Fe— 
licia?“ fragte Then. „Halt du ihn dir 
noch nicht aeben laſſen?“ 

„Er iſt Ianae ſchon in de 2 Kloiters 
Berwahrung,” ſagte Felicia lächelnd, 
„und ich könnte ihn tragen, wenn ich 
wollte — aber ih will nicht.“ 

„Warum nicht?“ 

„Weil in Deutihland junge Mäd— 
then keinen Brilantihmud tragen, 
und teil es mein höchſter Stolz iſt, 
sn beutiches Mädchen zu fein.” 

„Brapo,” ſagte Carlo Hilmar. 

„Ach, liebfte Felicia. komm du nur 
mal auf ein paar Jahre nad Ame— 
rika — da bringt man andere Sit: 
ten mit heim.“ 

Felicia mollte etwas 
ober Annette öffnete eben 
dortüren und die eriten Gaite 


eripidern, 
die Korti— 
* 


i 


unter der Menge ſchwarzbefrackter 
er | 
« Inicht für b TIER 4 
moberner Damen, faſt alle dekalle— Fra gl rn age 4— 
N — 1 1 pn { e ! — l 12 1 
tiert, mit aufgeleatem Puder, manche MT Tut Seelengemalde und Deeiel 


ut 
und 


Herren eine Anzahl hocheleg 


ſtrahlend in einer Fülle von Brillan: 
ten. Es wurde vorgeftelt — man 
ſetzte fich, tranf Tee und plaubderte. 

Der Heldentenor, der feiner 
jungen hübjchen 


art 
ihis 


im das Nebenzimmer, in melcheın die 
hohe, ſchlanke Geitalt Felicitas 
Dora Lucius ſtand. 

„Wen haft du denn da, 
diefe blonde, füble, märch 
ne Fee in dem weißen G 
den roten Roſen?“ 

„Das iſt Die Stieftochter meiner 
eriten Frau aus ihrer eriten Che, 
Baroneiie von Relchow.“ 

„Das tit eine verzwickte Verwandi 
Schaft,“ lachte der Tenor. mal 
audrehnen: Stieftochter deiner Frau, 
alfo Tochter ihres eriten Mannes — 
allo gar feine Verwandtſchaft —aber 
— du biſt ja immer auf was Beſon— 
deres erpicht und folde blonde Schon 
beit mit altem Namen gibt einem 
Haufe Folie. Und dann — fomm mur 
und ftell mid} vor.“ 

Bor Felicia ſchwirrten die Namen 
durcheinander, Namen, die fie alle 
vom Iheaterzetiel tannte, aber bier 


shaın 
neben 


J 
N 
m„* 


in „Zivil“ wurde es ihr ſchwer, die 


Künftler miederzuertennen. Dazu fa: 


men noch eine Anzahl Mufikkrititer 


und Jeurnaliften, die ihr ganz fremd 
waren. Sie maren auch alle anders 


als der Tenor und beachteten bie ein= 


fach gefleidete junge Dame faum, bie, 
wie der erite Blid auf fie lehrte, doch 
nicht zum Bau gehörte. 

Die kleine Frau des Tenors und 
die nicht mehr aanz junge Altiltin, 
die ein violeties Samttleid trug und 
auch angeregt über andere Dinae als 
über Theater plaudern fonnte, hatten 
fich zu Felicia gefunden. 

Die Gattin des Tenors erzählte 
von ihrem Zwillingspaar, das jo 
drollig und niedlich der glüdlichen 
Mutter ganze Welt war, und die Al— 
tiftin ſchwärmte fürs Landieben und 
wußte von ihrem Heinen Bauernhof 


zu berichten, den fie jich zur jommer= | 


lihen Erholung irgendwo in Süd 
deutichland getauft hatte. Da hatte 
fie einen Garten mit bunten Bauern: 
blumen und Objt, einen Hühnerhof 
und ein paar Siegen. 

Das waren aber auch die beiben 
einzigen Menfchen in der großen Ver: 
fammlung, die noch andere Intereſ— 


fen hatten neben dem Theater. Alle, 


anderen fchienen nichts anderes zu 
Iennen. Dora Lucius war in ihrem 
Fahrwaſſer, fie war jetzt, trotzdem es 
ihr manchmal herzlich langweilig im 
Klofier geweien war, frob, e& To 
lange dort ausgehalten zu babeır, 
denn ohne ihre Schülerin Felicia 
würde fie viele berübinten Leute gar 
nicht perfönlich kennen gelernt baben. 

Nach dem Tee wiirde etivas muſi— 
iert. Dann ging man zu Tiſch. Im 
— war eine lange Tafel ge— 


dedt, zu der Thea Geſchirr, Silber, | 


Glas aus einem Geſchäft geliehen 
batte und die verichivendertjch mit 


golbaelben und roten Chryſanthemen 
Der Gärtner batte 


geihmüdt war. 
das gemacht, Felicia hatte ihn, als 
fie einmal durch das Zimmer gegan— 


gen war, mit feinem Gehilfen bei der | 
Arbeit getroffen. Thea hatte nachher 


nur einen flüchtigen Blid auf das 
fertige Arrangement geworfen. 

Eie mußte wieder an „Daheim“ 
denten, an das alte Kloſter, wenn 
Tante Renate Gejelihaft hatte oder 
bei Hauptmanns drüben Diner mar, 
fogar als ver Landesherr mit feiner 


Gemahlin fib dort zum Abenbdefien 


angeſagt hatte, hatten die Damen 
bes Hauſes ſelbſt den Tiſch geihmüdt, 
viel ſchlichter und ſparſamer, aber, 
wie Felicia meinte, ſchön 

Warum kamen ihr nur 
Gedanken an das altmodiſche 
heim — ſie wollte ſich ſo gern ir 
moderne Gegenwart, in ihr Künſtler 
leben eingewöhnen. 

Ein hochgewachſener mit 
ſchmalem Geſicht, dunklem Haar und 
Augen hatte ſie zu Tiſch geführt, 
Dr. Dicius, eine „werdende Größe“, 
wie Carlo Hilmar hinzugefügt, als 
er ihr ihn vorſtellte. Sie wußte nicht, 
taorin feine werdende Größe log, er— 
fuhr es aber bald. Carlo Hilmar er— 
Härte es ihr: Dicius war Kritiker 


un 


er 
Immo 
immer 
Nr 
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und Dichter, Aber mehr Dichter als weißt, meine Stüde 
Frititer. Die Kritik übte er nur, weil einer Heldin —“ 


Ichaffte, dem feine Dichtungen ihm 
noch nicht eingebracht hatten. 
Warum, das erzählte Dr. Dicius 
Felicia, nachdem die Auſtern verzehrt 
waren. Er benorzuate nämlich, wie 
er ih ausdrückte, eine „beſonders 


‚muchtige Tragik“, für die leider we— 


nig Berftändnis im PBublitum vor— 
handen fei. Dann fragie er Felicie, 





anien, | 


grau gelommen | 
war, ſetzie den Kneifer auf und ſtarrte 


ı$ ı O1 
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12% & 44: mie $ 
e ſchon oft fagte: wir find 


‚fort: „ 
Relchow 
‚tern, als ich dieſen 
tenden 


ob ſie das auch fände. 

Es war gut, daß er ihre Antwort 
erſt gar nicht abmartete, ſondern 
gleich weiterſprach, auch von 
Hoffnungen, die er auf ſein neueſtes 
Drama gelegt hate, und das num 
bald zur Aufführung tommen würde. 


ſtändig, zu fragen, ob er ein aeichicht- 

ihes Drama geichrieben habe, abe 

te bereute ihre voreilige Frage, als 
jein entiebtes Geficht ſah. 

„Sie denken mohl, id bin ein 
Nachläufer von Wildenbruh — Io 
mit raffeinden Ritterrüftungen und 
Burgizenen — o nein, mein gnädiges 
Ftäulein, derartiges hat meine neue 
Kunjt überivunden.” Seine Augen 
ollten ordentlich, als er fie fragte, 


ob jie etwa Wildenbruchs Drama 


Ir 
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ſie rettungslos als „ein Lleines länd— 


‚liches Hirtenmägdlein“ auf, als fie! 
‚erflärte, dat Tie jeßt Gelegenheit ge- | 


habt hätte, die Quitzows und die 


| zu jeben, und daß ihr Das alles 
außerordentlich aefallen habe. „Es iſt 
'fo viel Feuer darin und To viel Mut 
‚und fo viel Begeiiterung,“ Tante fie. 

„Das iſt Geſchmackſache, ih bin 


analyſen, die fih vor unferen Augen 
abſpielen. Aber natürlich, man muß 
diefe Art Kunſt verfiehen — Sie ift 
jeben feine grobe Koft,“ ſagte er er: 
klärend. 


nr 


8* 


ſeiner Nachbarin verſtohlen an. Er 


war bag „Einlenken“ gewöhnt, wenn 


—** 
an 


dere Mei: 


. nn. 4 * % * 
er jemand fand, der eine 


nung hatte als er. Aber Felicia lenkte 
it nicht ein. „Ja, Herr Dr. Dicius, da 
baben wir beide alſo einen ganz ent: | 


um 


aegengelehten Geihmad — das hilft 
nun nicht — mir müſſen uns damit 
abfinden — Sie ſich mit der feinen 
iM ih mit ber groben Koſt 

tſache dit, du 


fühlt — 


nyrt 


“ıyrtt 
4 hab 


ullli, 
die Hauf 
8 — 
SR wo! 


erze 


‚daB ſich jeder da 
l 


und dos tie Ha nr 
und das tue 19 DO! 


Ir 

Und dann Tachte lachie 
fröhlich und herzlich, wie ſie daheim 
im Kloſter in Hauptmanns Familien 
zimmer gelacht hatte. Dr. Dicius war 
ſehr erſtaunt über ihren Mut, daß ſie 


34 Fa 
ſie, ne 


ihre Liebe zur groben Koſt fo rück— 


haltlos bekannte und über ihr herz— 
erfriſchendes Lachen. So hatie er ſel— 
ten eine junge Dame lachen hören, es 
‚lag, troß aller Heiterkeit, etwas To 
fein Diöziplinieries darin, Er hatte 
Thon, feit er neben ihr ſaß, fich vor: 
genommen, in feinem nächſten Dra- 
ma der Heldin Züge diefes merkwür— 
digen „Hirtenmädchens“ zu leihen, 


aber das Lachen machte dieſen Vor- 


ſatz zuſchanden. Es mußte eine tra- 
giſche Heldin fein — fröhliche Men— 
ſchen gab e& ja nicht mehr — oder 
ſollte diefe junge Dame ein fröhliches 
Herz haben? „Ich muß fie ftubferen,“ 
dachte er bei ſich und erflärte Carlo 
Hilmar fpäter, „die Stieftochter ſei— 
jner Frau fei ihm ein Rätſel, deſſen 
Löſung er ſich zur Aufgabe macen 
würde” Carlo Hilmar lachte: „Rät- 
ſel iſt gut, Dicius, Fräulein von 
Relchow hat aber durchaus feine Ar 
(age zur Sphinx, im Gegenteil, ich 
lenne feine geradere Natur.“ 

Dicius wurde nachdenklich, er hatte 
gehofft, feine neueite Helbin gefun— 
den zu haben und nun war es nichtö 
damit. Das beirübte und beunrubhigte 
ihn. Denn er konnte und mollte feine 
Heldin nicht wieder feiner bisherigen 
Muſe nachbilden und mußte außer: 
dem ſicher fein, feine bisherige Muſe 
dadurch außerordentlich zu erzürnen. 
Und er fannte und fürchtete Bianka 
Sivallis Zorn. Ste hatte ihm heute 
abend bei Hilmars ſchräg gegenüber 


* 
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geſeſſen und mit eiferſüchtigen Blik— 


dlen geſehen, daß Felicias ſtolze Er— 
ſcheinung Eindruck auf ihn machte. 
Sie fand gleich nad) Tiſch, ala die 
Geſellſchaft zerfireut in Dei 
mern umberitand und -faß, Gelegen 
beit, Ftch ibm zu nähern. Er Stand in 
dem Mufilzgimmer und blätterte im 
‚den Noten, aber fie fab, dat er das 
imehr in nervöſer Unruhe und Zer— 
ſtreuung tat. 

„Du tuft, al 


Iiyr 
“int 
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ſei ich Feute gar nicht 
da!” fagte fie heftig und legie die 
Hand auf feine Schulter, 

„Wir find doch zuſammen gefom: 
‚men, wie follte ich denfen, daß bu 
‚nicht da biſt?“ erwiderie er Teichthin. 

Sie bemeifterte ein wenig ihre Hef- 
tigteit, dennoch konnte fie es nicht 
hindern, daß ihre Augen ihn zornig 
'anbligten, und ihre Stimme zitterte, 


als ſie ſagte: „Höre, Morik, du halt ! 
ie Fremde ! 


ja heute nur Mugen für 
Dame, bie hier in unieren Kreis jo 
wenig hineinpaßt, wie die Rofine in 
die Wurft, Diefes norddeutiche „Bild 
ohne Gnade”, dieſes 


Ittiefmütterliche Gefühle vortäuicht — 
iin Maohrdeit kokettiert fie 
' damit.“ 

| „Du bilt eiferfüchte, B 
und ich miederkole dir, 


mE 
wma — 


was ich bir 
aute Fre 
|de, wir beide — aber ich verkiete dir, 
'fofort die Eiferfüchtiae zu spielen, 
Ifobald ich mit anderen jungen Da: 
men mehr ipreche, ala du für aut fin- 
deit — —“ er hatte heftig aeiprochen, 
doch beſann er fi und fuhr ruhiger 
‚fort: „— — — und Fräulein von 
interefjiert mic; nur inio- 
fühlen, zurüdhal- 
ypus der beherrichten Art: 
noch nicht feine 


ur 
idli- 


8 
— 


„ 
ttofratin 


jie ihm feinen Lebensunterhalt ner- | mr. Mit wuchtiger Tragik und 
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herzhafter Seelenanalyſe —“ fi 
ihm Bianta ins Wort, 


den : 


Felicia war fo unmodern und rüd: | 


gern auf der Bühne fähe. Und er gab | 


Nun wird fie einlenten, dachte er, | 
und ſah das feingeichnittene Profil! 


| Freifräulein, 
mit dem Thea ſich mütierliche oder 


doch mur! 


und du 
bedürfen ſteks | 


| 
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Er mollte ſich beleidigt abwenden 
— aber er befam e3 nicht fertig, als 
er in Bianfas dunkle Feueraugen 
Tab, die ihn fo nedifh anitrahlten, 
diefe Feueraugen, denen er jo mande 
‚Anregung verdankte. Jene anderen 
‚ttefblauen Sterne blidten anders in 
die Melt — teufcher,lifiniger, reiner | 
—aber auch kühler und abwägenber. | 

„Fräulein Bianka Stvalli — Eie 
:müffen nun nod Ihre berükmten 
Schnadahüpfln jingen,“ rief jegt ei- | 
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ner der Herren und ergriff Bianka einſam vor und entieglich überflüſſig. 


zwanglos am Arm. 


€ 


| 

| 

1 
mn 
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| 


ant vom Schaufpiel hinzu.. 
Ja 
J 4 

Er 
weſenden Scriftitelfer bei. | 
| Der Xenor batie fchon Piap am | 
Flügel genommen, ſchon intonierte er | 


ne 


1 


die Anweſenden mit, 


ı$ 
I 


aeftügt — niemand mar i 


auf die erregte Szene und gerade auf | 
Bianka bin, Die riß mit einem Mate | 


\ibren Arm aus dem des Tenors: Palt fließen. Wie ſchön das fein ; Bühnenkolleginnen 
|„Nein, nein, heut wird's nir mit dem mußte, fo fingen zu können wie biefe | „weitergebracht hatten“. War das 


Tanz, meine Herren — es iſt fchon | 
zu ſpät — wir müſſen heim.” 
Gin heiteres Gelächter war die, 
‚Animort: „Hört, hört — Bianka | 
Sivalli ift es zu Spät zum Yang —! 
‚fie will beim,“ riefen verſchiedene 
Stimmen — „Bianfa, die fonft In: ! 
ermüdliche.“ 
Dr. Dicius hatte ſtumm zugehört 
— jeht fam er Bianka zu Hilfe — 
auch er hatte den Blick geiehen, mit 
den Felicia das junge, fo blutiunae 
Mädchen anaefeben hatte, das jo a! 
fein in einer Gruppe ausgelaſſener 
fremder Herren Stand. 

„sa, gewiß, mein beiter Hilmar, e3 | 
iſt schon nah Mitternacht — morgen 
‚früh babt ibr alle Probe — es iſt 
Zeit, uns zu verabfchieben.” 

Bianka drückte ibm danfend die 
Hand, ihr fiel es iwie ein Siein vom 
Herzen, daß Ste heute abend nicht 
tanzie. Der verwunderte, reine Blick 
der blauen Mugen hätte jie geſtört — 
‚nur nicht bor ſolchen Augen tanzen! 

Es gab ein allgemeines Abſchied— 
‚nebmen, als aber Dicius bi3 in das 
Zimmer boraedrungen war, um ſei— 
ner Tiſchdame quite Naht zu wün— 
‚fen, war fie verſchwunden — und 
ſtillſchweigend jtieg er neben Bianka 
‚die Treppe hinunter. | 
MNun,“ faate fie, ald er die Tür] 
‚des Mutomobils ſchloß, das fie in! 
‚ihre Wohnung bringen follte, wäh⸗ 
‚end er mit einigen Gefährten noch 
‚ein C 
; DU 


| 


‚ Morig?“ | 
„Bar nichte, Bianta, aber ih 
dante dir! Wenn bu getanzt hätteſt | 
‚es hätte dich in den Augen jenes tüh: ! 
en Mädchens heradgemürdigt umd | 
das — Hätte ich nicht ertragen.“ 

„Geſiegt,“ triumpbierte Bianka, | 
indem fie fich in die Boliter des laut: ' 
105 dabinrollenden Wagens ſchmiegte. 
Der Sieg war ihr nicht leicht gewor— 
den, ihr Schubplattler mit dem einen 
oder dem anderen Partner und ihre 
Schnababüpfln waren allgemein b 
itebt und fie liebte dieſe Erislge, bie 
jie damit errang. Aber — 


A 
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ſie liebte 
dieſen merkwürdig launenbaften Di: | 
ctus auch und dankte es ibm, daß fie 
durch ihn von einer ‚unbelannten 
Brettlfängerin doch zur Operetten- 
fängerin emporgeftiegen war und bei 
einem ihm befreundeten Direltor an 
dem erften Operettenthenter engagiert , 
war. Das Feuer für feine blonke | 
Ariftofratin würde bald verrauden 
— ſo tröfteie fie fich, „und ivenn er ' 
wirflie) eine neue Heldin nach ihr 
formie — e3 wär’ ja Tchliehlich nicht 
fo ara Ihlimm — —“ | 

Felicia hatte Annetta entlaſſen, die | 
ihr das Haar aebürftet hatte. Sie 
ſaß in ihrem leichten Korbituhl vor. 
den Schreibtilh und las den Brief, 
der abends von Tante Renate getom= 
men var, 

Als fie ibn ſah und zögernd auf- 
'chnitt, hatte fie den Wunſch gehabt, 
Renate möchte fchreiben: „Komm 
wieder, Kind, fomm zu mir, ich ver- 
miſſe dich zu fehr —“ und wenn das 
da Stand — dann — ja, dann padte 
‚Nie morgen ihre Sachen und fuhr 
heim — ins Kloſter. In dem Ge: 
iriebe dieſes Geſellfchaftsabends 
hatie ſie mit einem Male eine ſelt— 
ſame Leere gefühlt im Herzen und 
das MWerlanaen nach den ftillen, 
ſchlichten Zimmern und der ftillen, 
jelbitbeberrichten Aube der Tante 
Renate. Sie la3 Seite um Seite dei 
langen Briefes — das liebevolle Ein 
geben auf ihre Nachrichten, die be- 
forgten Fragen nach ihrem Ergeben, 
die unaufregenden fleinen Vorkomm— 
niſſe des klöſterlichen Stilllebens — 
aber ſie fand nicht, was ſie ſuchte, 
das bange Zugeſtändnis „ich vermiſſe 
dich ſo — komm wieder, mein Kind!“ 
Felicia wußte es ja nicht, mit wel⸗ 
m Kampf Renate biefen Brief ae- | 
Ichrieben hatte, twie immer und immer | 
wieder biefer Ruf fi aus dem Her= 
zen in die Feder drängen wollte — | 
‚aber fie fchrieb es nicht. 

Was fte ſich damals gelobt hoite, 
‚38 wollte Renate halten. Wenn das 
Kind, deifen Jugend fie fo zärtlich 
!hütete, erwachſen war, und es wollte 
das Leben draußen fennen lernen | 
‚und genießen und das Leben der! 
Kunſt, dann wollie fie es nicht zu: | 
rückhalten, nicht den Vorwurf deipo: 
tiicher Liebe und Verftändnislofigkeit | 

aben. Frei wollte fie diefes | 


auf ji I 
Kind des einftigen Verlobten feben— | 


2) 
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ı He 


2 


frei follte e8 über fein Schickſal und 
Leben enticheiben. 


ihr ſchon 
ders umfangreich, 
von großem Wohllaut und anſpre 
chender Zartheii. Eine bekannie Ge— 
ſangsmeiſterin nahm Felicia mit iau— 
ſend Freuden ala Schülerin auf. Sie | 


Itam 


dieſe mollte 


ın 


igpoſt, Chicago, Sonniag, Den 


23. wtärz 1919. 





Felicia wußte nicht, daß Renates'tel des Gaales 


Kraft auch mit dieſem Briefe zu Ende 
gervefen war, daß fie, nachdem fie 
ihn adreifiert und verfiegelt, 
Schreibtiſch geſeſſen und bitterlich 
nen nach dem geliebten Kloſterkinde 
— und Renate wuhte es nicht, dab 
rag Tränen jebt ihren Brief netz— 
en. 


„Sie enibehrt mich doch mit,“ ſen beforgen laſſen und Hilmar und | 
dachte jie traurig — „und ich wüßte Iher und Bianka Sivalli erſchienen 


ſo gern, ob ich ihnen da nötig bin —“ 


Sie tam ſich mit einem Male ganz 


Jahren nicht wieder über fie gekom— 
mem, 


Gewiß, jie war mohlhabend, fie 


Meiterfiudieren, und mit der Kunft 
mupte fie erit noch einen engeren 


Künjtler oder Künftlerinnen Sie 


wollte morgen gleich mit Hilmar und | 


Thea fprechen und Geſangsſtunden 
nehmen. Sie mußte etwas zu tun 
haben, etivas vornehmen, um die 
ſeltſame Dede in ihrem Herzen zu 
bannen. 

Der Entſchluß berubigte fie, fie 
öſchte gegen Morgen ihre Lampe 
und. fiel in einen tiefen, traumloſen 


Schlaf. 


Hilmar fand 
ganz verſtändig, er hatte es 
vor einiger Zeit geraten. 
War ihre Stimme auch nicht beſon— 
jo war fie doch 


Carlo 


Wunſ 


mietete ſich einen Flügel und ließ ihn 


‚in ihrem Wohnzimmer aufſtellen, ihre 
Uebungen und ihre Foriſchritie füll— 


nun ihre Tage aus und ſie fühlte 


— —— 


ite ſprach es auch zu Thea aus, aber 
von einer Venderung 
nichts willen. Sie war veritändig ge— 
nug, Felicia ganz nad) ihren Wün— 
ſchen gewähren zu laſſen und hatte 
jih auch hineingefunden, als Felicia 
erklärte, niemals eine Einladung zit 
den Freunden, Belannien und Kol: 


afe auffuchte, „nun, was ſagſt legen ihrer Gaftfreunde anzunehmen. | 


Von der Gejelligkeit im Hilmarſchen 
Haufe ſchloß fie ſich nicht aus, und 
Dr. Dieius hatte im Laufe der Zeit 
Gelegenheit, Feitzuftellen, daß in dem 
„Hirtenmäddhen aus demKloſterdorf“ 
sch viele andere Gigenjchaften 
ihlummerten, als er vermutete. Da 
er durch keinerlei feite künſtleriſche 
Tätigkeit gebunden war, fam er öf— 
er allein zu Hilmars und fühlte fich, 
chne von Bianka Sivallis Augen be: 
ebachtet zu werden, freier. Hin und 


wieder verſtieg er fich Felicia gegen: 
über zu einer leicht tänzelnden Ga- | 


lanterie, die fie entmeber nicht be— 
merkte oder nicht Gemerfen wollte. Er 
hätte gern gefehen, wenn er dent jtol- 
sen Mädchen imponiert hätte — aber 


daran mar nicht zu denlen — und; 
feftgeltellt hatte, besann 


des 


vun 


uls er 
er, ſich ganz ernftlich für fie au in— 


lereſſieren. 
Seit Felicia ein Ziel, eine Be— 


e 


ſchäftigung hatte, ſeit durch den gu— 
ten Geſangsunterricht ihre muſikali—- 


ſchen Intereſſen wuchſen. atmeten 
‚N ‘>. . Kt ıir#rr* . 
zuch ihre Briefe an die Aebtiſſin eine 


merlbare Fröhlichleit. 


Und wenn Renate ftill über dieſen 
Briefen ſaß, dann kam es oft wie ein 


tiefer unüberwindlicher Schmerz über | 
fie, daß ihr Kloſterkind ihr verloren 


gegangen mar. E3 war ihr Schidial 
fo, Sie mußte immer entfagen. Es 
gibt Leute, denen das ftete Entfagen 
von vornherein beſtimmt fcheint. Gie 
hatte dem Verlobten entfagen müf- 
fen und nach ſchwerem Kampf Frie— 
ven gefunden; wie eine fchöne und 
itolge Entſchädigung war ihr Felicias 
Erziehung zugefallen und nun hatte 
ſie auch das Pflegelind hergeben 
müffen an das Leben draußen. Biel: 


Ye; — im RR br A 10 8 * * 
leicht wenn ſie Felicia im Laufe der Dimmer zurüctufend, ftanden zwei einſamer, verknöcherter Junggeſelle, 


Jahre mehr und mehr gezeigt haben 


würde, daß ſie ihr unerſetzlich, un- 


entbehrlich — vielleicht würde ſie ſich 
haben halten laſſen. Aber gegen die— 
ſen Zwang der Liebe 
Renaies Sinn. Sie ha 
unausgeſprochenen Zwang der Liebe 


ins 


manche böfe Saat feimen ſehen und 


ite wollte ſich ihr Kloſterkind nit 
entfremden. — Neben einander ent: 


fremdet leben — gab e3 Schredliches | 
res? Lieber wollte fie Felicias Ges 
zu kurzem Beſuch 


genwart miſſen, 
würde ſie ja doch den Weg zurückfin— 
den. 

Im Kloſterhauptmannshauſe ver 
mißte man Felicia auch, aber es war 
doch nicht ſolch ſchmerzliches Vermii- 
ſen, die Kinder nahmen doch das 
Hauptintereife der Eltern in An— 
ſpruch. 

Dora Lucius haite in einem Kon 
zertſaal „ihren Lieder-Abend“ gege— 
fen. Gerade inmitten der Hochflut der 
Konzerte und Lieder:Abende, 
muß das, um befannt zu werben, 
auch als Gefanaslehrerin,“ hatte fie 
auf Felicias verwunderte Frage er: 


tlärt, weshalb Dora ſich diefe großen | 
Koften machte. Denn der Billetver- 


x 
‚+ 


auf ging nur ſchwach und ein Drit- 


Felicias 


ſträubte ſich 
tte aus ſolchem 


‚Schentt“. 
ı Dora tat Felicia leid, Dora gab 


am ihr Beites, ihre jnmpathifche Stimme 
fen um ‚Hang ſiegreich durch den Saal und | 
geweint hatte, bittere Sehnfuchtsträs der Beifall der reichlich erfchienenen | 


Freunde und Freundinnen, Schüler 
'und Schülerinnen var groß. Auch 
Blumenſpenden gab es, Felicia hatte 
von Annette die föftlichften roten Ro— 


mit mächtigen Sträußen. Und doch 
— troß alledem konnte ſich Felicia an 


chneiderin hatte moderniſieren 


‚mit Emma in die neue Heimat reiſie. laffen, fich immer wieder auf dem | 
— je, die göttliche Bianta Und dieſes bittere Gefühl der Heimat: | Podium verneigte und den kleinen | 
muß tanzen!“ ſtimmien zwei der an- loſigkeit mar dann in all den langen „Schlager“, der zulegt auf dem Pro: | 


gramm jtand, wiederholt Hatte, kam 


fogar ein großes Mitleid mit der 


Sängerin über ji. War das das 


die luitige Melodie, ſchon fummten |fonnte fi irgendwo Hier im der; Glüd ber Kunst? Dieler eine furze 

ſchon wollte Großſtadt oder einer ſchönen Gegend ‚Augenblid, der herangedarbt, heran— 
Bianka, den Kopf zurüdgemorfen, ein Heim ſchaffen, auf dem Boden gearbeitet war und der fo jchnell zer= | 
anz und Gefang beginnen — ba des Klofters ftanden wohlverpadt die ran wie bieSeifenblafe in der Luft? 
‚fiel ihr Blick durch bie weite Tür in Möbel aus dem Elternkaufe — aber Morgen, übermorgen würde Dora 
Nebenzimmer, in dem Felicia ihr graute vor der Einfamteit. Einen doch wieder mit bitteren Sorgen und 
Sie hatte den Kopf in die Hand Veruf ergreifen! Ale Melt ſprach !pefümmertem Herzen um die nächſte 
nt ihrer davon, daß frauen beruflich tätig | Zeit, um den fommenden Sommer, 
Nähe, und die flaren blauen Augen | waren, aber was follte fie beginnen? | für den fie noch fein Engagement 
‚blidten mit einem feltfamen Gemiſch | Ihre außerordentlich gute, forgfameihatte, in ihrem! kahlen Zimmer ber 


Karolir d die Rabenſteinerin —— 5 ‚rs n N : : Kar : : i 
‚Ntarolinger und bie Rabenfleinerin don Staunen, Furcht und Beftemden | Schulbildung nühte ihr zu teinem |Heinen billigen Penfion figen, in der 


‚fie wohnte. Und fie würde unbefrie- 
digt und troftlos auf die glüdlicheren 
feben, die es 


auch da3 Glüd der Runit? 

Nach dem Konzert Hatte Garlo 
Hilmar die Sängerin und noch einige 
ıBetannte zum Abendeſſen in eine ber 


erfien und eleganteſten Weinſtuben 


Unter den Linden geladen, und ba 
ſaß man nun an einem feitlich ae- 
deckten und ſchön geihmüdten Tiſch 
am Ende des großen eleganten Rau— 
mes. Im Nebenzimmer ſchienen Of— 
fiziere ein Abendeſſen zu haben, denn 
in kleinen Pauſen öffneten ſich die 
Türen vom Vorzimmer und eine An— 
zahl von Garde- und Kavallerieoffi- 
zieren, auch einige hochgewachſene 
Herren in Zivil Schritten durch den 
Saal und verſchwanden hinter der 
berabgelaffenen Samtportiere. Hin 
und wieder tönte gebampftes luſtiges 
Loachen in den großen Saal. 

Bianka Sivalli, die eine ſatiriſche 
‚Ader hatte, bitdte jeden ber en 
'aufmerfiam nach und machte dann 
irgend eine Bemerkung: „Goit, das 


ev. . 5 —— ex 
Jungchen mit dem aeitidten Kragen, 





Herr 
* 


ſich beſtiedigter. Oft zwar kam ihr dem hängt der Himmel voller Geigen ſuchen 
der Gedanke, daß ſie doch nicht immer 
bei ihrer Stiefmutter bleiben könnte, | 


und ver Hals voller Schulden.” 
Idhre Augen bligien jept ei 
hochgewachſenenHerrn an, der ſchnell, 
"als Habe er ſich verſpätet, den Raum 
durchmaß. Eine ſtolze, gebietende 
Erſcheinung, ein junges, ſonnge 
bräuntes Geſicht und blitzende ſtahl— 
blaue Augen, eine echte deutſche 
Siegfriedsgeſtalt. 
Carlo Hilmar hatte den Herrn 
ebenfall® fommen jehen, er wendete 
fih zu Bianla: „Ein germanifcher 
Rede,” ſagte er leichthin. Der Herr 
hatte mit balbem Blick den Tifch mit 
der luſtigen Geſellſchaft geitreift; als 


— 20 


‘er aber Biankas Feuerblid ſah, den! 
Yen! 
Tiſch ziemlich brüst den Rüden und 


‚fie ihm ſpendete. wandte er 
richtete eine Frage an den am Neben: 
tiſch fervierenden Kellner. Der die: 
nerte tief, ſchlug die Portiere ausein— 
ander und ließ den Herrn eintreten. 
worauf ſich ein lautes, begrüßendes 
Hallo drinnen erhob. 

„Das ſcheint eine fidele Geſell— 
ſchaft,“ ſagte Thea intereſſiert, 
„wahrſcheinlich kommandierte Offi— 
ziere, bie bier ihren Landsmanns— 
abend feiern.“ 

„Ra -— der germantiche Nede, der 
bier eben To felbitberrlih ankam, 
ſcheint mir doch fein Offizier, fon- 
dern ein echter norddeutſcher Kraut: 
junker zu fein!” 

Krautjunter! War nicht foeben 
das Wort mit einer beſonders ſpötti— 
Ichen Betonung von Bianfas Lippen 
‚gefallen? Krautjunter! Das Mort, 
das Felicia damals — por langen 
Jahren — zuerft von Klojterhaupt: 
manns Kindern gehört hatte? 


Dora Lucius unterhalten und den 
Herrn nicht geſehen hatte. 

Das Ubendeffen dauerte ziemlich 
lange, und es war ſchon fehr fpät, 
al3 man aufbrad. Die Damen büll- 
ten ſich in die Mäntel, Carlo Hilmar 
technete mit dem Oberfellner ab — 
Felicia Stand vor einem ber hohen 
Spiegel und legte den Seidenſhawl 
über ihr reiches Haar — da öffnete 
ſich dicht neben ihr die Portiere, und 
‚ein fröhliches Abſchiedswort ins 


‚Herren auf der Schwelle — ein Of— 
fizier und ein großer, ftolger Mann 
in gemählter Zivilkleidung: Chrift- 
tried und Roland von Hellenitein. 
| Einen Augenblick ftanden ſie 
ſtarr! War das wirklich Felicia von 
Relchow, bie dort ſtand — in dem 
‚weißen Kleide mit dem königsblauen 
Tuchmantel? Ja — fie war es — bie 
alte Felicia, die fie als Kloſterkind 
kannten, und doch auch auch eine neue 
Felicia. Der Shaw! war ihr von 
‚den Iodigen Haaren geglitten. Cie 
[reichte den Brüdern ihre Hand: „Wie 
iſt bag nur möglich, daß mir uns hier 
Itreffen! Ich denke, Chriltfried, Sie 
ſitzen in Paſewalk, und Sie, Roland, 
beim Onfel Amtsrat auf Plögentin, 
und nun find Sie mit einem Male 
| bier?” 

„Kommandiert auf Kriegsakade— 
mie,“ jagte Chriftfried und fehlug die 
Hacken zuſammen. 
„Auf höheren Befehl 


fehl zu einem 
Maſchineneintauf,“ fezte 


Roland er— 


Geſichk ſchimmerte es wie lauter 
Fröhlichteit. 

Hilmars Geſellſchaft ſchien jetzt be— 
reit zum Abſchied, der Portier, der 
in die Tür trat, meldete, daß Herrn 
Hilmars Automobil und die beitell- 


diefem „Erfolg“ nicht freuen. Als 
ı Dasfelbe Gefühl hatte fie Damals ge- | Dora in ihrem weißen Atlasgeiwante, | } 
| 0 — — und Echubplattler tan: habt, am jenem letzten ungemütlichen | das fie mit Mühe und Koſien durch { 
zen,“ fügte der hochgewachſene Bon: | Abend in ihrem Vaterhauſe, ehe fie eine S 


nr ı 


Schade, daß fie fih gerade mit, 


- 


— ten 





wurde „auäber: | nn a 05 


Stickmuſter. 
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Diefer Wandipruch, man kann Di 
Arbeit auch als Sofakiſſen 
wenden, iſt 18 bei 27 
Muiter iſt auf lohfarbigem Hunitlin 
nen vorgedrudt. De Buchitaben 
werden grün ausgearbeitet, und zwar 
mit Stilftich; alles andere mit Kreuz⸗ 
ſtich, die Blumen rofa, purpurn und 
dunfelgelb; die Blätter bellgrün (bei: 
den purburfarbenen Blumen) und! 
dunkelgrün (bei den rofa und gelben 
Blumen). Das Band tt grün mit den 
Blumenfarben für die Rofetien; 
der Rand ijt grün. 

Das Stidmufter 
itet mit Zubehör 75 


e 


her- 
L: 


! Ü 


auch 


Wr. 44a ko— 


io vente. 


— — — ur 


Zoll groß; das | — 


Diefe Halbgardinen für Fenſter 
und Slastüren — auch an Schränfen 
ind aus lofem, weißem Courtrai 
hergeitellt und 18 bei 45 Zoll groß. 
Man arbeitet jie mit Kreuzſtich aus, 
sie Blumen violett, die Blätter mit: 
tel, das Lattenwerk hellarün. 


ER 2 
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Das Muſter 841 tojtet mit Zube 
hör 90 Cents das Paar. 


— 


1 


dan befommt dieſe Stickmuſier ta 
der Stickmuſter-Abteilung der „Abend— 
poſt“, 223 W. Waſhington Str, B 
Poſtbeſtellungen wolle man 5 Cents für 
Porto beifügen. Checks und „Monen 


» 


rı 
\s 


‚ Orders“ follten an „The Abendpoſt Ca.“ 


ausgeſtellt werden. 








‚ten Droſchkenautomobile vor der Tür 
warieten; man blicte ſich nach Feli— 
ſcia um und fah fie im Geſpräch mit 
‚den beiden Herren. Sie wendete ſich 
‚an Thea, die in ihrer Nähe ftand, 
nigen erflärenden Morten vor, und 
Thea ergriff die Situation mit der 
‚ganzen Gewandtheit, deren fie fähig 
war. „Ich bin alfo die „böſe Stief- 
mutier!“ Danır ich zu Felicia wen 
Itend: „Du möchteit gewiß durch die 
Herren alles aus dem Stlofter Foren 
| nicht wahr? Und jegt aebt es nicht 
— der Morgen gramt — vielleicht be 
uns die Herren bon Hellen— 


ſtein.“ 
Die Brüder verneigten ſich und 
ſagten ihren Beſuch Felicia 
reichte ihnen zum Abſchied die Hand, 
die beide ehrerbietig küßten, dann 
ging ſie an Theas Seite 
durch das Spalier der Kellner, Pikko— 
los, Portiers und Pagen, den ande— 
ren. die lachend und ſcherzend ihre 
Plätze in den Wagen ſuchten, nad. 

! Bianfa Stand einen Yugenblid 
‚draußen an ihrer Geite. „Nein, 
Fräulein von Relchom, das tit inter: 
eſſan 
müſſen Sie kennen!“ 


zu. 


Chriſtfried und Roland hatten ih— 
ren Beſuch bei Hilmars gemacht und 
die Damen daheim getroffen. 
ließ Tee ſervieren, und es war eine 
gemütliche, freundliche Stunde für 
Felicia. Wie die beiden plaudern 
"konnten, fo fchlicht, fo natürlich, vom 
Kloſter wußten fie Beſcheid, von 
Leiden und Freuden der Kloſter— 
damen, von dem Stilleben der Aeb— 
tiſſin, von Traute, die mit einer 
Tante auf einige Monate nach Ita— 
lien gereift war, von Pfarrers, von 
all dem Kleinleben der klöſterlichen 


a 


erp 


ih 


fie von ſich, von ihrem Beruf. 
Ehriitfried fprach von Paſewalk und 
Krane Berliner Aufenthalt, von den 
Familien, in denen er verkehrte, Ro— 
‚land blieb ftiller, und als Felicia ihn 
‚nad Plöggentin fragte, erklärte er, 
daß es nicht leicht fei, für einen ſolch 
: borzüglichen alten Landwirt, mie der 
ſeit Jahresfriſt gelähmte Amtsrat 
ſei, zur Zufriedenheit zu wirtſchaf— 
ten, 





u 


J— ber liebe Plöggentin, 
ſagte er dann, „wenn es mal mein 
‚wäre —, ein wahres Muſter von 
Wirtſchaft ſollte es bleiben!“ 

| „Und der Onkel Amtsrat?“ fragte 
Felicia. „Ich weiß doch, daß ihn 
Kloſterhaupimanns Kinder ſehr 
fürchteten, weil er gleich ſo rauh und 
aufgebracht war.“ 

| Roland lächelte fein, ein eigenes 
Lächeln, das feinem offenen Geficht 
ſo gut ſtand. „Er ift eben ein alter, 


ic) 


dem niemals eine liebe Gattin Die 
Sorgen tragen half, ber niemals 
Freude hatte an beranmachlenden 
‚stindern, und dem feine Sorge um 
‚liebe Familienmitglieder fih je in 
Freude auflöſte — woher ſollte der 
wohl weich, freundlich und gütig 
ſein? Sein knorriges Weſen wird 
er jest, als Greis, nicht ablegen — 
das iſt es, womit ich mich abfinden 
muß, und ſein Poltern und Schelten 
‚muß man eben ruhig mit anhören, 
‚feine oft recht nieberbrüdenden Un: 
‚gerechtigteiten überhören. Das iſt 
ſehr ſchwer — aber, wer will und 
‚mit feitem Vorſitz ſich ſagt: Schweia, 
‚aß geben — der alte Herr iſt nun 
mal jo und fann uns eigentlich in 
‘feiner Eigenliebe und in feinem Ei— 
genſinn nur jammern —, dann geht 


' 
ist 
ar 


'e3 auch — geht ſogar aut. Vor zehn | 


Wochen hätte ich nicht gealaubt, dat 
‚er fih zum Kauf der Drefehmafchine 
'entichliegen würde — ih habe es 
ihm nie wieder vorgeichlanen, und 


„Man klärend hinzu, und über fein ernfte3 vor acht Tagen fchidt er mich sum 


'Kauf auf die Seife,” 
Beim Abſchiednehmen 
(land; „Ich bleibe noch zwei Tage, ich | 
denke, ich lann mich noch von Ihnen 
verabjchieben, Fräulein von Reichow, 
denn ich fahre von Plöngentin Sonn: 


di 
‘ 


lagte Ro: | 


langfam | 


t, und gerabe den Krautjunfer | 


den! 


tag nach Haufe, und da Toll ich doch | 


Ynt aa DU 


> 
Yilııa 


Grüße ausric 


Es ſtieg hei hinauf zu Felicias! 


Herzen — nad Haufe 
bisher nie aefanntes £ 


* 


fuhr er! Ein 
imweh 


e 
t 


— ſtellte die Jugendfreunde mit ei— der ſtillen Kloſterheimat überkam tie. | 


Es war gerade Theas allwöchentli- 
‚cher Tee-Empfang, als Roland zum 
Abſchiednehmen fam, und es traf 
ſich, daß ſie unter den vielen fremden 
Menſchen ſich beide an einem fleinen 
Tiſch mit ihren Teetaſſen zuſam— 
'menfonden, Und da alle Welt rings 

um ſo ſehr mit ſich und anderen Din— 
gen beſchäftigt war, und auf Felicia 
‚und den großen, blonden Landherrn, 
der als ihr „Pilegebruder“ von Thea 
vorgeſtellt war, aar nicht achtete, To 
konnie fie ihn Fragen, offen und ge: 
rade heraus, ob Iante Renate fie 
vermißt hätte. 

Er ſah ſie erſtaunt an. 

tönnen Sie im Ernſt fragen, Fräu— 
lein von Relchow — — die Frau 
Aebtiſſin leidet wirklich unter der 
Trennung von Ihnen — ſie iſt ſtil— 
ler als je.“ 

„uber fie hat ſich doch ſo leicht da— 
als in meinen Wunſch aefunden, 
[8 geſagt, daß ich 


im 
jte hat mir niema 
ı bleiben jolle!” 

| Roland von Hellenitein war fehr 
ernſt geworden. „Verkennen Sie un— 
ſere Frau Aebtiſſin nicht, Fräulein 


Thea Felicia! Sie kennen fie doch als eine kennen lernte, 


hochgemute, ſtolze und ſelbſtbewußte 
Frau, aber auch als eine Frau mit 
‚einem goldenen großen Herzen. Und 
dieſes Herz duldet es nicht, jemand 
zu halten — auch nicht aus Liebe. 
Sie ſollten frei fein — Fräulein von 
Relchow — auch in dem Leben mit 


| * 


der Kunſt. Ind wenn Sie ein Glüd | 


finden in diefem Leben, die Mebtiffin 
iiſt Die letzte, die ſich nicht Ihres 


rat von Plöggentin, ſie it auch ein— 
ſam, ohne Liebe, ohne Familie, aber 
dieſes Schickſal hat ſie nur noch wei— 
ſcher. nur noch verſtändnisvoller ge— 
macht.“ 
Felicia antwortete nicht 
durch ihre Seele zog die Frage, wes— 
halb die Tante Renate wohl einſam 
geblieben war? Und mit einem Male 
ganz plötzlich — ahnte, nein, 
wußte ſie es, weshalb! — Ja — das 
mußte es ſein! Von einem früheren 
Verlöbnis, das Jahre ſie gefeſſelt 


hatte, wußte Felicia; aber in dieſem 
‚Augenblid wurde ihr flar, wer der 
;Werlobte geweſen war, der ihr damın 
Nfay | 
Ihr 


die glänzende Braut vorzog! 
Vater war das geweſen! Und Tante 
Renate hatte ſich des mutterloſen 
Kindes des einſt Geliebten in mütter— 
ůcher Treue angenommen. 

JSie ſah Tante Renate jetzt in an 
derem Licht, als bisher. Die ganze 
rührende und hoheitsvolle Selbſi— 
‚Tofigteit der ſtillen Frau Die 
Selbſtloſigkeit, mit der fie ihrem 
Wunſche, das Leben draußen kennen 
‚au lernen, mit feinem Worte gewehrt 
| hatte. Diefe ftille Größe hatte ihr das 
bunte Leben im Kreile der Kunſt 
bisher nicht gezeigt. Hier war jeder 
Menſch mit fich felbft jo beichäftiat, 
‚daß man das auch gar nicht verlan— 
‚gen konnte. Diejes Halten und Jagen, 
eine Rolle zu fpielen aud außerhalb 
der Bühne! Diefes Greifen nach dem 
buntjchilfernden GlüdZaugenblid des 
Ruhmes — des Betanntfeing, 
Triumphes, am ſchönſten oder reich: 
ſten gefleidet zu fein, am jchönften 


) 





‚ften Satiren gefagt oder geichrieden 
zu haben. UL dieſes von außen zu 
erhaſchende Glück hatte ſie erlebt, ge 
ſehen — und auch, daß der Hunger 
‚und Durft nad ſolchem „Süd von 
Inußen“ immer 
gen danach immer brennender wur 

de! Das gerade ſchien ihr der Fluch 
dieſes Glüdes! 

Und wie tief unglüdlich wohl da= 
mald Dante Renate geweſen war; | 
denn damals — mar fie noch ‚nich | 
bie Webtifjin, ſondern ein fröhliches, | 


mpr 


nac ! 


„ind das ı 


Glückes freut, wenn auch vielleicht | 


y ! het ahlt . “ Em: : 
Adgefhiedenheit. Und dann erzählten | nit plutendem Herzen, daß Sie ihr 


dadurch verloren gehen. Die Aebtiſſin 
ſiſt das Gegenteil des Onkels Amts: | 


gleich, 


Des | 


gelungen, geipielt, aedichtet, die bes ! 


arößer, das Verlan: ' 


siugendliches Mädchen mit Glüd? 
mie andere aud. 

Sie Ich Die Tante vor fih — er 
aeben und getroſt auch die Trennung 
pon ihr tragend, weil fie das wahre 
Glück innerlicher Ruhe, des Darüber: 

der. Selbſtbeherrſchung 


hoffnungen — 


erli 
ſtehens, 
tannie. 
' Sie hatte fait vergeſſen, wo ft: 
war, Tie Jah die hellen eleftriichen 
wie durch einen Nebel, ſie 
s Stimmengewirr wie ferne > 
dei 
— ſie faß Roland 
egenüber, und de: 
wartete doch jedenfalls auf eine Ani 
wort. 

AS ſie nichts ſagte und nur leiſe 
ſeufzte, ſchien er ſie auch zu veritehen, 
Dann tnüpfte ev an fein Geſpräch 
das ihr langes, ſeltſames Schweigen 
unterbrochen hatte, an: „Sie — Gie 
waxen — oder find hier glüdlid,, 
Inicht wahr, Fräulein von Relchow — 
ih muß das doch daheim berichten, 
wenn ich erzähle, daß wir uns ge— 
ſehen haben.“ 
| Da raffte ſich Felicia auf und ſah 
Roland offen am. „ch habe noch nie 
‚die Unwahrheit aefagt — und ſage 
ſie auch heute nicht — ich war nie 
‚mals glüdlicher als im Stlofter — 
aber ich freue mich, daß ich hergeaan- 
gen bin, dab ich ein anderes Leben 
das mir — id) aeltebe 
es offen — dort in der Einfamfeit 
des Stlofters herrlich und ſchön ſchien. 
‚Die Kunſt ift ja auch Schön, aber — 
man dient ihr hier inte einem Götzen. 
und überaff, auch im kleinen, engen 
Kreis, tann man ber Kunſt als wah: 
‚rer Göttin dienen,“ 


Flammen 
hörte da 
Meeresrauſchen. Aber dann war 
Zauber verflogen 


bon Sellenitein a 


; Roland hörte nur das eine aus 
‚ihren Worten, daß fie der Kloſter 
heimat umverloren war. 

| (Fortſetzung folgt.) 


— 
> 


Om 
> 





Faſchingsſtimmung. — Gatte: 
„Jawohl, Katherl, wir gehen heute 
doch auf die Kedoute, die Leute ſol— 
len ſehen, daß wir auch noch was 
verſetzen haben!“ 
Argwöhniſch. 
Was 

da? Tu träumſt wohl von der Ne 
d 


21 
zht 


Kantbippe: 


outes 
—3J— Verteidigung. 

jetzt komm mant erit 

Mann (cbeduſelt): 

„Unſinn, ſchon ſechsmal war ich 

beinahe oben!“ 


tale 


Frau: „So 
herauf?“ 
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ı fift han ih allweil 'n Nagel mitten in 
Sicht, bin eh ſchon durch und durch 
welcht, aber in der Karwocha hängt 
mein Pfeifel dahoam hintern Spia- 

ı jel. Val' (fobald) ih bei ver Tür eini- 

timm, riach ih's ſchon und däs is mr 

gnua berwäil, In Oſterſunnta geh 
ih's wieder an, wie a Lokamotivi, bal' 
ſ' ghoazt wird. Wann th Radeln hätt 
auf die Schuachfohlen, tat ih an Pfiff | 
und fahret davon.“ 

38 a luitigs Mandl, der Brentin 
ger Jatob! Daß er jih noh ertra 
an Abbruch tuat, moan ih, is dena 
z'viel verlanat von an Menfchen, 
den's eh grad nit auat geht. Da kimm 

‚ib aber jchön an mit meiner Re. 

VWVölli harb wird der Alte. „Nit quat] 
gehn?” fahrt er her, „was? 'n Bren-, 

jtinger Jakob nit auat gehn? An— 


pumſt! Z'guat geht's eabm, an! 
| ( 


hor 


uvsi 
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Randgloſſen zu einem Wenn. 


Ron Inlian Weir. 





Wenn der Zufall wirklich ı 
Pieudonym der Vorſehung 
darf ſich niemand darüber wund 
daß der Charafterjpieler und 
miter des königlichen Schauſ 
jes, die feit Jahren fein 
einander gemechjelt hatten, 
Feittafel nebeneinander ſaßen. 
Jaßten fich, denn der Komit 
der Frau des Intriquanten jo le 
den Hof aemacht, bis dieſe ſich von 
zem Gatten ſcheiden lieh, und 
niker heiratete. Doch ar 
el fielen die ſauren Gelichter i 
Yen Schaufpieler fait « nid 
da alle Anweſenden ziemlich 
nutig zu fein Schienen. Galt 
heute einen ju ter 


J 


1 
iſt, 


der 


er 
Li 


mar 
11ur dl 


n einen au 
auf der Bübn 
welcher bon 
ipielern und 
überzeuat du 
Stück, welche: 
entzückke, 
bätte? 
Der Eharutteripieie 
miter faßen ſtumm de 
Menu. Während 
ge des Intrigu 
tertent, wurde das Angeſ— 
mifer2 immer ſi 
erſchienen mit den 
börte bereits das 
Auiternaabeln n 
Wein ſchien ein mildernder 
die Feſtgäſſe einzuziehen. 
wurden ſie nachſichtiger 
licher, weil die Auſtern 
ſpiele ſchreiben .... 
VWbiteſtable 
— Chablis 


© 
r 
den 

Schrift 


von 


— 


e 
weit 


Natioes 
„Ißt ſie noch i 
fragte plöhlich der Intriguant 
Nachbarn. 

Der Komiker warf dem Sharatte 
ipieler einen finſteren Blie > 
nickte blos mit dem Kopfe. 

‚Sei nit böle, Wear,“ 


te — — 
Intriguant fort. „Du | 


114 


einige 

in den Bart, denn dieſer war 
während er feiner ut an 

jtern freien Qauf lieh, die er mit N 
arimm betrachtete (wielieicht 

einen Bart hatten?) 

Beratung verſchlang. 

Der Intriguant lächelte 
harmlos, wie ei 
tomiſche Alte, t 
und irank dann 
ternd zu ſeinem 
hinüber. Nach einer lar 
gann er wieder: „Seht, 
nicht mehr meine, ion 
tin iſt, beurteile ic} Sie 
Glaube mir, Mor, ſie iſt feine ſchlechte 
rau, und ich denle oft mit Vergnü— 
aen ım unlere Flitterwochen. 


— Filets de boeuf ducheſſe 
— Johannisberger 


ne Naive, aß 
w 
pam aufmun 


e ein Baſſiſt 


| Der Komiter zerſchnitt wütend das 
Fleiſch auf ſeinem Teller, doch unbe— 
fümmert fuhr fein Nachbar fort: 
„Sie war zart wie eine Lilie, als 
ich ſie beimführte und erfchien mir 
wie ein ſchlantes Rätſel. Daß du mir 
‚bet der Auflöſung helfen wirft, hätte 
ih damals wahrhaftig nicht aedacht. 
innte weder ihr Gemüt, roch 
erz und was in der Ehe das 
Yialte iſt, leider auch nicht ihren 


\ zanır Kirn 4 * FR 
Jagen. Wir batten uns einiaemale 


Ich 
Ich 
ihr 
wie 


karl ddl 


f 

J 
der* 
Herz 


geſehen und geſprochen, hierauf hielt 
n si und bald war fie mein. 
eriten Tagen unierer 
lich, dab wir nicht 
i ſehr viel 


ſchwere 


yo 
I, iA) 
Spei 
Nay ar ade 
der Küche 
0244444 2 
Lieblingsge 
nr 2 
Die ac 
er Nnnn Beſd— mpr 
t LYil DEI, ;DEL- 
iten Por 
sata 1 


ki ne 


N e ae 
traten mir 


IK il 
nnd} Das 


[2 x 
73 —rhlimmsr kammas in 
ebel,. schlimmer waren Die 

ar ın 63 . ar ur J 

ir, Die ſie mir ber Tiſche machte. 

Ni 44. 
Biſſen bern 


rt 


ui! 
— 
2 


im Reſtaur 

sh Hauſe komme. 
die ihren 

förderten 

bevor 


of 
. acıegt 


Chaudfroi 
mein Lieber, den 
ß nur zu ont, daß 
heim dieſes ſchöne Menu ver 
d, Eie hat mir ichen 
de 


— 
Joſephine 


wir mar 
em Champagner 
arte Meilen ißt 
nur fompafte 
en. Sie Steht aus, als würde fie 
Ambrofia genießen und 
hwärmt für Klöße, Selchfleiſch und 
Sauerkraut. Ein Engel mit dem 
Magen eines Schau 
mich nur nicht ſo bösartig an, als 
wollteſt du mich verſpeiſen. Schließ— 


n 


NE 
Le} ” 


en 
RX 


‚fi war doch Joſephine meine Frau, 


und menn jemand, fo habe ich daS |zibt ken Ausſchlag. Wenn die Maffe ßig zufprach und dem der perlende gang herricht. Und unter mein Bruft- 
| Rest, über fie zu ſprechen. Dod) 


und b 


nichts liegt mir ferner, al3 meine, d.h. 
‚deine Frau anzuflagen. Sie ijt un: 
ſchuldig an ihrem Magen; fie it un— 
perantwortliih für ihren Appetit. 
Ihre Fehler jind auf die falſche Er: 
ziehung unferer jungen Mädchen und 
‚auf die verfehlten Einrichtungen der 
modernen Gefelihaft zurüdzuführen. 
Niemand wird ernitdaft bezweifeln 
wollen, dab das Eſſen das Widhtigite 
im Leben jet, denn wer nicht mehr 
iht, der it auch nicht mehr. Alle trdi- 
ſchen Gemüffe verlieren mit der Zeit 
ihre Reize. Der Greis fann mit jet 
non often Augen die Schönheit nicht 
mehr fefen, mit feinen alten Ohren 
die Muſik nicht mehr hören, mit ſei 
nem alten Herjen die Frauen nicht 


‚die Boa conjtrictor die größte Eß— 
künſtlerin jein, denn 


dieſes Unge-⸗ 
heuer verſchlingt ein Kalb und halt | 


yu 


„Du biſt nicht alüdlich fragte | 
der Charakterſpieler, und in ſeiner 
Frage lag ein wenig Bosheit und viel 


gleich darauf ein Nachmittagsſchläf- Genugtuung. 


‚hen. Nicht darin liegt der Vorzug, | 


‚daß bie Frau einen weitläufigen Ma- 


‚gen befißt, ſondern darin, daß diefer , 
‚Magen gehorfam, mohlerzogen und daß du fie haft, zürnſt du mir eben 
‚gebildet jet. Goethe nennt blos den- falls, warum?“ 


Bi 
' 
1} 


Ya 


jenigen gebildet, welcher ſich auf das 
Niveau aller Menſchen ftellt, mit de— 


nen er jpricht, und auch nur derjenize | 
Frauenmagen tit intelligent, vornehm 


und glückbringend, welcher den for- 
‚refpomdierenden Magen des Gatten 
begreift, veriteht und eraanzt. 2 


Yan+ 
x yet 


Seelen und ein Gedanfe, zwei Magen 


und ein Geſchmack! 


mebr lieben, aber er kann jelbit mit | 


ven ölteften Magen effen, jaman darf 
unten, dab eben der älteite 
ſchwächſte Magen die ftrengiten 
höchſten Anforderungen an die 
Gourmandiſe ſtellt. Mande Men 
ſchen geben Tih den Anſchein, als 
würden fie jede Tafel verachten, aber 
jedermonn weiß dennod ganz genau, 
ß Sie nicht anders find als alle an— 
dexen, daß fie ihr Leben mit dem 
Eſſen beaanren und mit dem Eſſen 
beſchließen werben und daß ihr letter 
Hille oft. bloß — ein autes Diner iſt. 
Rreilih muh man auch verlieben, zu 
chen as Eſſen iſt eine Kunſt 
nt fein, wie jede andere 

ı aber jemals vernom 

ai ae Mädchen ellen ler 
»Welches Studium widmen bei 
ſpielsweiſe Die jungen Männer dem 
Irinfen! Wie viel Zeit und Geld, wie 
{ Tage und Ichlaf- 

ioie Nächte foftet es. dis ein junger 
trinfen lernt? Die Mädchen 

her ohne jede Anleitung, ohne 

eden Unterricht elfen fünnen? Man 
bäit dei jungen Mädchen Klavierleh 


hr 
reha 


rt, 


denn 


ummervolle 
MNann 


lin» 
1odei 


ie einit mit dem Gatten 


man liberaiebt fie 

‚ Damit fie auf den 

em Frackbeſiter eine 

en: man lehrt fie ſchwim 

1, damit fie nicht ertrinfen, wenn 
ins Waſſer fallen: man untermeiit 
v Malerei, damit fie dem 
Geburtstag einen in 
alänzenden Teller ſchen 
ser niemand denkt daran, die 
unerfahrenen Geſchöpfen wenig 
zwölf Lettionen im Eſſen ge 


ben zu laſſen. Praktiſche Mütter, die 


“ 
in de 
el sum 


—X 
—3— 


aus Erfahrung wiſſen, daß man nicht | 
ft leben kann und daß in | 
nur die materiellen Dinge, | 


£= Str 


— 
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ber die idealen, den Ausſchlag 
laſſen ihre Töchter wohl Ko— 
en lernen, ohne jedch Daran zu 
dak auch das Eſſen aelerni 
mub. Man kann noch nicht 
reiten, wenn man eine Neitaerte be— 
iikt. Apropos. Mar. haſt du Shen ein 


* 341252 
weibliches 


geben 


* f 
dente! 


werde 


—— — 


offen 


eſſen kann?“ 

„Ich glaube, du ſollteſt willen, daß 
Xofephine ſogar außerordentlich eſſen 
tann.“ warf der Komikter faſt belei— 
digt Fin, 


lich 


und! 
und! 


Weſen geſehen, das orbent= | 


tanz alas a 
-Faiſans de Boheme 


— Pommery — 


Wenn ein peſſimiſtiſcher Philoſoph 
ſagte, daß es am beſten iſt, ſeine Kö— 
chin zu heiraten, ſo hat er nur eine 
halbe Wahrheit qusgeſprochen, dern 
die Gattin ſoll nicht nur ſchmackhafte 


dern auch mit Luſt und Liebe, Gemüt 
und Verftand, Treue und Zuneigung 
miteſſen und den Hausherrn an der 
Tafel begleiten wie eine Pianiſtin ei: 


nen Konzertjänger. Eine Frau, die! 
bir.” — 
„Nun, dann könnteſt dir To gefäl— 


mißmutig ißt — und jede Frau, die 
kocht, iſt gereizt — bereitet dem Gat 
ten Kummer, ebenſo wie jede Frau, 
die zu raſch oder gar zu langſam ißt, 


d 

ti 
D 
2 


wie ein Duett (natürlih in EB 
ur), in welchem Die eine Stimme 
ter anderen um einen Tatt oder gar 
um mehrere Takte vorauseilt; 
Diffonanzen bleiben nicht aus und bie 
Stimmung acht verloren. Der eine 
schweigt aefränft und Die ambere 
ſchreit beleidigt weiter. Schon die 
rt, wie die Gabel ondhabt wird, 
hat Michtiateit, ſie die 
Stimmgabel der 
— guten Ton an.... 
man über einen Bräutigam, der mo 
natelang im Elternhauſe ſei 
tünftigen diniert und 
doch liegt dieſem 
er 


ii 
4 

tie 
ge 


den 


— 
F 


Pr 
ik 


fouptert, und 
altehrwürbigen 


Brauche (der leider immer mehr aus | 


der Mode fommt) eine tiefe Lebens— 
wersheit zu Grunde Braut 
Bräutigam lernen bei dieien Mahl- 


»erten einander veritehen. Sie erfährt, | 


was er liebt und er eraründet wenig— 
ſiens einen Teil ihres inneren We— 
fens. Neben der Harmonie der Her: 
n gelanat auch die Harmonie der 


Mah 
auch ſeinen Schwiegereltern näher; er 
tommt in die Lage zu konſtatieren, 
wieviel der zukünftige Schwiegervater 
vertragen kann, und es iſt ihm zu— 
meiſt die Möglichteit geboten, noch 
vor der Ehe feſtzuſtellen, daß die 
Schwiegermutter an einer hochgradi— 
gen Unverdaulichkeit leidet. Hätte ich 
das Glück gehabt, meine, d. h. deine 


Joſephine an der Mittagstafel haus 


figer zu ſehen, ich würde fie faum ge— 


| heiratet haben.“ 


und beleidigt umher 


nicht verzweifeln. Sief, ich bin wieder 
volltommen hergeſtellt.“ 
Speiſen auf den Tiſch ſtellen, ſon- 


die | 


* rer 
“ 
* 


Su: 


und | mir richti Schon a Schnoafen (Reihe) | 


Hetſchapetſchn 
agen zu ihrem Rechte. Bei dieſen 


zeiten tritt der Bräutigam aber | 
klaubt, fo die Falpeterin in Sal 
graben, 'n Kropfmoar in Krotten- 

. . pe m - I 
dörfl, die Toift Sandl auf der Alm 





Bamerl übern Zaun, mit'n weißen 


ı „Eflen? Du irrit, dozierte der an=| . „Und ich ebenfalls nicht,“ ſagte der | 


dere weiter, denn nicht.die Quantität | Romiter, der dem Champagner flei- 


hier entſcheidend wäre, dann würde Mein allgemach die Zunge löſte. 


„Intriguant!“ war die Antwort. 
„Du zürnteft mir, als ich dir Jo— 


„Weil du fie mir gegeben halt.“ | 
„Hält Tie denn noch immer an ih 
rem Menu feit?“ 

Der Komiker ſeufzte nur und trank 
dazu. Dann nahın er das Meſſer wie 
der in die Hand und ſah ſeinemNach— 
bar feit in die Mugen. 

„Mir ang es ebenfalls nicht bei 


ſer,“ flüfterte der Intriquant befänf 


gekränkt 
wie du. Jede 
Speiſe, die ſie mir vorſetzte, empfand 
ich wie eine perſönliche Beleidigung. 
Das Ende war, daß ich magenkrank 
wurde, tote dir. Man muß deshald 


tigend. „Ich ging immer 


„seht biſt du alſo geſund?“ 


fragte 


der Komiker, auf deſſen Antlitz zum 
erſtenmale ein freundlicher Schimmer 


ſichtbar wurde. 
„Volltommen geſund und ich ber 
danke mein Wohlſein eigentlich blos 


lig ſein und meine, d. h. deine Frau 


wieder heiraten.“ 
dein Gemabl Aerger verurſacht. Das 


„Ich danke, ich habe genug davon,“ 


ſagte der Intriguant nach einer lan— 
gen und unheimlichen Pauſe unge— 


mein dezidiert, aber blos zum Kell-— 
ner, der ihm die Bratenichüllel neuer: | 
dings präfentierte, 


elle 
ı® u" £ 
der Brentinger Jalob. 


Son Hans Fraungruber, 
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Auẽ der Eiſenbrhn han ih 'n kenna 


a'lernt, n Brentinger Jakob. Mit 'n 


Reden kemman d' Leut z'ſamm, ud ı 
weil der Herr Staat aufs Plauſchen 
roh ioa Steuer g'legt hat, jo han ih 


Betannte auf 'n Hals trefelt (plaus 
dern), für dö unſer Herrgott hiſch 
(hübſch) a Trum Welttugel hergeben | 
muaß, das f’ alle Plat haben, Die, 
liabern Leut machen mild wie d' 
(Hagebutten) aufn] 
Gftaudat und deßtwegen han ih ſ' ah 
alle in Wald und Gebirg z'ſamm- 


za⸗ 


und z'nachſt 'n Brentinger Jakob auf] 
ber Eifenbahn. | 

In Charfreita is 's gwen, da fahr | 
ih von Hinterberz außa getal (tal= | 
märts) auf Admont zu und gam 
(fpähe) bein Fenſter außi auf d’ Leis 
ten, dö 's greane Oſtergwandl anle= | 
gen. Dort und da “ıcht gar Ion a 


R.anzerl auf'n Kopf, afrat wie . 
g'ſchamigs Dirndl, däs fih zun Um: 


fled hebt gach a Vögerl an z’finga: 





ſitzt a ſtoanalts Mandl. Däs bat! 
ſchon ſeit an Eicht (Meile) öfterma=| 
jephine nicht geben wollte und nun, | 
und mit die waſſerigen Aeugerl recht | 
Ivertrauli zu mir umablinzelt. Hiaz, 


'a'wahr ih erit, daß ſih wieder a Kind | 
Gottes in mein Freundſchaft eini- 
brachten (plaudern) möcht. So ſchick 
ih Halt meine Augen nachſchauen, :ser 
unter 


ven 
Kro 


bahn foben, Herr, gelts ja? 


Da 1° 


ſchach ohifohrn; ſiſt (ſonſt) tunnt mr 


nand waren allſander.“ 


'a eila G'ſchäft z' Admont hätt, dö 


ſeine Krallen, aft draht er's umonand 
‚und mag ſih nit amua dakreuzigen 
WGerwundern): 
meiner Sex, a Zigari — kimm ih gar 


ſag ih halt fleißi Geltsgott, Herr.” 
Zi'erſt ſchnebelt er vor lauter Dant— 
barkei a Weil auf 
jumanand, aft leot er däs Raukröhrl 


z'guat!“ 
| „Han nir dagegen, aber wieſo denn | 
Tirili, Jar z'guat?“ möcht ih mwiljen. 
freu din, Herzerl, ’s Fruahjahr is „Dis is a leichts: Bin ih a alei 
da!“ a Hauslmann (Kleinhäusler), a Keu 
Auf der drentern (jenfeitigen) Bank | fchen (Hütte) han ih doh, dö mein 
ahört, und mehra woaß ih von. Gra— 
fen in Iratenfelfer G'ſchloß ah nit, | 
arad daß; die fein größer is. U Trum 
Brot liegt ah gewöhnli in meiner 
Tiſchlad; und liegt amol foans drein, | 
aft ſiach id dena beſſer, wie guat's i3, | 
wann ma was z3’beißen bat. 'n Trunf | 
han ih umſiſt; freili — der Wein, 
ver kimmt mr in unrechten Schlund, | 
weil 'n allweil a andrer Menſch trinft, | 
aber ih kriag dafür ah nit andern | 
jein Reufo. Ehnter (früher) arol! 
war ih was Beſſers: a Bahniwarkier | 
| bin ih awen bei ver failerlichen Bahn. | 
Tie aber die Zeit gar an rechten | 
Schippel Jahr! auf mein Buckel auf: 
gladen hat, gach däs ſteiriſche 
Wappen unter mein Hemadkragen 
Ih kann's nit laugna. (Kropf) ſo groß worden wie a Kegel⸗ 
„Eppa ab auf Wörſchach ohifohrn, kugel. Higz haben ſih d' Herrn 
Herr?" g'fürcht, d' Lofamotivi kunnt ſih 
ſag ih, „däs nit.“ eppa ſchrecka vor meir Kropf und ins} 
„Nit auf Wörſchach? Glaub 's ch, | Feld ohihupfen ſo halt ih 
müaßn eh nit alle Leut auf Wör- hupfen müaſſn. Is ad mit aus wegen | 
den! Hiaz arbat ih in der ſchön Zeit 
auf der Straßen; bein Schotterfüh 
ren muaß ma recht ſchwitzen und däs 
115 gſund. In Winter mac) ih Rechen | 
Recht hat er, aber ih fiir mein Per: | und tua Kochlöffel ſchneiden und ſo 
fon, bedeut ih ihm, kunnt's Jüngſte ſchlag ih mih ſauber dur. Fahlt ſih 
richt heut noh nit brauchen, weil ih gar mir: herentgegen tuats ma imm— 
ramol völli and (and tun beenaen, 
ſih nit aufichiaben laſſen, bis 'S eppa | befreimden), daß alls aar jo haareben 
vorbei war, d' linterhaltuna. Und! ausgeht. Mei Gad, alle Täg Dampf 
hiaz ſtech ih den Alten a Zigarrl un- nudeln is ch frei nit zum daleiden.“ | 
ter ſein Krummſchnabel. | Inter Diſchtur jan ma ſchön 
Wie a Häher fahrt er drauf mit ſtad ins instal ohikemma. Und 
weil's mit'n Trefeln ah ſo kamod 
geht, ſo heb ih mein Gſpan allerhand 
zfragn an und lebt tupf ih halt ah 
auf'n heiligen Ehſtand. Hiaz ſchreit 
der Brentinger Jakob. „Däs is 
ja,“ bedeut er voll Wi | 
wegen, dat; ma go z'guat acht! Fert! 
is ma mein Weib aitorben, die Leni! 
Und fit dera Zeit gibt ſih halt aar| 
toa Hafer! mehr, wo ſih was ſpießen 
tat.” | 


„D’ Auferſtehung fimmt! | 
| 
} 
I 
1} 
fen an fein bockſtarren Filzhut g’rudt | 


o 
7 


das Vögerl in mein Herzen gar 
freuzlufti umbleder? (flattert), 


v1 
n 
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n 
den breasen Schwammerling 
ttect 


G 
e 


lei wackelt ein Kamerad it 
borſtigen Gfichterl und blaht fein 
pf auf wie ein alter Tauber. 

„Eppa ah a weng auf der Eiſen— 


u 


da is 


u 


u 
„Ita, 


han 


dofcht (Dort) glei 's Jüngſte Gricht | 
ohhalten, wann mr Jo fammod vet 


rt 

* 
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„Heſſas, a Zigari, 


— 


nch zu ſo an noblichen Gfraßt! So 


8 


chtigkeit, „deret⸗ 
mein Rockärmel 


neben feiner auf d' Bänk, ziacht aus 
der Joppen a rotg'ſtroafts Tüachl, 
nacher a blobs (blaues) Tüachl, nacher 
a Baa: Glasaugen, dö mit Spagat 
z'ſammbunden fan, und 's Rodfuat: 
ter acht ab noh mit. Aft faſchent 
(widelt) er die Zigari in die Tüachln | Feniter auſſi, als ſchauet's z'ruck ins 
und padt allfand wieder ein. vergangene Leben, auf a liabs Platzl, 
„De Vetter,“ fraa id, „mir anrau= | pas allweil mweita hint bleibt. i 
hen? Oder ſeids eppa gar toa Raus) Nach a Weil wicht der Vrentinger 
her nit: JJatkob mit 'n Handruden üba d’ 
„Ah wohl, wohl, von kloan auf RAugen und draht fih wieder zu mit 
tua ih ſchon brad raufen, vajteht ſih, „Hal. ja, Herr,“ faat er völli ernit- 
uber glei netta a Pfeifel. A Zigari|kuft, „väs war ſcho an tüchtiga "a: 
tat's 'n Brentinger Jatob nit tragen, | ten, mein Leni, Goit hab $’ feli! Und 
is ja an arme Haſcher, der Brentin- bal' ma fo was amol gwöhnt is, aft 
ner Jakob, vaſteht ſih: geht's oan ſakriſch oh. Mein Leni, 
„Habt leicht koa Feuerzeug nit?“ däs war Ent a Hantiae, a Mund 
frag ih nohmal. ſtückl hat ſ' ghabt wie a Drgelpfeifen. 
Ah däs ſchon, Feuer anuc, a ganz | Bal ſ' nit giempert hat, hat f’ dena a 
G'ſchloß kunnt ih anzünden ader heut | eng brummt — a Mufi war alliweil 
I N ‚in Haus. Meine ſchlechten Bräuch hat 
cc 7 ma. fauber obflault, und bal’ ih 
Schaut mih der Alte großmächti beichten aanga bin, war ailmal a 
an. „Is ja di“ heili Charfreita' heut, |Verlaß auf fie. Mein Kopf hätt mih 
da nat, mr an Abbruch toan. Mit'n ſchon öftamal in Stich laſſen, aber 
Falter. mage: ih 'n liaben Herrgott |d’ Leni hat mr all meine Sünden bis 
for Freud nit, weil ih eh 's ganzelaufs leßte Täirserl afrat fürakalten; 
wahr falten tua; fo opfer ih belt '3| da wa: foa Sora nit, daß fie eppa an 
Raufen zun a gr sen Moanung. Ah, Alzerl (eine Kleinigkeit) vergibt.” 
j 


9 S.D a, n £ 8 
„Ah ſo? Die war eppa jo a Ha- 
terl?“ frag ih. 
Auf das hebt's Mandl a weng zum! 
jinnieren an. Irüabfeli ſpächt's Ofn 


* 








|„Amol, 


‚I mag, und wann f’ 


z'übamüati wird, bal' ii, eppa 
müaß, ſiſt hätt ih foa ruahtge Stund 


ewige Ruah!.. 


Jnoch an Tana mit 


„Auf die Art war's Brentinger— 
baual a weng a ftürmifche Geaend?“ 

Lacht der Alte. „Für mih war's 
juft Die rechte Abwechſlung, bal’ Re: 
gen und bal’ Sunnſchein. Hat ſ' mr 
a quate Stojuppen focht, mein Leni, 
aft hat j’ die ganz Zeit dabei üba 
mein Gamrigkeit (Lüfternheit) kep— 
pelt, nachher hat mr d’ Suppen erft 
recht g’ichmedt. Und han id amal an 


| Eicht nir verdeant, aft hat ſ' mih in 


na 


ganzen Dorf umanand abet wie in 
Windhund. Heſſas, wie wohl hat's 
ma oft tan, bal’ wieder a Geldl ins 
Haus fema is! Immramol war V 
dena ab a Weil ſtad. Bal’ ih aft 
gfragt han: Hau Leni, biſt eppa 
trant, weil dein Mühl nit mahlt? — 
aft hat j’ mid anbiffen: Du Zac, du, 
allweil kann ih nit an dir umfliden, 
ih muaß ah deine Pfoadn und Hofen 


‚ausbejfern! Und aft han ih g'ſpürt, 


wie guat als 's is, bal’ 'n Wetter 
amol der Aten ausgeht und d' Sunn 


ohaleudt. Sa, .Herr, wanns d «ia 


naß mirit, oft woap. nit, wie wohl 


van a trudna Faden t 
„Sehe“ 5 

„Derentgegen han id ah übe mein 
Leni nir kemma laffen,“ daeifert fih 
ver Brentinger Jakob weita und fuch— 
tet mil ſein Stecken umanand. 
wie j” grad wieder recht 
ohg'hauſt (aezanti) hat, fimmt ber 
Burgamoaſta vaßei und moant, er 
müßt mr helfen. Du alte Keppeltrus 
ben, jehreit er eina bei da Tür, du 
frißt ja dein Mann noh aufn Kraut 
zſamm? — Den hen ih aber mein 
Moanurg grob und floan aus: 
deutſcht: Mein Leni, han i.) giagt, dö 
tann feppeln, wie |’ mag und fopiel 
mih auf ver 
Stell z'ſammfrißt, geht däs ah 
neamd nir an. Hiaz ma’ der Burga- 
moafta ſchon glei auf mih losganga, 
aber da hat mein Leni 'n Beſen da= 
wiſcht, hihi, umd der Burgamoaſta 
is ausgfahren bei'n Tempel. Ja, 
mein Leni, däs war a Hantige! Auf'n 
Totenbett hat ſ' mu, gſagt au mir: 


Du, Jaiob, däs faq ih dir, daß ) nit 


4 


ſterben 


ch 


nit in ber Emiefeit. Und d 
guate Nachred 
Sturm, bal's d' 


ih a 
hör, ſiſt gibt's an 
mr nachtimmit in d’ 
..Mein Gad, Herr, 
mir is 's an iade Stund recht. Geht 


Imr auf alle Oerter ob, mein Leni, 


und in der quaten cd, da fahlt 
ſih nix. Is foa Leben nit auf Der 
Welt, bal' 's oan ao z'guat geht! mr 
roaß koan Unterſchied mehr. — Heſ— 
ſas, da ſan ja go ſchon z' Wör— 
ſchach, hiaz hätt ih mih glei vertrefelt. 
Bhüat Gott, Herr, und nir für übel 
nehma!“ 

Der Alte packt ſein Binkerl und 
richt ſih zun Ausfſeigen. Bei der Tür 
ra“. er ſih nohmol um und deut mit 
ver Hand. „AL Freita fohr ih auf 
der Eiſendahn. Bal’ ih amol aus— 
bierd, aft bin ih ſchon zu meiner Zehi 
gfohrn. Nacher tat ih halt an Schön 
um a guate Nachred bitten. Bhüat 
Gott, Herr!“ 


9232 
brud, 


m“ 


Draubt is er und 
neue Vekanntſchaft reicher. Ind 
weil’s mr heut juft ad amol go z'guat 
geht, jo han ih hiaz 'n Brenti ger 
Jalob a gust Nachred ghalten. 


ih bin 
Arr 


um a 


BEN 
— 


— 
> 





- Bropbylaris. — „Geben Sie 
mir, bitte etwas gegenKopfſchmerz.“ 
— Apotheker: „Was iſt denn die 
Urſache?“ „Alkoholgenuß!“ 
„Schön. Wollen Sie's gleich hier 
einnehmen?“ — „Nein, danke, — 
erſt morgen.“ 

— Inſtruktion. Freundin 
(zur heiratsluſtigen Dame): „Du, 


halte ihn nur gleich feſt; der hat 
nämlich einen Zwillingsbruder, der 
ihm zum verwechſeln ähnlich jicht.... 
nachher will's keiner geweſen ſein!“ 

— Bedenklich. — „Wenn ich Sie 
nun bitte, ſämtliche Tänze mit mir 
zu tanzen, was wäre dann?“ — 
„Dann kriegaten S' zum Schluß 
meinem Mann!“ 
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Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 23. März .1919. 
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(Für die „Senmagpoit“,) 


Vater und Binder, 


** 


and Onertahrten durch 
den Welten. 


Son Wilhelm Kiek. 


Aus dem Reich der 
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Eigenbericht der „Sonnteapoit” ) 
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Von Cäeilie Hammerſtein-Frankenhuis. 
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Es iſt in unferem Lande Sitte und bezeichnen kann. Und da ift ihre eng: | 
Braud, die Erziehung der Kinder | begrenzte Kenntnis vom Leben und | 


faft ausſchließlich der Mutter zu feinem Kampf, wie es fich außerhalb | 
überlaſſen. Die Dichter befingen in | ihrer bier heimifchen Pfähle abipielt, | 


IX, 
Wunderbares Naturſchauſpiel. — Die lauge beſchwerliche, 
Neiie vorüber. — Lärmender Empfang. — Der Tanz. 


Ich hatte nicht Die geringite 
Ahnung, weldes Wunder ich ſehen 
würde; aber George jah zum Abend—⸗ 
himmel auf und fagte: 

„Kommen Sie — heute ijt etwas 
io jelten Berfeftes im Anzug, dab 
Sie es Ihr Leben lang nidt ber» 
geilen werden.“ 

Wir ichritten einer etwa hundert 
Yards entternten Butte zır. 

„Nun warten Ste“, fagte George, 
mit Rechten bismielmäarts 
dentend. 

Da oben der großartige 
Sonnenuntergang inmter neue 
Wunder von Schönheit. 

Die filberwolligen Wolfen, die in 
dent perlenflaren Grau des Him- 
mels zu ſchweben ſchienen, wurden 
goldgelb in Farbe. Roſiges Nicht 
itrahlte aus der Ferne hervor. Das 
Gold der Wolfen veränderte ſich in 
ein tiefes, jaltes Rot. Die Umriſſe 


Rner 
CAib 


4 
wirkte 


der hohen Berge hoben ſich nicht | 


mehr Scharf von ihrer 
ab, obgleih die Buttes 
hitgel mie Silhouetten in Tinte 
ausfahen. Pie weite Sagebruſh— 
iteede ibien voller Geheimniſſe und 
Moiterien zu ſein. 

Ich wünſchte wie der Ar 
griechiſchen Legende 


Umgebung 
und Fuß— 


Eu] 


gu 


tauſend 


> der 


e von 


L 


Augen zu haben, um dieies wunder-⸗ 


bare Naturichauiptel noch mehr, 
noch beiier, zu genießen. Bis auf 
dieien Munich bin vergaß ich mich 
jelbit wie auch George Moats, der 
ſprachlos neben mir jtand, in memer 
Berehrung von Mutter Natur und 
ihrer unbeſchreiblichen Schönheit. 

Sekt war der Mond aufgegangen, 
um den magiſchen Reiz der Szene 
noch zit erhöhen. Wie es ſich ge— 
bührte, berricte einige Seit voll. 
ttandige Ruhe — bis das Geheul 
eines einzigen Coyotes plötzlich die 
Bergechos erwedte. Dann madıten 
th auch andere jeine® Stammtes 
börbar, und es wurde ein klagendes 
Chorgeheul. 

Dieſe Trauertöne paßten ſo treif— 
lich zu dem Weſen der Salbeiwüſte, 


rElang uns ein ſtörendes ſonoriſches 
Schnarchen entgegen. Aber ſelbſt 
das konnte den Zauber nicht ganz 
zerſtören. Wie im Taumel warf ich 
mich auf mein Lager, und mein 
Geiſt, der recht erſchöpft ſchien, lei— 
ſtete dem Traumgott keinen Wider— 
ſtand. 

George muß es wohl ebenſo ge- 
gangen ſein. 

Erſt ſpät am Morgen wachte ich 
auf. Die reine, klare Luft war 
froſtig, und ich hüllte mich ſchnell 
in meine Friesjacke. Lund hatte das 
Frühſtück fertig. 

So gegen elf Uhr brachen wir 
wieder auf, und zwar diesmal iiber 
höchſt unwegiame Wege. Ste waren 
jo tief durchfurcht don Laſtwagen, 
die während der naſſen Witterung 
dort gefahren waren, dab man 
fürditen mußte, Räder und Adhien 
zu beſchädigen, me. man fie iiber: 
haupt benutzte. 

Da mußte nun: Lund heran. 
ihlug mit der Art kleine verkrüp— 
peite Baumſtämme ab, die, quer 
über den Weg gelegt, eiwas Sicher: 
heit gaben, 
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“Let's get out of here,” ſagte Jungens denken, ſie hätten uns ber: | pflegen und feinen 


George, und drehte die Köovbfe der 
Pferde ſüdlich. 

| Mir kreuzten quer uber das 
Salbeigeſtrüpp und fuhren im Zick— 


zack vorwärts. Gegen Abend kamen 


wir an einen Strom, wo wir Raſt 
machten. 
Eine Bieberkolonie hatte ſich da 
etabliert. 
die kleinen Tierchen leiſten können. 
Mit ihren Schneidezähnen ſägen ſie 
die größten Baumſtämme um, und 
zwar von ſo ſtrategiſch geſchickten 
Stellungen, daß fie ſie mit leichter 
Mübe an den Pla ihres Baus hin: 
rolfen, wo fie fie hinhaben wollen. 
Drer Tage blieben wir an dem 
| Strom, denn unjere Pferde bedurf- 
ien der Rehe. Dann amg es wie- 
der weiter, dent Strom entlang, der 
ſich immer mehr weſtlich martdte, 
ſodaß mir ihm in gerader Richtung 
i 
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daß ſie — 
hörten 


ſobald fie eine Weile auf 

das große Schweigen 
noch größer eriipeinen ließen. Und 
der aromatiihe Salbeigeruch 
jellte fi wie der Weihrauch zu die 
ſem Öottesdienii der Natur. 

Auf dem grauweißen Sand als 
Bühne zauberten die Mondjtrahlen 
graziöſe und erſtaunliche Schatten: 
bilder hervor, während hoch oben im 
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Es iſt wundervoll, was 
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mäßig, und io fullten wir 
Tabafduritigen Taſchen mit einer 
Anzahl Blehbühien und Bapier- 
pafeten. Der Glüdliche verlieg uns 
mit derben Danffagungen. 

In zwei Wochen weiterer Fahrt 
jaben wir die Musläufer der Rattle- 
inafe Mountains auf der linken und 
der Copper Mountains auf der rcdh- 
ſten Seite, und vor ung, nod im 
Dunſtkreis liegend, verbargen ich 
die mageitätiichen Häupter der Wind 
River Gebirge. 
| Wir gingen neben dem Wagen 
‚ber, und plögli deutete George 
nach einem entfernten weißen lcd, 

der ſich nur ſchwach von dem Hin— 
tergrunde abhob, und ſagte beinahe 
andachtsvoll: 

Das war meines Vaters 
‚jeht meine Rand.“ 

In der Ranch war die Staub- 
wolke, die unſer Zug aufwarf, nicht 
unbemerkt geblieben. Flintenſchüſſe 





und iſt 


Er und Revolvergeknall gaben uns ein 


mehr geräuſchvolles als harmo- 
niſches Willkommen. 

| „Das iit jo unſere Art — und 
ohne das Geknall witrden die guten 
nachlöſfigt“, jagie George. 

Nun kam ein einzelner Reiter auf 
uns zu, jo bequem im Sattel 
ſitzend, als befande er ſich in einem 
Schaukelſtuhl. 

| „Bello, Boß!“ rief er. „Ich bin 
Pete Irons und Ihr Vormann.“ 

George und ich ſchüttelten der 
marfigen Geſtalt kräftig die Hand. 

„Ich wußte, daß Sie heute Abend 
eintreffen würden, und die Jungens 
wußten das auch, und da konnte ich 
ſie nicht zurückhalten, heute Abend 
noch einen Pgrntanz in dem großen 
Kornſpeicher abzuhalten.“ 

Die große Halle war von den jum« 
gen Männern jauber geichruppt 
worden. Sechs große Oellampen 
gaben das nötige Sicht. Die Mande 
waren mit grünen Reiſern ge: 
ſchmückt und machten einen recht 
feſtlichen Eindruck. Es waren nur 
die Ranchers der Nachbarſchaft und 
die Anſiedler mit deren Familien 
geladen worden. Ein ſehr guter 
Geigenſpieler, der sich Gott weis 
woher in dieie*Wildnis verirrt 
;batte, übertönte mit jeinen bel 
| Sarntonien das Kragen ımd Quiet 
ſchen des Klaviers. 

Die meiſten der Gäſte hatten acht— 
zehn bis zwanzig Meilen zu reiten, 
um dem Tanze beizuwohnen. 





des 


der Mutter Lehren, die fie dem Finde) 
Imit auf feinen Lebensiveg gibt. Die! 
Mutter beitimmt im Leben der Kin- 
der jede Trage von Bedeutung von | 
der Art der Ernährung des Säug- 
lings bis zu der Wahl eines Lebens— 





berufes Sie kleidet die Kinder nach 
ihrem Geſchmack, entſcheidet über die | 


zu beſuchende Schule wie über die 
Jugendfreundſchaften, und erfüllt 
die Seele des Kindes mit ihren eige— 
nen Anſichten und Lebensbegriffen, 
ohne den Vater weiter damit zu be— 
helligen, — als höchſtens zur Beglei— 
chung der Rechnungen. 
Im Allgemeinen hat der Amerika— 
ner einen vagen, einſeitigen Begriff 
von den Vaterpflichten, die er damit 
aufs Gewiſſenhafteſte zu erfüllen 
glaubt, wenn er ſich, um ſeinen Kin— 
dern jeden möglichen Komfort und 
Luxus zu verſchaffen, halb zu Tode 
arbeitet. Seine Zeit iſt durch dieſe 
aufreibende Tätigkeit ſo vollſtändig 
in Anſpruch genommen, daß ihm 
nicht genügend davon zu eigener Be— 
einfluſſung der Erziehung ſeiner 
Kinder bleibt, — oder gar ſoviel, 
daß er zu ihnen in ein freundſchaftli— 
ches Verhältnis treten könnte⸗ 

Die Jagd nach dem Dollar nimmt 
ihn ganz gefangen und raubt ihm 
jene köſtliche Muße, die in kamerad— 
Ihaftlichen Gefprächen mit feinen 
Söhnen und Töchtern verwertet, hö- 
beren Zins bringen müßte als jede 
od) Jo vorteilhafte Kapitalsanlage. 
Er überfieht in dem ewigen Drang 
nach „Mehr“, dab er das fchönite 
Recht oder auch die jchönjte Pflicht 
jeines Vaiers verabſäumt, indem er 
nicht die Gelegenheit jucht, mit feinen 
Söhnen über die Wirklichkeiten des 
Lebens beratende linterhaltung zu 
Töchtern da? 
Ideal der Frau zu joildern, mie ex 
|e& verehrt, und das dereinſt zu ver- 
wirklichen ſeine ſchönſte Hoffnung 
für ſie ſei. Es iſt daher kaum zu 
verwundern, daß das amerikaniſche 
Kind ſeinen Vater nur als gutarbei— 
tende Eeldmaſchine erachtet, bie aus— 
ſchließlich zu dem Zweck exiſtiert, ver— 
möge ihrer Produktivität ſeden törich— 
ten Wunſch zu erfüllen. Es iſt eine 
nicht zu leugnende Taiſache, daß in 
der Mehrzahl der Familien der Ein- 
fluß der Mutter iiber die Kinder ber 
weitaus ftärkere ift, — in vielen Fäl— 
len, wie die Annalen der Gerichtshö— 
fe zur Genüge bemweifen, zum großen 
Schaden der heranmarhfenden Gene- 
ration. Denn mie oft geſchieht es, 
daß der Vater, der feiner Frau in 
feiner Hinſicht ein maßgebendes Ur— 
teil zutraut, der ſie nicht für befä— 
higt hält, eine ſelbſtändige geichäftli- 
he Transaktion zu wagen, der ihre 
Wanfelmütigkeit, ihr flatterhaftes 
Weſen und ihren engbegrengten Ho— 
rizont kennt, der weiß, daß ihr bie 
Folgen unüberlegter Handlungen fei- 
nerlei Kopfzerbrechen verurſachen 
und deren höchſtes Intereſſe in Auf— 
wand, Modetorheiten und geſell 
ſchaftlichem Range gipfelt, ihr, troh— 
dem er dies alles weiß, die jungen, 
eindrucksfähigen Seelen ſeiner Kin— 
der anvertraut. Er erwartet von die— 








Winnie und Minnie Baurnauad;Ter, zur Erziehung ihrer Kinder un— 


famen jogar fünfunddreißig 
en durch die Bad Lands und tra- 
fen noch rechtzeitig cm. Die mei» 
ſten Mädchen trugen Cordirron-Reit- 
| leider. 


| Der Geiger intonierte, Bete Irons 


‚dritte dem Pianiiten dein Klavier⸗ 
deefel vor der Noie zu, und ein 
Tanz, den „Virginia Reel“ nicht 
unähnlih, machte den Beginn des 
Balles. 

Das war ein Rufen, Stampfen 
der Füße und ſonſtiges Lärmen, 
ob einem Hören und Sehen ver— 
ging. Aber alles war höchit dezeni 
und anitändig. 


| Einmal wurde ein junger Nav 
"4 Norfer, der mit Seinen violetten 
Chops, jemen greilbimten 


Sciden: 
tüchern ein echter Weſtlicher zu ſein 
glaubte, etwas „frech“ zu Minnie 
Baurnaugh. Minnie verbat ſich 


moi. | fähigen Mutter, daß fie in bie unbe: 


rührten Gemüter reine, gefunde ‘been 


bringenden Lehren hefruchiet, nur um 
'fchließlich die Frau und das Schick— 
jal für dag gänzliche Fehlichlagen ſei— 
rer Hoffnungen und Erivartungen 
anzutlagen. Er beaeht bamit den 
Mißgriff des OQuarzſichtigen, ber in 
ſeinem Falle kaum entſchuldbar iſt, 
denn er beging mit klarſehendem Blick 
ſeinen großen Fehler, und er allein 
muß ſich verantwortlich halten für 
die ſchmerzlichen Enttäuſchungen, die 
dieſem Fehler als natürliches Reſul— 
tat entwuchſen. Er beſitzt nicht das 
Recht, feinen Söhnen oder Töchtern 
Vorwürfe ob ihrer Schwäche und 
Saltlofigkeit, frivolen Eitelleit un) 
Selbſtſucht zu machen, vielmehr find 
| fie e3, die vollauf berechtiat Find. ihn 
onzuflagen, ihnen gegenüber feine 
vornehmſte und heiliaite Pflicht ver- 





folgen fonnten, Bier Wochen reiten | feine Aufdringlichkeiten — er [achte ſäumt zu haben, die ihm gebot, die 


wir, ohne einer menſchlichen leben— 
den Seele begegnet zu ſein. 


ödet. 
Eines Tages aber kam ein Reiter 
und trabte auf uns los. 
“}Tello, fellows!“ 
ton weitem. 
zum Rauchen 


und —“ 


Juni 


Bin) 


ihr aber in das Geiiht. Da gab 
ſie ihm eine Maulichelle, wie er tie 


erwartet hatte. _ 


Im Nur war der Saal cine Szene 
wüſter Verwirrung, und id) dachte 


Der kleine Zwiſchenfall ſpielte ſich 


Erziehung ſeiner Kinder felbſt zu 
leiten, ſtatt ſie den willenloſen, ſchwa— 


Die Gegend war furchtbar ver- wohl kaum von zarter Mädchenhand chen und unfähigen Händen einer 


ſelbſt irregeleiteten Mutter zu über— 
A 


Dod, Gott ſei Dank, find nicht 


schrie er ſchon ſchon, daß die dumme Gefchichte |alfe Mütter ſchwach und töricht. Die- 
„sc brauche Tabaf ernſtliche Folgen haben würde, 


(Te find, nochmals Gott fei Dant, 
ſtark in der Minderheit. 


ihren Liedern der Mutter Walten, ein Mangel, der nicht 


man ſich von ihrer Erziehung ver— 


und Gebanten ſät und fie mit nutz⸗ 


gerade dazu | 
angetan ift, fie im den Augen ber | 
Kinder in höheren Reſpekt zu feen. | 
Und nicht zum mindeften empfindet | 
das Kind inſtinktiv den Vater als 
das Oberhaupt, die Autorität der 
Familie, mit welchem manchmal, trat | 
feines ziemlich Alles über fich erge: 
hen laffenden Temperaments, nicht | 
gut Kirſchen zu ejfen ift — mit an- 
deren Worten, es merkt, daß Waters | 
Hand doch ſchwerer ift, als die ber 
Mutter. E3 iſt traurigeriweife nur zu | 
wahr, daß die Entwidelung vieler | 
Kinder die guten Nefultate, welche | 


ſprach, deshalb nicht zeitigten, weil 
die Liebe und Zärtlichkeit der Mut- 
ter die Fehler und Schwächen des 
Kindes mit einer Nachſicht behandel- 
te, welde den Aufbau des Eindlichen 
Charakters mehr ſchwächte als für- 
derte. Anders verhält es fich, wo fich 
ber Einfluß des Vaters am ftärkften | 
geliend macht. Faſt fietS gedeihen in 
einer folgen Familie die Kinder zu 
brauchbaren Menfchen. E3 iſt ganz | 
natürlih, daß von ihm, als dem! 
Stärteren, auch ein nachhaltigerer | 
Einfluß auf die Kinder geübt wird, | 
und in noch höherem Grade dort, wo | 
der Vater in feinen Mußeſtunden ver | 
Gefpiele, der Kamerad feiner Kinder | 
it, Heined Lehren machen jolden | 
Eindrud auf die Kinder, wie die des | 
Vaters, und befonders, wenn er im! 
Spiel mit ihnen fie lehrt, ehrlich ge- 
geneinander zu fein, Gewinn und 
Verluft gleich zu ertragen, wenn er 
fie lehrt, fich zu beherrfchen und nicht 
beim Mikerfolg die Flinte ins Korn 
zu werfen, wenn er ihnen mit Aus- 
dauer und Verſtand eben dieſe Be: 
griffe zu erklären ſucht und mitten 
im Spiel zu Heinen, nützlichen Be— 
Ihäftigungen veranlaßt, fo in die 
jungen Kinderherzen den Samen | 





den ſchönſten Blüten ſproſſen und | 
zur berrlichiten Frucht reifen muß. | 
Wenn jolche Kinder zu Männern und | 
Frauen herangereift find, müſſen bie 


Sharaftereigenichaften, welche eine ber den Kopf. Die Umſchläge vorn | 3 
una in ihnen | finden in einem Stragen auß fontra- 
sten ‚ Ttierendem Material ihre Tyortiet- 
das zung. Die wetten Wermel fertigt man 
mit engfchliegenden Manfchetten ab. 


wirklich liebende Erzieh 
gefeſtigt, ihnen volle Gewähr lei 
für ein Leben, welches auf 
Gleichgewicht einer ſtarken Seele ger 
jrüßt, in jeder Phaſe lebenswert iſt. 
Zu diefen Charaftereigenichaften, mie 
Mut, Eniſchloſſenheit, Ehrgefühl und 
Ehrlichteit, zahlt nicht zum minde- | 
ften die Wiberftandafraft, die, mie es 
ſcheint, leichter durch des Vaters Leh- 
ren und Beifpiel Eingang in die jun: | 
gen Seelen findet, als durch der Mut- 
ter mildes, nachſichtiges Weſen. Wohl 
bedarf ſie der letzteren Eigenſchaften, 
im beſonderen bei der Erziehung ih— 
rer Söhne, melde unter ber Obhut 
einer ftillen, janften Mutter viel bon | 
der rauben polternden Art, wie fie, 
nicht ſelten Jungen zu eigen, abftret= | 
jen und dafür ein ſchön gefittetes | 
Weſen annehmen. So ivie der Junae 
in biefem Sinne der Mutter bedarf, | 
um fi zum vollwertigen Menſchen 
zu eniwideln, fo fehr ift der Einflu; | 
des Vaters bei der Erziehung des | 
Mädchens notwendig. Im anichmies | 
genden Verkehr mit ihm erweitert ſich 
ihr Horizont, lernt fie das Leben von | 
rein menfchlicher Seite auffaljen und | 
über Menſchen und Dinge in unper- | 
jönlicher Weiſe Tprechen und urteilen. 
Was für fie die fo erworbenen Vor: | 
züge bedeuten, lernt fie in ihrem: 
fpäteren Leben erit nach deren vol— 
lem Werte ſchätzen, wenn fie in: Ver: 
fehr mit ihren Mitmenschen ſich de— 
ren Achtung durch ihre flug und ver— 
ſtändig ausgeſprochenen Anfichten 
zu erwerben vermag. Dann erſt er— 
tennt und empfindet ſie den unſchätz— 
baren Gewinn, der ihr durch des Va— 
ters Teilnahme an ihrer Erziehung 
zuteil wurde. Sie iſt dann ungleich 
glücklicher als ihre Mitſchweſter, die 
durch ihren großen Hang für Aeußer⸗ 
lichkeiten, ihre Schwatzhaftigkeit, ih— 
ren Neid und ihre Mißgunſt zu er— 
kennen gibt, wie ungleich ihre Erzie— 
hung beeinflußt war. Dieſe leidet 
dann und iſt eben ſelbſt ſchuldlos an 
ihrem Leiden, denn wenn fie ſich auch 
Rechenſchaft über die Urſachen dieſer 
Leiden zu geben vermag, ſo iſt es 
meiſtens zu ſpät, Züge in ihrem Cha— 
rakter zu entwurzeln, die eine laxe 
Auffaſſung von Pflicht und Erzie— 
hung darin entftehen ließen. | 
Schiller ſagt in feinem uniterbli- | 
chen Lied von der Glode, „Wo Star- 














fes fich mit Mildem paart, da gibt 


Welcher es einen guien Klang.” Wie unend- 
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Nr. 9217. Kine Yrühjahrsjade oh- Man trägt zu der Bluſe eine vorn! 
ve 


ne Kragen, die vorn nicht geſchloſſen 
wird, ſondern offenſtehen ſoll. Anöp- 
fe und Knopflöcher ſind blos Zier— 
rat. Ebenſo werden auch die Aermel 
mit Knöpfen beſetzt. Das Jackett iſt 


31 Zoll lang. 
Größe 36 erfordert 23, Yards 36, 


Zoll oder 17% 
Material. 


Yard 54 Zoll breites 


Schnittmuſter Wr. 9217 in Grö— 


Itrenend, der unter folder Pflege zu ßen 36—40 Zoll Bruſtweite und für fem Halsausſchnitt. 


junge Mädchen im Alter von 16 und 
18 Jahren. 


Nr. 9159. Dieſe Bluſe zieht man 
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Nr. 9219. Einfarbiges und gemi 
ertes Material zulammen eiqnen 


rborgene Schärpe. | 
Größe 36 erfordert 2 Yarbs 36 ſich ehr qut zur Anfertigung dieſes 
Zoll breites Material, 355 Yards | Stleides. Kragen, Gürtel und Geiten- 
Bandbeſatz und 14 Yard 20. Zoll behang werben aus dem einfarbigen 
|breites tontraftierendes Material. | Material gefertigt. 

Ber. ı 2 Inn I. Größe 36 erfordert 414 Yurba 36 
Schnittmuſter Ar. 9150 in Grö- Det! preites gemuftertes und 3 Yards 
‚ben 34—44 Boll Bruftiweite. fnntraitierendes Material. 
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' Nr. 9215. Zu diefer Rimonoblufe 
Iträgt man eine Ueberbluſe mit tie= 
Die Vorlage 
ı bietet zwei Aermelmuſter. 
' Größe 36 erfordert 15, Yard 36 — 
‚oder 40 Zoll breites Material für, Schnittmuſter ſind unter Angabe der 
die Kimorobflufe und 11, Yard — ————— a en 
RE ER IR % qece 3 u rt 12 
— breites Material für bie Ueber Cents zu beziehen durch bie „Mode- 
ul ‚ubteilung“ der „Abendpoit“, 223 Weit 
Waſhington Str., Chicago, Ill. Checks 
und „Money Orders“ ſollten anf „Ihe 
Abendpoſt Co.“ ausgeſtellt werden. 


Schnittmuſter Nr. 9219 in Grö— 
ben 56—42 Zoll Bruſtweite und für 
‚junge Mädchen im Alter von 16 und 
‚18 Jahren. 


9215 in Grö— 
40 Zoll Bruſtweite. 


Schnittmuſter Ar, 
Ben 34 — 








Handarbeitd:Mufter, ———— — 
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Dieſes Muſter dient zur Ueber: 
tragung auf ein ovales Dedihen, das 
man nad) Bedarf verlängern fann. 
Die Roje und die Blätter arbeitet 


man mit Füllftih aus, die Maßlieb— 
en mit Oeſen-Stich. 
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Liebesmärchen. 


Es war einmal ein wunderſchönes 
Pflänzlein mit großen, roten Blü— 
ten, die wie die 
leuchteten und einen gar lieblichen 
Duft ausſtrömten. Sein Schöpfer 
hatte ihm den Namen „Liebe“ gege— 
sen und e3 einem reichen, vornehmen 


Manne zum. Gefchert gemacht. Aber 


der war ein Geizhals, der ben gan— 
zen Tag an feinem Geldſchrant oder 
bei den dicken Rechnungsbüchern zu— 
brachte und keine Zeit für ſolch uns 
nüßen Firlefanz hatte. Und eines 
Tages, als ihn bie treuen Blumen— 
augen gar fo ſchnſüchtig anfchauten, 


machte er kurzen Prozeß und warf 
da arme Ding ingrimmig aus eis 


nem stolzen, falten Haufe. 
Als unfer Pflänzchen nun jo ein- 
fam und traurig auf dem ſchmutzigen 


ſchönſten Sterne | 


ſchmucken Herren und lachenden Da: 'mit unermübdlicher, ſelbſtloſer Treue. 


und 
ſüßen 


men umgeben, die es herzten 
küßten und ſich an ſeinem 
Duft berauſchten. 

Aber plötzlich fing unſer armes 
Liebespflänzchen an zu kränkeln: es 


Ihr erſter Gedanke des Morgens, der 
letzte am Wend war ihr Schüßtling. 
Und wenn die Sonne golden durchs 
Fenſter ſchien, dann gab ſie ihrem 
Pflänzlein den ſchönſten Platz und 
grünte und blühte zwar wie früher, nahm ſelbſt mit dem ſchattigen Win— 
aber die neuen Triebe waren Schöß- lel fürlieb. — 

linge, die der rechten Kraft entbehr⸗ Und wißt ihr auch, daß dus 
ſtten, und die, kaum hatten fie das Pflänzlein „Liebe“ noch heute das— 
Tageslicht erblickt, ſchon dem Tode fſelbe Schickſal hat? Der Egoiſt ver: 
geweiht waren. Das lag wohl daran, ſchmäht es; als Spielzeug dient es 
Daß das Schloß dicht an einem dem Kinde; die Modedame läßt es 
ſchmutzigen Sumpfe erbaut war, wo verſumpfen; um feiner Früchte wil— 
die neblige, ſtickige, ungeſrnde Mo— len liebt es die Jugend — nur 
derluft den klaren, reinen Sonnen-Mutterherzen findet es dauern 
ſchein bald verdrängt hatte. 


Glück. — 
Da zog Pflänzlein „Liebe“ — — 


von neuem aus und kam ſo zu einem 
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kecken, heißblütigen Jüngling, der es 
mit offenen Armen und herzlicher 
Freude aufnakın. Wit innigem Wohl: 


—rage. Touriſt (als der 
Führer zwölf Mark gegen zehn ME, 
In Vorjahre verlangt: „Ra... er— 
‚Tauben Ste mal, iſt denn der Berg 


Straßenpflafter lag, ſahen es Et gefallen betrachtete er bie zierlichen ann. Ampardan“ 

paar Kinder, die mit ihren Iuftigen | Yüten; fein ganzes Sein war erfüllt "7" geworden- | 
Spielen gerabe zu Ende waren umd yon ihrem wunderbaren Sauber. 
einen neuen Zeitvertreib ſuchten. Da Aber ala er das Pflänzlein eine furze 
famen ihnen die jchönen, bunten 
Blumenſterne gerade recht. Aber 


Himmel Schaaren pon leicht aefeder- 
ten Wollen an dem großen Silber: 
monde borbeiparadierten. 

Mir ſprachen nichts auf dem Rück 
weg zum Camp. 
Unter dem Wageıt, wo Lund jein 
achtquartier gewöhnlich aufichlug, ı 


ſchon zehn Tage ohne das YXabial. ohne weiteres Aufſehen ab und die | Mutter höchſtes, beglückendes Stre⸗ lich wahr find dieſe Worte, wo lies 
Könnt ihr mir aushelfen?“ Fröhlichteit nahm ihren Verlauf. ben wäre es nicht, in jelbjtvergefjen: | ben fie ſich wohl beſſer anwenden 

„Gewiß“, ſagte George, der ſich Es wurden allerlei luſtige Spiele | dem, aufopferndem Mut für ihrerjund vertverten als bei der Erziehung | 
‘gerade auf ſolche Fälle vorbereitet |geibielt. Lieder geiungen, während | Rinder Teibliches und geiſtiges Ge- der Kinder. Wo Vater und Mutter | Meile foralich gepflegt hatte, kam das 
batie und ein gutes Lager mit- die geſetzteren Leute ſich auf ihre deihen ihr Beſtes hinzugeben und ein= | bereint den Aufbau bet jungen Seele ———— —* —* er — —J— 
führte. Von uns Beiden kaute lei- Weiſe unterhielten. Ich aber jliz- — ——— twirb eis nur Be y —* —— > —— Ye ungeſchickten Kinderfinger mar don Grfola — zu ſehen. Um 
ner, und wir rauchten auch mer izierte Lund. fein Pe ee —* u. eniheft, aum Keierz |ten su plump für bas feine Bft |fonft wollte er Zeit umb Gedufd nicht | 
) ‚ ) N gen Von, D en], | j 2 ß * — —3* 

tann, und fie allein nur vermag der | fic) frohen Läuten werden, das alte | mengebilde. Es mußte fih arg ri ‚opfern, die Saat mußte doch Ihlteh- 

bon der geheimnisvollen Seele ihres Kindes das Gepräge zu | Ereianiiie des Lebens emportragend banbeln Taffen, ohne daß ſich bie klei- lich auch durch eine reiche Ernte be: 

Warnung in, Kenntnis ſetzte. Der | geben, welches diefes in feinem fpäte: | übertönt. nen Miffetäter ep itt= |Tohnt werben. Und als ihm bie fühe 
Minifter ließ Tofort Hausfuhung in ren Leben zu dem barmoniichen, in | sr ‚den; ſchließlich Tiefen fie ge ngiveitt Frucht gar zu lange angölteb, ba 2. 
allen dem Parlamentsgebäude be— ſich aefeitiaten Menfchen macht, der * * en von bannen, um einem leuchtenden | for er auch die Geduld und überlieh | 
nachbarten Häufern abhalten und ſich und Andern zu Nuß und From=|, > viel EEE: > eN (an! Schmetterling nachzujagen. J— das arme kleine Blütenkind wieder 
Weſtminſier genau durchſuchen. In men lebt. ber Iheaterkafle): „. mödt an Sp mußte ſich unſer Pflänzchen ſeinem Schichſal. J 
dem Kellergewölbe des Palaſtes ent-Dennoch bedarf ſelbſt die beſte der | ders." — Nallteror: „ie wollen ein meues Obdach ſuchen. Auf feiner) Das zog traurig von bannen und 
decte man unter Stroh die Pulver- | Mütter in ihrem Erziehungsplan der cin anderes Pille?” „Na. al Manderung fam es zunäct in ein ließ nichts zurüd als ein paar bittere 
fäfler und einen Mann, den Leut- ſtarken, jtügenden Hand des Gatten anders Stück, weil i dös ſcho g’jehn gar herrliches Schloß, das eine junge, | Tränen, die es „Reue“ nannte, 
‚nant Gun Fawkes, verjtect. Während und Vaters. Da iſt por Allem ihre hab! ſchöne Königin mit ihrem prächtigen Noch langen Irrfahrten kam 
ein Teil der Verſchwörer flüchten mütterliche Zärtlichkeit, ihre vergöt— — Belehrund. — „Papa, — was Hofſtaat bewohnte. Nun ſchienen gar ſchließlich an eine kleine verfallene 
ververſchwörung abgeleitet wird. durch zur Kenntnis des Grafen Sa- fonnte, wurden bie obengenannten ternde Liebe für ihr Kind, welche fie iſt das eigentlich, ein ftiller Teil: |freudige Tage zu beginnen für das Hütte, in der ein qreifes Mütterchen | “seh. 

Ihomas Percy, Graf von North- lisbury, daß einer der Verſchworenen acht gefaßt, am 30. Januar 1606 auf ſchwach gegen biefes fein Iaffen, und | haber?“ -— „Das iſt einer, der feinen | Heine Vflänzchen, das bisher nur das | wohnte, Als fie das hungrige Pilänz- Western Storage House 
umberland, Ihamas Bates, Ihomas [einen befreundeten Lord anonym vor | Hürden zur Gerichtftätte vor dem deſſen Eigenfinn und Unart fie mit Lärm macht, wenn er bei ; 

Kompaniegeichätt ſein Geld 
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laufen einen prachtvollen 
$200.00 Phenograrb int 
Lagerbaus gelaffen. Dies 
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ſchine und fo gut trie 
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Ambroſius Rootwood und andere miniſter 
Rebellen hatten durch einen Minen— 

Zu den Feierlichkteiten bei der Er-|aang, den fie von einem dem Weſt— 
dffnung einer neuen Parlament? | minfterpalait benahbartenfteller aus 
ſeſſion in Enaland zählt auch die gegraben, ungefähr 36 Tonnen Bul- 
Zeremonie der Unterſuchung der Kelz | ver in die Gewölbe gebracht, um ge— 
fer und Gewölbe des Parlamentäge- |legenilih der PBarlamentseröffnung 
bäudes, die über dreihun Sabre den König, die Minilter und Präla- 
alt it und von der im Jahre 1605 ten, die Peers und die Mitglieder des | 
gegen Könia Jakob I. und das Par- | Parlaments in die Luft zu ſprengen. 
fament gerichteten Togenannten Pul Der teufliihe Anfchlaa kam da 


Die Pulververſchwörnug. 


berlaufen, da wir Plar 
gebrauchen. 

Ferner ſind Wir ge 
zwungen. dieſe WVoche 
wei Yrachtuolle edit 
Leder Varlor⸗Sets mer: 
8175.00 jedes. gu Euren 

genen Vreis au verkaufen: and ein Cau⸗ 

es Ir Farlor-Zet neueſten Stil, nur 30 
braucht. Liberty Vonds in Zablung 

m. Dies it eine wundervolle Ges 
Komm fofort. Freie Molieierung. 


Dert 
dert 


4 
egen 


- einem Unglück fennen aelernt hatte, Jeden lein gewahrte, Tief fie raſch hinzu NR 
Winter, Eberhard Dighby, ohn|der Teilnahme an der Parlaments: | Meitminiterpalaft geichleift und aufs |ihrem beften Willen als nichts ande— ver: Morgen befam es feurigen, füßen und nahm e3 zu ſich ins kärgliche 2810 @. Gassijon Sir. 
Grant, Guy Fawkes, Robert Keynes, 


* 


feier dringend warnte und dieſer den grauſamſte hingerichlet. 


res ala „Eigenart“ und „Klugheit“ 


fiert!“ IMein zu trinfen, oft mar es von 


Heim, Hier hegte und pflegte fie es 


Offen bon d morg. bis 0 abde Sonnis en 





Sonnkagpoſt, Chicago, Sonntag, den 23. März 1919. 





















































DIES ! 


Willſt du nicht beſtändig ſtoßen 
Auf Verdruf; und Schwierigkeit, 
Dann erfür’ zu Bund'sgenoſſen 
Die Geduld dir und die Zeit. 
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Wenn die Jugend flügge iſt. 


Gräber an der Küſte. 





In ergreifender Weile hat Theodor Es iteigt Die Flut; vom Ring des Dei 


Storm, jelbit ein Flüchtling, das Los 
der Ioten mic der Lebenden 
Yeit beſungen, und mehr als einmal 
— wi „in dieſer Seit der ſchweren 
Kot, in dieſer Blütezeit der Schufte“, 
Gedichten gegriffen. un: 
mutete wı3 dann bor a 
Herbſt 1850 gedicht rä⸗ 


zu hie ſer 
bee bar 
das im ete „G 
ber au der Küſte“ an, in dem Storm 
den t 
ſ 


eines Volkes 
Leben vergebens 
opfert Ba 


Mit Kränzen haben wir das Grak ge 
ſchmückt, 

Die ſtille Wiege unſerer jungen Toten: 

Den grünſten Epheu haben wir gepflückt, 

Die ipät’iten Nitern, die das Jahr ge— 
apten. 


tten, ausſpricht: 


Gier ruhn ſie waffenlos in ihrer Gruft, 

Die man hinaustena aus dem Pulver- 
dampfe: 

Bom Strand herüber weht der Meeres 
dit, 

Tie Schiäier 
Kampie, 


jener , 


—1 

iefen, nordiſch ernſten Schmerz | 
um feine Toten, die ihr 
für die Freiheit ge⸗ 


Inkiend nach dem heiüen 





ches her 
Im Abendſchein entbrennt der Waſſer 
ipiegel: 
Ihr ſchlafet ſchön! Das heimazliche Vicer 
Wirft jeinen Glan; anf curc dunflen 
Hügel. 


Und riſſen ſie die Farben auch herab, 
Für die io jung ihr ginget zu den 
Bleichen, | 
Tenn von Grab zu 
Grab N 
Wehn um end her der Feinde Mappen- | 
zeichen, | 


| = 


O ſchlafet ruhig! 


Nicht ench zum Ruhme jind fie naige 

N ftedt: 

Doch fünden jic, daß eure Kugeln traicn, 

Daß, als ihr euch zur ew'gen Ruh ge: 
ſtreckt, 

Ten Feind ihr zwanget neben end zu 

| schlafen. 





I 

‚hr aber, Denen ohne Trommeliclag 
Durch Feindeshand bereitet war 
Raſen, 

und harrıt auf 

Tan. 

bier Reveilie blaien! 


ber! 


Hört Dieic$ Lied den 


Da uniere Reiter 

















GARTEN 
und HINTERHOF, 


oNer. schön und 


Blumenzwiebeln. 

Um Blumenzwiebeln anf —— zu 
ireiben, kauit man nur beſte, noch nie | 
zum Treiben benutzie —— wie 
Tulpen, Hyazinthen, Crocus, auch Rar⸗ 
:tiien laſſen ſich auf Gläſerr en. 
Die ge ind mit Waiier jo zu füllen, 
dag die Zwiebel nur ſehr wenig bomt | 
Waſſ — rt ‚ird. Zur Verhütung 

u Waſſers 
hinein. Nun 

Slate einem dunff en, 
Pant anibetwahrt, bis ſich 

Knoſpe tm Triebe 
sclle man die Gläſer 
init einer Papierhütle 
rer, Man beriaume nicht, rege 
das aufgeſogene Waſſer durch . 
v9. lauwarmem Waſſer zu ergänzen. 
Rach dem Abblühen iverden die Zwiebeln 
iu trodener Erde aufbewahrt 9 ſind 
J su ber! wenden, in 
eh . 


"reren 
> 

zeigt, 
porläufig 


bedcdi, ans 


nod) 
u 
Fer 
—— 
vgieken 


net hen dar ın 


" galtbängang. 
ogenannter Dungfalt ij: 
mablener ungelöichter Kalftein. t 
Zungt virkung beſteht i 
Neu raltiterung der "Humnsiänre 
Bodens und in der Lockerung des— 
brauchen alle Rilanzen | 
zu tbrem Gederbin Half. Kaltdüngung | 
ind taugt den Boden aus, 


fe ul, ge⸗ 
Seine 
ſelben. 


e 
Weiter 


eisen 


Tunggaben ne gebe: 1t | 


i ) Bar te! 
Raltdih 


11* 
talfd gibt reide, 
erzeugt aber maaere Boden. 

intultivierter muß 
Kaltdüngung auigeſchloſſen 


Blattbegonien. 


Blaubegonien Winter 
zier;lich oder : Salten 
wenn te vr a Licht ifernt 
froitfret t Eine 
- qui aut. 

c en a. 


Boden immer 


merden, 


aut: zer 


bandlun 
nn 
— 


et, * die 
rühjahr wieder neue 
in der Blattzeichnung 
Außerdem gew öhnen 
) Die austreibenden Blätter gleich 
Zimmerluft und iind dann bon Fa 
. Das Uwmpflanzen erfolat, |; 
Phlanzen im Fruͤhjahr mit 
beginnen, Ce mird dabei 
e Erde zwiſchen den Wurzeln 


1? 
ia 


ent⸗ 
Veilchen. 
at man nicht im Frühling 


di 
. — m 
im Herbſte. zer Sant 


ſondern 
Die Sämlinge 


Berlden 1 
au &, 
feimt dann im Frübling. 
J verpflanzt. 


Veredelung von Kirſchen. 
Uls Unierlage (Wildl 


zu zlir ſche und 


ans 


für jede 
die Süßß⸗ 


ing 
rür 
weichſel iſt Die rellſtämmige Vogelkirſche 
für die Zauerkiri h Rn ceratııs und 
für Die Zwergformen und Weichſel Br. 
mabaleb zu bezeichnen. Xektere Inter: 
lage eignet ſich auch für Die Glas= und 
en Es gibt eine Winter- 
veip. Frühj und cine Sommerver— 
edelung. mtitelit Kopu⸗ 
— 


en 


De 
> 


’ 
t 


Iprif hinein ausc 
Flac hear von Wildling 
o gleich ſtark fein 
elvei® dider alg be 
Mittelit einer Kopulier 
here, die einen ſchr — Schnitt aus— 
führt, gibt Wildling und Edelreis eine 
aleiche Schnitt {läd hne ſolche Schere 
run man em Meter arbeiten. 
Der Wildling fol öglichſt ſo abgeplat— 
tet werden, der le, 


“Li 


rüber, 

und Edelrei x 
r r 
Wildling fein. - 


daß Stel 


rüber zicı 


ven 


3 an einer Seite 
tan aufeinander j 
Wildl ling werden 
vorher in Waſſer 

und der Verband 


—— — fe} nr r 4 
umwachz beitrichen. 


Sladio a 


Mau 
im anı 
Kalk (Die). 
— Baukalk und 
ı Unte er chied Bau nf alt 


Mr fin 


ze 


immer reiben, 


Tungfalt 
tir aber me 
t, was En 


ex oc löſcht ILL 


it Er 


ten deſteht. 
azmedc 

eniiprechend 

er ſich Be läkt. 


erit | 
damit 


ine | 


dann erit | 


‚I ricar. Schor 
| 


tiober ge⸗ 


Fine Cotiaae, die fih für 
ſchmale Bauſtelle eignet, ijt haufig 
iin Städten und fleineren Orten er— 
wünſcht. Der vorliegende Plan ae 
nügt bezüglichen Unforderungen. 
Die Größenverhältniſſe find 24 Fuß 
breit und 43 Fuß lana, ausichlieh- 
lich der Piazza. Dieje zieht ſich längs 
der ganzen Front hin und hat einen 
Veſtibule⸗ Eingang, der zu dem 
ſend ers großen Wohnzimmer führt. 
Alle Zimmer ſind von anſetnũger 
aufs. Größe und bequem arrangiert, Das 
N piermal mir ein | Dienitöotenzimmer liegt 
—— Terpe ni {öl —— werden. | Das erſte Stockwerk iſt mit Hart— 
1r ’ ’n ay { oc. 4 1 434 
nad) Gr rüße ; u no 8 be des inmers * | holz @ ha — era * * rn 
| Probier nt man | mer hat einen breiten offenen Kamin 
‚mit rechts herborragenbem Schorn 


n® 


und angenehme Luft ım 


Krankenzimmer 
su bewahren. us einfache, fr ——— 
Mi ttel f gendes V ser — 
nannt: Hier * auch unten 
| Bett iind lerne Flanellappen 
Die täglich ca. 
Y 


Reine 


* 

rn 

| 

| bängen, | 
Imhf 


en. Auf dieſe 


tige 
im 


Art gewini 
einen mohltät 


n Ozongehalt der Yurr, 
be das es immer nach Terpentin 
nitein 


mer und 


und tit mit Speiſekam— 
Glas zIſchtant ausgeitattet. 
Der Keller zieht Tih unters aanze 
Haus bin und enthalt Waſchtüche, 
ı Raum für die Heizanlage, Feuerung, 
Gemüſe uſw. 
J Im2 
geräumige Schlafzimmer 
auf zwei Seiten durch Glasfenſte 
geſchů gie Schlafveranda, von 
man Zutritt zu einem Balkon hat, 
der Fich aut für das Reinigen von 
| Teppichen uſw. eignet. Die Schlaf- 
e * zimmer haben hinreichend Wand— 
die Haut zuſammen, nach 5 bis 10 M 
viren Die 


Sant elni ſchränke, und a” Badezimmer Tieat 

ünftie für e Anbringung alter 
Für Kräftigung der Kopfhant * 
Wachstum der Haagre 


Gegen anfgeſprungene Hände. 

Eines der beſten Mittel gegen aufge 
ſprungen Hände iſt Hontgmwaiier 
zwar löſt man in einem Liter 
jeimen Eßlöffel Honig auf. Die Wir— 
kung kur d noch eher erreicht. wenn man 
. : Yurlörung nos einen Eßlöffel 

oll Glogerin run Durd; das | 
itreicheft Der Hande mir dieſer Flüſſig- 
teit wird die Haut überaus weich u 
geſchmeidig. Ein anderee gutes Mittel 
iſt ungekochte Milch. Aurfgefprungene | 
Hände damit eingerteben, heilen ſofort. 
Milch unter enva3 Brennen 
ih dem Brennen de3 Glyzerin) 


der 
e un 
Waſſer 


m 
ul 


r 


zieht 


abnl 


iſt 


2 


Siockwert ti naturfarbiges Bir 
fenholz für Ausſchmückung und auch 
für die Fußboden berivendet. 
1 


Daarivatt 
ſchneiden und 


oranniweit 


iit sein zu 
erhister — 


Sr 
Baier bade 
Di dies la rt man 


US 


zu aichen; 


eine ! 


be- | 


ee 


ſtein. Die Küche hat ihren beſonderen 


Stockwert befinden ſich drei! 
und eine 


m»! 


| Röhren und has für Benugung. Jin! 


Dieje aus find die Wände mitgementitud 
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1 
N 
I 
Ni 


Prije geriebenen Majoran, 


| 
| 
| 
| 
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i 
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BATH Room 


| nenſauce 









































'6 ottage wurde kürzlich in einer 
‚lien Stadt aebaut. 
genwärtig rden 
34500 geihäßt, ausſchließlich Heiz 
anlage und Plumberarbeiten. 
Das Aeußere iſt Fachwerk überlegt 
mit dunkelfarbigen Backſteinen 
zu den Fenſterbänken; darüber 


weſt 
Die Koſten ge— 
auf $3500 bis 


mit Kieſelbewurf veriehen. 
it au gebeizten 
ſtellt, doch f 


Dad | 


> 


Das D 
Schindeln her 
fann auch Asbeſt beriven- 
‚det werden. Die Zimmer im 2, Stod- 
wert jind hoc, "aber die Wände er- 
Icheinen niehrig, was ihnen einen reiz- | 
vollen Anstrich verleiht. Weihe Ver— 
zierungen oder her Rahmfarbe | hen 
hübſch mit dem Stud aus. 


we 


123 


[> 


hin⸗ 





I, 





| 

* 3 

15 un ei Tage 
| Miichung wird durch 
die Ko arba tt mit 
Flanellflicken? oder einer 
dami i jede Woche? 
naſchen. 

die 


iehen. 
Tuch geſeiht. 
eines Werden 
weichen Bürſte 
—3 mal abends ge: | 
In gut berforfien lachen 
Wirkſamfeit dieſes Zwiebel 
branntwweins fange 


- 


See | 


Zur die Hausfrau. ! 


EEE EEE TE 
mi 


Silfe 





‚alt 


4 


Jeit Muſſelin waſchen. 
Nährwert der ler. ‚, ! Cnarr locht 
Ueber den Wert der C ———— 
liches Nahru ngöm! tt hört man im Yes ee —* 
ben oft Urteile, die durchaus nicht rich⸗ 
tig find. Weir verbreitet fir die Anſicht, Enten 
ter jeien nahrhafter ala Fleiſch. Dem | ZT 
ne mi übe muß folgendes erklärt irer- 
— Hühnerei bat er tiva 1.75 Unze 
ndalt: diefer ii aber itarf watlerhalti g. 
und ein Ei liefert im Dootter und Eiweißß race obs Siekeien 
zuſammen an Näbritoffen 108 Gran | int Sochenhem Waller er bb zu die 
Eiweißß und CO Gran Feit. Somit find | ;.. Auf 2 * ** * — ie 
im Et etwa 14 Prozent Eimerk ımd S | F uß u eng nn — ven. 
Prozent Feit enihalten Ds haben | ———— * ————— —————— 
— da | Or Sardinen ſteift. Rhabarber tit bil 


vielfadhe Un uchungen ) liaer als Safran färbt bedente 

Das Fleiſch eines m itrelfer ven Schien |: 

e ſchöner 
Vrozent 


etwa 2 

Feit enthält Das i alio aan er 
seht nahrbafier als Rindrleiih. Ver— 
gleichen wir es mit fettem Schweine 
fleiſch. ſo finden wir! daß es auch dieſem 
Fleiſch 


Weisenkleie 
Waſſer auf, 
ihn 15 Minuten darin 
altes Matter hinzu 
Ihn darin aus. Mach öfteren: 
Stoff im Schatten ae 


man 


Eier als menich — 
In! * 
‚li 


Di 


a. 


arh: 
a aterı 
tn»+ip Al 





trrdnei. 
Nm Gardinen zu färben, 


nehme man ch 15 Unze Rhabarber- 


n 
za 


ter 


und 


Ei iſt 
Pi 





_ — 

Stubenheizung. 
warm zu mache 

varm halten. 

— betont, was eigentlich jeder 
vom fetten I reine Luft iechſsmal 

Eimerkorhalt | alio ter 

aber Daber den 


etwa 30 
arjiyr 


n Eine 
* „1 Ira 


din 


y rır I» 


wiſien 
nachſteht; denn d 
Schwein beſitzt den 

von eiwa 14 Vrozeni. 


wg 
hoheren 


Sitte zu 

l nd daß 

laı rm balt. 

bis 40 Prozent. EOft wird auch geiirii Anait, de ein erwärmies 

ten, was nabrhafter je! ‚das Gelbe de vier geichlofien 

| da® Weise dom Ei. Notter fürs 45 lau Tab — *8 

Gran Eiweiß und 60 Gran Feit enthal- taur 

— m Eiweiß dag Gran 

Giwei und kein it 

alſo dem Emmeit U uberie 
Fe und faſt 
obwohl er 
Unze wiegt, währen 

tl Unze idhwer sit. Ein an? heilen 

menes Nahrungsmittel itorren 

Cier überhaupt nicht; denn es fehlen in | zu veieiligen. Man tobt t in Waiter 

aut unjerer B * 


erſter milch 
Nohlenhyd cken damit 


I 
dd 


mt 


Feitgehe alt 


von 
ı1npr 
you IA 


h 
weit ma 
Zim 
lJ 14 J 
su * ſonſtige 


v da’ Sunen 
en fri ſch wi 


er 
er * kaum mel 
60 32 
Totier and rd 
bin av 
sehen ‚ wie von 
lerirarımi. 


Kakaoflecken 


ett dee ſich Di 


> 


ner bie 6 > . na 
Gnen Di u T ment⸗ —— x 


dra I tarte, iQ Ye ipri ie Fle 


Der? 


—— orſichtig nach. Mit 
denflickchen iſt der 


den zu reiben. 
Kaffee und Zelters. 
Ein ſehr erfritchende 
Getränk bilden 
rian trinfe es 


144 
\ ry,r? 
Dez; anti 


gleich 


_ 
Ztnfr 
—iL 





Am beiten 
—— Mi 


wer den rohe Eier 
H wenn ste im 
ſchwer 
» 
Kaffee 
aber 
Auf 
Gegen Mayen N Kaifee 
cämpfe eriwerit ſich oft — es Min eine kle 
als ſchmerzlindernd 
in ſiedendes Waſſer 
Sandtı: ch — — 
1, dann noch 
- ompreiten brinat 
bei Mervenichmerzen 
Beionders qiinitig X 
beibe Umſchläge. wenn mann 
Tropfer Terbenit nipirit 


Unſaubere Waſchleinen. 
riſch gew vier ner IR 1 def fy 
verlen gelve oder arane 
teielben rübren von den ı 
bleinen her 


seordenen Watch! 
irocknete 


* 
ma bon 


—— 
= 
übergelent.| 
auch Lin— 

Neural— 


ſolche 


Strei 
unſau 
auf 
Um 


ber ge 
welchen man 
Ferite ere zu veinig 
20 bis und etwas Soda ei 
auf den gießt Diejelbe auf die Leine 
ein nicht zu tiefes Waſchfaß. 
Viertelſtunde reibt man die Leine 
einem mollenen Lappen fräftig der 
Seifenlauge ab, nimmt nochmals reines 
Seifenwaſſer und ſpült sie zuletzt in 
Harem Water aus. Wem man einen 
» groben, Ttaubfreien Raum bat, 
Iman die Yeine dartı aus, Damit fie 
ſchnell trodner. In Ermangelung eine3 
ſolchen Raumes widelt man die Leine 


Ar) 
Wäſche 


kocht 


—— 


Gem, zCcirt 


tm 


Nach einer 


{ Zeil) 


— 
s Verfahren b 


ungsn 


#17 
al 


— mit N: 
mit Dinf 
‚Verfahren rind | 

auch bei Nacht | 


einner: ieben und 
ſalhe beſtrichen. Da: 
mehrmals bei Tag und a 
ausgeführt. 


sulcg 


und stellt jie an ven 


Ofen oder in Dic 
Sonne. 


legt den Stoff | 


und | 


dentend! 


to ſchnell, 


Alſo fort! 


Seiden | 


. - .. l 
reinem Matter noch ganz! 


Wahr' 


zu 


ne glatte Zange und |, * 
ſchnitzen wollte, 
‚daran 
mit | 


ſpannt! 


denken vermögen. 
. 
um ein Breit glatt und gleich mähig auf | 





| Unſere Pfleglinge. | 





here Island Reds. 

die Tiere ſind ſtark und maſſig und 
ſiehen in wiriſch aftitcher Hinſicht auf Der 
gleichen Zinie der befamnen Plymor ith 
Rocks. ſind aber noch nicht ſo durchgezo— 
gen wie Die letzteren. Als Futter Be 
Hühnerkorn (Chidencorn), eine klein— 
A Maisart, Gerſte, Weizen, Ha— 
ter, Kartoffeln und verſchiedene Rüben— 
arien (Turnips, Koblrüben fm.) zer 
alleinigen Zucht im Frane. 
Erzeugniſſe, z. B. Fleiſchabfälle. 
aus der Milchwirtſchaft in Form bon 
ut termilch, Sauermilch uſw. 
erh Alſtändi gen die Nährjtoffe. 
Zolche tieriſchen Futiermittel Fönnen 

in Form Knochenſchrot oder 


alarm far * ar ar 
rodnetem Flei ogen werden. 


— 2 * * 
Speichelfluß bei Kaninchen. 
— ſ Se © Zpeicbeltiui; iſt eine 
Was mühſt du dich ab, wie Silber zu — * S ii ade = “ 
| 2 = l ithett ev ( 1, Die 
gleißen? en N * 
Be ma {bi fte S hr . Nm ar A 
— bei ben M gulıen der Einen angelba n Ausb —* Te * ichel l⸗ 
n bericht. Die rantbeit tritt 
ſinn: = bei den ag die I 

Gherafter er Miukte: sungen — 
iutter Auge ver 
a l mo 

cm ähig* 


Abfälle 
Quarf, 


dann 





don 
> Ych 1% 
Bleib' ſrets, was du Sir! Zinn — bleiht 
doch Zinn! * 
in Der: 


⁊ v 
Er möchte zu zer heiten. auf, Die 3 
Dden. 
unſaubere 
Grüuͤnfuttterung 
Die Tiere ſind 
irockenen Stall 
g mit Grün 
zuſchr inken. 
ſind mi * 
m Nalt me 
Stel 


rim 


or er 
. t ichlecht 
Retter und 
man 
11 rider 


ran Il FREE RER - 
ran klammert, tom —— —“ 
terzugehen. na 


es Tue! 


ıhern 


Fuütter 


Waſſer gelöſtem UN 
mals täglich zu alle. 
jeigquet ſich nicht als Zu 


im au 


zroßmütig 


— *24 ller 
vtplafs 


feuchi 
Ziege. 


„ige 


Ter, welcher 
jeine eigene Kräfte 
reicht 
wie jener 


erreit, 


hat, beſonders 
eine 


en Er⸗ 


bedar! 


üllung 
R* M : Mint, 
der — mehr Reum zum ackern hätte, 
Als daß juſt Nahrung er gewann., 
ſich doch eine kleine Stätte, 
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ver richtigen 
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ſichtige 
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Haut noch gün— 
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Veilchen 
beſcheidenen Talen 
-Verborgenen, wird 
Wirkungskreiſe entrüe 
es und ſtirbt 


Dühner mir kranken Füßen. 
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nſind erweicht. Die w 
lung beſteht in dem täglich 
Ei oder 
mit Petroleum. 
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Mancher der ein Götterbild 
ſchnißelte ſo lange 
daß am Ende nur 


dabei herauskam. 
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Zahnftoche Stall. 
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Der Uniergrund jedes Stalles muß 
trocken ſein und darf nicht Durch aufiteis 
aendes Grundwaſiſer dueehieı uchtet 
den. Wenn man den 

feuchten Voden bauen 
zu Grundmauern durch Iſolierr ung 1 

Asphalt, oder ähnlidden Stoffen 

vor der aufſteigenden Feuchtigkeit zu 
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Tie größten Vortemonnaies mit einem Material zu füllen, 
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Die Zungengelänfigfeit fordert 
manche Dummheit zu Tage. Bicle 
md namentlich Frauen, 
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Die bittere Wahrheit des alten be- 
fannten Spricmwortes: „Ein Buter 
tann wohl feine fieben Kinder ernäh- 

ren, nicht aber ſieben Kinder einen: 
ı Tater“, konnte man kürzlich als pal- 

ſiver Teil wieder einmal erfahren, als 
⸗ be gali einen alien Herrn zu verſor⸗ 
l gen, ber nad) dein plößlichen Tode ſei- 
Pfef- | ner Frau völlig hilflos und verfaffen | 
ter, grobe Brotkrumen. Berbir nde eber, | ri entioh Sin a 
Lartoffeln und Gewürz, fetie lein gurückblieb. Von nah und fern waren 
Formen oder Taſſen md treue mi | feine Kinder und zahlreichen —— 
Krumen aus, fülle ſie mit obigem und und Bekannte herbeigeeilt, der Be 
bade 15 Minuten in heißem itorbenen die letzte Ehre zu er 
<tülpe die Paſteichen auf einc * den vom Imeriwarteten Schid- 

—* gebrochenen Witwer des 


md richte ſie mit brauner 
en-Sauce an, ode 
Gefüllte * * Beileids zu verſichern. Als 
ann der Ruckweg angetreten 
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Von 13 Pfund Kalbsleber werden Haut 
und die Geſchwiſter mit ihren 
hehälften“ unter ſich waren, he 


Schnen entfernt, das Flei sch jodanıı | 
tein duch Die Maichine getrieben. 14 | 
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rund Sped wird in Würfel geſchnitten, 
ebenſo einige Zwiebeln fein gebad t und 
u Beteritlie ın etwas Butier —— 
Leber dazu gegeben, raſch darin an 
ueichtoißt, gelalzen, gepferfert und zum 
Nalnverden eine Schüſſel gegeden. 
In die Lebermaſſe gibt man nach und 
nach vier bis fünf ganze Cier, näht ein 
Schweins- oder Kalbsnetz zu einem um 
zuſammen und füllt Die Sehe rmaſſe bir 
ein. In heißer Buiter wird Die @eher 
ſodann Tangjam im Tfen erwa eine 
Stunde gebraten und mir jaurer Sah— 
aufgetragen. 
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inrube im He se die dem alten 
Herrn ſtörend würde; Diele Fa⸗ 
milie hatte zu pi iel Rinder, jene zuvie 
8: eich; afie, die jeine Aufnahme ins 
Haus unmöslih mach'en. Gründe 
ii: Sahl wurden ins Treffen ae: 
führt, den alten Vater davon zu 
überzeugen, man trotz tem 
Willen“ ihn nicht aufnehmen 
Wohl fer ber liebevollen Kin 
rein geichnitten, Y5 | gup bittere Lächeln, das 
geidmittene Semmel nl; — * er 
gelb geröitet. Dieje Teile |! üctig feine Mundwinkel umfpielt e, 
mit 2 in Waſſer derquiriten alle hatten ſoviel mit ſich ſelbſt zu 
* er * ———— daß ſie auf den alten Herten Ind 
Bi er er eine Empfindungen während biejer 
re = we 4 Anseinanbe: ſetza ingen gar ni 
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und gericbene Muskatnuß zugefügt. : 
| ten oder Rückſicht nahmen. 
ven e3 weder ilde 


Dann rollt man einige große Klöße aus | 
der Matie und kocht dieſe im brauſend ungebildete, 
heißem Salzwaſſer To lange, = lie in— 
[4 werden ! 7 
iv a) + Vace + 
brammer Butter nach d em Heraus: | ohl in — nn hn bei ſich 
nebmen ats — Waſſer üb ergoſſe n. nehmen. N die Unbequemlie hleit 
Makkaroni mit Schinken unerwünſchien Zuwachſes im 
und Beſchamel. 12 Piund J wurde gefürchtet — ſonſt nichts 
Natlaroni uerden in Salzwaſſer, abge- Es iſt wohl als ſicher anzunehmen 
ochi, abgegoſſen und mit kaltem Waſſer 56 Hp en 
berſpült. Da ſie noch überbacken jol- ! ab ſich alle Hände nach dem alten 
nd u Arsttirott tt, e . 
dürfen ſie nicht zur weich werden. Vate! aus ———— hätten, wenn er 
noch Ir iftig und ſtungsfäh ig ‚De 
ſen z3z Maß eit 
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enem, gelochtem Pölelflkeiſch oder 
t Schin ‚en überfüllt ſie 
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wiffen Arb 
und 


hätte Shui können. So aber 
bedeutete feine Aufnahme im Haufe 
eine, wenn auch noch nicht gleich, ſo 
toh in Zukunft fühlbare Laft, und 
| die wollte mon nicht auf fich nehmen. 

Was jpäter aus dem alten Vater 
geivorden, ſpielt für die heutigen 
A ihrungen feine Rolle; der Fall 
intereifiert nur ferne, als dieſes 
Einzelichieffal eines Greiſes doch ty— 

pifch iſt für die Beurteilung aller. 
Alte Leute! - 

In unferer 
nicht mehr jo un 
milie verfnü 
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Zeit find fie längſt 
tre nnhar mit der Fa⸗ 
oft, als ed noch vor eimi- 
ihenaltern der Fall ivar. 
allen Mitteln Tucht man Beute 
Alterserſcheinungen entgegenzu= 
arbeiten und hat * tatſächlich erreicht, 
die einzelnen Anzeichen des Al— 

ters viel ſpäter werden. Die 
Erfüllung derForderungen einer. weit 
entiwicelten Hygiene und möglichſt 
umfaflende geiſtige Intereſſen ver= 
hindern, dat der förperliche Verfall 
io ſchnell wie früher fich bemerkbar 
ht. Andererſeits aber hat der heute 
überall 5* ununterbrochene 

ampf ums Daſein, wie er die Kräfte 
wieder anſpannt, dieſe doch 
elfach aufgerieben, ſodaß beim 
endlichen „Sichzuruhefegen“ den Ein— 
zjelnen oft nur eine kurze Lebens— 
ſpanne für die ungewohnten Yeier- 
itunden“ beſchieden iſt. Diefe aber, 
wie damals, im Haufe der Kinder zu 
erleben, Icheint, mit wenigen Aus— 
nehmen, unmdalich geworben zu fein. 
Es mag fein, daß in manden Fallen 
der eigne Kampf ums Dafein dieje 
Abwehr des Nflegebedürftigen Alters 
mit fich bringt, zumeift aber ift Ge— 
fi ihlsverhärtung die Triebfeder ber 
Abweiſung und es wird baber nicht 
daran gedacht, daß man, wenn es auch 
eine Epanne Jahre dauert, demfelben 
Schickſal anheim fallen und fih an 
einem jelbit das Mort bewahrheiten 
mag: „Ein Vater kann mohl fieben 
Kinder ernänren, aber fieben Kinder 
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einen Vater!“ 
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Sped jeher ge 
usgelaſſen u 
wiebel damit gelb gedün 
röſtet man einige Löffel weißes Mehl, 
zt ſo viel Milch dazu, wie man denktt, 
daß erforderlich iſi, würzt mit Salz und 

| Reiter und gießt Die Matie über die in 
leine A luflaufform gefüllten Makkaroni. 
Etwas Semmelbröſel mit ein wenig qe 
—— Schweiger- oder Kräuterkäſe 
ſireut man darüber, beträufelt mir ei- | Seiellichaft, ſie 

was Feit oder ausgelaſſenem Zpeck feit Zahl von 

— bäckt die Speiſe, dieſer ſchehen wel 
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| tinder. 
ago und Taptoca N 
Bin g. Vier Eßlöffel lTapioca last | 
| man eine oder zwei Stunden in falten IN 
Waſſer aufquellen, gibt 1 Quart Milch, |} 
wovon mar eine halbe Taſſe voll zurücd 
behält, in einen Toppel-Boiler und läd; 

es loch bis Der Tapioca meich 
dann gibt man das nötige 
reichlich 2 Eßlöffel Zuder 
daran, nimmt dom 
Ibis drei Eigelb mit der 
‚nen Milch aut durch und d 
mit dem Tapixa. Das Weiße wird zu 
Sch ee geſchlagen, Die Hälft te davon wird 
tunter den Bırdding „gegel ben. 
denſelben in eine 
legt von dent Reſt 
Bällchen obenauf, 
Zucker und läßt Dies im Ofen 
Minuten anbräumen. 
Cooties. — 3 
“ Taſſe Vute er 
pulver in fo viel Me 
ii, = einen weichen 
SZironenertrafi nad 
ausrollen, mit Zucker ———— 
ßem Ofen baden. Mur Die 
fan man drei bis vier Rosinen tun. 
ı Tie andere Hälfte badt man ohne ct 
was: Find ſie fertig, jo ſtreicht man au 
Staubsuder und Milh einen Giß Di; 
auf und drückt eine halbe Walnuß hin 
Iem. Diele Plätzchen ſind bei Kindern 
ſehr beliebt und eignen auch zu 
Weihnachisgebäck. | 
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rührt zwei 
zurückgebliebe— 
vermiſcht dies 
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In 
Kleine Coofie:. halbe |: 3 FF 
Buter rührt man Taſſe Zal ae an es a 
Zucker ſchäumig, gibt 1 Ei, die abı ge ne ae a Baum — 
riebene Zchale iner Zitrone * 
Taſſen Mehl ſiebt man mit 13 Teelöffel 
1’ Backpulver. gibt das Mehl hinzu 
ve xarbei tet das Ganze zu einen Teig; * 
ſollie der Teig nicht aut zufanımenbal: | 
ien, fo aibt man ein wenig Waſſer hin— 
und, wenn nötig, noch etwas Mehl, in, 
rollt den Teig 14 Boll aus, jticht |‘ 
mit einem Ylır ſtecher kleine runde Ku EEE 
chen, Ninge und Halbmonde aus, Rt Dh * 
— 5 ı 10, zuſammen zu, 
‚Iren ot ſie mir Eiweiß, Deitrent sie mitlo 094 — 
zucker und fein gebadten Mandeln, jebt we cu 
Ihıe auf gebuttecte Pfannen und läßt ſie user 
langſa m baden, M lann dieſen Teig 
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hachte ‚vie ebe 
laften, 1 
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zufü 
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| täjeluden. J. Form mit 
beliebigem, mürben Teig auslegen. Für 
Füllmaſſe: 1 Zuppenteller weißer 
Quarkkäſe) wird recht glatt ge 
dann kommt Pfund zerlaſſene 
hinzu, wird gut verrührt, dann 
Eier wieder gut vermiſcht, daun 3 
Eßlöffel Mehl unter ſtetem Rühren] 
langſam dazwiſchen geſiebt. Wenn als | 
les di es glatt iſt, miſcht man 3 bis 4 laſſen, Da 
Unzen 3 Unzen Korinthen, ettva3 


braten 
rohe 


ten 
d Köſe 


e hüktt, 
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Minuien lorben 
Büchientomaten Winnien 

van t Sieb 
juder, 3 gerührten Karioffel 1. 5 
Taiſe füren oder iaren Rahm lemmer Braune —* man 15 Eßlöffel Fett 
und etwas Zitrenenſaft hindur un Tann | rührt 15 Eßlöffel Mehl bin 
bäckt man den Kuchen bei guter, friiher ei daraus ei icht 
Hitze. — 2. Aus einem Hefete * bon 1 te man zu 
„rund Mebl, 1 Pint Mil, 3 Unzen fochen 
—— 1 Unze Hefe, 1 Eßlöffel voll! 

und einer starken Inc 


yinat. 
3 Eide tier verleien 

Bee | alz treibt man einen runden 15 Eßlöffel z aufs Feuer 
oder viereckigen Kuchen auf, läßt deniel- Dedel 10 Minueten ge 
| ben auf dem Blech aufgeben, überitreut | focht od volanı ge, his der Spinat gar 
ihn mit 4 bi3 6 geriebenen Neibtäfen, | iit, alles Waſſer —J ifen laſſen und 
‚tränfelr U Bund zerlaſſene Butter dar- den Spinat mit 
über, bäckt den Kuchen und beſiebt durch ein Zi 
reichlich mit Yuder, jobald er aus dem | Butter oder 

I ten fommt. Oder man belegt den mit | bereitet man eine M 
Vutier beitrichenen und mit aeriebenem Pint 

Käſe dick beſtreuten Suchen mir Butter: | Sala, 
flöckhen und macht einen Guß bon 1 

int janrem Rahm, 3 Eiern und Y 
Pfund Zuder Darüber, bevor man ihn in 
den Ofen fchiebt, 
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ihn ı preiien. Von1 ei ßlöffel 
Eßlöffel Mehl 
ehlſchwitze 
Spinatwaſſer hinzu, 
Pfeffer und 


Fett und 1 
wirzt mit 
ein wenig neriebene 
Muskatnuß, aibt 1 Eßlöffel Spinat in! 
einzelne Ramekins, darauf ein frisches, 
rohe3 Et und stellt im den heizen Back— 
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Jede beliebige Zahl leicht und ohne | 
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Roft zu 

Holt läßt ſich 
reiben, wobei — 
Kor 


entfernen. 


befanntlich mit 
am beiten das 
einem aufreibt. Für 
der Roſt > on wetter borge- 
it, empfiehlt e8 ich, Die ange— 
[en mir einem Gemiſch aus 
em I Bier mineraliſches Pulver, 
sum größten Teile aus Keſſelſäure— 
beitcht) und Schmefelbliuie, 
Hilfe von Olivenöl zu Teig ge- 
‚werden, zu beitreichen und einige 
Ipüter dad Gemiſch mit weichem 
abznreiben. 
Gingeihmnste Bilder 
man fiir bverdorden oder meint, fie 
Vilderreiniger ſchicken zu müſſen. 
In folgender Art mag man fie ganz 
| reicht jelber — Man löſt die Bil⸗ 
d m 3 dem Rahmen — fait aller 
b ſitzt —* Glaſe. Dieſes wird in— 
und außen aAbgewifch t —— 
ur geputzt. Das Bild wird abgebla— 
in, diet mir Broimehl beitrent und fanft 
ite eder einen Flanellſtück ab—⸗ 
Es ſieht im Rahmen ie neu 
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Mobelpolitar, 
Folgende Tinktur verträgt einen hoben 
Yrad Wärme, müßt Tich weniger ab und 
‚verleiht den Möbeln einen höherem 
Glanz als die r gebräuchliche. 40 
Ötäteile Zchellad, 10 Teile Kopal 
n mit SO Teilen Spiritus und ct» 
(zur leichteren Löſung des 
mäßiger Wärme unter 
fgelöſt und Dann abgegoſſen 
Pen Aufvolieren alter Möbel empfiehlt 
1:9 folgende Miſchung: 15 Teile gelbes 
Wachs, 15 Teile Schwefelkohlenſtoff, 50 
Betroleun m Teil Alkannin. 
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Man weicht 18 Pfund Bolus, nach— 
fein: geklopft, in Waſſer 
das überſchüſſige Waſſer 
Bolusſchlamme wieder ab. 
un werden 14 Pfund Leim zu Leim« 
waſſer abgefocht und 2 Prund Gips gut 
nit dem eriveichten Bolus gemengt, und 
die ganze Mate wird nun mittelit eines 
| Biniels durch eine ve getrieben. Kian 
| berdiinnt hierauf zur Konfiitenz eis 
| tes dünnen Kleiſt 5 ober ‚inerSchlichte, 
und der Kleiſter sit Verwendung 
erſelbe iſt nr nur billiger 
—* Kleiſterſorten, ſondern haftet 
auch an getünchten Wänden, namentlich 
jan mebrfac angeſtrichenen, bon denen 
dollitändig entfernt 
ı fon nie 1. beſſer al3 andere Klei- 
um fziehen feiner Tapeten 
ich Freilich weniger, iveil die— 
Iſelben leicht ibn beich mutzt wer⸗ 
den. i en aber auf Grund— 
er aufgezogen werben, fo iſt es un⸗ 
sedingt zu empfehlen, das Grundpapier 
mit gewöhnlichem Stürtelleifker aufzu⸗ 
ziehen. Eine beſonders ſchätzbare Eigen— 
ſchaft dieſes Kleiſters iſt noch die, daß 
damit ar gene Taveten auch in Vor— 
n, Gängen mie „Ivo ſie dem Tem- 
in ägejekt Ind als 
däumen, qut an den Wäns 
nd nicht leicht abfpringen. 
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Elfenbein-Tiſchmeſſer. 
vergilbien Elfenbeinſchalen der 
meſſer werden binnen 3—4 Stun—⸗ 
vollitändig mei, wenn diefelben 
eine Löſung bon jchwefeliger Säure 
Waſſer gelegt werden. Noch einfa= 
ber fit e3, das vergilbie Yein nur mit 
en und unter einer 
bar dem Sonnenlicht 
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sohn He im, i 
fafsır 


es iſt ein tn 


son, Freiheit für 


1 „eaque of Nations“ haben, melde in 


swo; | gefunden hat 


? | gentliche 
it 


| die angelfächliiche 
.! lonien, 


zu haben, 


ztall! 
stultur,} 


in jeinem 
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im jüblimen | enden Nationen bezeichnet, 


Wallace Land der Melt: Firhrerichaft zugemiefen it. 
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n Beitrag zur „ der Nationen“ von Max Heinrici, Germantoten, Ra. 
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|“ 





9 
RE RHRRER Beard 


24. Februar hat eine hiſtoriſche Aus= | die Schuhe troden zu balten”. 
grabung die nötige Publizität ge: 
funden. Es banbelt jih um bie) tive Bedeutung unter den angelfäd, 
Frophezerung bes franzöfiichen Reis] fifchen Völlkern aufrecht zu erhalten, 
fenden und Gefchichtäforfchers, Öraf| ba bie „Ichöne Inſel“ nur bon einem 
: de Volnen, der in feinem 1791 in Zwanzigſtel des angelſächſiſchen 
Paris erſchienenen Werke „Les, Stammes bewohnt wird. Amerika 
ruines, ou mebitations fur les gewinnt eine überwiegende Bedeu— 
 röpolutions des empires“, zu dem; tung infolge feiner Bevölkerungszahl 
tein Geringerer als Benjamin) umd feines Reichtums. Es liegt in 
Franklin Die Anreaung aegeben, | der Natur der Sache, daß fie zu einer 
einen Völferbund vorausgeſagt hatte. amerifaniihen Vorherrichaft führen 
— Entwicklungsgang 


Abſchnitts des Volney ſchen Buches ſeit langer Zeit — und zwar bald 
in den „CongreſſionalRecord“ veran-⸗ nach Begründung unſerer Republit 

laßt. Es wird darin gejagt, daß wurde dieſes Reſultat erwartet. 

| die Anregung 5 zu einer „großen Ger) Der ziveite Präfident der Verei— 

| fellfcjaft der Nationen“, bie allen nigten Staaten, John Adams, der 

‘| Kriegen ein Ende zu machen berufen) 1797 erwählt wurde, er war am 3 


ii, von Weiten fommen wird. Dort Dftober 1735 in Baintree, 
werden der machtvolle Führer und 
das Volt erſtehen, das Geſetze aiebt. 
| &3 hieß darin, daß dieſen Führer und 
dieſes Boit die Melt zu höchſter Macht 
erheben wird. Die Propbezeiung 
„Ein neugeborenes 
»eitalter wird einfegen, ein Zeitalter 
Staunens für gemeine Gemüter, 
des Schredens für Tyrannen, der 
eine große Nation und 
der Hoffnung für das ganze Men⸗ ten Piymouth = Kolonie eingegraben 
I fchengeichleht”. Daß de Volney mit ift: . | 
dem „Wolfe, das Geſetze geben ſoll,“ "The Eas 

das ameritanifche Volt gemeint hat,; "9, _ 
unterliegt einem Zweifel. Die| w BEE OR — 
„große Geſellſchaft der Nationen“ “" empire rises where the 
toll ihre Verwirtlichung in der 


— 





gute Quincy daſelbſt am 4. zul! 


Wiſſenſchaft und Macht fich weit: 


werde nach Amerika fein. 


Teilen der Monument Bat in der als 





nations sink, 
| 

snn 
i 

descends.“ | 


Der italieniihe Staatsmann und 
Präſident Wilfon einen fo einflup- | National » Defonom Fernando Ga- 
reichen und überzeudten Befürivorter | liani, geboren 1128 und geitorsen! 
11787, fah eine Zufunft voraus, 
Die Fra ge, welche Nation die ei— ‚ welcher A bon Amerit⸗ 
Führerſchaft in der zukünf- herrſcht werden würde. 
Geſchichie der Welt übernehmen bes Unabhängigteitätrieges der * 
beſchäftigt die Gemüter. Daß rikaniſchen Kolonien ſchrieb 

Raſſe, repräſen· 
tiert durch die Vereinigten Staat en 
von Mmerifa, England und ſeine Ko- Orunde, daß fich während der I 
berufen iſt, in Zukunft die fünftanfend Jahre der Genius 
| Leitung der Geſchicke des Menſchen- Menichheit von Diten nah Weiten 
| gefchlecht3 mehr denn je in Händen; beivegt hat. Ein anderer Zeuge für; t 
unterliegt wohl feinem die zufüinftige Bedeutung der Verei- 
Zweifel mehr. Schon John Fiske, der nigten Staaten war der 
in Hartford, Conn., am 30. März Diplomat und 
; 1842 geborene und am 9. Juli 1901| Pablo Abaraco de Boleo, 
in Eaſt Glouceſter, Maſſ., geſtorbene Aranda, der als ſpaniſcher 
amerikaniſche Schriftſteller und Ge- ſandter 1773 an ben 
ſchichtsforſcher, ein überzeugter An- Hof kam und bei 

hänger Darwins und Spencers, hat 
1884 erſchienenen Buche 
„The Deſtiny of Men“ darauf hin— 
gewieſen, dab dem angelſächſiſchen 
Stamme, womit er die engliſchſpre— 
ie Rolle 


be⸗ 


i 


| tigen 
ſoll, 


Ge— 
franzöſiſchen 


wichtige Rolle fpielte. Er 


Zwerg geboren. 


Er iſt der Anſicht, daß nur ein Volk, 
das der Träger des reinſten ‘deals 
der bürgerlichen Freiheit tft, erfola: 
reich zum Fortichritt der Nationen | 
und an der Spihe der Zi— 


ein Teldit den europäifchen | 
ſchrecklicher Koloß werben wird.” 

Der National:Defonom 
Smith (aeboren 1723 in Scott: | 





ftabt Edinburgh), welcher zuerſt das! 
| Prinzip aufgeitellt hat, daß 
nützliche, produttive Arbeit 


de in einem beſonderen Sinne berufen 
ſein, ſeines Bruders Hüter zu wer— 
| ven. 

Die Idee, daß den Angelfachlen, d 
den enaliichiprechenden Nationen, 
die Zutunft der Melt gehört, ift in! 
einem Buche weiter entmidelt worden, 
welches im Jahre 1890 erjchien, den 
| General Sekretär der Epangelifchen 
Allianz für die Vereinigten Staaten, 
Dr. Joſiah Strong, zum Berfaffer 
| hatte und in Hunberitaujenden von 


of the wealth of Nations” die Ueber: 
tragung ber führenden ® 
ropa auf Amerita. Der 
— äußerte ſich in der Mitte 
des achtzehnten Jahrhunderis 
folgt: „ImGeiſte der großen Maſſe 
der Menschheit hat die Idee Wurzel 
gefaßt, der Stern des Fortfchritts be— 
wege jich weſtwärts. Mit geſpann⸗ 
ter Erwartung ſieht ein Jeder dem) 
Augenblick entaegen, in © welchem 
Amerifa der übrigen Welt 


+ führte den Titel „Our Country, its 
Future and its preient 
Es wird darin ausgeführt, 
daß die angelſächſiſche Raſſe, wäh— 
rend ſie nur den dreizehnten Teil der 
Erdbevölkerung umfaßt, bereits geben wird.” 





N 
| 
4 


Im „Congreifional Record“ vom hoch genug über Waſſer steht, um gen: au 


Eng⸗ des tieriſchen 
land kann taum hoffen, feine rela⸗ ſeherei und des Spiriti iömus befon-: I 


| Gefchichte des Fortichritts der Weit 


alt. fale zu ertragen; wir find aus feine- 
geboren und ftarb auf feinem Land: ren Faſern zufammengetooben, welche, 


wäris bewegten; ihr nãchſter Sprung Itfation. Bei der Gleichheit der übri— 
Er mies) gen 
auf den Spruch Bin, melcher in den) Nervenorganifattsn die höchſte Zivi— 


‚die . 
their | angelfächfifche Raſſe in den Vereinig- 


|Yungsfabigteit zeige wie in England, 


in! den reinen überlegen find; das würde 


dährend ftanden. D 


„Ih wette zu Guniten Amerikas, und fr Raſſenmiſchung die Angelfachien 
wenn auch nur aus bem einfachen) das bezeichnendfte B 
etzien artigſte Vermiſchung der Raſſen hat 
der ſich in den Vereinigten Staaten voll 


ſpaniſche Die Leiten Nationen 
Staatsmann Pedro | weiche | wand 
Graf von ſchaft hätten. Kein Wolf aber hat eine 
‚ größere als 


Zuſtandelommen Berufung des 
des Friedens vom Jahte 1783 eine zur Führerſchaft in —— er 
ſchrieb Beziehung iſt ein Ausſpruch H 
nach Friedensſchluß ſeinerKegierung: Spencers, der bier zitiert oerben toll, 
Diele vereinigte Republik (die Verei⸗ Er ſchreibt; „Ein großes Reſultat iſt, 
nigten Staaten von Amerika) iſt 39 wie ich glaube, 


Adam vbölkerung bildet, einen ſtärkeren Men— 


die bens mehr angemeſſenen Typus. 
die denke, 
Quelle und der Maßſtab aller Werte Schwierigkeiten ſie auch zu überwin— 
ſei, prophe; eite in feinem berühmten, | ten und melden Mühſalen ſie ji 
1776 in London erfchienenen Werke auch zu unterziehen haben, mit R 
„Inquiry into the nature and cauſes einer Zeit entgegenfchauen fönnen, in! 


tolle ron Eu⸗ tion zuſtande gebracht haben werd 
Reiſende als die Welt ſie je 


| 


tote! dab die Rolle, welche die Vereiniat: 


—E 


|: 


} 


* 


; 191 


4r 
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Der amerikaniſche Nationalcharak— 
ter iſt nicht engliſch. Er beruht auf 
den bewegenden Prinzivien des An— 
geifachfentums, deren hervorragend⸗ 
ſtes die Liebe zur Freiheit iſt. Der 
berühmte vſochologe George Miller 

(geboren 1839, geſtorben 
ter durch Teine Unterfuchun: 
f dem Gebiet der Pathologie 
Magnetismus, derHell⸗ 


1883), 


ders befannt geworden ift, fchrieb in! 
einer 1881 erichienen Abhandlung 
über „American Nervousneß“: „Die 


bom Kannibalismus 3 
mus und vom | Yarbarism us zur Zi— 
viliſation und in der Ziviliſation von 
der niederen zu einer höheren Stufe, 
it die Geſchichte der 3 unahme durch 
ſchnittlicher —— Lebensdauer, 
im Verhältnis und in Verbindung 
mit einer Zunahme von Nervoſität. 
Die Menſchheit iſt zu gleicher Zeit 
empfindſamer und widerſtandsfähi— 
ger geworden; ſie empfindet die Er— 
mattung ſchneller und iſt doch gedul⸗ 
diger in ihrer Arbeit, empfindlicher 
v dd im Stande, abe si ih: 


zum Barbaris— 


vor 





trogdem fie ſchwächer ſcheinen, die 


den Nerven die Iriebfedern ber Zivi— 


Verhäliniſſe mird Die feinite 


liſation hervorbringen. 


Schen vor dreißig Jahren wurde 
sehauptung aufgeitellt, Die 


ch 


ten Staaten eine größere Entivid- 
das als deren Mutterland betrachiet 
wird. Der britiiche Hiitorifer George 
Rowlinſon gelangte zu dem Schlufie, | 
daß die vermiſchten Völkerſtämme 
faſt allgemein von Ethnologen zuge— 
ie alten Aegypter, die Grie— 
ſchen und Römer waren Miſchvölter. 
Unter den modernen Völkern ſind 


eiſpiel. Die groß— 





‚ange, und fo tit das amerikaniſche 

Bolt am meilten zur Führerſchaft 
berufen. Emerion hat einmal geſagt, 
wären diejenigen, 
weitläufigſte Verwandt— 


on h 


die 
das amerikaniſche. 
Am bezeisnenditen aber für die 


emeritaniichen Nolte: 


erbert 





ziemlich beſtimmt: 


des ariſchen Stammes, welche die Be⸗ 


ſchenſchlag hervororingi, als er bis— 


land, geſtorben 1790 in deſſen Haupt— |ber beitand — einen plaftilcheren umd | 


den Anforderungen bes fozialen Le: 


dab Die Amerikaner, 


welcher fie eine herrlichere Ziviliſa- 
e geſehen hat.“ 
Es Treat in der Natur bi Sache, | 


Staaten von Umeriia in der Ge- 


ſchich chte der Welt 


ſpielen beruſen ſind, gerade jetzt mit 
ed 


hurch eine ameritaniſche Vorherrſchaft 


TEE See rung, welche nicht eine neueForm von! wertgei iden Paare bis in die no 
u er geprägt hätte, 


1826, bat einmal erflärt, es gäbe ſei- gröberen üderdauern, wie feine undlals s 
ner Erinnerung nad) nichts Aelteres teure Kleidung ſich oft beifer trägt | mühungen zurückblicken. Die Serr- 
al3 die Wahrnehmung, daß Künfte, | wie rauhe Fabrilete. “Beard ſieht in ſchaften waren: 


Wildſchütz'n“, 
und bon 


ur 


ſetzten ſchönen VPreiſe wegen, und an 


t:| das mindeite zu wünfchen übrig, und! 


Über es wird ein! Aus biologifchen Wahrheiten iſt zu 
Tag tommen, wenn ſie eine Rieſin, ſchließen, daß die endgiltige Vermi— 
Zänbern ſchung der verſchiedenen Veſtondieue 


| Berliner 


Ich güfte. Der Feſtausſchuß 
ie ich! ı Zeitung 


scot sgeſorgi, 


en, Ihe 


a|d 


und Menichheit zu 


| 


em Tage klarer und de utliche t in; höhli | 
ihrer genzen Größe hervortritt. Nur mastenüall des Turnbereins Vor- | 


Gejege auf den Gebiet des Denkens und Sm Leben 


vfindens fann die Menihbiit ven |! 


rd⸗ 
weſtliche Soalecke hindurchgeſteuert 
hatte, konnte dort eine verführeri— 


Br 
ihe Auslage von Preiſen bewun— von Krautheiten, 


Seid Ihr ein Opfer: 


welche die Gejundheit zeritänre? 





dern, die fpäter zur Verloſung fa- 
men. Eine dide weiße Hemte im 
goldglänzendem Käfig, in philoſo— 
phiſche Betradhtungen über die 
ſpringluſtige Menſchheit beriunfen, | 
und eineSalamiwurit bon unglaub: | 
licher Musdehnung fielen befonders 
ins Auge. Wer ſich aus dem früh» 
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wohner beherricht. Die maßgebende des Dürgerfrieges Vorſitzender des Friedensſchlußz ihre Ende ſich naht, 
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Plumbers und Eupplies 


| nicht zu nennen brauche. 
| naeigen unter bdieter Uubrii 14c die ;, seite) | 


tinent Bat Raum, Hilfäquellen, ein | Güter der Kultur aller Nationen. Sie eine gemütlich: behagliche Sstimmung ‚te Frankreich und Belgien gekämpft 
anſprechendes Alima; er liegt an bebürfen der Sonderung, der Sich- auffommen, die Dis zum ſpäten oder | ‚hatten, und in denen alle Zeile 
der Hochſtraße der Völker, er aebört tung, der Zuſammenſchweißung, um vielmehr „üben“ Ende des Feſtes [des Reiches vertreten waren. Die 
zur Zone der Kraft ‚und fieht nad) | daraus eine neue Kultur zu — anbielt. rd die Zugfraft, die der | Bataillone maridierten darauf mit |” 
Zahl“ der Bemohner bereit3 an der eine amerifantiche Kultur, als 
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Wegen Todedfell_ ber —T 
Farın, vollſtändiges Set: m 
Seine River Frontage. 

Ade. 





Spige der angelfähliichen Bevölke— ı böchfte Ziel und das letzte 
rung. aller Ziviliſation. 
Benjamin Frantlin ſchrieb einmal] find bieBorbedingungen menjchlichen | < 


‚ über England: „Dieſe ſchöne Anfel, Fortſchritts in höherem Maße gege: redtes 
die im Dergleih zu Amerika nur, ben, wie-in ben Vereinigten Staaten. | durch den Trubel der zu den Klän— 
ein Schrittftein im Bache ift und eben Es "gab nie eine große Völferwandes!gen eines ausgezeichneten Orcheiters 
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das Verein bei feinen Feitlichfeiten aus: 
Wort zuüben veriicht, legte die Fülle des | den der Stadt. 
In feinem Lande) bis auf's letzte Plägchen 


befetten ! 
Saales und feiner Nebenräume be: | 
Heugnis ab, und wer 


ſich offigier: 


klingendem Spiel durch viele Stra: | — ———— —— 

Erfolg in der Altien-Börfe m 
Neit. Vuch. Schreibt um freies Exemmlar 
Wir üsernehmen Euer Konto von irgend 
einem anderen Mafler(toitenfrei), $100 bis 
$100,000 Liberty Bonds gefauft a. verlauft. 
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Kaiernenhofblüte, 


{ Unter: | | 
„Kohn, was präfentieren | 





Sie wieder Ihr Geivehr jo ängit- 
lih wie 'n falſchen Wechſel!“ 


Broadwan. Gt, N. 9. Cun. 
Mitaleder R. 2. —e— Exchange. 
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Frieda Voges, 1764 N Weis St. 
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Die Monroe: 
Lehre legte Den 
Grundſtein für ein 
» „Bar = Amerila”. 
Die Ruſſen ſchaff— 
die panſlawi 
ſtiſche Bewegung. 
Einige anglo-ame— 
rikaniſche Staats⸗ 
nänner, Geſchäfts— 
nänner u. Schrift— 
en ſteller haben von 
| einer gewiſſen Ver 
einigung geträumt, 
wie eine engliſch— 
ſprachliche rganiſation. Ebenſo 
— ſich die derj— 
alten Schule für eine Pangermaniſche 
Bewegung. Darauf fo olaten & die „Pan: | 
Islam“- und Später die „panmongo— | 
liſche“ Bewegung. Lind gerade jet ! 
wird Die erite gungen: bon 
Pan-Afrikanern Paris abgehal— 
ien. Dänemart, Norwegen und 
Schweden haben p 
viſchen Plan entworfen. 
eine Panturaniſche 
Organiſation. Auch 
von einem „Pan-Latin“Amerika ge= | 
bort. Mit Ausnahme von der Mon— 
roe Lehre vermwirklishten ſich alle die 
ande Pan“-Bewegungen auf die 
eine oder die andere Urt und Meile 
während dieſes Krieges, des Krieges, 
der fiir die Welidemokratie gefochten 
wurde und der zu gleicher Zeit die 
jeltiame Erſcheinung eines höchſt in 
tenfiven Nationalisinus gezeittat hat 
Diejenige Art von Nationalismus, 
der Armut und Unwiſſenheit au: 
merzt, der den Slrbeitern, Bauern 
und Geſchäftsmännern Wohlitand | 
bringt, der feinem Lande die Freund— 
ſchaft ſeiner Nachbarn und die Ach— 
tung der Mitwelt ſichert, iſt gut, ge= 
jund und empfehlenswert. Der zu 
mienfive Wationallultus eines Lan 
des, einer Raſſe oder eines Erdteils | 
it aber unrichtig und bringt nichts | 
Suites. Keiner, Ver in feiner Raſſe, 
in feiner Heimat nichts Gutes zu 
finden vermag, kann irgendwo anders | 
ein tüchtiaer Bürger jein oder ſich in | 
einer anderen Staatsgeſellſchaft, in 
einem anderen Gemeinweſen Freunde 
machen. Er, der nichts von feiner: 
eigenen Raſſe und Heimat weiß, was 
fann er von der Welt wiſſen? Das 
Eefühl für Nationalismus, die Liebe | 
zur eigenen Heimat und Raſſe, kann | 
ur Be ‚wenig aus dem Herzen! 
gerillen werden, wie die Liebe zu un 
jerer Mutter: ſie 
wie die -Mutterliebe | Weshalb 
aber: "zu. weit ateiien? Jedesmal 
penn wir in irgend einer Richtung 
zu wWeit geben, wird Fanatismus 
daraus. Und gibt es etwas Schreck⸗ 
Gceres als Fanatismus? Fanatis- 
mus jeder Art iit zerſtörend, unheil 
voll und BERRPENEEL. 

Die Monroe-Lehre Wurde 
3. Dezember 1825 der Welt geichentt; 
fait vor einem ganzen tt, 
Ihre dopuläre Auslegung, wie die! 
Welt fie fennt, tit: Amerita für Die 
Amerikaner“, oder beiier geſagt „die 
drei Amerikas — Nord», Wittel- und ı 
Siid-Amerita für die Amerikaner“. 
Trotz alledem aber haben 
Holland und Frantreich Kolonien | 
auf dieſem Kontinent, was bedeutei, 
daß bisher der arierikaniſche Konti-⸗ 
nent nicht vollſtändig von Amerika 
nern beherrſcht wird, und nicht 
ſchließlich Amerikanern gehört. 
mit laßt ſich erſehen, daß die Miſſi 
ud Ideale ber Sltontoe- Lehre fid) 

ber immer ch nicht gänzlich 
durogeſeb haben, und ob ſie ſich 
überhaupt je verwirkllichen und er=| 
filllen werden, lieqt noch verhüllt im 
Scope Zukunft. Inzwiſchen 
ſind aber die republikaniſchen Im— 
verialiiten bereits nad) Alien gegan— 
gen, ein Umſtand, ber wieder neue 
Vrobleme für die Ver. Staaten bon 
Amerika geſchaffen hat. 

Eine große Anzahl imperiolifttich erit 
europäilcher Staatsmänner wirft die 
Frage auf: In Anbetracht des Um 
jtandes, daß die Monroe-Lehre Ame— 
xita politiſch beſchüßgt und in Wahr: 
heit nichts weiter als eine 
panamerikaniſche Bewegung iſt, w 
hat Amerika auf irgend einem ande— 
ten Erdieil zu ſuchen? 

Orientalen ſind eifrigſt bemüht, 
die Freundſchaft der 
ſichern; das verhindert jie aber nicht, | 
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ſich 


an die Doktrin „Aſien für die Aftas | ı Sadıe machen, Allerdings ift es aud) 
Und da die Ver. nicht ausgeſchloſſen, 
Staaten den ——— der meiſten turanismus mit dem Panſlawismus |ten die tüchtigſten Geſchäftsleute. | denstunf. enz ab. Inzwiſchen ijt es 

ag ° Bürgerrecht | zufammengehen wird; auch England |: 


ten“ zu-glauben. 


eſiatiſchen Länder 
in den Der. —— verweigern, iſt 
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und 


Ungebeure 


wen hervorgehen 


ereigniſſen vertraut ſind, die Zeitun— 
gen leſen und denken können, wiſſen, 


Malayen und Neger 


Eng 8 tes. 


| ae große 


bedienen, 


die da Kolonien h 


as männern 
Die meiſten kratie von drei 


'{merifaner zu | zweifellos 
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es da ein Wunder, daß 
ſten Orientalen eritaunt 
es nicht ſeltſam, daß die 
ten unſeren Bürgern 

verweigern 
tommen und ſich dort Kolonien an 
eignen? Was aber die Lage noch 
ſchlimmer macht, iit, 
taniſchen „Truſt-Barone“ ihr Men— 
ſchenmögliches tun, feſten Fuß in 
China zu faſſen, und zwar im Na 
men der „Bolitit der offenen Türe“. 

Wird Dau-ümerlin jeine Kraft und 
Macht aub andere MWeltteile fühlen 
laſſen? Das eine 
Ftage. 

Die Slawen haben ſeit 60 bis TO 
Jahren vom Panſlawis zmus ae: 
träumt. 
machte er 
ſeit 


Nor 


nz 


ſich die mei 
fragen: Sit 
Ver, Staa: 
Bürgerrecht 
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dem 
Panſlawismus hat bereits 
von Kriegen gekoſtet; 
die Schuld daran, 
Europa ein zu den Zähnen be 
waffnetes militäriiches Lager war. 
ber er hat audy bereits 


er trug 
daß aanz 


Jal 


Die 


nicht zufrieden, fihreitet er jtetiq vor 
wärts und dehnt fich weiter und wei— 
ter aus; und follte ihm fein Einhalt | 
aeboten werden, fo jteht zu erivarten, 
daß dieſes Ungeheuer ganz Europa | 
und Alien verfchludt. 

Man betrachte nur emmal die 
Randlarie, und man wird Finden, 
dab vom Behringsmeer im Oſten bis ı 
Adriatiichen Meer im Weiten | 
vom Arktiſchen Meer im Nor- |! 
den bis zur nördlichen Grenze In- 


diens fi Das Slawentum ausgebrei- | 
; tet bat. 


Na 


Das großartige Schaufpiel 
ſtetig und jtetig, ſchier bis ins 
anfchwellenden Slawen— 
tums und das erftaunliche Wachstum 


> 
ix 


eines 


des britiſchen Reiches ſind die beiden 
größten Ereigniſſe 


in der Weltge— 
ſchichte. Wir dürfen nicht vergeſſen, 
daß der Panſlawismus heute einer 
der zwei oder drei größten Faktoren 
in der Welt iſt. Gar mancher hat ſich 
ſchon ganz ernſtlich die F Frage vorge— 
legt, ob nicht etwa ein neuer Gengis 
Khan oder Tamerlane aus den Sla 
mag. Sie halten 
durchaus für möglich. 

Alle diejenigen, die mit den Welt— 


nn 
Vun 
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wie die Welt heute eingeteilt iſt, und 
haben ſomit eine Vorſtellung von 
Kohn Bulls Stärke, Deshalb iſt es; 
unnüß, noch einmal alle die Länder; 
und Erdteile aufzuzählen, über bie: 
er jein Szepter ſchwingt. 

Der „Panislamismus“ iſt ebenſo 
die Monroe-Lehre. 


die Er iſt 
per eine religiöſe als eine Raſ— 
Ania zu nennen, weil er ſich 
ber die Arier, Semiten, Mongolen, 
eritredt. Bist 
jetzt hat diele panisiamitilche Beine 


tote 


alt 
‚abet 
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‚ung noch feine tüchtigen Führer ge⸗ 


Man kann aber nicht willen, | 
noch einmal zu einem 
ktor werden wird. Die 


zeiügt. 
ob er nicht 


R 648 rn % 
wichtigeren Fa 


mohammedaniſche Religion ſpielt ke 


reits jer. eine große Rolle. In der 
arabischen Sprache bedeutet „Islam“ 
io viel wie: Gehorſam dem -Wilien 
Wollten fih Die Mogam 
daner von dem Joche der Auslän- 
Po befreien, dann wücden fie Ena 
lan, Fi tankreich, Holland, Rußland. 
die Staaten von Amerika (in 
den Philippinen leben nämlich cu, 
Anza il Mohammedaner), 
Belgien, China, Italien und Vortu 
-.‘ bekämpfen müſſen. Gibt es aber, 
wirklich einen Toren, der da glaubt, 
daß die Mohammedaner es mit all 
dieſen Nationen aufnehmen könnten? 
Die Gefahr des Panislamismus iſt 
aber undch nicht vorüber. Wollte 
England ſich des „Panislamismus“ 
könnte es mit Leichtigkeit 
alle anderen europäiſchen Nationen 
Aſien ir Afrika beraustreiben, 
haben. Sollte an 
dererieit3 aber der Panſlawismus 
den Panislamismus befreunden, für 


er 
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Pr 
Ver. 
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ſich gewinnen und ſich ſeiner bedie 
nen, 
verſchwunden ſein. 
chtvolle 


würde das Britenreich im Nu 
Dieſer Umſtand 
allen engliſch 
anerkannt. Sollte das 
Türkenreich im Namen der Demo— 
oder vier Nationen 

werden, dann würde 
der Panturanismus mit ı 
Panislamismus gemeinfame 


wird von 


verichlungen 
dem 


daß der Bans 


bat vorläufig nod Bu 


Ueberraſchung brinaen. 
'bevölterung zählt über 230 Millio- ' 


‚ober 
‚aber ihre unabhängige Republit be⸗ 
gründen, 


‚heit zu erwarten, 
Panturanismus ein Yaltor werben 


ſtandpuntt 
müßte. 
gehören 
aber 
und ihren 


Panturanismus 
mismus verbünden 
TeilenAſiens das Heft in 
ı halten, 
das Intereſſe 
Mohammedanern au 
und dennoch nach Afien f 
graphiſchen und auch Raſſencharak- 
daß die ameri= | 


brennende * 


Als organiſierte Bewegung 
ſich erſt ſeit 1877 fühlbar, 
ruſſiſch-türkiſchen Kriege. 
eine 


verſchiedene 
unabhängige neue Länder geſchaffen; I hi 
| $mperialiften 
Oberhand gewinnen, 


Traumes 
bedeuten. 
nationale Freiheit, dann löſt ſich der 


tes oder 
gruppe denten. 


gung angefangen, 
‚fett vieler Regierungen auf ſich zu) 


zu tun. 


‚nung, daß es dazu berufen lei, 


Iift aber Japan zu mächtig. 
weiß aber wieder jehr wohl, 


en Staate= | 


Melt) ſowie die Ver. Staaten und 


| iwequng 
wärtig hat England die bedeutend- 


Freundſchaft des 
für ſich zu gewinnen. 
fann dieſer der Welt 


Panturanisınus 
Auf alle Fälle 
noch mande 
Die Welt: | 


nen Mohammedaner, und gegenmär: 
tig aibt es feine ein; ‚ige unabhängige 
mohammedaniſche Nation, Die 13 


— 


14 Millionen Juden merden ! 


und zwar gerade in bem: 
jenigen Weltteil, wo jeit Jahrhun— 
derten Kriege auf Kriege gefochten 
| wurden, Sollte es den Juden glüden, 
| ihren Plan zur Ausführung zu brin: 
‚gen, dann wäre mit ziemlicher Sicher— 
daß fortan der 


würde, mit dem nicht nur vom reli- 
giöſen, fondern auch vom Rafien- 
aus gerechnet werden 
Die Turanier und Tartaren 
zur ſelben Raife. Sollte 
Bund zwiſchen Iartaren ' 

mohammedaniſchen Brü— 
dern dom Panislamismus zuſtande 


ein 


tommen, jo wäre manch eine Erſchüt-⸗ 


terung auf einem oder zwei Konti— 


nenten zu erwarten, und Regierun⸗ 
gen 
Dergleichen mag in gar nicht ſo lan- 
ger 
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vieler Länder würden ftürzen. 


Zeit vor der Tür teen; bereits | 
türzeiter Zeit Dürfte fich ber 
mit dem Panisla- 


| 
| 
| 
| 
| 
und | 


in bielen | 
Händen | 
follte Die Sriedens stonfereng | 
der Million von | 
ber acht laͤſſen. 
Die panlatinifche Bewegung ijt re- | 
igiöfer Natur und trägt einen geo« | 
ter. Sollten das lateinifche Europa 
und das lateiniſche Amerika jich zu 
einem Bündnis vereinigen, d. h. eine 
wirkliche panlateiniſche Bewegung 
anbahnen, dann würde man auch mit | 
‚diefer zu rechnen haben. Würde fie ı 
ſtart genug fein und England zu) 
gleicher Zeit die Oberherrſchaft über | 
die Meere behalten, jo könnte Ame— 
rita jeden Augenblid in einen gro= 
ken Strieg veriwidelt werden. Eng— 
land und Frankreich haben in den 
Ländern des lateiniichen Amerika 
große Kapitalien angelegt. Auch 
Belgien hat großes Intereſſe an der 





wirtichaftlihen Entfaltung dieſer 
Länder, während Stalien von allen | 
‚Nationen Die meilten Auswanderer 
nach jenen Ländern endet. Paris | 
wächſt rapide als Zentrum aller | 
„lateinischen“ Ideale. Sollten die 

in Wafhington Die | 
dann mürben | 
das lateiniſche Amerika in-Paris und 
in England die mächtigiten Freunde 
finden. Das würde das Ende des | 
bon einem Pan-Amerita 
Verliert Mexiko feine | 


panamerilanifhe Traum in Schaum 
auf, Bon nun ab für mehrere Jahre 


wird ſich alles politifche und mirt- 


ſchaftliche Intereſſe 
Merito als 


Amerikas 


um 
Zentrum drehen. 


So 


hängt von Mexiko das Schickſal — 
die Einigkeit oder Uneinigkeit — des 
amerikaniſchen Kontinents ab. 
zwiſchen wächſt die panlateinifche Be 


In⸗ 
wugung immer mehr, 

leder ein Drittel der Weltbevöllke— | 
rung gehören zur Mongoleirajle. 
Nichte iſt deshalb natürlicher, 


* 
als 


daß Männer dieſer Raſſe an die Auf- | 


richtung eines panmongolifchen Staa= | 
einer derartigen Staaten- 
Seit den lebten paar 
Jahren bat die panmongolifche Bewe— 
die Aufmerkſam— 


lenten. Dem Tibet liegt nichts daran, 


von England „protegiert“ zu werden. | 


obwohl dem Namen 
unabhängig, hat begonnen, 


Die Mongelei, 
nach 


England und Rußland zu fürchten. 


Korea tut fein Möglichites, ſich vom 
japaniichen Joche zu befreien, und c 

aibt feine einzige Macht, an die es 
th um Hilfe wenden könnte. Die) 
Der, Staaten haben vor der Hand 
mit ihren eigenen Problemen genug | 
Indien, Irland und Negyp- 

ten werden don England unter der 
Jucht el gehalten. So hat eine jede 
der fünf großen Entente-Mächte ihre 
eigenen Probleme. Deshalb werden 
die Koreaner warten müſſen, bis in 
ihrem Lande die Freiheitsſonne aut 


'aehen und die Finfternis der Unge— 


rechtigkteit durchſtrahlen wird. China 
wiegt ſich mittlerweile in der Hoff— 
N oder 
bald berufen fein wird, der Führer 
ber ganzen mongoliihen Welt zu 
werden. Unglücklicherweiſe für China 
Japan 
daß die 
ſogenannte „panmongoliſche“ 
Bewegung von Ausländern finan— 
ziert iſt. Drei fremde Nationen ſind 
daran intereſſiert; leider aber nicht 
im Intereſſe Chinas, ſondern einzig 
und allein, wie das fo üblich iſt, um 
des lieben Selbſt willen. Die Chi— 
neſen gliedern ſich in proengliſche, 
proamerikaniſche, profranzöfifche Chi 

neien und andere „Pros“. Dieie 
Zeriplitterung iſt für das arme 
China recht ungefund umd tut vor— 
läufig der panmongoliichen Bewe— 
gung großen Abbruch. 

Die, panitandinapiiche Bewegung 
iit für den Reſt der Welt harınlos 
und berührt ihn nicht. Die panafri 

taniſche Bewegung ift vorläufig bloß 
ein Wit. Die panengliiche Bewe— 
gung muß aber als.ein höchſt wich— 
‚tiger Faktor in Betracht gezogen wer⸗ 
den, umſchließt fie doch das aanze 
Britenreich (kereits ein Drittel ber 


ganze 


in 
dr 
ii 


ihre Schußgebiete. Nun ift die Frage 
die: welch. von den beiden Mächten 
wird die Führerſchaft in diejer Be— 
für fi) fordern? Genen= | 


ften Staatämänner, bie Ber. Staa- | 


Sollten aber 


England 


golen 


tern faſt 
den, um gem einſam Weltfriedensfra— 


Natürlier 


wegungen zunutze zu machen. 
hängt einzig und allein von den Er— 


die Plutokraten kein eine Ueberraſchung 
die anderes Sie en al3 nur das wie die verſprochene 


TERN ERSTE RETTET 








... 
Bettücherete, 
81 bei SO echte Rainbow gebleichte 
nabtlofe Bettlafen, frei vom Dref: 


jına, ein gutes $1 15 

1,50 Yalen — 

; € 

t nur ® 
S6zöll, Feines ungebleichtes 
Snceting, runde Faden-Luali 


Bänder 


Fancy Hnaridleifen-Ban- 
der, ſolche wie jeid. Moire 


— in wei, roia, heliblan 
und Cardinal, Cardinal, 314 bis1 





19€ ſeidene Dam 


ſchuhe. doppelte 
ipisen, in weiß u. 


einige haben Ie 








Handſchuhe 


Kurzwaren 


Earters für Kinder, ſchwuarz m 
oder weit, alle Größen, für.. ML 


— 


enhaud⸗ 
Finger 
ſchwarz 


ichtelln- 


Novelty Waſch-Braid, 
Yards Bolt, zu .. 





tät, für Heritellung von Beit- 


Infen und Hifien- Me 


- jezügen, ard 
405011. 
—* rt Dreß Voile 


Fabrit Reſter von 
Auswahl vorhan 


* 345 die Nard 


Zoll oil breit — Dir — die 10e 


Yard WR 
Nr. 5 und 7 Taffeta 
und fancy Satin geſtreifte 
Bänder, in allen beliebten 
Farben; Andere verlangen 
bis zu 10c — Die 

Yard zu nur 


regelmäßigkeiten, 
ipeziell zu .. 





Satin 


fauch = 
in eimer fie Männer, Band 





19c Qualität 








STATE MADISON === DEARBORN STS. 


morgen 
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Schwere Canvas Handſchuhe 


Fü gewachs Ends 


r 


‚de 


„an Garters für Damen, "ge 


von 2 für 


-DIC 


ew 
t 


Top, di 
si 


1de 








Ein weiteres Bafement: :Sreignis: 15,000 
88 bis 86 Hohe u. niedrige 


net ER. arshen Umſatzes find immer mehr und mehr Fabrikauten 

men, und wir daher jelbjwerjtändlich Willens, immer größere Anerbietungen 
dri ges Sommer-Schuhzeug für Damen zu ſenſationell niedrigen Preiſen von BIN ei hervorragenden Fabriten — alle find als Kabrif- 
fiftziert, aber in feinem all beeinträchtigt die VBeichädigung die Dauerhaftigkeit oder kaum das Ausſehen, und in vielen — 
finde jagen, weshalb dieſelben als Fabrik-Beſchädigungen gelten— — 


nden. 


begierig, an dem Geſchäft dieſer gr oßer Baſement Schuhabteilung teilz 


une 
ou offerieren — su Eurem V V ortei j Hier ſind ,000 a Art \ 


bobe { 
Y zeſchädign ingen klaſ 
werdet Ihr es unmöglich 


* 
yiı 


Damen, welde Schuhe wünſchen, finden bier alle belichten Faſſons für das Frühjahr, ans feinem ſchwar 


nem Kid gemacht, Batentleder, mit ihwarzen, weihen oder Champagne Kid Tops, weiße Buckſtin oder Kid, 
grane Kid mit Cloth Tops, graue Kids, Gun metal Calf etc., in allen Größen >13 his 8— 


zem und bras 
lohfarbige oder 


— — 





Die Oxfords und Pumps find alle in den neueſten Faſſons, Strap und Strapleß Effekte, aus weißem Kid und Ruditin, 
Kidſtin, Gunmetal Calfifin, Batent Kid etc.; alle Größen 21% bis 8; hohe und „niedrige kubaniſche, franzöfiiche, 
entichtedest Die beſte Vartie Schuhzeng, ſowohl im Auswahl wie in Fafions, Die Ihr jemals iraendivo ee — — 
alle nach Größen auf Tiſchen arrangiert, um die An— swahl zu erleichtern. — wird finden, a en 
wird; $5 bis 56 Werte, ipeziell für Montag in ımierem Vasement sır Ye 


braunen, grauem und chwarz e 


Louis und Common Sen iſe 


Wſät “1% 
reiſe geſehen habt; 
verzüglich bedient 
ıt 81.97 


I. 

















amenſchuhe zu 81.97 











Seidenſtoffe 
36-zöllige Novelty Taffetas und Satins 

hübſche Streifen, Karrierungen und 
Plaid Effekte. in hellen und dunklen 

arben-Kombinationen; gerade, was 


—F für ein Frühjahrskleid FIL. 27 
wünſcht, wert *2, Yd. zu 
43öllige Georgette Crepeð ſchwere 
gan; ;ieidene Q Qualitat für Waiſts und 


Die Dolmans u. Mäntel, die Ihr wünſcht 


Ein zeitgemäßer Einkauf von 
mänteln und Dolmans, 
neueſten Moden gezeigt, wie abgebil 
det; gut gemacht; aus reinwollenen 
Serges, Delhia Natine Cloth ete., 


Dame N= 
im den 


\ 


alle 


DIS 


Kleider, helle u. dunkle Farben; and 


ſchwarz und wein; $2.00 $1. 45 


Werte, Die Hard ...... 
36-;Öllige Chiffon Faille, Poplins, helf 
glanzendes dauerhaftes Cord-Gewebe— 
in ſchwarz und allen Farben, zwei ſpe— 


——— 


Darb zu 
36- zöllige Novelty bedrudte jeidege> 


gegürtelte und bauſchige Mode lle 


und die beliebten, jetzt io viel ge 
tragenen 7 Tolmans, Coatee Mode 


mit Gürtel und Taſchen; 





die Capes ſind in ſchwarz und in ma 
rineblau zu haben, die Mäntel kommen 
n Rookie, lohfarbig, ſchwarz, marine 

* u. ſ. w. Damengrößen bis zu 44, 

Miſſesgrößen 16 bis 18 Jahre. Spe 

ziell für morgen, gie —— 

*13. 50 Werte — 

wahl zu nur. 








miſchte Tuſſahs — | die neueſten Fou⸗ 
ſard Muſter — alle beliebten Far- 


hen: fbeziell für Fruhjahregebrauch; 


—— 








R 2 4 * 
Kleiderſtoffe 
10-3öllige feine reinwollene franzöſiſche 


Serge, ſo ſehr in Nachfräge fiir Kleider, 
Skirts eic., in marineblau und Mitier— 


nachtsblau, gewöhnl. 82.00, »8SIL. 90 


die Yard zu nur 
42 zöllige ſchwarze und weiße Shep 
herd Check Suitings — in verſchiede⸗ 
Stirts, 


ner Große Gheds, für Suits, 


Kleider etc, ankergewühn- 
liche Werte, Yard zu... 
aleiderftaffe und Suit 
e ingeſch loſſen ſind Gaberdines, 


Taffetas franzöſiſche Serges 

SZuting Se rges Melr: oſe 
Cloths, Roveſth gemiſchte Suitings, La 
dies Cloths, regendichte Suitings 3> 
bis 54 Zoll breit, in einer großen Aus 
wahl von popularen einfachen Schattie 
rungen und fanch Selveben, foiten über 
alt $1.25 bi3 $2.5 ſpeziell Mon 
tag die Yard für min 


98c, $1.19, 51.23, 
51.48, $1.69 


>00 Stücke jene & 
inas 

Poplins, 
Panamas, 


IB 91 








—— 8960 Werte - — 

* — We 
.» .. * J 

Handtücher, Damaſt u. ſ. w. 
Gebleichte gefa umte Hud- Handtücher, ſalichtweiß und einige mit jar- 
bigen Rändern, die meiiten jind in 17x: 34zölliger (Grohe, einige 


erster, ausgezeichnete Tnalität— Fabrit Sctonde der 


23e Sorte, zu 


Faſſon 


Montag zu 


mit beſtie 
nur 


1.25 gebleichte runde | —— Envelove 
arsadite Damait 
tiiher, geblümte Ent: 
würſe, ſehr 


für Montag 


88.» . 


Groic e Sorte ae 


firifie Asiänmte 
Kaihlayyen, Fa 
ein 


ı mit 
brif Seconds, and, feine Qualität, 


beaditenem, 23c Lan. verlan⸗ 123€ | 


Baraain, zu | gen ISc, M. 


| GrSleichtes 


ag 


ng 
Handtirchzeng 
echtiarb. —— 


Tifch Well nit De 
ſtickter Yale 
gewöhnlich 
verfauft 


Montar. 


beſetzt, 
für 81 


Te 


ivezieil 


67€ 
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Berfant von Damentrachten 


st Muslin-Nachtkleider für Damen — 


Slipover 

ſpeziell fiir 770 
Muslin Unterröcke 
fürDamen — nette 
Flounce aus SH 
rei ſehr ſpeziell 


Montag 
Ne 


für 


fter Kante 


Mustin Korſet— 


Schüser für Ta 


men, Yole bioic) 


tide 


mit Smieife beiest, 


ein Bar- Ye 


gain zı.. 














Spart an Gardinen 


Seetional Epigengardineit, I Zoll breit, 24 Vards 
larg, gemacht, um für irgend ein Fenſter zu *28 
uringt die Breite Enter Fenſter und wir vaſſen fie 
air ohne jeder Abfall, in we ih, Elfenbein und Eeru 


Gatt ierungen, wert 5dc, ſpeziell dic Eeftion 350 


ur 
Gingefne Gardinen und Meine Paar: Bartien in 


HT. 


neuen Hüte fiir Miſſes und Damen find in io großer Nachfrage, 
weil dieſel ben in jo vielen entzückenden Faſſons zu haben find, mi —* re 


und Heine; mit Gros sgrain Band und fancy T Kamen 
ten garniert; bollitändig nene Ideen repräſentierend, 
tollten zu 83.95 verfauft werden, Auswahl morgen zu 
Tragen fertige Hüte ans raubem Stroh und Georg 
für 85 verfantt, Gr, 


Zum 
verishiche Re 630 Einzelne Bartien von 
Coats und Hoſen; biele 


ette Kombinationen; bübich finifbed mit 
Federn, Fancies und Band; ſehr ſpeziell 
daher ſpegiell 
naueſte zuſammenpaſſf 
—— ſpeziell Stück zu— 


373 


zn 
ar 
— * 


Frühiaghrs; 
btauer 
neuen u Hitäriichen Ri 
Laſchen, de Holen nd 
sen 7 bis- 17 
verfanft, zu 
Suntor Anzüge für An 


23% 


—— 


scrtc 


— 


43 
>= 
—— 


SET 


Er x E 
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Filet, Cable und jchnttiihen Net Geweben, Ya 

und 3 Narbe lang, in ciner großen Nıcwanl yon 
nünfen Muftern, vaffend tür fedee Zimmer irı 
Saufe, wert bia 84.00, per ©: ie @1 9 


34.00, per Stü 5 
ipezteit zu mir — — “ 1 25 | 














Biniterpartie von ungarnierten Strohhiten, 
Formen zur Auswahl, immer 81.50, 
für Montag zu mer 














Sitte merden Foitenfrei RER 


Anzüge für Knaben, 


ars smien ſchweren Stoffen, Fe 


= Khaki 


end; 


Für Die Kuaben 


nett gemacht 

bed feinem Twill, mit 
en, loſem Gürtel u shi 
burg veg ac fütte rt 


ans 


— dauerhaft gemacht 


$1.63 


Drift —— 


tic auf das 6 5 
A bi 5; 14 2 9 
Be Ä 


3 n, 4, Montan 


til 


ver Par 


Größen 4 














—— — ——— — — TE 














' 

fommenden internationalen Unruhen 
‚Nahrung gibt. Das „Pan“-geit- 
alter ift voll erniter Gefahren, die! 
den Frieden und den Wohlſtand der 
erhofften Weltdemokratie bedrohen. 
a 
American iniiy @L.b. 


Geldverdienen, und follien fie die 
Gelegenheit haben, Sen nächſten Prä 
iidenten der Ver. Stuaten zu erwäh— 
(en, dann würde dadurch Enaland 
die Führerſchaft zufallen. Sollte 
dahingegen Die Yirbeiterpartei in 
zur Macht kommen und 
imstande. jein, dos Britsureich Drei 
bis vier Jahre lang zu regieren, 
dann würde ficher Umerika die pan— 
enalifche Führerſchaft zufallen. Eines 
aber fann man Tchon heute mit Si— 
cherbeit vorausſehen: dab nämlich 
der Panſlawismus und der Pan— 
anglilarismus früher oder ſpäter 
isiteinander in Konflikt geraten wer— 
ven. Seltſam wie es klingen mag, 


nuel Kant habe folche Vorſchläge für |qarantiert befommen. 
eine Friedensliga gemacht, daß man, | hält feine Be und 
wenn fie zuitande foment, fie als! puntte, feine Waſſerſtrafen 
„made in Germany“ würde bezeich- | unter. sorfenen 
‚nen fönnen. Das Wejen einer ſol- lonien. Italien 
chen Liga fei die gegenfeitige Garan- einem Gewinn, 
tie des Status Duo, Die volle dann ſchühen muP. 
b - * Gleichheit aller Beteiligten vom und will 
Dr, Edward Goldbert Geipricht den Bol Raſſenſtandpunkt. Die 

ferbemd und Lincolns Grundſätze. aller Völker. 

‚Bei dem Frühſtück. das der Ame- Frankreich, England und Jtatien, | 
tican Unity Slub gejtern mittag im ſagle Dr. Goldbed, feien in diejem 
Sperme.. Hotel abhielt, ſprach Dr. Kriege nur fogenannte, nicht wirt- 
Edward Golbbec über den Sie wären 


er. 19 : 

Mr ge Volter⸗ liche Gieger geworden. 
bund, wie er jet in Paris in Vor- geſchlagen worden, wäre Amerika den. Warum nicht lieber 
bereitung iſt. Helfe gekommen. Das 


Der Redner tnüpfte ihnen nicht zu läge doch viel näher. 
an 


Die Srundſätze Lincolns An, Außer Amerikas junger, traftvoller auch gegen den Völkerbund ſo vie 
iſt es doch nichtsdeſtoweniger wahr, Unity und Emanzipation, und unter= Armee habe in vielem Kriege nur  Antagonismus, 


daß die Panislamiten und Panmon- ſuchte, ob fih an ihrer Hand eine Japan gefiegt. Deutichland und nigftene zum 
der panflamifihen Bewegung | richtige Veurteilung der Vorſchläge Rußland jeien heute reihtlos. Man a..geregt. 

weit freundlicher geiinnt ſind, als machen laſſe. Sdweit Amerika in molle fie nicht in die Liga aufneh- Wie im Vürgeririeg $ 
der „Pan-John-Bullismus“ oder ver Frage tommt, ijt der Redner der Un= | nen. 
PBananalilaner. ſicht, daß der Völlerbund”ihm nur jtnen goldene Brücken 

Im Jahre 1913 fanden nicht we-Opfer auferlegt, während alle an⸗ Zie Newtralen fühlten 
niger als 209 internationale Zufam- diren bisherigen Teilnehmer Vorteile tin behandelt. 
mentünfte und Kongreſſe in Europa |b ‚den. Goldbed jagte, daß Amerika fehr viel haben und es durch die 
itatt, die von Del.gaten und Wertre- |TDieber, wie vor zwei Jahren, an. 
aller Nationen beſucht wur⸗ einent Scheidemear ite.e. Damals 
entichied es ficy für den Grundfa;: 
Alle für Einen, Einer für Alle, jtatt 
des früheren: „Hilf dir feluft.“ Jeht 
örtern. Darauf brad) der Krieg aus. muß es ſich zwiſchen Nationalismus | N y wi 
Die dun führten, ve. fprachen der und Internationalismus entfcheiden. ci euſt fl 4 
Welt Demokratie und Freikeit, Ge- Redner hofft, es werde das erftere 
wiß, Demokratie und Freiheit wird fun. 
es dereinit auf der Wel: v:E nf Der Gedante eines Völkerbundes, 
runter die Welt aber gegenwärtig am  jagte Dr. Goldbed, käme immer auf, 
meilten leidet und wovon fie geheilt imenn ein Krieg beendet fet und Die 
werben follte, ift der Nationalismus. ſiegreichen Nationen ſich Durch einen 
vertäumen die Xmperia= ewigen Frieden das Errungene zu | zimbln In Machen Ace ellerbrum — 
(titen feine Gelegenheit, ſich dieſe Be- fihern tracdhteten. Er mar ſchon | 'iner vällin neuen Metgode auf einen Schlag | 
Wie unter Heinri VIII. von England | * — Cie 25 Cents in Briefmarten 
(ange der „Pan“: Zeitabichritt dauern | akut, Bernardin de St. Pierre hat! Dr Die ——— — biefes interei- | 
und wie weit er fich ausdehnen wird, |ihn 1713 vorgejchlagen. Wlerander | kung und Wit, Main und Frau. glefen ierz | 
bon Rußland habe Die unheilige | 
Heilige Allianz geichaffen, Nikolaus | 

* 


ſeir 


beſteh! energiſch aı 


nr 


noch Die 


nn 


zip ſei, erreichen. Nur Amerita 


Flotte für 
fährden, 
Mexiko? 


Nachdenken 


Lincoln 


zu bauen. 


ſich gleich- geführt habe? fo werde 





- gebniſſe des Krieges ſein. Aber als 
ein drohendes Geſpenſt ſtehe der Bol— 
ſchewismus in Rußland und näher 
ſich Deutſchland. Es ſei die bren— 
nende Frage der nächſten Zukunft. 

Am 12 
Frühſtück des Klubs in der laufender 
Satfon ftatt. Es ift eine Feier, be 
der die aus dem Krieg zurückgekom— 
menen Söhne der Mitalieder 
gäſte fein follen. Prof. Dr. 
liam E. Dodd, ein Freund Des 
ſidenten Wilfon, wird iiber den Bol 
terbund Iprechen. 





Radikalheilung 


— ME — 


gen, "Fragen internationalen guten 
Willens und der Welteinigkeit zu er— 


Schwa he, ıterbi öſe P zerſonen, 8 eviagt bonHoif, 
eımgslofigfeit und ſchlechlen Träumen, erſcho. 
pfenden Ausijlüffen, Vruft:, Rücken⸗ und Kopf. 
chmerzen, rg nee Abnahme des Gehör: 
ı der Sehlraft, Aatarıh, Magendrüden,Stubl. 

serftopfung Müdigreit, Erröten,Bittern, Her 
lopfen, Bruchbeflemmung, Yergitiichfeit und 
| Trübfiun, erfahren aus dem „Jugendireund“ 
vie alle Folgen jugendficher Verirrunnen 


=— + —— 


Kompliziert. - 
Poſtſchalter, ungeduldig): 
| hier kein Beamter?“ — Briefträger: 

‚Sie müſſen an den dritten Schal— 
ter gehen, Fräulein, der nicht geöff— 
net tft; die: beiben audern, bie geöff— 
net Find, ſind geſchloffeni⸗ 


sei follte, und adreſſiren Sie Ihren Brief: 
gebniſſen und Beſchlüſſen der Frie— 
von Rußland den Haager Vertrag | 


PRIVATE CLINIC, 
angereat, Bryan für Amerika 


137 East 27. St., New York, N. V. 
zu beobachten, 
Schiebsgerichte vorbereitet. Imma⸗ 


8 x Selg ehmint. 2 ift au baden in eis | 
. el 

Demokratie“ * 

n 


midt, Buchbandlung. 333 D 
vorn Ein. Room 316, mi22mifon* 


England be 
ihre Stüß 


Boiler um neue Ko— 


den der Völkerbund 
Japan bat alles 
Einwanderungs 
Teilnahme freiheit, die-ein internatic ales Prin- 
et 
Dpfer bringen, folle jeine Armee und | | Grace 
den Völkerbund bereit | 
‚helten, Tolle die Monroe-Doktrin ge- 


Daher ſei 


und man werde —8 
darüber 


mit 
Es wäre wahrſcheinlich beſſer, der Erhaltung der Einheit der Union rimore behält ſeine Zugkraft. 
die Emanzipation der Neger durch— 
jetzt die gen von 
Frankreich wolle Emanzipation der Frauen und dann 
sa, die noch größere der “rbeit die Cr: 


Februar findet das letzte 


Ehren-⸗ 
Wil— 
Prä— 


So Fräulein (am | 
„Iſt denn 


924 eng 


th“ 


liſche Baͤhne. 


EC. 


— 
Olym 


tritt hier in eine 
‚einem Wert Bon 
4 u ps 
und Mal Os 
Bon“ 


Frank Tinney 
neuen „Revue“ 


dv 
Ic 


7 
Ä 


if 1} e, 
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39 


she betiteit 
Bor Sinfein Soldaten und 
trojen wirken mit. 


| Bowers’. — Cyril 


a 
ID» 
Mı 


Maude be 


feines, Gaſtſpiels in „The € 


Gofonial Die Aufführun 


Stlinois — Die Aufführun 
von „Ihe Better 'Ole“ mit 
ot Hovper werdeı 
Bladitone Hier 
Patricia Collinae in „Tillie“ 
Gartid. „Scandal“ 
Charles Cherry und Francine 


dd 
an le 


De 
6: 
x 


Orr 


zii 


V 


J 


U 


Salle. — Die Aufführun⸗ 
ob, Lady, Lady!“ ſind an 
dauernd erfol lareich. 

Co rt. „Thirty 
Frank Me— Intyre 
Spielplan. 
el Cohan's Grand, 
Up” behauptet ſich hier mit 
Erfolg. 

Bla 

die bier 
bue”. 


> 


—⸗ 


Days“ mit 


8 


„Going 
großem 
Hier beginnt 


r „Overſeas Re 


vhouſe. 
te Woche d 


e 


ns 
\ 


i 
a tutebater. — Gun Botes 
I‘ Poſt fpielt bier immer noch den 
„Masquerader“. 
Woods’, Hier 
vor „Buſineß Before 
Attraktion. 
Victoria. 
ind Bath“ 
plan. 
National. „Daddy 
Legs“ wird hier gegeben. 
Imperial. — Hier tritt 
uberkünſtler Thurſton auf. 


iſt nach 
Pleaſure“ 


„Parlor, Bedroom 
ſteht * auf dem Spiel— 


— Long 


Za 





— 
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Ceſet die „Abendpoſt“. 


| 
| 
| 
j 
| 


ginnt hier die dritte und letzte Woche 
aving 


gen von „The Girl Behind the Gun“ 
ſolle Armenien GedormUNG | gehen m it dieſer Woche zu E de. 


ı hier fortaeiekt. 
gaſtiert 
weiter. 

mit 


e biegt bier auf dem 


auf, 
Ballard Donald 


„Atta 





